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R \EFR ATA, — he des Heils, 1748. 
' Daust durch etliche Alster ber Mennpnilstrgemeine 
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r/ die — wa 
SR willen / und u 
i das s fie hatten. 


" ð ward zu ihnen ge Seage: 
noch Beine ʒeit ruheten⸗ bis 
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Kurse und 
Neue Dorredc 
Ueber folgende fieben Haupt: Celle 

0... Diefes Buchs 

S fcheinet, Lieben Brüder im 
Gern JIEſu! daß die Zeit 
Rvorhanden, daß Das. Thier/ 
Na dasnamar, und nicht iſt, wiewol 
x I sift, aus vom Abgrund wieder - 

aufſteigen, und; ſamt dem fal- 
ſchen Profeten / die Heiligen GOttes zu⸗ 
letzt noch einmal beſtreiten werde: damit ſie alſo 
durch das Blut des Lam̃s, (dann: mirumerfchror 
ckenem Tod des Leibs, wird der Feind uͤberwunden 
und ausgezogen ) 11, durch das Wort ihres Zeugs 
nuͤß, einen herrlichen Sieg erhalten, und ders 
geſtalt dem König IEſu/ (der bald Sein in 
Reich einnehmen volrd ) entgegen gehen moͤ⸗ 
gen. Dahero ſehen und hoͤren wir Daß GOtt 
eine Kriegs⸗ Pofanne uͤberau blaſen md. 
* Sein Bold warnen 5. und jugleicheine Seine 
hören laſſe: Der Bräutigam. Eomme! 
Aufdaß wir durch jene: unſere geiſtliche Wafenz 
eg u. das Sch werd * Hand zu nehmen 
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en laſſen; und von aller Trägheit, 
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amd durch diefe : unſere dampen mit Dal des 
Beiftes in Glauben und Lieb zu füllen, uns berei® 
& ; und vo , ale > Siehe, 
Sicherheit und Fleiſches⸗Begierden aufwachen 
follen. Und, damit wir von jener Rriege: 
Poſaune / die ung noch was undentlicher iſt, 
bis fie mehr und mehr doͤrffte ſtaͤrcker am 


fie mehr und mehr doͤrffte ſtaͤrcker am 
Tpallen/ nidyts, fondern allein von dieſer 











Stimme: Der Braͤutigam kommt! welche 


auff der ganzen Erden ergehet: wo Chriſti Namen 
genennet wird, ein weniges fügen ; Seife 


























} ündlich wo, und wie 
n mag, erbanen; aufdaß nicht auch an uns 
heine, was an Iſrael, an den Gemeinden ir 
Aſi / und an andern, erſchtenen: welchegans 

s der ? fer gefchlagen, und zu einem wilden 
Weinſtock worden find. Sintemal, weil der 
Menſe fo verdorben : daß er die gute ruhige Tage, 
nicht wohl erſeyden mag; ſondern feine Seele da⸗ 
bey gemeiniglich verdirbet: indem er dieſe Welt 
und die Dinge der Welt, lieb te Dann/ 
warm das Sleifchfett und Kailwird/ [& 
kbläges binden aus/ und ſ feeden $ elß 
des Heyls fahren / wie — 
das fleifchliche 2 olefklagt, Deut. XXXIL 185 
Ja, a sdann wird gemeiniglich der Geiſt duer, 
matt, laß und mager; und iſt nicht anders, als 
wie mir einer Waage : wo ein Theil und Schaal 
nie Höhe ae „ da neiget ſich die andere hinab. 
















sch fage, wei A — 
—— ie 
wir genojlen, d a wir eine Face ro re — 
Ph N eröirrele und ingefchiletele Stu =. 


| hten lau, verdroſſen, und, dem‘ 

„nach, fert und ſatt worden, ja, mit ne f 
am bie Welt angewachfen füyn 5 — | 
daß BR sser Ben 



























| dahergegen : en m an‘ am Steifeb 


fi, die man Ihm, auſſerhalb 


des Friedens und der Sreid mn 










worden find im Streit, und Si 
ren Glauben und Gedult, ) bestwung je 








u und den ‚Sekennern, der @ Wohrhei , auf 


Ä Be yaufommen pfleget; Zu geſchweig 


ſtern u doͤchtern( ihr wiſſet welche der@ Bäift@ort 
ars geſagt werde! Daß ſie alle U 
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‚man su Kndgersuford — Sn 

Sf En chma i 
und Thors/ nachrragen folle, Di „di 
gegen alle geiftliche —— un 
des Glaubens, Der Siebe der — 








falten : umter dleſem Creug A unfee yo fa 
Ä ı ! d Bitter, durch Beyſt De 
ebens/ for ’ Crfa rung, 9 
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lebendige Hoffnung erlangt Zi 
— 
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iR Rachen verftopffet haben, u. 
1 unter IE Feigen⸗ 
ube f 







h en 44 ar woht, der Frieden got auſſen m 

saß Die Anzahl der Bekenner wächßt ; allein, 
if auch nahr : daß der Satan bey öl d [ Ru 
dem Fleiſch allerley boͤſe Rathſchaͤg beybring 





ilſte Weiſe, mit Eigen⸗ velt⸗ —* el 
Wicb/ı ImDd dergleichen allergefärlich fen Ott 


Svon Sodoma und Gomerra = rei 


und a Frieden/ 4 * * su 
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ai 0 ya | 
leb nd. S Frech, XVI 49. 
ohalben, : Lieben Zraͤder laſſet mug 
das Fuͤrbild der Kinder der Gefigebohrnen N 
8:50 öhnen : Rubens/ Gads/ und Ma⸗ 
tafle/. ss behernigen ; welche, weil fie viel 
Bu une ı Bichhatten, ( womit man damals. 
I ana } Kauf» Handel rich e und ſich beſſer 
Bi ndere, indie Nahrung des! Abes geſchicket, 
diſſeit "des ori dang bleiben wolten, und zu 
hoſe prachen Diß Land Jaeſer und 
ʒilec iſt bequem sum Vieh⸗ und wir 
eine Kr en) Dann, baden wir 
ade fü EL ak an wi Band Deinen 
Sn Pe 
























fen : Sun fi, "als Sie Rinder der erfigeh wi 

* nen Soͤhnen⸗ vor den and ndern her, geru 

fiber den Jordan jogen: und denan Weg 
bah h a ung, Lieben 2 











# 2 y aut ı Sand der Bat 

ganzen Wa en— Ruͤſtung GOttes, en 
an Eu * Möatn: Komme, wir wollen mit I) 
such gehen, und auffteigen zum GOtt Jacobs! | 
* Be ſet / zu demsEnde / gegenwaͤr⸗ 
ch eure Aufmunterung ſeyn! 
* mes manaud) aus diefer Abſicht, bey gegen = 
a goärriger Zeit, aufs neue drucken laffen, zumalen, 
da einige ſchoͤne Stuͤcke und Theile die darinnen 


| — 4 URN u 





J unſre Mund⸗Bekantnuͤß⸗ / fon 


gebracht ; 3 die Schrift s Sprüche mir cinger i e | R 
mit zwey Regiſtern verſehen, und ſo viel — 2 
die Fehler verbeſſert; alles dem ————— 


* | 
Ko) 
Yorfotrmen y wenig zu finden N 
Darinmwird nun der liebe gr Feyr 
dern a 





den in der Siebe wuͤrckſamen wahren ⸗ 
Glauben/⸗ — Exe — 
fener Nachf Jund eines 


} —— ea An Trübfalen, ja, 


die Sußfkapffen unfers Gefalbten finden/ 


und fich darin en und fein erg sum Ge⸗ 
> SKorfam der Wahrh W 
Man Bar bey Diet neueften Berferrigung Das 


eit erwecken koͤnnen. 





alte unvernemliche Teutſche, in vorne 


dem Leſer zum Baker. 


A, vonder Erden, wie a 
wachſe: und die Gerechtigkeit vom SYimmelfchaue 

und aller Boßheit md Luͤgen der Mund geſtopffet * 
ser — Den ey Jun. * a 





BSOTT laſſe kommen Den/ Der da 
Eommen fol: Daß die Wahrhei y and are 
rechtfchaffene Wefen, gleich woie esin JFSU 
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GEMEINDE HHTXES; 





Ansejsen; 
Wie er feine Schr, 


— 





einem Blut bezeuget hat. 
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um en Be — * 


Im Jahr 1745. 
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enburg/ am N dan 
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/ v und find wie em Schlaf; 
ch wie cin ur Das doch bald 
ck — a 
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ſeyn wie gefchricben aan 4 Ger. x 

Sieben Brüder und Schweftern ! 
wiffet, mit was Eyffer umd Siehe ich euch 
vermahnet habe, da ich ben euch geweſer 


ihr aufrichtig und gotrfelig in aller Gevult und fies 






be GOttes ſeyn follst, damt ihr 4 würdet 
unter dieſem ehebrecheriſch en Gefehlscht d er Ba 
ſen Menfchen, als die leuchtende ſcheinende Lech⸗ 
ter, welche GOtt der —— Vatter mir ſel⸗ 
ner Erkantnuͤß und Liecht des Geiſtes erleuchtet 
Bas, Mit gleichem Eyffer bitte mnd ermahng ich 
uch jene; daß ihr gewiß und Kl , wandelt 
gegen die pranffen fund, als — bige, das 
mit keineswegs unfer Amt, welches uns GOtt 
auffgelegt hat, geſchaͤndet und billig —* tere wer⸗ 
de. Gedencket des HErrn welcher euch. 
MB hat die Pfenning⸗ Muͤntʒe/(da 
bwriederfordern mir Wucher) damit uch De ( 
ge Pfenning nicht wiedergenommen werde 5 le 
den Wucher an nach dam Befehl des: HE 1, Dit 
euch den Pfennina gegeben hat. Ich y begenge end 
h durch die Gnade GOttes, daß ihr wacker ſeyd 
und wandlet wie den Heiligen Gottes zemet und 
wol anſtehet! Seher zu, was der HERR den 
faulen Knechten zu Handen täße eommer 
naemlich gantz faule und träge Herzen zu aller 























Viebe GOttes und der Brüder, mm geſchickt und 

kalt. Ihr habt pas erfahren was — 

Laſſet euch das cine Ermahnung he var 
47 


































x Send» Schreiben. 
för nicht gl eiche Sträffe yon GOtt erfahren ; Huͤ⸗ 
tet, hier wich vot folchen : damit nicht auch ihe 
enielerierinet, welche wider GOttes Befehl 
and Gebott handeln ,. fondern firaffer folches mit 


ſtrenger Auffmerckun g und Bannung nach dem 
—* Chrifti 5 dedi 





mit aller Kebe und Mitley⸗ 
8 falten Herzens, So ihr das hut, 
verde en, wo die GoOttes Schaß 
dein bey den Wölfen wohnen, und werdet ein 
kurge und ſchnelle Abfonderung fehen, deren, Die 
nicht die fußrichtige und lebendige Wege Chrifit 
wollen, nemlich durch Creug/ Elend, 
ingnuͤß, rg fein Selbft/ |} 
> sirlent durch den Tod ; Darnach möger ihe II) 
m ficher darſtellen BHO eurem himmliſchen 
Vatter eine reine gottſelige auffrichtige Gemein⸗ 
* riſti, welche zereiniget iſt duch fein Blur 
aa — und unfträflich waͤre vor GOtt und 

Menſchen, und a aller Abgoͤtterey und 
eſondert und entlediget: aufdaß der 
errſchenden in thnen wohnen moͤchte, 
m ein Tabernakel wären. 

Lieben Brüder ! feher was ich euch fihrete 
be, a von SSERRI fey, und befleiſſet euch, 
daß ihr nach ſolchem wandelt. Laſſet euch Mies 
mand das Ziel verruͤcken, wie bisher etlichen ge⸗ 
ſchehen iſt, ſondern fahret fort ſteiff und ohnabge⸗ 
eltzt in aller Gedult: damit Ahr euch ſelbſt das 
0 ping, wuſches GOu cuch aufigelögerhat, niche 
J auffhebet — 


































Michael Sattlers. 
auffhebet und ablähner wider Gottes Ehru Preiß 
darzu auch mir Brechung und Aufflöfung Seiner 

ewigen, wahrhafftigen, gerechtent und — 

machenden Worten: BE N 

Werder nichemüde, fe ihr von bei. Erri 1 ge 
ſtrafft werdet: dan, welche GOtt uͤcbet, die 
kaßteyet Er, und wie ein Vatter, hat ERein 
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n Seinem So 15 moller 






nicht — Eeemeen f 
um haft dir lieber kurtze ann 
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* tdu gleiſch eſſen vonde Rerrigfi 
pie Wie lang wilt du feifchlt zeſinn 

Das Fleiſch vergehet, und allefeineH ch 
allein das Wort des HErrn bleibet ewiglich. 
N Bruͤder! mercket was ich euch 


— * 


ee 
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> Berdanesifteuch Noch: dieweti thr ſehet, daß wer 


tig deren ſind / die indes HErren Zuͤchti⸗ 


{72 


Pa u 





Hung verharren wollen / ſondern der mebre 
re Toeil/ je fir etwas Rleines am Fleiſch 
empfinden, werden matt und laß / und fehen 
nicht miehr auff den Hergogen unſers Glait⸗ 
bens und Vollender: IEſum / vergeſſen auch 
aller Seiner Geboren‘, und achten nicht faſt groß 
das Kleinod, welches die Berufung GOttes dan 
Llebertsindern von Oben her fürhäfe und anzeigt, 
fondern achten , viel Mehr und nüger zu ſeyn: 
dieſe zeitliche Buhe / die fie fur Augen haben, 
dann die Ewige/ die man hoffen fol. 
- Darzufeynd etliche, ſo Hnen Solches fürges 
halten wird, die befchuldigen Ott, doch vaſt in⸗ 
billig: als ob Er fie nicht wolte in Seinem Schittz 
behalten. Ihr wiſſet, welche ich meyne; ſehet 
uchfür, daß ihr Solcher nicht theilhafftig ſeyet! 
Weiter, lieben Mitt⸗Glieder in Chriſto! 
fole ihr ermahner feyn: Daß ihr der Liebe 
nichevergeffet ! ohne welche nicht müg- 
lich iſt / daß ihr ein Chriftlich Haͤufflein 
feyd. Ihr wiſſet, was Liebe iſt, durchs Zeug⸗ 
nuͤß Pauli unfers Mitt⸗Bruders/ der 
ſagt aiſo: Diesiebe iſt gedultig und guͤtig, ſie 
wird niche erweckt mie Eiffer, fie blehet ſich nicht 
auff, ſie iſt nicht Ehr⸗geitig, fie ſuchet nicht das 
ihre, ſie gedencket nicht Böfes, ſie hat kein: Freu⸗ 
de am der. Ungerechtigkeit, freier ſich der " 
1317) 





































Michael Sätdes, | 
Beil‘, fie leydet alles ſie duldet ıı, glaube alles, fie 
hoffet alles, Verſtehet dieſt Spruch , ) ‚fo werdet iht 
Bit Liche BOttesund dest} chſten finder 

bihr GOttllebet, werderibe Freude haben 
der Wahrheit, und Alles glauben Re 
und dulden : was von GBitkomint, J 
wird der vorbeſchriebene Mangel auffge jobe: 
vermieden, So ihr aber den Nachſte 
bet/ werdet ihr nicht mit E er fEraffen 
oder bannen, nicht das Eure fuchen, / nicht 8 88: 
fes gedenken, nicht Chrrgeinig, amd m leßt, 
nichtauffgeblafenfeyn, fondern gzuͤtig, gerecht, 

freygebig inallen Gaben, demuͤthi ud 
leidig mic den Schwachen und Unvol 
Fommenen. — 
—— etichen Bendern, m weiß 
wer ſie ſeynd verſehlet worden, = icht 
wollen durch die ebe den andern Patien, fonden 
feynd auffgebfafen und unntin worden.miit = 
en 









Wiſſen, und. Verſtand derer 535 weld 
SOtt für Sich Selbſt/ verborgen haben. 
soil. Ich ſtraffe gen A nicht die id 
un of N we PIE 

















| A in Fa u ‚ Kit 
N Men A hi 88 allen 









Send⸗Schrelben 4 
hren, was fol he auffgebl afeneRede 
und |, nwiſſenheit gebohren har, ihr ſehet noch — 
lich ihre faljcbe Srüchte/ ob fie ſhon fich 
SOtt gar ergeben habın. 
Safer euch Memand das Ziel verrůcken, wel⸗ 
ches gelegt iſt Durch den Buchſtaben der Heiligen 
Schrifft, welcher verjiegeit if muiedenir Blıze Chris 
ft und vieler Zengen ICſu. Hörer nicht, was 
Den Daccer fügen ;pänheiftiögen- i 
affrig / glanber nicht ihrem Geiſt : dannerift A 
gans indas Sleifch verſenckt. Urtheilet wasih N 
euch ſchreibe; laſſet euch die Sache angelegen ſeyn 
damit dieſer Greuel weit von euch gefondert werde, 
Ind ihr erfunden als demuthige, fruchtbare und 
gchorfame Kind BOttes. 
Sieben Brüder ! verwundert euch nicht, 
DaB ich die Sache mit foichem Ernſt handele :danın 
Bgefchihermicheohne Uirfach. Lucyiftwohlnen 


dern zu willen gerhan worden : wie umfer et⸗ 
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nen Bruͤdern und meis 
; Bi 





er 












20 Michael Sattlers 
noen etlichen Schweftern/ gerůſtet Da 
gedachte ich der falſchen Brüder Mienge/ 
amd Eurer, diedamenig feynd nemlich ein klei⸗ 


ren Stirnen ; Die Melt erregt ſic 


Bi NE 2 IH 
AR * „mhk =, Saal 2 1 
— 


nes Haͤuffiein; darbey audı : Daß wenig treue 
Arbeiter ins HErren Weingarten find, Nat 


mich alfo von Nörhen zu ſeyn gedunckt: euch mit 


folcher Ermahnung sureisen, uns nachzufolgen 


‚indem Streit GOttes, da mit euch zu troͤſten: 


Daß ihr nicht laß wuͤrdet in des HErrn Zucht 


> Summa, heben Brüder und Schwoeſte⸗ 
‚re! diefer Brieff ſol ſeyn cin Abſchied mit 
euch allen, die GOtt wahrhafftig lieben und nach⸗ 


folgen, (die andern kenne id) nicht ) auch. ein 


Zeugnuͤß meiner Liebe gegen euch; welche GOtt 


in mein Hertz von euere Heils willen, gegeben hat: 
Ich Hätte wol begehrt, und waͤre, als ich hoffe ; 


nuͤtllich geweſen: daß ich noch eine kleine Zeit des 


HErrn Arbeit gefchaffer hätte ; aber beſſer iſts für 
mich, entlediger werden, und bey Chriſto die Hoff⸗ 
nung der Seligen erwarten. Der HErr aber 
mag Ihm woleinen andern Arbeiter er⸗ 
wecken/ der Seine Arbeie vollende, Bittet, 
daß die Schnitrerin die Erndte gesungen erde, 


‚dann, die Zeit des Dreſchens iſt nabeber 


beyEommen/ der Greuel der Zerſtoͤrungiſt of 


fenbar unter end. Die auserwäblter 


Knechte u Mägd Gottes werdebegeich 
net mit dem Ulameirihrestpesra ua 








Send»Screiben. 1x 
die Erloͤſeten von ihren Irrthumen; Das 
Koangelium wird bezeuget für aller 
Welt / ihr zu einem Zeugnuͤß; Nach dem 
vird Noth ſeyn: Daß ſich des HErrn 
Tag nicht verlängere. 

Ihr wiſſet, meine geliebte Mit⸗ Glieder! 
vie es ſich zemt, Gottſelig und Chriſtlich zu hal⸗ 
en ſehe zu, wachet und berher :, daß eure 
Weißheit euch nicht ein Urtheil bringe! 


Halter an im Gebeth: daß ihr würdig fichen mögen 


ur dem Sohn des Menſchen, gedenckt eures Vor⸗ 
uffers JEſu Chriſti, und folget Ihm nach durch 
Slanben und Gehorſam, mit Lieb und Gedult; 
ergeſſet wasdes Fleiſches IfE : damit ihr 
yarlich moͤcht genenner werden Chriflen und Kin⸗ 
er des Allerhoͤchſten GOttes; verbarret in 
er Zucht euers Dattersim Jimmel/ und 
reicher nicht ab weder zur Lincken noch zur Rechten 
amit ihr moͤget eingehen durch die Thin, und 
ich nicht Noch fen , Durch einen fremden Weg zu 
chen; welchen die Sünder, Zauberer, Bösen 
Diener; und ein jeglicher, welcher die Luͤgen lieb 
at und thut, gehen muͤſſen Gedencker uns 
rer Verſammlung; und was drinn beſchloſ⸗ 
niſt worden, dem fahrer fleiff nach 5 und ob et⸗ 
ns vergeſſen wäre ; fo bitter den HErrn um Ver⸗ 
and. Seyd freygebig gegen alle, die Mangel 
abe unter euch/ befonder aber gegendenen, die 
fer euch mit dem Wort arbeitẽ, u. verjagt werde 
82 und 




























12 Michael Sartlers 


amd nicht ſelbſt mögen ihr Brodt effen in der Still 
und Ruhe. Vergeffernichtder Derfamm: 
lung / ſondern befleiſſet euth darge : daß ihr ſteti— 
glich zuſammen kommet, und vereiniget werdet in 
Gebeth fuͤr alle Menſchen, nnd im Brod⸗Brecher 
And das deſto fleiſſiger/ a s viel naͤher dee 
Errn Tag herzukommt. In ſolchem Zu 
*fammienfönmen werdet ihr der falſchen Bruͤde 
Hertz offenbar machen, und werdet ihr mit ſchnel 
— 
Zulengt, lieben Brüder und Schweſtern 
Heiliger euch Dem / Der euch heilig gemacht hat 
iind höret, was Eſdras fage: Warter auf 
euern Hirten, dann Er witd euch geben die Ru 
be der Ewigkeit / dann :der iſt nahe / de 
im Ende der Welt kommen wird; ſeyd Fi 
reit zu der Belehnung des Reichs; fliehet dei 
Schatten dieſer Wele ! Scherauff und fl 
het weft, und feher die Zahlder Verzeichneten it 
Hachtmahl des Hrn, dann, die ſich vo 
dem Schartender Welt gechan habkhı : die hab: 
fcheinende Kleider vom HErrn empfangen. € 
Zion/ nimm wieder deine Zahl! und beol 
achte : welche des HErrn Geſetz vollbracht haben 
dann) die Zahl der Kinder, die du begehret haſ 
iſt erfuͤllet. Auff dem Berge Zion habe ii 
gefehen eine groſſe Schaar, die Niemand zehl 
mochte, und dieſe alle lobten GOtt mit Geſan 
In der Mine dieſer Schaar war ein * 


TR 


% ẽ 


N RN a un rer Fi a . 





erden fie gefränt, und empfangen Sieg. Lind 
fagte zum Engel: Wer iſt diefer Jngling 
rihnen die Kron aufflegt, und den Sieg in die 
and gibt ? Da fagte Er: Diefer fe der Sohn 
Ottes / welchen fie in der Welt bekennt haben, 
rdefn prieß ich, Die dapffer ums HErrn Namen 






llen geſtanden ſeynd. 


* 


Seyd ermahnet, kliebſten Glieder. des 
ibs Chriſti: was ich mir ſolcher Schrifft an⸗ 
ge, und lebet darnach! So ich vum HErrn ge: 
ffert werde, laſſet euch meine eheliche Schwe⸗ 
x befohlen ſeyn Als mich ſelbſt. Der Friede 
Eſn Chriſti, und die Siebe des himmliſchen Vat⸗ 
5, auch die Gnade des Geiſtes, behalte euch uns 
leckt ohne Sünde, und ſtelle euch froͤlich und 
a für die Anſchauung ihrer HErrlichkeit, in der 

kunfft unſers HErrn JEſu Chrifit: damit the 
er Zahl der Beruffenen erfunden werdet, in 
1 Nachtmahldes Eıns Wefigen wahren GOt⸗ 

md Heylands IEſu Chriſti; Welchen fen 
Preiß, Lob und Herrtichkeie, Amen. . 
utet euch für faljchen Brüdern: dañ 
3, A 2: SE a 
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Stadt⸗Schreiber yon Knfipbeim/ alı 





14 Artikel und Handlungen 
der HErr wird mich vielleiche berufen, ſo ſeyd 
nun gewarnet! Ich warte auff meinen GOtt 
Bircer für alle Gefangene ohn Unterlaß· GOtt 
ſey mit euch allen ! Amen. Dar. im Thurn 
Su Smdorft. 0 
007 $Bruber Michael Sattler 
— vpon Stauffen/ ſam 
| meinen end 

“= Im, Se a 


Rh 


Kolgen die Arrikel und Handlung / ſo 


MNMichael Sattler/ zu Rotenburg/ 


am Neckar/ mis ſeinem Blut 

| bezeuger hat 
rs mancherfen Handlungen (‚des Tarı 
Ov feines Abfchicds von Diefer Wels’ 
als der Artikeln viel waren, begehrere Michae 


* 


Sattler: Ihm ſolche wieder zu verleſen, * 


ihn weiter darauff zu verhoͤren; Darwider ſi 


der Schultheiß C als Anwaldt feines Heren ) ge 
- Feat, und nicht geſtatten wollen, hat Meithacldran 
einen Spruch begehrer. Da ſich die Richter be 
raͤthſchlaget haben, iſt zur Antwort gefallen: fe 


fern ihm ſein Widerparthey ſolches zulaſſen wolte 
ſeyen die Richter deß zu frieden. Auff das hat de 





KFurereche 


"N — * 
* 


































welcher mit ihme vorgenommen. TB, 
Fuͤrſprecher gedachten Anwalds, alfo geredet : 
Sürfichtige,, Tprfame und weiſe Nerven! Er, 
at ſich des Heiligen Geiftes beröbme/ 
Aft dem alfo , dunckt mich nicht von zoͤthen, ihm 
ſolches zuzuiaſſen, dann, haͤtte er Dem Hei⸗ 
ligen Gaͤſt, wie er ſich rühme, wuͤrde ihm 
Derſelbige wohl ſagen / was gehandelt 
‚st. Auff Das hat Michael Sattler geant⸗ 
wortet: Ihr Diener GOttes! Ich bin der Hoff⸗ 
nung, es ſoll mir nicht ahgeſchlagen werden, da, 
gemelote Artikel mir jest unwiſſend. Antwort der 
Stadtſchreiber Fuͤrſichtige, Ehrſame und, 
weiſe Herren! Wiewol wir ſolches zu hun nicht 
ſchuldig wollen wir doch zuin Ueberfluß thm das 
geftarten damit in ſeiner Ketzerey nicht gedacht 
‚werden möge, daß ihm Unrecht gefchehe, oder 
man ihn begehre zu verkuͤrzen, ſo ſoll man ihm die 
Artikel wieder muͤndlich lefäen.. 
olgen die. Areitel. u, 





Zaum erſten: Daß er, und feine Mitver ⸗ 
wandten, wider Aäyferlich iandatger 4 
 Banbeleihhbn.; ne... 
Zum andern, Sat er gelehrt, gehalten und 
„geglaubt : Daß im Sacrament nicht. fege 
der Leib und Blut Chrifl, 
= Zum dritten, Hat er gelehrt und geglaubt: 
Daß der Kinder⸗Tauff zur Sechigteie 
ee ve 9 1 
I ask 


ideen, Stehaben Das Sacramens 
mM am 






Bu 


Oelung verworffen. 
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Zum fünfften, Die Mutter GOttes/ 
1 die Heiligen/ verachteru. verſchmaͤhet 
Zun ſechſten, Er hat geſagt ¶ Man ſol der 
Goerkett nicht ſchwoꝛen 
Zurm ſiebenden, Einen neuen und unge⸗ 

hoͤrten Brauch des HErrn Nachtmahls 
angefangen: Wein und Brod in eine Schuß 

elgelegt und daſſelbtge geſen. 
Zum achten, iſt er auß dem Orden ganzen, 
kind hat ein Ehweib genommen. 
Zum neundten, harer gefagt, wenn der Tuͤrck 
ins Land kaͤme, ſolte man ihm Fein Widerſtand 
ehun , und wenn Kriegen recht-märe, wolte er 
Heben wider die Chriſten sichen, dann wider die 
Ei Tuͤrcken welches doch ein groß Ding iſt, une 
1 fers heiligen Glaubens groͤſte Feinde wider ung 
en ee 
IE Darauf hat Michael Sertler begehrt 
ſich mit ſeinen Bruͤdern und Schweſtern zu un⸗ 
zerreden, das ward ihm zugelaſſen. Da er nun 
&ine kleine weil ſich mit ihnen beſprochen hatte; 
hub er an, und antwortete unerſchrocken alfo: 
Auff die Artickel, mich, meine Brüder und 
Schweſtern belangend ‚ hoͤret kurzen Befcheid = 
Zunm erſten, daß wir füllen wider Käyfer 
uch Mandat gehandelt haben, geſtehen wir 
wicht, dann ſolche halten in ſich, daß man der 
Surherifchen Lehre und Verfuͤhrung nicht ſolle 
anhangen, ſondern allein dem Evangelio und 


Weorte 
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welche mit ihme vorgenommen. 17 
Worte GOttes, das haben wir gehalten. 
Dann wider das Evangelium und Wort Dr 1 
13. weiß ich. nichts gehandelt zu haben, bestche, j | 
mich deß auff die Wort Chriſti. 1 a 

‚Zum andern, daß im Saerament nicht feye der 
wefentuche Leib Chriſti des Hrın, geſtehen wir, 
dann die Schrifft fagt ; Chriſtus iſt auffe gefahren. 
gen Himmel, ; iger zur Rechten feines Himmli⸗· 
ſchen Barrers ; dannenhererkünfftigift; urihe | 
ten Die Lebendige und die Todten; Daraus folget | 
ſo er im Himmel und nicht im Brodt it, mag 
er leiblich nicht geilen werden: 

Zum dritten, des Zauffs halben ſagen wir, I— 

A der Rindersauff iſt nichts zur Seligkeit dann es h | 
 geführieben ſteht/ daß wir allein auf dem Glau⸗ | 

ben leben. Item, wer. glaube u. geranffe 

wird/ der wird ſelig So ſagt Petrus 

— Petr. II. Welchs nun euch auch fe 
a macht in der Tauff/ die. durch jenes 

bedeut ift/ nicht das Abthun des Linz. 
3, am Fleiſch / fondern der Hund eis 
nes guten Gewiffens mie GOtt durch 
die Aufferftehung Ehriffi: Mn 
Zum vierten, Wir haben das Del nicht vers —9 
xeiffen, dann es iſt eine Creatur GOttes, was 
Gstt gemacht hat, iſt gut und unverwerfflich, 
welches Pabſt, Biſchoͤffe, Muͤnche und Pfaffen 

J * wollen beſſer machen, da halten wir nichts 
uf, er “ der REM nie etwas Guts ge⸗ 
— macht 
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121 3 macht. Da von die lb Jacobi ra E 
nicht des Pabſts Gel ; 
Zum fünften, Wir hab die Mutter. 89 f 
“ Ri "rs und Neiligen nicht geſchmaͤhet, fondern die 
. ’ Mutter Chriſti iſt zu preifen ob allen Weibern, 
| dann ihr iſt die Gnade geſchehen, daß fie ven 
Ye Heiland aller Welt gebohren har. Daß fie 
aber die Mitlerin und Fuͤrſprecherin ſehe, weiß 
die Schrifft nichts von, dann fie muß mit uns 
des Urtheils erwartẽ Paulus ſagt zum Timotheo: 
Ehtriſtus iſt unſer Mitler u Fuͤrſprecher bey GOtt. 
Die Heilige berreffend,fage wir: daß wir die Heili⸗ 
gẽc ſind / die da lebẽ u. glaubẽ, das bezeuge ich mit den 
44 Eyiſteln Pault an die Roͤm. Cor. Ephef. und 
IE anderſtwo ſchreibt er allgeit, dem geliebten 
= Zeiligen⸗ deßhalben wir, die da glauben, die 
01 Neiligen feynd, die Abgeſtorbenen aber im 
J Glauben halten wir für die Secligge. 
IE Zum fechften halten wir, daß man der Ober⸗ 
15 Eeis niche ſchwoͤren foll, dann der HErr ſagt 
1 March. v. Ihr ſolt Beinen Eyd ſchwoͤ⸗ 
"I. ren fondern euere Rede pu ſeyn⸗ Ja 
1 I Nein / Nein 
Wo Rum febenpeny Als mich GOtt —* von 
“4 feinem ( Wort zu sengen, und Paulum ‚gelefen 
I darbey den unchriſtlichen gefährlichen Stand 
Cdarinnen ich geweſen) betrachtet, angeſehen 
der Munch⸗ und Pfaffen⸗Pracht, Hoffart, Wu⸗ 
und. groffe Hurereg / ſo 9 ich mich En 
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fen begeben, und ein Weib nach dem Befehl 
GOttes genommen, dann Paulus wol darvo— 
weiſſaget zum Timoth. Es wird in den leg 
ten Tagen geſchehen/ daB man wird 
verbiethen die Ehe/ und Speiß viel 
SOtt geſchaffen bat 3u nießen mit 
Danckſagung. ur 

zum — wenn der Zuͤrck fomt, fo m 
ihm fein Widerfland hun, dann aefhiriehg 
fieher, Du ſolt nicht toͤdren. Wir folle 
ng des Tuͤrcken, und anderer unſerer Berfo 
ger nicht erwwehren, fondern mit firengem Ge⸗ 
berh gegen GDre anhalten, daß Er Wehrzund I 
Widerſtand thue. Daß ich aber gefagt habe, 
wenn Kriegen recht waͤre, wolte ich lieber wider 
die vermeineten Chriſten ziehen, ‚welche die fr 
men Ehriften verfolgen, fahen und: toͤdten 
der wider den Tuͤrcken, Urſach, deu Tuͤrck 
ein rechter Tuͤrck, und weiß vom Chriſt 
Glauben nichts , iſt ein Tuͤrck nach d 
Sleiſch / fo woller ihr Ehriſten ſeyn, ber 
&uch Chriſti, verfolget aber die frommen 8 
— und ib Tuͤrcken na. 

eiſt. 

Zum Beſchlus 1 She here GHtres, ic 
vermahne euch zu betrachten, warımihrvon Gore 
eingeſetzt, den Boͤſen zu firaffen, den Stroms A 
| men du —— und zu beſchirmen? Dieweil 
De und das Evangelium 

nicht 































































| E20 ° reife und Mandlungen. 
nicht gehandelt haben, fo berrachter was the 
chut. Ihr ſolt auch fragen, fo werdet ihr bes 
4 finden, daß ich, meine Brüder und Schwe⸗ 
fern, wider feine Oberkeit, mit Worten noch 
 Werefengehandelt haben . 
I. Deßhalben ihr Diener GOttes, fo ihe dag 
ı Bart GOttes, weder gehört noch gelefen habt, 
. 5.10 wolle nach den Gelehrteſten ſchicken und nach 
bden Goͤttlichẽ Büchern der Bipel, was Sprach 
die ſeynd, und diefeloigen fich mit ung im Wort 
0 89ftes befprechen falten, wo uns dieſelbigen 
mi⸗ der heiligen Schrifft weiſen, daß wir irren 
und unrecht dran ſeyn, wollen wir gern davon 
ſtehen und widerruffen, auch dag Lirrheil und 
aff unferer Verſchuldigung gern leiden, {6° 
aber Feines Irrthums überriefen werden, 
e ich zu GOtt, ihr werder euch befehren und 
uff die Rede lachten die Richter/ 
die Köpffe zuſammen, und ſprach der 
stadtfchreiber von Enſißheim: Ja du ehr⸗ 
fer/ versweiffelter Boͤßwicht und 
Fünch/ ſolt man mit dir diſputiren: Fa der 
Hencker ſoll mie dir difputiren/ da glaub 
um. Michael fast? was GOtt will, das 
1. wird gefchehen. Sprach der Stadiſchreiber: 
Ees wäre que, daß dir niegebohren wärefl, Ant⸗ 
wortet Michael. GOtt weiß was gut iſt 
Stadtſchreiber. Da Errz⸗Ketzer, du haſt die 
WM frommen‘ 


wicht und Erketzer, ich fage dir das, wi 


genen man ſoll von der Warheit nicht abwei 


von GOTT, fo wir aber Rechts nicht uͤbe 
ben mögen werden, fo feynd wir bereit um 9 

Worts Gottes willen zu leyden, was uns zu leyden 
ea y und werden mag; alles ff. 
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rommen Leute verfuͤhret, wenn ſie nur noch 
von ihren Irrthumern fiejfen, und fid) in I 
Gnad begeben! Michael, Gnad if alkın b 
GOtt. Es ſprach auch einer auß den Gefan 


chen. ‚Spadrl: ehreiber/ dir vergwerffelter Boͤß 


Bein Hencker bier wäre/ ich wolte di 
ſelbſt hencken / und vermeinen ein 
Dienft GOtt daran zu hun, Miche 
GOtt wird "wol richten; Darauf der Stad 
ſchreiber etliche Worte mic ihm in Latein gered 
hat unwiſſend was , darauf Michael geantwo 
vr: Indica ! 

Alſo ermahnt der Stadtſchreiber die Rich 
ter und ſprach: Er hörte von dieſem Geſchwaͤt 
dieſen Tag nicht anff, darum, Herr, der Richter, 
ihr wollet in dem Urtheil fortfahren, das 
ich alſo zu Recht geſetzt haben, Da fragt 
Richter Michael Sartlern, ob er es auch 
Mecht ferte? Sprach er: Nr Diener BO 
ich bin nicht gefandr das Wert GOttes aub 
rechten, wir feynd geſandt darvon zu zeuger 
deßhalben werden wir in kein Recht ve 
willigen / dann wir deſſen kein Befehl ha 
















| a2 Artikel und BEE: F 
den Glaubem in Chriſto JEſu unſerm Heyland, 
dieweil wir einen Athem in uns ‚haben, es ſey 
dann, daß wir mit der Schrifft davo n uͤberwie⸗ 
I fen werden. Sagt der Stadefhreiber: Der 
| Dencker wird dich wol überweifen/ der. 
ſoll mic dir difputiren/ du Ert⸗Ketzer. Mi⸗ 


Stube ‚gangen ‚ alda wol andert⸗ 


o Dierveil haben etliche m. 
en mit ie Michasl gar erbärmlich gehandelt , ihn 
geſchmaͤht, unter welchen einer fagte: Was ha 
du dich und die jenige gesichen , 2 daß du fie — 
verfuͤhret haſt, Auch damit ein Schwerdt 
außgezuekt, das ff dem Tiſch lag, und 

efägt/ ſiheſt du/ da mit wird man mie 
ir diſputiren Aber - Michael antwortete 
uff fein Wort m 











‚ward gefragt, warum er nicht ein Herr wäre 
blieben im Alofkerr Antwortete er, nach 


ſer alſo. Cr hat auch nicht mehr Worte ges 
In trieben, dann wie angesiat,. und —— 
amerſchrocken 

Aa nun dis Buche wieder de 


. —9 


chael. Ich appelltre auff die Schrifft. ‘ 
mnach ſeynd die Richter auffgeſtanden, in 





em Fleiſch war ich ein Herr / iſt aber beß 





eine Perfen belangend,. fonden 
alles willig vertragen, doch einer auß den Gee⸗ 
genen ſprach, Mean ſolte die Perlein nicht 
uͤr die Schweine werffen. Als auch Michael —— 
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famen, har man die Urtheil verlefen, alfo laut 
sende: Zwiſchen Anwaldt Kaͤyſerl Ma⸗ 
jeſt. um Michael Sattlern/ iſt zu 
Recht erkennt worden/ daß man Mi⸗ 
chael Satetlern dem Hencker in die Haͤn⸗ 

de ſoll geben / der fol ihn führen auff N 
den Platz / und ihm die Zung abfchnes «Al 
den/ darnach auff ginen Wagen fehmie- IM 
den / und allda zweymal mir glüenden 1 
Zangen feinen Leib reiſſen/ nachmals AN 
ſo man ihn für das Thor brünget/ ders 
maſſen fünff Griff geben. Iſt alfo gefches 
hen. Darnach wie cin Keser zu Pulfer vers 
brennt/ feine Brüder durchs Schwerdt I 
gericht / die Schweſter ertränches/ fein 
Weib aber nach vielem Bitten; Ermahnen, 1 
und Dräuen, in groffer Beſtaͤndigkeit, nach 
etlichen Tagen auch ertraͤnckt. Gefichen A 
am 21, Tag des Mayen, im 1527 ten Jahr. 


RER —9 Nr = 
Ein Scheid Kid; 
























ER SH ER 
2. Das folten wir verlangen, 
Und nicht hinlaͤſſig bangen; 
Das End komme fehnell sen 
Bir wiſſen feinen Morgen, 9 
Darum feyd doch in Sorgen a 
Gefahr iſt mancherley. Mr 
3. Betrachtet wol die Sadıen, BASE 
Daß ung. er HErr haßt machen, u 
Zu ſeyn allzeit bereit. 
Dann ſo er uns wird finden, 
Im Schlummer und in —— 
So wirds ung werden leydd. 
4. Drum ruͤſtet euch bey Zan ers 
An ai Sind zu — a J 
Lebt in Gerechtigkeit, Tr 
Das iſt das rechte Wachen er 
Das nuͤlich il zu Sachen, 
I: Und enger Seligkeit. 
ME 5. Hiemit ſeyd GOtt befohlen, 
r woll uns alle hohlen 
N ie durch fein Gnad ale En 
\ Zur ewigen Srend.erheben,. * z 
Daß wir nach diefem !cben, 
en Hoͤllen⸗eyd. 
© Zum End iff mein Begehren; 
N Denkt meiner in dem HErren, | 
Wie ich gefinner bin: To 
Naun wacher allfammen, , J 
Dur JEſum Chriſtum Amen! 


AIch ſcheide von euch hin ER con. 
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Eine Komme und Got-lbenden ee 
m Ma - Samt le | 
San. ‚sötiefen und Chriſtlichen Ermahnungen 
ans Heiliger Schrifft; | 
une Haußfrauen und Brüderen 
"ng dem Gefaͤngnuͤß geſchrieben. 
* 7 N a, Mit RS | ö ee 
Buraen und wahthaftigen Anseisungen 
feer feinen Glauben, durch Krafft Bons ' 
Cu Coͤlln, am ‚Rhein, ) Anno 1558. 
den 5 ten März, beffändig mit Ki we 3 J 
Er 18 Blut bessuger hat BEN Me 
Allen Chriſt en und — 
‚gan —2 and troftlich zu leſen, und zu — u 
BR 
Die Wahrheit ifE hinweg genommen? | 
und welcher fich vom Boͤſen br 
ü: zeucht/ der muß berauber werden. 


Du — Auno, 3745, 


RN 5% —* 











3. vn 
de in allem — Me € * # * 
bis an | 











iM . te aD famt 54 nſchen wir Su 
Me leuchtung des Geiſtes, unddierein wahre Erkant⸗ 


—— zu dem Keich GOtte ‚von feinem » 


em ie Chri ſte en: SE. 






Ga a: 


Liebet die ————— sr fe er das 
Land regieret / habt Gedancken von 
dem HErrn in Guͤte/ und * in 
* — hin ® rtzens 


* 
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ie. Vorrede 


J S darff ſi ch nemand verwunda⸗ 
7 zen, (Gottllebender Leſer) daß. 
die, ſo GOtt fuͤrchten, verachten, 
RI verrichen, und bis sum Tod vers 
7 folger werden ; diewell wir der Ex⸗ 
in und. Zeugnüß H. Schrifft gnugſam 
Augen haben, daß der Fromme für den 
Seaeten C son Anfang ſich allezeit hat muͤſ⸗ 
buͤcken und verb ergen. 
Anfaͤnglich du wie der fromme Abel 
bon —— — a ‚darum — * 






9 7 
zucht mie —— ne er eeiben — 
— Gefaͤngnuͤß geworffen, Gen. XXXVII. 
38. Da ſich dag Volck GOttes mehrete 
— /gebott Pharao alles umzubrtngen, 
man War, 


j * Fi Sareh das Bee Ä 



































g Milch und Honig innen fleußt, Ale * 
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Vorrede | 
| ſche Sand Canaan für dem Volck Arael lobten 

und ſprachen, Num. XIV. Das Land das wit 
durchwandelt haben, iſt fehr gut, wann der 
HErr Luſt an uns bat, ‚ fo wird er ung in de net | 
bige Sand bringen, und ung geben u 








nicht widerfpenftig wider den 
foͤrchtet euch vor dem Volck diefes Sandeg, 
dann wir wollen fie wie Brot te | 
Ä ihr Schirm von ihnen gewichen „der HE aber 
iſt mit ung, fürchtet euch niche für ihnen. . Se 
het fiber folcher froͤlicher Bottſchafft amd troͤſtli⸗ 
her Ermahnung murrete das fleiſchtiche Ifra⸗ 
el, und ſchryen uͤberlaut J man ſolte die Amen 
Reinigen. | —— 
Merck weiter, a ’ daß Abimelech für 
Dadvid den HEren Nahts fragte, ihn fbeifet 
und ihm ein Schwerd gibt ‚ wird er und fo viel 
mie hm geröder, daß auff einen Tag ſturben 
fünf und achsig Männer, die Kind e Voͤcke 
wugen,. 1. RER m 
Mic offe hat Satıl dem David nach dem fe 
ben geſtellet, der doch ein Mann war (wie der 
HERRN ſpticht) nach meinem Heren. Nun 
ſehet wie er alle Anfechtung mir Gedult von 
dem HErrn har aufgenommen, i.Reg. XVII 
19, 20,'21. 22, “3. Actor. XIII. 9 
bar RXxvmn 
Da aber der Sg Don Bogen — 
kam 











Vorrede 29 
ea. Siehe, da gieng ein Mann daſelbſt her⸗ 
auß, vom Befchlecht des Hauſes Sauls der hie 
Simei , der gieng herauf und fluchet, und warff 
David mie Steinen , ꝛc. Alſo ſprach aber St 
meida er jlucher, herauß, herauf, du Blur 
dirfiger Mann, du DBeliale Matın , 2c. und 
öergleiche viel unnuͤtzer Worte „2. Sam. XVL 
Da nun der Knecht Davids, feinen Herrn 
wolte unterfichen zu raͤchen, antwortete ihm Das 
vid, undfprady: Was hab ich mit ench su ſchaf⸗ 
fen? saß ihn fluchen, dann. der HErr bar ihn 
geheiſſen fludy David. , Wer kan nun fagen, 
warum thuſt du alſo? Und David ſprach: Sie 
he mein Sohn, der don meinem: Leib fommen 
af, ſtellt mir nach meinem Sehen, warum nicht 
auch jetzt der Sohn Jemini? Safer ihn ; daß er 
fluche, dann der HErr hats ihn acheiflen, viel⸗ 
keicht wird der, HErr mein Elend anſehen, und 
mirmit Gutem vergelten fein heutiges Fluchen, ec 
Darum durchſuche feine Schriften, und befes 
be, wie.er ſo ernftlich zu GOtt rufft, das fing 
Rue Dialm 3: 30.-68. 82. ..- WITH 
Michqa allein gerecht unter 400, Propheten/ 
darum daß er redete, was ihm der HErr ſagte 
wird von Zedekia, dom Sohn Cnaena auff den 
Backen geſchlagen, und darngch auff Befehl 
des Koͤnigs Iſraels in das Gefaͤngnuͤß geworf⸗ 
Kr und gefpeißt mie Brodt und Waller des 
uͤbſals 2. Chron. XVII N. su a 1. 

I € 3 Nabe, 
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9 Borrede 
Naboch, darum, daß er feinen Weinberg 
¶ das Erb feines — dem König Achab 
nicht wolte übergeben, ließ ihn die falfche Jeſa⸗ 
bei mit Liſt ſteinigen und umbringen, und hat | 
darnach den Weinberg mit Gewalt eingenommen 
3. Reg. XXL A. | 
Der Prophet Jeremias draͤuete dem Volck, 
und warnete fie von Ihren böfen Wegen abzu⸗ 
fichen, Ser. XXVI. darum ward er yon Den 
un Propheten gefangen, da er für den 
Gewaltigen fprach: Beſſeret eure Wege und eu⸗ 
er Fuͤrnehmen, und feyd gehorſam der Stime des 
HErrn eures Gottes, ſo wird den HErrn auch reuẽ 
das Uebel, das er uͤber euch angeſchlagen har. 


Run ich bin in eurer Gewalt, thut mir das euch 
gut und recht duͤncket. Doch ſolt ihr das —* 
fen, toͤdtet ihr mich, fo werdet ihr euch, dieſe 


Stadt, und alleihre Bürger, des unſchuldigen 
Bluts ſchuldig machen. Alſo liß auch von 
dem Propheten Amos /rc. und von dem 

Propheten Zacharia/Amos VI. 2. Par. 

Haben wir nicht ein Erempel an den dreyen | 

Maͤnnern Sadrach, Meſach und Abeonego, 
welche dam GOtt des Himmels dieneten, und 
das Bild des Königs nicht wolten anberhen ‚da | 
der König mit groffem Grimm fie ließ in einen | 
feurigen Dfen werffen, daraus fie der HERR 
(feifch und geſund) eriäfere, Dan. UL 
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Borrede gt 
Leſet den Lobiam, welcher die Barmmhersigfete 
an den Todten erzeigte „und heimlich bearub ‚das. 
zum er verhaße u, durchaͤchtet ward, Tob. J. 2. 
h Merckt eigentlich ‚ darum, daß Daniel dem 
König Darius fleißig dienere, und alle andere 
uͤbertraff, alfo daß ihm der König fürnahm, 
ihn über das ganze Reich zu ſetzen: Suchten die 
Fürften Hftige Lirfachen wider ihn, thn zu verkla⸗ 
gen, daßer unſchuldig gefangen, und in die Loͤ⸗ 
wen⸗Grube gewworffen, doch von GOtt unverletzt 
erloͤſet worden, Dan. VI. NE 

Suſanna, die fromme und keuſche Sran, wird 
faͤlſchlich von den alten Richtern uͤberzeugt, 
(mit denen fie fein Unzucht treiben wolte) und 
uͤnſchuldig zum Tod verurtheilet, doch endlich 
von GOtt, durch einen jungen Knaben errettet, 
Dan. XII, womit die Alten ihnen eben dem 
Strick ſelbſt an den Half werfen, unddie Straff 
rer Schalckheit empfangen, Pfalm IX . 
ven Erempel haft du überflüffig in 

































J ei "7 fo er ** urn) fh 
Eh gehend, 1. Eh. V. und V f 
Wilt du nod weiter 5 — Schrift / 
M fehen, fo leſe das erſte Buch M ichab ort, 
N was Antiochus der böfe Tyrann (für are) 
N Dem Bolck Gottes zurüfter, da wirſt du groſſe 
yranney über Das Volck Sad, a I. 
 Maccab. I: 2. 3..2 Macsab. V 
Hier haft dur, guthersiger see, Pr Beugnige 
des Alten Teſtaments iſts dir nicht anug, be 
fiche weiter indem Bud) der König en, 1. Reg. 
XVII. 19. von dem Propheten Elta, Ba 
“ oem Propheten Seremtia, wie € geſe lagen, 
verſpottet und verachtet iſt worden, de 








arum, 
\ dab das Wort des HErrn verfündiget Ser, 
XI. 20. 38. 1. Chron. XVL Ba 
2 - Adhior, drum daß er allen Schu ‚And ” 
Shiem (von allen Welten her) BOtt 3: eeig⸗ 
Bet, wird von Holoferne gefangen 1 und hinge⸗ | 








aud befehen/ und den Eingang Chriſti un 
fers Erlöfers in diefe Welt, anſchauen ’ 
Da Herodes hörte von den Ki (die von. 





» k, r 
— fr 





Vorrede —— 
Darum daß Johannes Herodes ſtrafft, und 
fügt: Es iſt nicht recht, dag dis deines Binders 
Weib habeſt, derhalben wird cr durch die falſche 
Herodia in der Gefaͤngnůß enthaupt, Dach. 


AV. DEN... — 
Mercke, ſo bald Paulus fih 33 Chri⸗ 
ſto bekehrt/ und von feinem boͤſen Kührnche 
men abſtehet, ſtellen fie ihm nach Den fe 
ben / wie dur in der Sefchicht der Ayofkel, und 
in feinen Brieffen feheh und fürden wirft. Er 
wird geſteiniget, verfolget, gegeiſſelt, geſchmaͤ⸗ 


het und verachtet, weſches er ales nut Gdult41 | 


Cum Chrifi willen) Icyder, und mie Freuden 
auffeinimt, Actor. XIV: 16, . 2. Corine; 
VI. ıı.. 1. Corinch. IV, 2 Corineh.1. Cool L, 
Nom. V. Galat. VI. | abi 


Beſiehe auch die Verfolgung und Ted Sees 





die Gotlloſen allezeie ( at Anfang ) wider 
7 all he.” ke > u ae A 


phani, auch Perri, und der andern Ayafeln : 
welchen verbotten ward/ in dem Hamen 
Kjuzupredigen/( darin ſie doh GOtt mehr 


urchten, dann Menfchen ) und derhalben gefchta> 


gen mir Freude vor des Raths Anasfichr gin⸗ 
gen/ GOt lobende Daß fie wirdig waren, 
um des Chrifti willen, Schmach 
gu leyden. Act. VL.7. und IV.5‘ March. X. 
Summa: Die Schrift iſt voller Tröbfaly 
—— Elend, Safer, Verfolgung and 
Befangnuß/ ja Tod nd Mer/ fo 


die 

































34 Vorrede | 
die Frommen geuͤbet haben, und auch noch, bis 
zu Ende der Welt alſo bleiben wird. 1. Cor. VL 
Hebr. XII. — 


7 





Chriſtus hat den Seinen vorhin geſagt! 
Daß ſie keinen Sriedeninder Welt haben, 
I gewerden 
Mo alu Marh. X. Marc, XII Run, 
dieſen Weg des Ereunzes und Keydens/ 
E  batuns Chriftus vorgegangen/ und uns 
ein Vorbild gelaſſen: nachzufolgen a 
N flapffen. ER, Derda frey war, har ohne Roth, 
das fuͤr uns getruncken, das Er uns gibt. 
hat vorgelitten: aufdaß Er uns troͤſte. 
ESo nm diß am grünen Hols geſchehen, m 
ex 
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der Haußvatter Beelzebub geheiffen worden iſt, 
warum denn auch nicht Seine Haußgenoſſen? 
dann, es iſt ungebuͤhrlich: daß der Knecht uͤber 
ſeinen Herrn, oder: der Juͤnger uͤber ſeinen Mei⸗ 
fer fen; dann, es iſt noch groß au achten : 
daß einer gleich feinem Herren / gehalten 
werde. 1.Pe.II.4. Joh XIII. Philip. IE, 
Hebr. I, Luc. XXIU. Math. X. Joh. XV, 
Chrifius ſagt: Wil Mir jemand nach» 
folgen/ der hebeaufffein Creug, verlaͤugne 
fich ſelbſt und folge mir nach. Chriſtus 
iſt uns fuͤrgangen in Truͤbſal / in Leyden / 
in Verfolgung / ja, inSchmers, Pein und 
Tod; und die Welt (die ſich Chriftenrühmeen)) 
wollen Ihm nachfolgen in Wolluſt/ Sreude, 
Hoffart, Freſſen, Saufen, Hurerey, Che 
bruch, Enffer, Zorn, Zanck und anderer 
Gottslaͤſterung; und wollen nicht mercken: daß 
die Schrift fo ausdrücklich fagt, daßdigjenigen, 
fo ſolches chun, das Reich GOttes nicht erben 
werden. Mach. XVI, Phil, I. Gal. V. 1.&or.V 
Darumift uns noͤthtg: daß wir das 
Creutʒ mit Gedult aufnehme mit Sanfft⸗ 
mut unſerm Vorgaͤnger nachfolgen/ und 
zu Hertzen faſſen, Death. XI. Dann/ wer 
Chriſtum anderft fucht dann mir Gedult un⸗ 
‚serdemereug, der wird Ihn nicht finden; 
Biele find, die in Muͤſſigang und guten Tagen 
hriſtum ſuchen, und doch nimmermehr — 
8 
















































Vorrede 
ESGs ſeynd auch, die Ihn im Creutz ſuchen: und 
da wird Er leichtuch — in den N. a 
a ter u ni 
In Summa, wilt du in GOrtes Di⸗ 
retten? 16 rüfte dich zur Anfechtung! ni 
dann , wer mie Ehrifto herrſchen wil, der muß 
auch mie Ihm leyden; dann, Seine — 
ten ſeynd darzu in dieſen Jammer⸗ Chalsefeit: " 
E daß ſie leyden min. Syr n. —— V 
\ 1. Zimoth: III. Baruch IV. 
Mile du nunder Soma Abel — 
oirſt du den Cain bald ſpuͤhren Wilt du 
wie Jacob, den Seegenerbenz om | 
vor Eau in a eng fliehen. 
Geneſis. IV. ımd XXVI. BER N 
So du der fromme David ſchn wilt ba 
wierſt du einen Goliath / Saul und Abfaloıe 
nd en; ja, Wilt du, wie Suſanna / keuſch 
ie fon erben bald falfebe Segen — 
on. 
) m 2.200 nöchheutzu TagChrifien 
Ai ach dem Geiſt/ da finden ſich bald 
/Annas, Caiphas und Pilatus nach 
em Fleiſch. Gal. V. Mach. xXVL uc. XXII 
J Guthertʒiger Leſer! Daß ich ſo viel vom 
In Ereunumd Trübfal (der Gläubigen) ſchreibe/ ib. 
erſtlich digfe Urſach: Dieweil ale Menſchen fich fo 
I hoch verwundern, fo jemand fein Leben GC ung 
— Die Wahrheit — wi — re 
“ ur 
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gefchähe eewas felffames, das nie mehr geſchehen 
ödergehörerwäre, 1.Met. IV. aud) gleich, als 
eb ums die Schrift nicht anginge ; fondern 
wollens mit dem Wort: "Ich glaub an Chre 
um. Daß ich getaufft bin ıc. alles aus⸗ 
Und Paulus ſagt zuden Philippern: Euch 
iſt gegeben zu thun: daß ihr nicht allein an 
Ehriftumulauber, fondern auch um Ihn 
leyder; Item, Alle, diein Chriſto gortfelig Ies 
ben wollen, muͤſſe Verfolgung leyden, Phil. I. 29 
2. Timorh. IH. Pſalm XXX, / 
Sehet, meine Geliebten! Diefe Worte 
ſeyn zu niemand gefprochen,, dann 3 denen, 
3 a 
Nun aber, bie will niemand ausgefchloffen, 
fondern jederman wolte gerne felia fyn, Chri⸗ 
ſtus hat jest viel Liebhaber feines him⸗ 
lichen Reichs/ aber wenig Träger ſei⸗ 
nes Creuges. Gr hat viel, die feines Trofte, 
aber wenig, die feiner Truͤbſal begehren. Er 
hat viel Geſellen, die feiner Speiß uͤnd feines 
Tifches, aber wenig die feines Saftens und Ab⸗ 
bruche begehren. Ja/ wir alle wollen mie 
Chriſto frölich ſeyn / aber wenig wollen 
mit ihm leyden, Matth. XVI. Marc. VIL. 
suc. XIV. 2, Timorh, IL. Roͤm VIIL 
Derhalben guthertʒiger Lefer / ermahne 
ich dich ang Grund meines Hertzens, * = 


2 







































Ms Vortede 
I deines Lebens und Wandels wolleſt wahrneh⸗ 
mien / fleißig auff die Schrifft md Er 
empel der — ſchen / ihren Wandel 
ſchau an, und folge ihrem Glauben ;verlaß die 
MM N # gottloſe Wege und die verkehrte Anſchlaͤge, und 
betehre dich zum HErrn von gantzem Hertzen, fo 
Jwirft du in Ewigkeit nicht betrogen werden Hebr: 
ſapPa 
Zum anders iſt diß mein Urſach / daß 
alle Menſchen ſo unvernuͤnfftig urthei⸗ 
len von denen / die ſie doch nicht erken⸗ 
nen / und ihren Glauben, Leben, und Wan⸗ 
del nicht wiſſen, Sir: XI: 7. 8. md auch 


* FR 


' ; dertaͤuffer und Ketzer; Gedencket doch 


r Auffrůhrer u Ketʒer 





Vorrede 39 
HERR nicht vergeblich geſprochen: Gleich wie 
«8 zu: der Zeit Noah war, alſo wird auch ſeyn die 
Zukunfft des Menfchen Sohns ; Dann, gleich 
wie ſie waren in den Tagen vor der Suͤndfiuih: fie 
allen, fie truncken, fie griffen zu der Ehe, und 
lieſſen fich zu der Ehe greifen und nehmen, bis an 
den Tag, da Noah zur Arch einging, und ſie 
wuſtens nicht: bis die Stndfuch fan, und 
nahm fie alle dahin: Alſo wird auch ſeyn die Zu⸗ 
kunfft des Menſchen Gohns, Geneſ. VIL7.: 
Sue. VIII. u. XXL Math, XIV. Geneſ VIL 

Id bitte Huch ( die ihr euch Chriſten 
ruͤhmet) durch die Barmhertzigkeit GOncs daß 
ihr doch auff die Worte Chriſti wolle⸗ 
achten, und nicht ſo gering fchägen ! nehme der 
Straff wahr ! befcher die Wercke, fo die Sodomiis 
er begangen; und ſchauet dann auff ihre Straffe, 
fü fte empfangen haben ! fiche an, wie der froms 
me Loth mie Schmach unter ihnen hat wohnen 
* Nö, XII. Esch. XVI. Genef. XIX, 
2. Det. I. 

Dabey ſchaue an aller Profeten und 
Berechten Blauben/ Wandel md Aus: 
Ban: fie, und warum fie verfporter, ges 
ſchmaͤhet, verachtet, verfolger und getoͤdtet wor⸗ 
den ſeynd; ſo wirſt du in der Wahrheit nicht an⸗ 
derſt finden: dunn, daß alle Frommen und Ge⸗ 
wechten, Judich VIIL: ja alle, die GODit je ger 
fallen, ſeynd durch viel Trubſol beiwähret, und 

| ie 
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1) u moin eifferfiinden. Deu 
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k gende Bekanmnuß dig Of gen, bitte 
— ſiehe nicht auff Conci⸗ 
 ienw.alte Sewohnbeiten/ fendern fürche 
‚so und urtheile aa 
u on feben, und bald erfahren : daß di 17 
u ige Thomas anders keinen! eh x je 
andel geglaubt beka va 
$ * 
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für recht erkannt, und wollen doch GOtt zu bes 
hend ſeyn, und fagen : Mean darf darum miche 
von Web und Kinvernlauffen, und fein Gut 
verlaſſen; Ich kan doch in meinem Herzen 
vol glauben, was recht ift, und mirjederman 
‚ Sriedehalten, ꝛc. Was ihr Grund aber hierinnen 
iſt, Fam ein jeglicher Gottsfoͤrchtiger wohl abneh⸗ 
men; Nemlich: aufdaß ſie nicht mit dem 
Creutz Chriſti verfolget werden. 
Seydaber gewarnet/(geliebte Freun⸗ 
de/ Schweſtere und Bruͤdere) für ſolchen 
Schmeichelworten! und nehmer zum Exempel 
das Männliche Gemuͤth Marrarhtä und feiner 
Söhnen, auch des frommen und wolbetagten 
Eleaſari, che fie Gleißnerey treiben wolten, da 
mit ſich der Elcafarırs wol hätte fönnen erretten, 
wann den HErrn die Augen mit Feigenblaͤttern 
zu bedecken wären, 1.Macc. IL. 2. Macc. VI. 
Genes. II, 
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CONFESSIO » — 





















Aus fe 1 Sefängnöß” ie Oberkeit 
und Schöffen der Scadt: — 
Rhein, gejchricben/ und « gedul⸗ 

tig mis feinem Blut verfiegel Ä 
— —— und DASEIN bar. Ba 


— SAxuTATIo, oder Sruß.. 


RK: zOetes Dienercı und Oberteitder Stadt 
coͤun⸗ ſamt Graͤve und Schoͤffen daſelbſt! 


)) ade u. Barmhertʒigkeit von GOtt 
dem Vatter/ und Weißheit su regieren 
mit aller Sorgfältigkeit/ Sue HM | 
tes / und, Nůtʒ der Gemeind ein m. 1 

Aufdaß wir alle ein — a | 

i gottoforchtiges Leben fuͤhren —— 
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eines Chriſten. | 43 

in Chriſto IEſu unſerm HeErrn/ 2. Nach 

sum Preife GOttes/ und zu unſer Seelöht 
eligkeit/ Amen! 

PR£FATIO, oder Oorrede 


Dus meine Ehrſame Herren und 
AR Dienere GOttes durch yiles Geſchrey 
beweget werden uͤber unſern Glauben : Daß wir 
vom gemeinen Bold (als Auffruͤhrer und Keter) 
geſcholten werden ; fo follendoch meine Ehrſa⸗ 
me Herren ſich daruber nicht verwundern, dann: 
ſoſch Geſchrey iſt auch von Paulo, dem Apoſtel, 
ausgangen, da cr von dem Hauptmann Caudis 
lin gefraget wurde: Biſt du nicht der Egypter, 
der vordisfen Tagen einen Aufruhr gemacht hat, 
und ſfͤhrteſt in die Wuͤſte hinaus vier Tauſend tils 
Aſe Moͤrder Act XXL Ihr Diener 
SOttes ſolch Geſchrey iſt ausgangen von dem 

atmen Pauls; wie ſol es dann Wunder feyn: 

— uns nicht vielmehr (die wir nach der 
Srömmigfeit, nicht würdig feynd ; Pault 
Schu zu tragen ) fäflere? Dieneil Paulus 
an einem Dre ſagt: Winmüflen geachtet 
merden ala Derführer@durd; boß und gur 
Geſchrey verleumdet werden‘) und doch wahrhaffe 
“ „2.Cor. VL Alſo ſagt auch Chriftus : 
Kan wird allerley Arges wider euch res 
Den; aber, freuet euch: fe fs. Daran Kügen ! 
De 2 RE 
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4 Beim IE 
Wir aber —* deſſen gewiß : Daß kunt 
maoͤgen bepbringen, deß fie ** | 
vL Ya. XXIV. * 












J dem ——— Br ein Sr 
Friedens genenner worden, So da Es 
9; Bann iſt wie wil es dann ein 
sugt — daß Seine Diener zaͤnckiſe 
ie me % — Kamm Gt tee 
iſt der ſeine ne Mund nichtaufgerhanhat, er nicht 
.: et ſchalt da er efchofeen. ward, auch niche t 
dr ete da er N er flellers dem heint 
3a recht — woher ſollen dann die 
iſten mit woͤlf 1 — | 
Mi nenbehafftet — “Il. nn 
XIV. & x. 2" Im u 
III, 1. err. II, Matth. VIL. ar er 
1, br Diener — wollet 
s ſtehet geſchrie⸗ 














u X 1/8. —— pur vorgeben/ 
m wann du cs ertundiget Haft / en ai 7 
fe nach dem es Bilich if BERN 
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eines Chriſten 
Daß auch erliche ſagen warn wir gewaltig 
und ſtarck gnug wären, fo folte man wol ſehen 
was fie chun ſolten, darauf antworte ich alfo: 
Daß die Juden aud) alfo von Chrifto fagten / 
nemlich / Tajfen wir ihn alfo/ fo werden ſie alle 
an ihn glauben / und fo fommen die Roͤmer und 
nehmen ung’ Sand und Leuthe/ Joh. XI. Ur 
ber Chriſti Reich war nicht von diefer 
Welt/ darum auch nicht nöthig war zu 
fireiten/ Joh. XVII. Hebr.XL.13. Alfo fas 
ges auch wir: Daß wir nicht ein Reich fuchen : 
das mir Eifen und Geſchuůtz sin überfommen fen & 
Dann, die MWafen unferer Ritterſchafft ſeynd 
nicht ferfehlich ſondern geiſtlich unſer Schwerd 
iſt GGttes Wort Dann; Chriſtu⸗ hat zu 
Perro gefagt : Er ſolte fein Schwerd an-feinen 
Det chun, dann, (fast Er) wer mir dem 
Schwerd ſchlaͤgt, folmir dem Schwerd umkoms 
men, 2. Corinh.X. Math. XXVI So iſt 
auch nie gehoͤrt: daß die Oberkeit je jes 
mand hat umgebracht darum / daß man 
vermuthet: daß er ein Dieb oder Moͤrder 
werden ſolte; Man kan ihm auch ( mir Bil: 
ligkeit) nichts thun: bis er die That begangen har. 
‚ Diefes [chreibeich nicht, meine Ehrfame 
‚serren um meinen Leib zu fchonen, ſondern 
Euch zur Warnung : Diemeilesfehtschrlich 
AR für GOtt zu veraneworeen : das unfchildige 
Blut zu vergieſen; dann, GOtt ſpricht durch 
5 3 den 
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"Aber, GOtt/ Der — ifevon Bares 
Er — Cuch: zu — ſeinen 
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| eines Chriften 47 
Sr Schu zu tragen,) iſt gaͤrcker dann ich; 
Der. wird euch mit dem Heiligen Geiſt⸗/ 
und mie Sesertauffen/ Marh. I Marc.l. 

Diefe Worte confirmirt Chriſtus, da Er ſagt 
su feinen Süngern Act. Luc. XXIV. daß fie 
von Jeruſalem nicht wichen, fondern warteren 
nuff die Berheiffiung des Vatters, welche ihr habe 
gehoͤrt ( ſprach Er ) von Mir! Dann, Johan⸗ 
nes hat euch mie Waſſer getaufft/ ihr 
aber werdes mit dem 75. Geiſt getaufft 
werden / nicht lange nad) diefen Tagen. Und 
dieſe Verheiſſung ift erfuͤllet worden auff dert 

ingſt⸗Tag; Alſo iſt anch das Hauß Corne⸗ 

i geraufft da ſie glaubten was bon Petro 
geredet ward; Sie empfingen den Heiligen 
Beiſt / nd redeten alle mit Zungen und lobereh 

. SD, Act. I. ımd X. | 

Aber die auſſer liche Tauffe des Waffers/ 
die da iſt in Zeige der geiflihen Tauffe, und 

‚eine Inzeigung recbtfchaffener Buffer 
und ein Zeichen des Glaubens an IE⸗ 
ſum Chriſtum / wird auß Befehl des allmädıs 

















tigen Batets, und ſeines Sohns, und des H.. MM 
Gifts, und in den Namen deffelbigen einige NINE 


. BHKE, von einem wahren Diener des 
Breit zugedienet denen / die Byſſe ge⸗ 
würde und ſich gebeſſerk haben/ de 
Wangelio glauben hren Glauben beten: "| 
nen und die Tauff begehren/ ſich wing AN 
J 24 Sorte 17 










li Befaninüß 
I) 2 GOreopffern und ergeben sum Dienſt 
der Gerechtigkeit, ja zu einer Knechtſchafft Got⸗ 
tes und Gemeinſchafft IEſu Chriſti und aller 
VHeiligen, Matth. 28. Marc, 16 Actor, 8, 
M  Diß wird gründlich) verflanden und. begriffen 
mit diefen Worten, da Chriſtus gu feinen Juͤn⸗ 
gern fagte : Gehet hin, lehret alle Voͤlcker u. tauf⸗ 
fer fie in dem Namen des Vatters, des Sohns 
und des H. Geiſtes: Und Lehrer fie halten 
alles, was ich euch befohlen habe, Match. 28. 
Sm Marco haben wir alfo, Marc. 16. Pre⸗ 
diget das Evangelium allen Creaturen, mer 


aber nicht glaubt, der wird verdammt werden. 
In dieſen Worten Chrifti ift vollkommlich bes 
griffen die Ordnung und Einſetzung der Chriſt⸗ 
fichen Tauffe, und alles was darzu gebuͤhret 
Dann Ehriftus ift die ewige Weißheit des Vat⸗ 


befohlen und geborten hat. 
\ Sintemal er dann ein KLecht und Heyland 
. aller Menfchen ift, fo erfind ſich in diefem Be⸗ 
fehl, daß Sehr und Glaub, vor der Tauffe ges 
hen müllen. Es mag auch die Schriffe nicht 
gebrochen werden, auch foll man dem Wort 
GoOttes weder abs noch zuthun, ja «8 fol auch 
der geringſte Buchſtab oder Titel des Evange⸗ 
liums nicht verändert werden. Darım muß 
auch die Ordnung des HErrn (in der Tauffe) 
unverändert 





glaubt und wird geraufft, der wird felig, wer 


ters, der außtruͤcklich und vollkoͤmmlich alles 











eines: Chriſten. 49 
unveraͤndert bleiben, dann es ift Gottes Wort, 
das da bleibe in Ewigkeit, Joh 3. Deut. 4, 
Matth. 5. Efai. 40, 1. Per: 1. 

So. bezeugen num die Worte Chrifti, daß 
man die Schr vor und nach der Tauffe treiben 
fol, auff daß er das Evangelium ( fo.ihme vor 
der Tauff fürgerragen ift ) nad) angenommene 
Tauffe, fich befletige zu halten alles was ihm 
geboten iſt, dann er iſt nicht mehr feiner ſelbſt 
mächtig, ſondern wie eine Braut fich ihrem 
Braͤutigam übergibt, alfo ift auch einer nach 
empfangenem Tauff, er ergibe fich Chriſto 
und verleurt feinen Willen, ſteht aller Ding 
gelaſſen, Nam⸗loß und Will⸗loß, läftden Mann 
Chriſtum über u. in fich herrfchen, Matth. 28. 
oh. 1. 2: Cor. ı1; | 

Dann das ift die Bedeutung der Taufe, 
daß der Ehriften Seben nichts dann eitel Sterz 
ben und Leyden fey, weil wir dem Bild Chriſti 

















ähnlich ‚- und mie ihm gerauffe, erben und N) 
Iepden müflen, wollen. wir anders mie ihm Il 


aufferfichen umd leben, Rom. 5. 6.. 
Mit diefer Drdnung Chrifti ſtimmen ein und 
„accordiren ach die Apoſteln, als treite Hauß⸗ 
"halter und Yußfpender der mancherken Gaben 


Gottes; Dann alfo hat Perrus und die andern . 


Juͤnger geprediger das Evangellum zu Jerufa⸗ 

km, und die da zuhoͤreten ihren Worten, zer⸗ 
Kach es ihr Her und forachen: Ihr Männer, 
a Ds; lieben 



























Ei — was Pte wir 

Buß (ſagt Petrus) und laß ſich ein je 
auffen, in dem Namen JEn Chriſte 
iv  Mergebung ber Sinn, ® foerder ihr en 
— Babe des Heil. Geiſtes ec. 1. Cor. 4 


leget, und er fie angenommen hat, u 

‚or: Was hindere mich, daß ich nicht Fol ge 
taufft werden, Philippus antwortet: Glauſt 

von ganzem Herzen, fo mag es wohl —* 

ch, 5 Samaria Tief rn fie h tauf⸗ 











Ki — on = 
4 .. tauffen in de ne — 


auch den Heiligen Geiſt emp 
"Blatt geweſen (0? Sie ih 
I. haben auch nie gehört, ob ein N. € j% 
Da ſſrach Paulns, worauf ſeyd ihr dann We 

| — 








eines Chriſten. 51 
Paulus ſprach: Johannes har die Tauff des 
Meiens getaufft, und ſagte dem Volck, fie 
follen glauben in den, der nad) ihm kommen 
ſoll, das iſt, in IEſum daß der Chriftusfey: 
DR fie Das hoͤreten, lieſſen fie fich tauffen in 
Dem Namen des HErrn JEſu, Adtor. 19, 

Us auch Paulus ſelbſt, da ex auff dem 
Weg vom HErrn niedergeſchlagen ward, u. zu 
Damaſco, auß dem Befehl des HErrn von 
Anania € was er thun ſolte ) gehoͤret hatte, fein 
Geſicht wieder empfangen uͤnd mit dem Heili⸗ 
gen Geiſt erfuͤllet, in ſumma ein anßerwaͤhltes 
Faß oder Ruͤſtzeug worden war, da ließ er ſich 
zanffen, und rief den Namen des HERAN 
a, Ador, 9, — 

Auß dieſen und noch mehr andern Spruͤchen 
iſt offenbar, daß die Apoſtel erſt gelehret haben, 
auß der Lehr aber folget die Buß und der 
SGlaube 


€ fügt Panlus) der Glaub aber komt aus dem 
Gehör der Predigt, das Predigen durch das 
Wort Bots, Darum wird der bußfertige 
Glaube mit der Chriſtlichen Tauffe bekant, und 
Calſo gu fprechen) verflegelt. Aber nach der 

















Dann wie follen fie glauben ohne Predigt, "| 


Zauff fol ein flätig, gut, und Gorrfelig leben ij | 


ei folgen, das iſt, die rechte Ordnung des HErrn 
Eſu Chrifti und feiner Apoſteln, Rom. 16, 


 Mady diefein allem, fo die Apoſteln Gemeitts IN 


an N] 









PR: 


” den. Gottes auffgeriche haben, durch das Evan⸗ 
gelium, ſo bezeugen ſie in allen ihren Brieffen 
einhellig mit dem ( vorgefageen ) Grund Chriſti. 
Dann alſo fagt Paulus zu den Römern, Wiſ⸗ 
ſtet ihr nicht, daß alle die wir in JEſum Chris 
ſtum geranffe feynd, die feynd i in feinen Tod 
getaufft? So ſeynd wir je begraben durch die 
Tauff in den Tod, auff daß gleich wie Chris 
 Fus iſt aufferweckt von den Todten, durch die 
Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen wir auch 
in einem neuen Leben wandeln, fo wir aber 
ſeynd mir ihm gepflanzer worden „u Ga 
808? fo werden wir auch der Aufferſtehu 
@ a fern. Dabey wir. wiſſen daß unfer alter 
” enfch mit ihm gecreusiget if, auff daß da 
Pa der ſuͤndliche Leib, daß wir fuͤrohin nicht 
mehr der Suͤnde dienen, dann wer geſtorben 
iſt, der iſt gerecht gemacht von der Sünde, 
Rom. 6. Colofl 3. 2. Tim, 2. Galat. 5- 6 
Rom. $. Wr EN 
Mit, diefen- orten Rom. 6 ur Paulus. 
fund, was die Tauffe den Glaubigen bedeutet, 
nemlich die Abflerbung des Fleiſches, — 
ung des alten Adams, Begrabung der ( 
der Als ing des fündlichen Libs md ‚in 


und das ini folcher Befcheidenbeit und auf. der. 

Urfach, fintemal Chriftus um unferer Sum 
willen — begraben, und um unſere 
43 


























































eines Chriſten. 53 
Gerechtigkeit willen von den Todten aufferſtan⸗ 
den if, und wir durd) den Geiſt des Glaubens 
ihme eingeleibt oder eingepflanst, alfo feine 
Tods, feiner Gerechtigkeit, ja alles was fein 
iſt, theilhafftig werden, und alfo in feine Ges 
meinfchaffe C zu welcher wir auß Gnaden bes 
zuffen feynd ) in und durch die Hoffnung beves 
ſtiget werden, derohalben müffen wir auch um 
feines Namens willen, der Sünden flerben, 
begraben und der Gerechtigkeit leben, Colot. 2.3. 
Rom.4. 1.Cor. 12. Rom. 6, Hebr. 3, 
Ador. 15. Eph. 2. Ef 25. Rom, 6. 8. 
Galat. 5. Colof, 3. Auff dag wir ein redhe 
Schoß am Weinſtock feyn mögen, Joh. 15. 
Auff foldye Weiß redet der Apoflel Paulus 
auch zu den Coloſſern, Eolofl. 2. Ihr ſeyd 
vollkommen in ihm, (nemlich in Chriffo ) der 
da iſt das Haupt aller Fuͤrſtenthum und Obrig⸗ 
keit, in welchem Ihr auch beſchnitten ſeyd mie 
der Beſchneidung ohne Hände, durch Able⸗ 
gung des fündlichen Leibs und des Fleiſches, 
nemlich mir der Befchneidung Chriſti, indem 
daß ihr mic ihm begraben feyd durch die Taufe, 
in welchem ihr auch fend aufferſtanden durch 
den Glauben den GOtt wirckt, welcher ihn 
aufferweckt har von den Todten. Lind har euch 
mit ihm lebendig gemacht da ihr todt warer in 
den Sünden, und in der Vorhaut eures Flei⸗ 
fixe, Rom. 5. und 6. Eph, 2. Colof. 2. 



















Zum Bil 





mi 


Zum erſten bezeugen dieſe Merten deß die 
 Sefähneidung nicht eine Sigur- auff die Zone 
ift,, fondern auff die Beſchneidung Chriſti, die 
nicht an. der Vorhaut des Fleiſches, 

aus dem Herten, nicht mit Handen "oder mit 
einem ſteinern Meffer, fondern durch Gottes 
More im — ohn AR geſchicht / Jo& Se | 


Rom, 8. 
ug Die fe Worte Paufi geben abermalg m vera 
— in der. Tauffe das vorige Leben bea 
ſeyn foll mit Chriſto, und durch den 
in einem neuen Leben auffſtehemn 
Col. 2..1.Cor. 11. Joh 3. Gall. 6. 
an fein, aͤuſſerlich Zeichen allain : 
für GOtt, fondern Glaube, Nengebunt „ein 
recht Shriftich Rufen, Gal, 6, 15.. dardurch 
weied. der. Menſch — GOvexeiniget 
12. mir Chriſto IEſu angelihe ‚nu 
SEA Seiftes cheihaff, , Atem u 
















Darum auch die auſſerliche —— förs 
ee sun Seligkeit, wo die inmerliche Tauffe 
miche da iſt, memlich, die Veränderung und 
zn Gemuths, pn: — 


a 2% — 





einmahfage Paulnus zu A Galater 
Sal. 3. Ihr ſeyd alle Gottes Kinder dinch 

Glanben in Chriſto IEſu, dann wie viel euer 
' . gerauffe fynd, die haben, —— 
| = dofie daß meine Ai wan Rachen 










































| eins. Ehriften. 5$ 
een werden „ an, diefe fchöne und außtruͤckliche 
Worte. Dann das Wort Anzichen iſt gut zu 
begreiffen. Gleich wann einer nackend iſt, ſo 
verbirgt er ſich und will nicht gerne geſehen ſeyn, 
dann cr ſchaͤmet ſich feiner Bloͤſſe aber wann 
x feine, Scham bedecket hat, fo kommt er frey 
herfuͤr. Alſo iſts audy gefchchen mir Adam „da 
ihm GDer rief, verbarg ex ſich umd foradye. 
HErr ich bin, nackend; Er har fie.aber mir eis 
neue Feigenblat bedeckt und halff ihm niches, 
der HEr fonte feine Schande Cverſtehe öte 
Sünde ),wohl ſehen, Genef. 3. ' . 
Da er ſich aber bekant, har ihn GOtt Bes 
deckt mit Fellen, welches bedeurer das Gnadens 
seichen,, Chriftum, Da er nun das Sch a 
£, da ward feine Bloͤſſe nicht mehr gefehen, 
Alfo iſts auch mir den. Chriften, wann fie den 
Kock von. Selen. ( das ift Chriftum Rangezogen 
haben, fo wird unſere Sünde nicht mehr geſe⸗ 
en, und das. Kleid das wir anhaben, das 
scher jederman, darum wer recht getaufft iſt, 
der har Chriſum angezogen, und wird nich 
an — geſehen, dann Chriſtus und. dag schen 
r 


Alſo ſagt auch Paulus zu den Epheſern, 
Chriſtus hat ſeine Gemeinde geliebet, und ſich 
ſelbſt fůr ſie dargegeben, auff dag er ſie Heiligen 
und reinigte durch, das Waſſerbad im, Wort, 
Erb: 5. Hier mercken wir abemal, dab dag 


Waſſerbad 
















































eines Chriſten 5 
Zum legten fagt auch Petrus alfo in feinen 
fteln ı Ber: 3. da man. einmal wartete der 
Goͤttlichen Gedult zu den Zeiten Nohe, da man 
die Arch zurüftee, in welcher wenig, dasift, acht 
Seelen, behalten wurden durchs Waſſer, des Ges 
genbild auch euch behaͤlt, nemlich: die Tauffe; 
nicht das Abthun des Unflats am Fleiſch 
ſondern die gewiſſe Kundſchafft eines gu⸗ 
ten gewiſſen mit GOtt/ ducch die Aufferſte⸗ 
bung JEſu Chriſti, ne 
Durch die Worte Petri mercken wir daß die 
Tauffe wird abgemahlet durch die Suͤndfluth, da 
mit GOtt die gantze Welt geſtrafft hat; aber No⸗ 
ha iſt zu derſelben Zeit, mit ſeinem Hanf, ( bey 
SD ) für gerecht erkant, und iſt in der Arche 
durch das Waſſer behatren, Geneſ VI7 Gleich 
wie Iſrael auch durch das Rothe Meer ging mit 
rockenen Fuͤſſen, und ſeynd alſo von ihren Fein⸗ 
den erloͤſet worden, Pharao aber, mit feinem 
Anhang, iſt darinnen erfoffen, fo; daß auch nicht 
einer davon kam, Exod XIV. Le Ä 
Alſo iſt es mit allen Wercken GOttes, was 
den Frommen das Leben iſt / das iſt den 
Gottloſen der Tod/ wie Paulus auch bezen⸗ 
ger mir dieſen Worten: Wir ſeynd GGOtt etır 
guter Geruch Chriſti/ unter denen die ſe⸗ 
Ig werden/ und unter denen die verloh⸗ 
Ten werden; Diefen/ cin Geruch des Todes 
dm Tode, jenen aber/ cin Geruch des Lebens 
J E | sum 





























































ER PR 
um$chen, 2 Sorint. 11. Aufdaß wiraberbie 
Figur von der Suͤndfluth recht verſtehen moͤgen Ay | 
‚nülen wir Noha haben ale ein Gegenb bild 
hriftum ; fein Haußgeſind auff die Släus 
—* — * die DEREN und ch 











range * Sean; al 0 in € c 
diger der G —— 
Be en, und kommen in 
Heer: $ Mn wie lopadiischehat zuge⸗ 
ruͤſt: zu behalten fein Haußgefind ; alſo hat auch 
 Ehrifäus die geiftliche Arche aue cent, nem⸗ 
lich: Seine Gemeinde/ durch die Apoſtel ges 
bauet, als weife Banmänner : zu behalten Scene 
- Rinder und Haußgenoſſen, von welhen Er Sel⸗ 
ber redet: Siehe da⸗ sr und Meine Kin⸗ 
der / welche Mir SG e gegeben bat/ 
Her. 1. Eſai. ‚IX. Sob. KL Geneſ. VL 
| Cor Act. 1. Fſai VII. 2. Hebr. I. 
? Un | 








durch die Suͤndfluth a alles Fleiſch un⸗ 
| Alſo müffen auch durch die Tauffe alle 
fleiſchliche Kuren umd Begierden untergcheny 
u getoͤdet werden, Roͤm. Vu. XI. Galat. V. 
Eshſſ II. 1 Beer. II. Auch wie als wenig 
— nemtich acht Seelen, behalten wur⸗ 
den zu der Zeit Noha, alſo iſt es auch jetzt mit den 
Menſchen; wiewol ihnen geprediget wird, und 
das Re dgl en ie — — ne 


nd wi 














eines Chriften. 59 
Sinfternüß mehr dann das Sicht. Darum auch 
fowenig, diedarccht glauben, und aus Dem vo⸗ 
rigen Loben verfeger wwerden in ein geiftlich Seben : 
aufdaß fie möchten gehen in die Gemeinde Chrif, 
und alfo gerauffr werden : zu einem Abflerben des 
Fleiſches, und Anfferſtehung des nenen Lebens, 
ı Per. I. Genef. VO. Joh. III. Mary. XV 
Sue. XVI. Marc. XL Roͤm. VI. Coloſſ. I. 
Math. VII. Luc XIII. 

Dann Chriſtus ſagt Selbſt: Daß da wenig 
ſeynd, die den rechten Weeg finden, Math. XX. 22 
Dann, viel find beru ffen, aber wenig augerwählt 5. 
wenig glauben, und wenig follen ſelig werden, 
Efa. VII. Daß auch Lucas ſagt: Wann der 
HErr kommen wird, meynſt du: daß Er auch 
werde glauben finden auff Erden ? Luc. XVIIL 
Rom. XII, 

- Dann, meine Ehrſame Herren und Dies 
Ber GOttes! ich wil Eich Selb fragen : Ob 
es nicht fen wie zu den Zeiten Noha, gie. XVIL21 
Benef. VII Marc. VIIL man bauer, man pflans 

net, man kaufft den einen Acker an denandern, 
Eſai. V. man frißt und ſaufft, man greiffesu 
der Eheohne alle Surcht GOttes / Tob. VI 
8. und die ſolches chun, iſt gnugſam offenbar, 
ja, alle Winckel ſeynd voll Greuels/ der 
IIERR wolle ficalle befehren, Amen ! = 
Daß aber etliche ohne Sorgeleben, ift die Urs 
WB : daß fir Keinen Sürgang fehen/ uud 
En - E23 ſeynd 



































ſeynd alſo En a BI fie ſeyen 
—— Menfehen ‚ dann, ich bin getaufft 
C ſagen ſie) und meynen, es ſey alles gg ‚ war | 
wman nur getaufft iſt Matt. XXIV; 25. Joh. 
X. 1I2. aber fie wiſſen wenig, was die Tauffe 
bedeut, dann fie haben den lebendigen Bu 
„gun, ‚da Jeremias von ſagt, noch nie getrun⸗ 
cken Jerem. Ilse ſondern die Cyſternen die 
gegraben ſeynd, da trincken fie auß, dann den 
rechten Brunnen ‚haben m —— are | 
der HErr/ Jer. AL 07: Ben 
Alſo iſt es auch jetzt mit der ıffe, t 
a he angezeiget habe, daß 
Died SGlaubigen getaufft werden [0 
Marc AL. Jerem 2 Joh un ab 
verlaͤßt man den Befehl Chriſti, und die ee | 
eigene Eiftern oder Tauff graben oder dicheen, 
ie werden angenommten, und wird alfo erfüllt, 
f habet GOttes Geb 
ep — m 






















ern; Hr ae ei En ns ee — | 
liche Ordnung fretten wollen, die ſollen erftlich. 
das Schulrecht, oder den Anfang. der Chriſtit⸗ 
chen Lehre, nemlich die Buß von den tod⸗ 
end —— — den ER ve 
6 











eines Ehriften. 6: 
SoOtt / unddarnach die Tauffe x. haben’ 


Hebr. 7. und 77, Rom. XI, s 

Ich fürchte, es doͤrffte meinen Chrfamen 
Herren und Dienern GOttes zu lang fallen, 
serhalben ich es bey der Kuͤrte bleiben laſſe 
Diewell aber nun ihrer viel find, die damennen, 
DAB Die Kinder verdammt ſeyn, als auch die Pfaf⸗ 
en fagen , fo wollen wir durch GOttes Gnade, 
Äne kurtze Antwort geben unfern MWiderfprge 
hen, aufdaß auch meine Herren des Kum⸗ 


ners ledig werden. 
DEFENSIONES OPPOSITIONUM. 
IE ve * 
Ablehnung der Gegen⸗Wuͤrffen 


Sur erften, fagen unfere Miderforccher, es 
Ih ficher gefchrieben: Safer die Kindlein zu mir 
omimen, dann folder iſt das Meich der 
Ymmeln. Sodann fiedie Verhetſſung haben, 
varıım follen fie dann niche auch die Tauffe 
mpfangen, das doch weniger if dann die Ders 
tillung ? Matth. XIX. Marc. X, Luc. X VIE 
ee 2 Br 
Bir glanben und befennen : Daß die Kinder 
lig ſeyn, um der Verheiſſung willen. Daß aber 
ie Seligfeit an die Tanffe gebunden feonfol, das 
een wir nicht, Math, XVM. Eohef. 77, 
Joh. 4 2 Eolofl. 1.2. Damm, da Chriſtus 
* ————— den 


in 


J 
Tee 
—* 
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Den Kindlein dag Reich GOttes sufagt, Mare. X 
waren fie night getaufft, und Er hat fie auch nicht 
getaufft, ſondern hat ſie umpfangen, und Guts 
jnu ihnen geſprochen, oder ſte geſeegnet; Auch bezeu⸗ 

et Chriſtus die Urſache, warum die Kinder, 

GOtt angenehm ſeynd, ſintemalen Er ſie den Ale 

gen zum Exempel fest, und ermahnet uns: Daß 


aber erli 
auffefeynd, das i 


IN) Ada 


— 
> F Er, 4 “ 
— & +5 DER 








eines Chriſten. 68 
Bluts Chrifti. 1 Joh. z Rem. Dann, 
die Sünde Adams/ und der ganzen Welt 
iſt verſuhnt durch das Opffer Chrifki/ 
1 %0h. 22 Madden Kindern wird fiine Stunde 
zugerechnet, Hebr. IX. zo. dann allein von 
Adam, Roͤm v. Wie. könten dann die 
Kinder verdammt ſeyn? 

Wer will die Kinder beſchuldigen, um wel 
cher willen Eyriftus fein Blur vergoffen hat, 4. 
joh. 2 2, Wer will die verdimmen, denen 

Ehriftus das Reich Gottes zugeſagt har? Match. 
"XV. Marc. IX. Luc. IX. Wer will die I. 
Schrifft verlaͤugnen, die fo außtrucklich zeugt, 
joh. !. Rom. 7 1. joh. 22. daß die Sünde 
Adams und der ganzen Welt, hinweggenommen 
fey ? Eolofl. 22. Die Handſchrifft, fo wider ung 
war, iſt aus getilgt, und ans Creutz gehefft, Röm.V 
Die Gnade har Ueberhand genommen tiber die 
Simde, 2 Tim. 1. und das Leben Chriſti hat den 
od uberwunden. 

Darum, wer da ſagt: daß die Kinder verdam̃t 
ſeyn, oder fie, um der Erb⸗Suͤnde, beſchuldigen 
wil, der verlaͤugnet den Tod und Blut Chriſti. 

Dann, ſo die Kinder um der Suͤnde Adams 
verdam̃t ſeyn, ſo iſt Chriſtus vergeblich geſtorben, 
foift Adams Schuld noch auff uns, und durch 
Chriſtum nicht verföhner, fo hat die Gnade über 
die Sünde nicht Ueberhand genommen durd) 
Ehriftum, aber das ſey ferne} x Eorinth.XV. 

| E4 Kom. V, 





























64 Bekantnuͤß 


Roͤm Vv. 8: Col. 2. 1 Joh. 22. Epheſ H. i 


Sal. 22. ‚ 

Dann, die Gnade GOttes ift. reichlich allen 
Menfchen mwiederfahren, alle Bermaledeyung, 
Such und Suͤnde der aangen Welt, ift durch 


Ehriftum hinweggenommen, ı oh. 2 Math. > 


am XVIII. und wiedie Alten, durch den Glau⸗ 
ben, alfo die Kinder, aus Einfalt felig werden, 


aber, alles aus Gnaden! Ephef. 17. Act 


So iſt noch zu verantworten ; fo fie dann felig 
ſeynd, warum fie dann nicht getaufft werden fol 
In ? — J PR 10 
Erſtlich darım : Daß wir deſſen fein Gebot 
Bon Chriſto haben 5 Abraham aber hat ein Gebot 
vom HEren empfangen : Er folle alleg , was 
Männlich war, auff den achten Tag befchneiden 
laſſen. Nun harer Eein Verbot won den 
SRAUELT mopfangen, Cauch feinem Gur 
duͤncken nicht acfolger ) fendern, nach dem Befehl 
GOttes, allein die Knaͤblein befchneiden laſ⸗ 
fen; Und DIEBeſchneidung war das Bunds⸗ 
Beichen/ fo GOtt init Abraham hataufgericht, 
und. waren die Frauen doch fo wohl als die 
Märer/inden Bund begriffen, Gen. XVIL 21 


Undabermal, Da Iſrael in der Wüften war, 


und harte fchwertich widerden HErrn gefindiger , 


alfo, daß GOtt fprach : Sie ſolten nicht in 


das verheiffene Land Eommen/ und das! 
am ihres Unglaubens willen 5 da ſprach der * 
* 
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"Aber Euere Kinder / ¶die an dieſem heutigem 
Tage weder Guts noch Boͤſes wiſſen) die wer⸗ 
dens einnehmen/ Num XIV. Deut. L 2, 
= So numder HErr den Kindern, (die Er auff 
den ren Tag har befohfen zur befchneiden ) barm⸗ 
hersig iſt geweſen, und ihnen dag Land verheiflen, 
Daß fie es einnehmen follen 5 wie viel mehr ſol dann 
Seine Gnade jetzt ſeyn über die Kinder , da Chri⸗ 
Rus für gefforben ift ? Roͤm. VILL, 
um ander ın/ ſagen unfere Widerfprecher , 
Daß der HErr zu Nicodemo geſagt: Es fen dann, 
daß jemand gebohren werde aus dem Waſſer und 
Geiſt/ mag er nicht ommen in das Reich GOt⸗ 
es, ob. TIL. Daraus fol dann folgen : Daß 


Niemand indas Reich GOttes komme, er ſeye 
dann mit Waſſer getaufft. —9 
a 0 Antwort, ah. 
Daß die Worte Chriſti nicht auff die Kinder su 
verſtehen ſeyen, bezeuget der vorige Spruch, ſo 
der HErr zu Nicodemo ſagt, nemlich: Warlich 
warlich! ſage ich dir: Es ſeye dann, daß je⸗ 
mand von Oben herab geboren werde, fü 
fan er das Reich GOttes nicht fehen, Joh. IL 
Aus diefem Spruch hören wir, dag Chriſtus 
Nicodemo die Wiedergeburt fuͤrhaͤlt, Die allein 
geſchicht durch GOttes Wort, Jacobi J. 1. Perl, 
1. Cor. IV. Gal. IV. wie oben gnugſam in meiz 
ner Bekantnuͤß erklaͤret iſt; unddarnach ſagt Dis 
codemus: Wie kan einer wann er alt iſt, wieder 
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Mercket, daß er geſagt: Wann er alt iſt; 
Daraus verſtehet man wol: daß der HErr nicht 


alſo: Es ſey dann, daß jemand aus Waſſer 
GOttes nicht kommen. 


‚gen abermals die nachfolgende Worte, nemlich: 


| iſt⸗ das iſt Geiſt. 


be: hr, müffer von neuem gebohren werden. 
Dann, der Windbläßt, wo er wit, undihr hoͤ⸗ 





kommt, und wehiner gehet, das wiſſet ihr nich, 
S ift einjebet;, der aus dem — iſt, 


* 





—— Hein diefen Worten gibt | 

‘x daß der neu⸗gebohrn 1e Menſch geiſtlich wird; und 
Wi dem Geift gebot ren: geiſtlicher Artumd 9 
£ur, wie Perrusfagt, 2. Per. I. Roͤm VOL 
Act. XVII. Joh. XIV. Wirfeyndder@ ” 
lichen Natur Beibeffeig en/ fi 

wir fliehen die vergangliche æ. öl 
fer Welt/ daran mag ein jeder erfennen, ob er 
aus dem Beit gebohren iſt, nemlich : fo er des 


Beifis Sefhaft hat, afsich einer vom ** 






in Mutter⸗Leib gehen, und ve werden ?- 


und Geiſt gel ohren werde, fan er in das Reich 


2 Hr : fein Ranſchen wol; aber, von wannen er 

























von Kindern gereder hat ; Und darnach fagrer 


—— —— 


Daß diß nicht von Kindern geredet iſt, bezeu⸗ N 


Was vom Sleiſch gebobren ifE/ das iſt 
Zleiſch; und was vom Geiſt gebohren 


‚Safer *— nicht verwundern, daß ich geſagt ha⸗ 








eines Chriſten. 


gebohren, Joh. II. 1. Cor. XV, hat des Flei⸗ 
ſches Eigenſchafft und Natur, ein jeder in feinet 
Ordnung ; die Voͤgel haben ihre Artinfonderheity 
die wilden Thiere, die Menſchen auch; ein icder 
iſt geſinnet, gleich wie daſſelbige, davon er geboh⸗ 
ren iſt. Der dann aus dem Geiſt gebohren iſt/ 
der iſt auch alſo geiſtlich geſinnet, Roͤm. VIII. 
Darum ſagt Paulus: Die der Geiſt GOt⸗ 
tes treit/ die ſeynd GOttes Kinder. 

Zum letzten ſagt Er zu Nicodemo: So ihr 
nicht koͤnt begreiffen oder glauben, wann ich euch 
von irrdiſchen Dingen ſage; wie wollet ihr dann 
glauben, wann Ich euch von himmliſchen Din⸗ 
gen ſagen würde ? | 

Hie achtet der HErr die him̃liſche Dinge höher 














dann dieirrdifche, zu begreifen 5 unddie Kinder NN 


vernehmen Nichts von irrdifchen, viel weniger 
von himmlifchen Dingen, Deut. 1. 
Darum auch Paulus fagt 1. Cor. XIV. Wers 


Nil 
der niche Kinder am Verſtand, fondern find IN 


Kinder an der Boßheit, am Verſtand aber ſeyd 


volfommen. Dann, der Glaube if nicht ohne |.) 
Verſtand zu greifen, ſintemal es Paulusanes N 


nem andern Ort ſagt: Es iſt aberder Glaube | 
eine gewiſſe Zuverſicht deß, Das zu hoffen 3 
eine klare Offenbahrung, ja, ei 





gewiſſe Ergreif⸗ I! Hl 


fung derer Dingen/ die man nicht ficher/ | il 
Her. XI. Sintemal der, Glaube fo eine Kraffe I) 


in ſich hat, daß er ſich alegsir ſchicket nach himmlie IT 
„se, 7 Te 


— 
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(u Bekantnuͤß 
ſcen Dingen, und ſuchet was droben it, da 
| Lbhriſtus iſt, ſigende zur rechten (Hand ) EHE 
ME es, Roͤm. 1.8. Coloff. 1.3. x. Timorh. I. 
IE Daß die Kinder ſolchen Glauben nicht haben, 
IE enger die Erfahrung, und auch die Schriffe 5 
wiewol etliche ſagen: GOtt fanden Kindern den 


IL 


hen: de 


b einer Wenie fs 

Aufdaß aber meine Ehrſame he 
erden über mein langes Schreiben, 

es hieben bleiben — ſo mei⸗ 
hrſame Herren etwas weiters Antwort begeh⸗ 

ſo vid in mir iſt) binichwilligund erbies 

ee. Re tig 








eines Chriſten. su 

#9 3 antwerten, ı Per, 1,3: GOtt gebe 

uns allen Seine Gnade, Amen! 

x u Chomas von "Imbroich/ 

€. 6... | n ! 
bi; Unterchaner. 


SERERIEI Hoi 
MWiderfpriuch voneinem, der ſich nen 
het Petrus ( und fein Gegenthetl Thomas.) 

Welcher Die KindersTauffe, ohne Grund 
und Zeugniß heiliger Schriffe wil 
erhalten. und, bewähren. 

Darauf in Kurtzen unfere Antwork/ 

we wie folger. 

Sum erſten ſagt unſer Widerſprecher 
> alfo: Wer da wil oder darff fagen, daß die 

KindersTauffe von den Menſchen, oder von dem 

Anti⸗Chriſt urſpruͤnglich hertommen ſey, ſolchem 
if vonnoͤthen: daß fiesum erſten beybringen und 
beiveifen, wann und wie die Gemeinde GOues 

‚habe aufgehört, und warn und wo die Kinder: 

Tauffe eingekommen ſey; dieweil ſie immer und 
allwege in der Kirchen gebraucht; und wer ſie zum 
erſtenmal eingeſetzt habe, ıc, . | 

—— Antwort. R 

Ehbriſtus hat uns gelehrt : Daß EX allein Lehr⸗ 
Meiſter ſeyn wil, wie ſolen wir dann die Taufft 

annehmen 



























J — ————— die dieſer Schreien — fo 
len hat Age enden ein ander Schrmeifter, wider i 
GONE * area — | 

























i es en 
Schrineifter Shrifus, Mi — in ir — 


Seines Vatters und beklagt: daß Er nicht wer⸗ 
de angenommen; ſondern, fo ei in anderer, in 
feinem eigenen Namen kommen wird, der erde 

RZ ob. V. Darum muß er von 
je iſter Chrifto gehöre haben, u. von 
7 den wir — n 


er rei chrmöße, Shriftus, ſagt Was 
heiſſet ihr Mich ErrHErr und rhut 
ich - was Ich euch fage/ Luc. VL E. 
och fagt Er: Lehret fie balten/ alles/ a 
s Ich euch befohlen habe; Und abermal: 
Ihr ſeyd Meine Freunde⸗ ſo ihr thut / 
Was Ich euch gebiethe; Rod fagt &: 
€ 30 ——— liebet / ſo baltet Meined 

ott Abermal: Wer Meine Geborbat/ | N 
m hait fie/ der iſt/ der Mich lieber; 
tem : Wer Mich liebet/ der wird Mei⸗ 
Dort halten/ Marh. XXVIN. Joh. xUI 


md XIV. 
Darum | 
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eines Chriſten. 718 
Darum, die Chriſtum lieben, die halten Sein 
Bort, und brauchen eine Tauffe/ die Er 
befohlen bat: damir fie ihres Lehrmeiſters 
Wor nicht verachten, und eines fremden Lehr⸗ 
meifters Worraufnehmen ; Wer Chriftum nicht 
Fieber, hält Seine Worre nicht, Mach. XXII. 
Marc. XVI Sch, X und XIV. 

Dieweil fie n in Syriftam nicht lieben, halten 
fie Seine Gebote nicht, und verachten den Befehl 
Ehriffi, und brauchen eineandere Tauffe, welche 
von einem andern tehrmeifter, | fonder einigem 
Grund der Schrifft) befohlenift, vondem, der 
in ſeinem eigenen Namen kommen iſt. 

Johannes ſagt, ı Joh. J. Wer übertritt/ / 
und bleibt nicht in der Lehre IEſu Chri⸗· 
ſti / der hat keinen GOtt hiemit iſt alle Lrehr 

von der Tauffe (ausgenommen Chriſti, und 
Seiner Apofteln ) gnugfam verboten. Dann, 
fo wir, oder ein Engelvom Himmel, (ſagt Pants 
lus zweymal) cuch würde anders lehren, dann 
wir euch geprediget haben, der ſeye verflucht 5 
darum hilfft es nicht, daß die Kinder⸗Tauffe lan⸗ 
ge Zeit gelehret und gebraucht iſt; ja, wann ſchon 
die Apoſteln Selbſt, nachmals anders, dann 
fuͤrhin, gelehret haͤtten, ſo waͤre es doch ein Fluch. 
Di har auch Paulus nicht von denen geſchrie⸗ 
ben, dieeine andere Hoffnung oder Seligkeit vers 



















kündigten, fondern, vondenen, die das Gefer, 11. 


und infonderheit die Beſchneidung, wiederum 
ER 
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2 : Befanmüß 
‚einführten, Sat. J. gleich wiejast ( dasärgenift) 
Die Menſchen⸗Lehr vonder Rinder-Tau 
eingefuhret und gelehret wird, als noͤthig zur Ser 
liakeit, was hilfft es dann, daß die Lehrer C von ' 
der Kinder⸗Tauffe) ſehr alt ſeynd, es ſeynd 
Doch bey der Apoſtel Zeit vie Anti⸗Chriſten und fal⸗ 
ſche Lehrer geweſen, Act. XX. Joh. I, 
2 Cor. XI. 2 Tim IL Apoc. I; 2 Theſſ. 11. 
die doch von den Apofteln. waren aufgegangen; 
es mag doch nicht mit einem Titul Neiliger 
Schrift bengebracht werden, daß Chriſtus oder > 
feine Apoſteln (die Kinder. zu tauffen) gelehrt 
oder gebrauchte haben, aber; um der Menfchen 
Einſatzungen willen , habt ihr. GOttes Gebot 
 Serlajfen und verachtet, Matth. XL. Efat, 
EWHLIRRIL: sat; + 
a 0 Mibderfprecher. 
Wann eg Sad wäre, daß die Rinder: 
Tauffe wider GOtt und fein Wort wäre, fo 
wuͤrde ia noch erwan bey einem fromen Schrei: 
ber oder Chriſten, in wenig finden, daß er 
etwan an einen andern frommen Chriftengefchries 
ben, ihn vermahner und gewarnet hätte » Lieber 
Freund und Bruder/ huͤte dich! ıc. Aber 
das finder man nicht, fondern das Gegentheil, 
nemlich: Daß die Juͤnger der Apoſteln einander 
ermahnerhaben, dabey zu bleiben, und fich niche 
teren laffen 5; Als da iſt geweſen: Dionyſius, 
Hrigenes, Irenaͤus, und andere mehr ; als 
Dionyſius 
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Dionyſius ſchreibt, und alle Vaͤtter: daß die 
Kinder⸗Tauffe von den Apoſteln eingeſetzt, und 
beſtaͤttiget worden ſey, und alſo ohne Widerre⸗ 
de und Zweiffel gebraucht worden ꝛc. 
Antwort 
Es iſt unwiederſprechlich /was nicht von 
GOtt gelehrt, und was Chriſtus, die Prophe⸗ 
sen und Apoſteln nicht gelehrt haben, aud) fo 
jemand etwas gefchrieben und gelchre hätte, und 
nicht auf feinem Munde (nemlich GOttes und 
feines Sohns) gehöre und empfangen, fo if 
es nichts dann Menfchen » sehr und Finfesung, 
ſo es dem Evangelto Chrifti nichr gemaͤß iſt, Je⸗ 
tem. XXIII. March. XVI. Efai. XL. 
Daß du aber fagft, «8 fey von feinem frome 
‚men Schreiber, gewarnet und gefchrieben: Ans 
wort, die den Gewalt im Schreiben gehabt has 
‚ben, die habens für recht und gu befant, und 
wolten ihre eigene Schr nicht als verführifch ſchrei⸗ 
ben laſſen, haben auch nicht gefagt , daß fie es 
eingefent haben. fondern alleseir geſagt: GOtt 
und Chriſtus habens eingefene und befohlen, wie 
die falfchen Propheren fagten: Der HErr hats 
geredet, Ser. XXIII. Ezech XVL Efa. IX. 
Ser. VIII. 
- Darum nehmen wir kein Zeugnuͤß auff (neben 
der Bibel) dann was Bibliſcher Schrifft nicht 
gemäß iſt/ das iſt allezeie yon Menſchen Ver⸗ 
nunfft und Betrachtung erdicher. 
Be Ban 
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Wann aber mit ſolchen Doctoren (wie du 
oben anzeigeſt) etwas zu beweiſeẽ wäre ‚fo konte 
id dich mir ſolchen wieder bezahlen, fo fagt Ter- 
o de Corona Militis) „ Die 
kennen daſelbſt, und audy 
in der Gemeinde vor Dem 
daß fie wiederſagen dem Teuffelz 
d Engeln ‚darnach werden ſie 
ckt und getauft. „ Aber dies 















cullianus (in libr 
ſo zur Tauff gehen „be 
„ eine Zeitlan 


„feinem Pomp un 
dreymal eingedum 
fen Ort annotiret Renanu 


s, daß der alte Brauch 


e Erwachfenen mit dem Bad 
getaufft und gewaͤſchen wot⸗ 
ch iſt gehalten biß auff die 


ſey geweſen, daß di 
der Wicdergeburt , 

"den find, der Brau 
Zeit Caroli Magni 








Ludovici der Kaͤyſers, 


dovicus ift Käfer worden 

Anno 815. 
Item Himigius der TO. Bapft Anno 144. 
fft ben der Tauff auffgefent, 
Bürgen oder Vormuͤnder 


"Anno 801. und Lu 
nad) Chriſti Geburt, 









hat die Gevatterſcha 
daß niemand ohne 
ſoll getaufft werden. 


Anno 444. hat Leo der 


1 der 48. Babft auffgeſetzt, daß, fo «8 die Noth 
aller Zeit möchte geraufft werden, 
Part oder Gevatterin fol genom⸗ 












Hat auch anffgeferf u 
veymal im Jahr , nemli 
getaufft werden. 
Anno 60. in Concilioll Bracaren 


der dauffe den Kindern noͤthig zug 
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nd beftäriger; daß allein 
ch zu Offen und Ping 


ſe iſt die Kn⸗ 


etheilet u. decer⸗ 
nitt 


ENORM) 
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nire werden, ıc. J | 
Item, it die Kinder⸗Tauffe Apoſtoliſch, 
varum haben dann die alten Scribemen ſo 
ft daruͤber gezanckt, wie man fichee ? Daß fie 
ber niche Apoftofifch fey, mag man feichtlidy 
uch anf dem Rinder» Spiel Achanafii abneh⸗ 
10, wi Ruffinus Interpres Zufebii 10, 


b. Eccleß hift. cap. 14. Flärlich anzeiget. 
Beſiehe auch was Krafmus Rotteroda⸗ 
zus in (einer Chronick, Sebaſtian Franck/⸗ 
id mehr andere Schreiber melde, 2c. Ließ wie E⸗ 
aſmus in ſeinem Paraphraſis / uͤber das 
ap. Marthei, von der Taͤuffe fest, da er als 
o fpricht :So ihr das More Gottes gelehrt habt, 
glauben fie dann auch und nehmens an , has 
beit fie am vorigen Leben cin Keuen , feynd ſie 
bereit die Evangeliſche Schr anzunehmen, fo 
tauffer ſie mir Waſſer, in dem Namen dee 
Barters, des Sohns, und des Heil. Geiſtes 
aß ſie mit dieſen bedeutlichen Zeichen, einge⸗ 
eichnet und eingeſchrieben werden ‚in die Zahl. 
rer, die vertrauen, daß fie von ihren Süns 
en, durch die Gutthat deg Tods Chriſti ers’ 
SEt und gewaͤſchen feyn s und sn Kindern. 
ottes angenommen. | Ä 
Auf den obsrjehlren Hiſtorien magſt du fehen, 
‚der Apoſtoliſche Grund veraͤnderr md vers. 
tift, derhalben wir nicht auff das Ungewiſ⸗ 
ſondern auff — Wort GOites ſehen wol⸗ 
U. 2 ken⸗ 
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len, auff die Lehr und Befehl ſeines Sohns 
Ehriſti JCſu, und auff den Brauch der Apo⸗ 
fein, dann in Ewigkeit mag fein anderer Grund 
geleger werden, auſſer dem der geleget iſt, wel⸗ 
eher iſt Chriſtus, 1. Cor. IX. March. XXVIII 
Marc. XVI. ı. Cor. II. r 

Daß du weiter ſagſt, alle Wort Chriſti ſeynd 
nicht geſchrieben worden oh. XX. 21. aud 
daß wir der Apoftel Brieffe nicht alle haben, % 
Ind der Apoftel Briefe von mehr Ordnungen 
melden: die wir. haben, dann in ihren Brieffen 
beſchrieben ſeynd, als da Paulus ſagt, das an 
dere «soil ich ordnen wann ich komme, ꝛc. A 

| X 


ntwort. | 
Mich verwundert Daß du ſolche kindiſche Ar 
gumenten herfuͤr sucht, damit du dem gem! 
nen Mann die: Augen gern verdecken wolteſ 
gleich ob haͤtte Chriſtus und feine Apoſteln, m 
ben ihrer vorigen Schr, noch eine Tauffe (de 
Kindern) eingefent: ke 
Aber du wolteſt hiemit gern ein Ausflucht fi 
chen, dieweil du wol weißt, daß kein Zeugni 
H. Schriffe vorhanden iſt dag du aber fa 
ob ſchon Unmaß oder Mißbrauch bey der Ta 
fe gefchehe , als Freſſen, Sauffen/ und gr 
fer Pracht, ꝛc. Das nehme das Weſen u 
Subftang niche hin, machs auch nicht boͤß, 
Paulus aber hat anderſtwo davon geredet & 


0 we 
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eines Chriften, 7 
Wer VI. Gal. V. Eppef. V. daß die folche 
Werde thun/ das Reich Gottes nicht 
ben werden/ Kom. VI. Genef. IV. Gas 
at. IN. dann diefleifchlich geſinnet feynd/ 
noͤgen GOtt nicht gefallen, viel weniger 
hre Werd. So ihr dann geiſtlich ſeyd, (wie 
hr euch růhmet ) fo beweiſet das mir euren Fruͤch⸗ 
en, Nom. VII. dann die der Geift Gottes 
treibt, die ſeynd GOttes Kinder; Item, wer 
ven Geiſt Chriſti nicht hat, der iſt nichs 
ein. | von 


Wie fan dann einer ihm den Gewalt und. 
(mit der Gemeinde zueignen, der ſelbſt in der 
demeinde Chriſti nicht iſt? Wie kan dann dee 
enedeyen, der felbft von SOtt vermaledeyet iſt ? 
Vie fan der das Leben derheilfen, der da todt ift ? 
Bie fan der GOtt anruffen, der ein Säftererift 3 
" — J————— Re m rei 
Du fagft aber der Alten getauf ten ſeyen 
ter Uns Viele die übel de ne dag 
kenne ich mit dir alfo,“ da mir aber fanfe 
1 die Frommen nicht beſchuldigen; Dann,“ 
hriſtus Selbſt har doch in Seiner Gemeinde 
nen Dieb und Berrächer gehabt , Matth. 20 

ec. 14. Luc. 22, Joh. XI. 17. Item, 
poſteln unter Ihnen auch, derer etliche aus⸗ 
ige, die verkehrte Schre einführren, als man 
Pr 17 oh. IL. 2 Cor. XL, 2 zimoch,. Il; 
Pot. IT. 2 Theg, ge 20. hen und eſen 
Lu ' in 3 
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| mag ; nr Dann, es ig Sereremmumgen 
. unter den Sonn ey: en. 

_ wäbrten offenbar werd: 
March, 18. Solte aber darum vr sur 
meinde des Laſters theilhafftig fon? Das ſey 
ferne! Dann, fo wir fie mögen erkennen, die, 
ſolche Safer begehen in unſerer Gemeinde, wer⸗ 
den fie keineswegs geduldet, ſondern, nach dem 
Befehl Chriſti und Seiner Apoſteln, aus getha t 
und. abgeſchnitten; Und ſo lang ſie ſich nicht 
darinn — "und von Nersen bekehren, 
iße in # * we 
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eines Chriften. BEN 

‚tg vor GOtt, zu verfiören die. Veſtungen da 

‚mie wir. verflören die Anfchläge und alle Hoͤhe, 

die fich erhebt wider die Erkantnuͤß GOttes, und 

nehmen gefangen alle Bernunfft wider den Ges 
horſam Ehrifi, 2 Cor. 10. 

Die Wafen der Ehriffen ſeynd nicht, damit 
man Städt, Leuth und Land beherriche und be⸗ 
zwingt, fondern, «8 feynd Wafen da mirman 
das Reich des Teufels zerſtoͤret, nemlich: dag 
gorelofe Weſen in den Gewiſſen der Menſchen 
vernichte, und die harte ſteinerne Hertzen zerknir⸗ 
ſche, cc. Epheſ. 6. 2 Cor. 10. Jerem. 23. 

2 6or,6. Ob wir dann von Dielen in dem, 
und andern Stücken, befchuldiget werden, fo 
hoffen wir doch, vor unferem GOtt unfchuldig 
erfunden- su werden. 

Wir befennen und halten auch, daf eine 
Chriſtliche Ehe, (welche aus beyder Bewilli⸗ 
gung , von GOtt zuſammen gefuͤget wird, und 
auſſer der, keine iſt) von feinem Menſchen fol 
oder moͤge geſchieden werden, es ſeye dann um 
Hurerey willen, wie die Worte Chriſti lauten, 
Genef.2. 1 Cor. 7. Roͤm. 7. Math. 7.19. 

Marc. 10, Luc. 16, Malach. 2. wie auch 
‚Paulus ſagt: Hebr. 13, Die Ehe iff ehr 
lich bey allen/ und das Bett der Eheleu⸗ 
sen unbeflecht/ sber/ die Hurer und 
Hbe:Brecher wird GOTT richten/ x, 


1.Cor. 5. 
—— > 54 So 























ns das R 

darbey ‚ aller Wer Sunfy kt Sri ſe 
 Sreunpfehaff beranbet fyn in © 
Darinn wir aber mit Uneche bef@pufiger wer⸗ | 
| ‚den , verhöffen wir, durch GOttes Halfte, mie 

Gedult zu tragen, und Dem heim zu ſtellen, 
———— GOtt richten wird, ı Petr. 2. 
MWnun der Teufel durch ſeine Liſt, ſein W Werd 
am Etlichen ausvichtet, ſollen dann alle fromme 
er um Judas willen, DVerrärher ſeyn 

muͤſſen ? Das ſey ferne! Dann / ein jegli⸗ 
cher wird ſeine eigene Laſt eragen/ 
die Seele die ſuͤndiget / wird "Renten, 
Marl. 14. 2 Cor. 5. Seh. 18. * rt 

Sole man Chriſto und Seinen Süngernaufs 
meſſen, daß der Vatter der: fügen, unter dem 


pi J 1 Sat niit vel ie 










































SR — fürgaben: Der 
Ü 0 Ber wäre (don — 








eines Chriſten. I 
Item /Daß die Schr der Nicolaiten ( wel: 
che ihre Weiber gemein brauchten ) eingeführee 
ward? Apoc. a. | J 

Diß Alles fan den Frommen nicht zug erech⸗ 
net werden. Dann, ob ſchon Irthuͤmer ſeynd 
einkommen, das Evangelinm ift gleichwol blie⸗ 
ben, darum ſey ein jeder ſorgfaͤltig in ſeinem 
Urtheilen, damit niemand dem Harn in fein 
Gericht greiffe, und geftraffe werde ıc, Roͤm 
XII. March; VII 

Miderfpreber: 

Mein erſter Grund iſt die Berheifung GOr⸗ 
tes, welche GOtt dem Abraham und feinem: 
Saamen zugeſagt, fein und feiner Kinder 
GOtt zu ſeyn, und fo weir fich num die Pers 
heiſſung GOttẽs ſtreckt, ſtreckt ſich auch dag Zeichẽ 
des Gnadenbunds, in welcher Befchneidung 
ſtatt, die Tauffe kommen iſt, und vondem HErrn 
Chriſto verordnet, Gene. XII. eı, 
| | Antwort. 

Daß die Tauffe von Chriſto, an ſtatt der Bes 
ſchneidung einfommen und verordnet ſey, da far 
gen wir mit der Heiligen Schrifft nein gu, dañ 
SOit hat feinen Bund mie Abraham auffgeriche 
set , darin Abraham vorhin geſtanden, und von 
SOtt aufgenommen, che cr die Beſchneidung 
empfangen hat, darum, daß er GOtt geglaube, 
welches ihm zu der Gerechtigkeit gerechnet if, 
aber nicht in der Beſchneidung, ſondern in der 

in 35 Vorbau 


























1 nn Bekanenũß 

WVorhant, das Zeichen aber der Beſchneidung 
on er zum Siegel der Gerechtigkeit des 
Geneſ. XII. 15. 16. 17. Rom. 

Se 0 
Hiebey iſt leichtlich zu verſtehen, daß durch 
Auuſferliche Zeichen niemand GOtt angenehm, 
oder. gerecht gemacht werde, dann GOtt verſi⸗ 
chert uns feiner Gnade durch feine Wunderwers 
5 die man am Gnadenzeichen, das Neba 
fangen hat, Genef. IX. fehen, und auch 
eon chias und Joſua Iefenmag, Sr 
1. Ye ne 
Beſchneidung ift Abraham zum Zeichen 
, zum Vorbild der neugebohrnen Kıns 
rteg ‚toelche durch den lebendigen Stein 
an der Vorhaut des Hergens be⸗ 
nun die Tauffe an ſtatt der Be⸗ 
ichen CL) fo moͤget ihr feine 

nach dent achten Tag tauffen, 
all kein fraͤulich Gefchlecht , war 
pie geiftliche Abrahams Kinder taufs 
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| eines Chriſten. 83: 
les durch Flguren geſchehen, ihnen war verheif 
fen ein irdiſch Land, im Neuen Teſtament aber 
das geiftliche Sand Canaan die Seligteit. Sie 
hatten ein buchſtabiſch Oſterlamm, die Chriften | 
aber dag geiftliche Oſterlamm, welches ift Chris A 
flus vor uns getoͤdtet; Suma, in allem haben | 
fie den Schatten gehabt, davon die Chriffen 
Das wahre Weſen haben, Genef. XVIL 21. 
Erod, XIL 25. als da waren Befchneidung , 
Oſterlamm, Prieſter, Opfer, Hutten, Tem⸗ 
pel, Feſte · Sabbath, König, Gemein, ꝛc. 
2. Reg. VIII. Lev. III. 23. Diß alles bedeu⸗ 
tet das zukuͤnfftige im Neuen Teſtament. 

Die Zeichen aber des Neuen Teſtaments, als 
Tauffe und Nachtmal, ſeynd Feine Figuren oder 
Bildnuͤſſe auff das Zukuͤnfftige, ſondern zeigen 
auff das Gegenwaͤrtig, das geſchehen iſt. Der⸗ 
halben gehoͤrt ein ander Volck zu der Tauffe, dann 
zu der Beſchneidung. N 

Hätte Abraham nicht ein Gebott empfangen 
die Kinder zu befchneide, er wuͤrde ohne Befehl feis 
ne Befchneidung haben erdichter,, wie die Kinder? 
sanfte, ohne Grund Heiliger Schrifft erdichtet 
iſt, er har wol gewuſt, daß feine Kinder, alle 
vor der Befchneidung, in dem Gnadeubund 
maren, darin ihm GOtt verheiſſen har, ich 
will ihr GOtt fenn, Genef. XVII. ız. — 

Siche dieſer Verheiſſung hat Abraham ges | 




















glaube, und ift ihm zus Gerechtigkeit gercchner h I 


worden, 








































34 Bekantnuͤß 
N worden; dieſen Glauben verſiegelt er mit der 
N Befchneidung, nicht daß er einige Gerechtig⸗ 
BE) £eie oder Seligkeit darinn empfangen habe, fonz 
M Bern vorhin iſt ihm die Gerechtigkeit zugerech⸗ 
De net worden: 
Darum mag auch allunfer chun, ale Tauff tt. 
Nachtmal uns feine Verſicherung geben, ſon⸗ 
dern daß wir ung der Gutthat und Berheiffung 
| darinn erinnern mögen; aber der Heilige Geiſt 
I welchen GOtt felbft gibt) iſt allein das Pfand 
1 snfers Erbes, darum muß vorhin eine gewieſſe 
Kundſchafft eines guten Gewiſſens mir GOtt gez 
macht feyn, fonft ift die Tauffe niemand nune, 
dann die Tauffe iſt ein Zeugniß und Begraͤb⸗ 
nuͤß des alten Adams, Verwilligung und Abs 
fferben des ſuͤndlichen Fleiſches, der Suͤnd nicht 
mehr zu dienen, fondern fürhin in einem neuen 
geben zu wandeln in rechtſchaffener Gerechtig⸗ 
keit und Heiligkeit, Salat. V, 6, Epheſ. J. 
z Den. IH. Rom. VI Ephef. IV. . 
Darum möge die Rinder hierin nicht gerechnet 
ſehn, dieweil fie feinen Llnterfcheid des Guten 
und Böfen willen, Deut.1. u. keine Glauben ha 
ben, auß Gnaden aber werden fie felig Durch’ 
das Blue KEfir Chriſti. Etliche aber fagen, 6 
fie dan die Barheifing haben, warm fol man 
ihnen dann nicht anch die Tauffe (das doch we⸗ 
iger iſt) geben, dann es ficher gefchrieben, 
deß Vorhaut nicht beſchnitten wird, deß TE 
; g%- 




















eines. Chriften, 


I. Job, 1,Hcbr. IX, Genef, XVIL 


Dein gutherniger Sefer, fiche mit Perſtand 
auff Die Schrifft, diefer Sprudy iſt meht vor A 
den Kindern vor dem gren, ſondern nach dem ach⸗ 4 





fol außgerottet werden, ꝛc. Darum mögen die 
- Kinder ohne Tauffe · nicht felig werden, Eohef, 


fen Tag gersdt, darum daß fie den Bund dee 


HErrn Krafftioß machten, wie die Phariſaͤer 
and Schrifftgelehrten, die den Rath GOttes 90 
wider ſich ſelbſt perachteten, und lieſſen ſich nicht Ih UM 


tauffen, Luc, VII. 


Darum irret ihr damit, daß ihr den unge⸗ Hl 
saufften u, unvernünfftigen Kindern die Gnade | | 


GOttes entgehen toller der Tauffe halben, und NN I 


wollet ohne, Befehl GOttes den Kindern eine 


Taufe zur Seligfeit nörhig achten, und dem Int 
Waſſer zueignen, daß allein dem unbefleckten 
samm und fheuren Blut Chriſti zukommt, job, |) 
IN, I. Joh. I, I, Perl. Heb. IX. —0— 
Darum ſeyd gewarnet, und verachtet nich 
den Rath GOttes, Sr, VII. dann.er will Ges A111) 
horfam und kein Opffer, dann Ungehorfam id | 4 
eine Zauberey Sünde, und Widerſpenſtigkeit 


iſt ein Laſter der Abgoͤtterey, ı. Sam. 9 


Dann es mag je dag menſchliche Ganm niche 9— 
abnehmen, das die Goͤttliche Weißheit har aufe |, | 
geſetzt und haben will, dann wie geſchrieben flehr, I 
wir ſollen dem Wort GOttes weder abe 9 

noch zuthun. Der aber diß darff thun 
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ch weiſer dann GDtt, Pen erfl 

r die SD — Re a 

ſen ha an zu ſeyn ein 
Zeuge —* das er weder gefeben 

örch bat/ 1. —— 1 Deuter. 

1X. 17. Nm. SL Sjai. XL. 









Chriſtus ſpricht: ie Kindlei 
Fir kommen / *— ee ci 
ann / Solcher iſt das Mir, © 

12. une To. gut. = 











mon r für eorifkum anmimt ; | 
er Glaubigen ſollen Ihren Glauben m 
fer bezeugen und bekennen / glei 


er durch die Wercke erlant sold, 
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und der Bam an den Fruͤchten, Mach. VIL, 
Und mir der Tauffe mehrer ihr den Kindern ,‚ 
daß fie nice zu Chrifto fommen, und wendet 
fie von Ihm ab, mehr, dann zu Ihm; Dann, 
NB,. haͤtten die Kinder die Tauffe nicht ſo 
wuͤrden (ungezweiffelt) die Eltern mehr Fleiß 
anwenden: Ihre Kinder in Zucht und Furcht 
GOttes aufzůuztehen, aufdaß fie Glaubig moͤch⸗ 
ten getaufft werden; Nun aber vertroͤſten ſich 
die Eltern auf die Taufe, und gedencken, das 
Kind iſt gerauffe, und ein. Chrift worden, 


Epheſ. 7. Koloff. 2. Marc, 16, 


Und wies 


wol ſie in allem Greuel aufwachfen,, als: Flu⸗ 


chen, Schweeren, Hader, Zanck 


„Schmaͤ hen, 


Eſtern/ Spotten, Verlachen, gen, Triegen, Hu⸗ | 
rerey, Ehebruch, amd andere Boßheit und Lins 
glauben, Balz. Roͤm. VOL ı3. Sic. ı. 
ı Cor. 6. Hebr. 3. Eph.3. ı Par. 3 ; © 


a 


nuß gleichwol das Kind cin Chriſt beiffen. 
Ja, waren der Greuel noch mehr, fo man ſich 


alſo auf die Taufe vertroͤſtet: daß man dadurch 
Chriſten fiy (wie dann augenfcheintich geſehen 
‚und geſpůhret wird!) ohne Glaube und Bef⸗ 
ſerung, und in ſolchem Unglauben werden die 
‚Kinder, nicht allein von Chriſto und ihrer Se⸗ 






gehalten, 


digkeit, fondern : in der Verdammnuß nnd 


Dann, warn fie Eeine Taufe hätten, ſo haͤt⸗ 


ein ihrer Boßheit kum Vertroͤſtung! daß 
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ind seiheden defto eher sur Defferung und. 
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pren Herren angeninder werden. | 
, das ewige Wort GOttes und einige 

ittel aller Gnaden von Iederman alfo vers 

achter, und den flummen Elementen zugemeß 
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ei Chriſten wären ohne Glauben undWeſſe⸗ 
an 
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eines Chriften: 68 
@: Tell; 3. So man nun den Kindern die 
Speiß nicht fan enfivenden , dieweil fie niche ars 
‚beiten koͤnnen, 2c. kanſt du dann auch nicht anf“ 
einer gleichſtimmenden Rede urtheilen, Math. 28. 
Marc. 16. Daß man diejenigen, fo man 
Ihren kan, fürhin Ihren, und nady der Lehre 
auffen und darnach auch ihre Kinder Cauß der 
Urſach wie oben gefage) und nachmals mir der 
&chre warten folle, biß man fie Ichren fan, x. 

| | Antwort. 

Auß den vorerzehlten Worten iſt Elarlich zu 
fpüren, daß du ein Brandmal in deinem Gewiſ⸗ 
fen haft, und durch Gleißnerey die Lügen gern 
mit Gottes Wort ) derdecken woltef , 1. Tim. 4- 
2. Theil. 2. Sonundie Kinder feine Verſtand 
noch Unterſcheid zwiſchen Gut und Boͤß haben, 
Deut. 1. auch kein Gebott zu tauffen, wie du be⸗ 
kenneſt, warum wilt du dann die erdichtete Kinder: 
auffe mir ſolchen groſſen Argumenten erhalten, 
md den Kindern zu der Seligkeit noͤthig achten, 
ieweil ſie doch Chriſtus auß Gnaden, alleindurdh 
ein Blut gereiniget, und auß der Gewalt des 
Teuffels erloßt har, Epheſ 2.1, Joh. 1. warum 
vilt du dann Die Außerwehlten GOttes beſchul⸗ 
igen, GOtt iſt der da gerecht macht, warum 
bile du die verdammen, da Chriſtus für geſtorben, 
8 vielmehr aufferwecker ift, Rom. 8. 

Du magſt vielleicht antworten, ich habe ſolches 
licht von dir gehoͤrt, daß die Kinder ohne Tauffe 
| G verdamme 








































90 Bekantnuͤß 
verdammt feyn. Aber du wilt mit vielen Wor⸗ 
sen allegirẽ, daß den Kindern Die Zauffe(wiedem 
Saamen Abrahä die Beſchneidung) nicht foll ent⸗ 
halten werden, Davon fürhin gnugfam geſagt iſt/ 
Genf. 17- i | 
Auffoaß du aber den Menfchen moͤgſt wolge⸗ 
fallen im Fleiſch, wolleſt du die Kindertauffe gern 
erhalten, Galat. 6. warım? Auffdaß du nicht 
mitdent Creug Chriſti verfolget werdeſt/ 
Hann du ſelbſt bekenneſt, es ſey Fein Gebott Kin⸗ 
der zu tauffen, wolleſt doch uns gern dahin zwin⸗ 
gen, auffdaß du dich von unferm Fleiſch ruͤhmen 
möaft, der Chriſten Ruhm aber ſtehet nicht in eite⸗ 
fer Ehr, und menſchlicher Vernunfft, ſondern daß 
fie wuͤrdig möchten erfunden werden, um des Na⸗ 
mens Chriſti willen Schmach zu tragen „Galat. 6. 
Actot. 4. | 1 
Weiter, den Kindern ſoll man die Speiſe nicht 
enthalten , darum daß ſie nicht arbeiten alſo iſt ih⸗ 
nen die Zuffe nicht zu wehren, ob fie ſchon wede 
Guts noch Boͤſes wiſſen, ꝛc. Deut. T. | 
Hietmit zeigſt du abermal am, daß die Kinder⸗ 
tauffe feinen Grund in der Heiligen Schrift hat, 
fondern auf eigener Meynung und Gutduͤncken 
vergleicht und fuͤr recht geurtheilet wird, gleich als 
daſie auch ſagen, die Apoſteln haben gantze Hauß⸗ 
geſind getanfft, darauß iſt wol zu vermuthen 
daß auch Kinder da geweſen fen ac 9 


twort 1 
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 (2.)Den Spruch Panli muß ich nocheinmal 
wiederhelen, da cr alfo fagt: 2. Theſſal. 3. 
And da wir bey euch waren, ermabnten 
wir euch. iolcbes/ daß j6 jemand nichz 
woitearbeiten/der ſoll auch nicht eſſen⸗ 
er ſagt nicht (wie du prichſt) wer nicht arbeiter, der 
ſo auch nicht eſſen, hie müßtenauch alle Krancken 
(mit der Meinung) nicht eſſen, nun frage man 
die unmuͤndige Kimer, ob fie nicht arbeiten wol⸗ 
fen, fo fagft du ſelbſt, fie haben feinen Unter: 
[cheid zwwifchen dem Guͤten und dem Boͤſen, wo⸗ 
jer ſoll man dieſe Spruch dann auf die unmuͤndi⸗ 
je Kinder ziehen. Daß du aber ſagſt: Der 
Spruch lauter, als meynte Paulus wicdernan 
md Niemand darin ausgefchieden Da fagen. 
dir nein zu, wie der Spruch fürhin anzeigt, | 
ann er fagt Deutlich von denen, die ihm vers 
undſchafft waren : daß fie unordentlich wan⸗ 
elten. ee | | 
(2) Dieweil ihr num eure Kinder nad) der 
auf Ichrer, und von wegen ihrer Schwach, 
if zu arbeiten, die Speiß, nemlich : die Tau⸗ 
nicht enhaltet; wie fommes dann, ſo ſie 
an aufwachfen, daß ihr ſie nicht zur Arbeit, nem⸗ 
h: zur Buß und Beſſerung anhaltee, fonz 
en muthwillig arbeiten fie nichre "dann alle 
tenel und Laſter; gleichwol wird ihnen die 
peiß eures Nachemaͤhls nicht enthalten, ſon⸗ 
En iſt jederman gemein, es ſey eiin Hurer, 


78 2... Shebrecher, 
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® Seeffer, Sauffer, Goͤtzendiener x 

SR Daraus ei ‚ein jeg icher Gottsfuͤrchtiger leichtlie J 
am ſpuhren, wie fie von euch gelehrt werden ; 
Daun je fo muß der Baum anden — 

— ————— Matth Ben Vu GR u, 

iderfpre recher. 

‚& ſtehet „url daß die Apefel gank 
fr ßgeſind getauft haben, daraus wol 3 

f yermurhen iſt, daß — Kinder da — Mn n 
ae u Yan Ba... —— 


10. der Purpur⸗Krameri 
—— Hank, Act. 
| Mae 1 en. Ei 
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(3) Jeem, von dem Hauf Stephant fie 
her geichrieben: Daß fie fich ſelbſt zum 
Dienſt der Heiligen verordnet haben, 
Meret ! Rinder koͤnnen nicht Dienen/ 
dann, die Diener fol man erſt verfischen/ 
und wann fie unftraflich erfunden werden ‚, fol 
man fie dienen laſſen. | | | 
(4). Aud) fagen wir: Daß in den Wor⸗ 
ten, Haͤuſer oder Haußgeſind, die unvernünfs 
figen Kinder nicht begriffen ſeyn, dann Panz 
lus ſagt: Daß die nüge Schwaͤtzer 
und Die Gemürhs- Verführer ganıe 
Gefinde verkebren/ wie fan man die Ges 
mücher der unmuͤndigen Kinder verführen ? 
Mercke! daß da in dem Geſinde keine Kinder 
zezehlet ſeyn Dieweil cin Kind mie falſcher 
ehr nicht kan verfuͤhret werden Iſt unwider⸗ 
prechlich Tin. Due, ©. — 
Es ſtehet: Daß der Stockmeiſter ſich freuete 
mie ſeinem ganzen Hauß daß er in 
tt glaubig worden war, Daraus 
olget: Dſo dasgantze Hauß ſich mit ihm freuet) 
ap fie verſtaͤndig geweſen feynd 5 Dann, die 
Anglaubigen frenen ſich miche viel von wegen 
Ines andern Glauben, Io, m. 
Das Haup Aydis har feinen. Namen von 
er Frauen, villeche darım : daß fie eine Wir 
de oder Jungfran war; Dann, wo ein Man 
m Hauß iſt, fo wird das Hauß nicht nach der 
J &3 Frauen 






























aheaız. "Die Brida 

at —— —— * 

— daß die unmůndige der. ren roͤſtet 
haben? 2 Math. 2. fiehet : — F 


und mit ihm das ganze Jeru falemz. 


Meyneſt dur : daß da Die jungen Kinder uf N, 
iſch ſeynd geweſen? diß wil ich einem jeden 
t cbenden ‚dt — su bedencken heit 


ben, — = der. € | nf 8* 


& Pe — At, 8, Da fie 
Phluppus Predigten glaubten⸗ von 
Rich GOttes, und von dem Namen 
; Chriſti, wurden getaufft A T 

| Weiber. Ra J— 

Item, Act. 5. Es wurden — gehr 
gethan, die da ——* an den HErrn, 

“ Menge der Maͤnner und Weiber xt. 

Nun ſtehet Actor. 5. Alle die alanbig w 

—* blieben beſtaͤndig taͤglich im Tan 








eines Chriſten 995 
muͤthig, und brachen das Brod hin und her in 
Haͤuſern, namen die Speiß mit Freuden und 
Anfaͤltigem Degen, Act. 4. 5. Eſa, 58. 
2 Cor. 9. Roͤm. 12. 
Darum ſieheſt du hie wol: Daß nicht allein 
Maͤnner zum Nachtmahl ſind gangen, ſon⸗ 
dern alle die glaubig worden, nemlich: Maͤn⸗ 
ner und Frauen; Darum iſts falſch, daß du 
ſagſt: es werde fein Exempel davon gefunden. 
Sem, Math. 26. ſtehet ausdruͤcklich Chri⸗ 
ſtus habe das Brod gebrochen und Seinen Juͤn⸗ 
‚gern gegeben; So wird auch eine Frau⸗ Juͤn⸗ 
gerin genennet, Act. 9. Derohalben ſeynd 
die Weiber ſo wol als die Maͤnner in dem Nacht⸗ 
mal begriffen. 
Mercket mit Verſtand auff die Schrifft, was 
im Nachtmahl gefordert werde, ı Cor. ı1. ob 
es nicht auch die Weiber ſo wol alsdie Min: 
ner betrifft; Dann, das Nachtmahl erfordert 
einen ungefaͤrbten Glauben, ein Neu Leben, 
eine Chriftliche Siehe, Friede und Einigkeit, ıc, 
Das gehören allen Glaubigen zu; darum gehoͤ⸗ 
zen alle die, fo glaubig worden ſeynd, in das 
Nachtmahl, Act. 2. 
Daß du aber ſageſt: Hiemit verändern wir 
die Schrift 5 Das mag einjeder recht Verſtaͤn⸗ 
diger befehen : Ob Paulus allein von Maͤn⸗ 
tern in feinem Brief gereder habe, ı Cor. ır. 
Ds er ſo vielfaͤltig ſchreibt: Wie fie ſich in ih⸗ 
Si | 84 rem 


























































56 Bekantnuͤß 
rem Zuſammenkommen, zum Gebet ruͤſten ſols 
len: Die Mlänner/ mit bloſem; und die 
Weiber/ mit bedecftem Haupte. Dan; \ 
ein Weib fo da betet oder profezeyet mit unbe⸗ 
decktem Haupt, die fehänder ihr Haupt 

Siche; alle, die nun in einem Geiſt GOtt 
anrufen; bitten und profeceyen, ja, ein Brod 
und Leib mit Chrifto ſeynd, wie ſollen die dann 
vom Nachtmal ausgeſchloſſen und zertheilt ſeyn — 
1Cor. 10. vr — RR. 

So fagen wir nun: Daß mir im Nachemal 7 
begriffen feyen die Weiber fo wol als die Mans 
ner; Aber, die Austheilung des Nachtmahls Rn 
das ift nicht einer Fraͤuen, ſondern eins de 
ſchoffs oder Vorfichers Amt. * 
Wann nun die Kinder dasjenige; ſo in der” 
Tauffe gefordert wird (nemlich Glauben ) best 
fennen und darchun ;ewver fol ihnen dann weh⸗ 
ren : daß fieniche mir Waſſer follen getaufft wer⸗ 
Wieltwol die Kinderz Taufe kein ausgetrucktes 
Wort in der Schrift har; fo ift fie gleichwol 
‘darin verborgen ; gleich die Auferſtaͤndnuͤß in 
den Worten: Sch bin der GOtt Abrahams, 
Iſaacs und Jacobs, GOtt iſt nicht der Todten 
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fondern der Lebendigen GOtt, ꝛc. 
| Antwort. —J 
Ein Jeder ſehe mis Voerſtand auf die * 








eines Chriften, 97 
und mercke: worin liegt die Kinder⸗ Tauffe vers 
orgen, liegt ſie in den Worten: Lehret alle 
oͤlcker? Matthaͤt am 28ten, oder liegt fie 
in dem Wort: Wer glaubt? Marc. 16 
Wann ihr das nun mir der That anzeigen wols 
let daß Eure Kinder gelehrt oder glaͤubig 
ſeynd, oder: daß fie ihres vorigen Lebens ein 
Reuen haben, und das Wort willig añeh⸗ 
Mmen/ ct. 2. oder: daß ſie dcr Suͤnde ab⸗ 
Ferben und begraben feynd/ Röm. 6; 
Coloſſ. 2. oder: daß fie durch den Glauben 
Kinder GOttes ſeynd, Galat. 3. oder: 
daß fie fich miceinem guten Gewiſſen mie 
GOtt verbinden/ Frag oder Antwort geben; 
u Petr. 3. ja, wann ihr ung diefes (ober ei⸗ 
hes von denen ; ) in den. Kindern zeiget oder bes 
toeifer : dag. ſolches in den Kindern ſey; ale 
Chriſtus das mit Wahrheit mocht ſagen ( das 
Ihm Niemand auch widerlegt, oder widerlegen 
tunte ) daß GOtt nicht der Todten / fondern 
ber Lebendigen GOtt wäre, daß man alfe 
mag fpühren : daß die Todren (verſtehe, Abra⸗ 
ham und fein Saanie ) noch Ichen, wann 
wir dieſes alfo verfichere werden ; So moͤgt ihr 
Die Worte bey der Tauffe verafhen: 
2 Zu dem ſtimmt diß gar ungleich mir den 
Worten : Dann, fie konten mider Ehriftum, 
niche ein Ditul fchriffetich herfuͤr bringen wider 
Be Aufferſtaͤndniß· Aber, al; Scriffe, fe 
N! 5 9m 
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Sum often fagen wir, da Paulu 
nfere Bätter, er ſagt nic) 
rer pätter Rinder ; Auch fagt P 
n h ; — 








eines Chriſten. 99 
ſey ihnen alks in Figuren und Borbildung 
geſchehen; Darum iſt es nicht eine auswendige 
Taufe geweſen, wie jegzt, ſondern Paulus wi 
bismit fo viel anzeigen: Daß unfere Vaͤter in 
den Figuren oder Borbiidung fo viel Seligfeit 
gehadt haben, als auch wir jetzt/ in der Zeit 
der Gaaden und Wihrheit ‘ Diemeit fie inwen⸗ 
dig aud) hatten/ Das wir ha en/ und ha⸗ 
ben auch alle dieſelb ge gaſtliche Speiß geſeu, 
und den ſelbſgen geiſtlichen Tranck getruncken; 
Haben auch mit dem figuͤrlichen Stein, den 
geitlichen Stein, Chriſt im, geiſtlich gehabt. | 

Alf ſeynd die Buch ſtabiſche Wolken und 
Mer, ein Borbild gewefen auff das geifkliche 
Meer und Wolcken, und auf das Kbendige 
Wir, Johannis VIL Und die Buchſta 
bifche Rinder ſeynd eine Figur gemweße auf die 
geifkliche Kinder Abrahaͤ, das ſeynd die 
Glaubigen. | | | 
—— Widerſprecher. 
Es ſteht: Ich wil dein/ und deiner 
Kinder GOtt feyn/ daraus folge dann: 
Daß fie auch in die Auffer ſtaͤndnuͤß des ewigen 
Lbens gehoͤren; darum auch Chriſtus ſagt: 
Das Reich der Himmeln gehöret ihnen su 5) 
und irret alfo Nichts an der Wahrheit: Daß 
oſches nicht eben heil ausgedruckt ift, dieweil es 
doch aus andern Schrifften geſchloſſen werden 
fan: Daß ihnen die Tauffe zuſtehet; ad 
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wol ſo klar, als der Todten Aufferffändnüßr 
und daß die Weiber zum Nachtmahl gehören, 2c. 
Item, der Glaͤubi Ehe Binder feyndrein — 
ntwort. 
Die weil dur noch einmalaufden erſten Grund, ! 
deines Geſpraͤchs koͤmmſt, und auch den Spruch 
Bi Pauli, als eine Haupt⸗ Urſach deines Glau⸗ 
an.  bens herfuͤr zeuchſt, da mir dur die Kindertauffe 
sh wilſt bekräfftigen, als, da Paulus fagt : Die 
Kinder der Glaubigen find rein: um der. 
glaubigen Eltern willen, x. So muͤſſen wir. 
uinfere Berantwortung aud) noch einmahl erhos 
len, und fagen erſtlich alfo, daß der HErr alfe 
ſagt: Ich wil dein, und deines Saamens 
BDir feyn ; iſt nicht ohme fonderliche Urſache 
gefchehen, dann, dar HErr ſagt Schft Gen. 18, 
Ich kenne Abraham dermas: daß er, 
wird. befeblen feinen Rindern/ und ſei⸗ 
nem Hauß nach ihm : Daß fiedes HEr⸗ 
ren Weeg balten/ und thun das Recht. 
and Gericht/ aufdaß der HExrr au 
Abrabam bringe/ was Er ihm verheiß⸗ 
fen bar/ w. Nun merci: Halten und 
thin, darum hat der HErr fonderlich Gunſt 
zu dem Saamen Abraha, daß er folches feinen 
Kindern nach ihm befehlen fol. Da aber der. 
Saamen Ablaba dem HErrn ungehorſam und) 
widerſpenſtig war, da har GOtt ihnen geſchwo⸗ 
sen: Sie ſolten nimmer su Seiner Ruhe kom⸗ 
men, 





eines Chriften. 208. 
min, Rum. 14. Pfalm 95. Hebr. IL 4. 
Als that der HErr auch Barmherxzigkeit an 
— Tauſenden, auch an Abrahams Saamen; 

racht ſie auch in das verheiſſene Land, nicht 
aber : die Ihn haßten; Welche dann? Die 
Jon lieb hatten, und Seine Gebot hielten, 
Ersd, 20. Deut. $. Num. 14. Joſua 5. 

. Hier kommen wir gleich wwicderum auf unſere 
erſte Meynung, und if die Summ: Die 
GOte lieben/ die halten Seine Gebote, 
Joh XIV. 15.10ie wirim Anfang gefagt haben, 
Wo ihr nun euch des Saamen — ruͤh⸗ 
mer, und ſeiner Verheiſſungen euch annehmer, 
warum ſeyd ihr dann dem Saamen Abrahaͤ, 
dem geiſtlichen Iſaac, Chriſto, nicht gehorſam, 
und verlaſſet GOttes Gebote um Eurer Satung 
willen? March. 15. wie man in euerer er⸗ 
dichteren Kinder: Tauffe fehen und erkenen mag, 
die ihr. mie fo viel felfamen "Ceremonien 
Emuͤcket und zieret, als; Mit Krensen, 
Patben und Bürgen/ Beſchwoͤhren⸗ 
in Blaſen, Sals ingeben, Ohren und Augen 
(mit Roth/ in. Speichel genetzt) bee 
fireicher, tauffet, mir Oele und Chriſam bez. 
zeichnet Creutzweiß: zuruͤck und auf der Bruſt, 
das Weſterhemd anthut, eine brennende 
Kertze in die Hand geber, m. Bay etlichen, 
wird dem Kinde etwa ein Paar filberne Wuͤrf⸗ 
fel auf die Tauffe geſchenckt: vamte es feines. 
3 Vormuͤnden 
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Vormuͤnden oder Bürgen Am nicht vergeſſe su 
handhaben. Wann cin folh Kınd, nun alfo- 
getaufft, zu Hauß kommt, fo hebt man an zu 
eſſen und trincken: bis Jederman voll und toll 
iſt; Und freuen ſich alle: Daß aus einem 
oden can Chriſt worden fey. 

Nun ermahne iu) einen jeden, der da begehrt 
GOtt zu fürchten : Daß er die Augen des Her⸗ 
tzens mit Verſtand auftgug, und beſchaue doch 
eigentlich: wie di mir der Taufe Chriſti uͤber⸗ 
einkommt! ja, ein Chriſt moͤchte erſchrecken: 
daß er ſolche Greuel ſol ſchreiben oder nennen, 
inſonderheit von denen, die ſich Chriſten ruͤh⸗ 
men und hoch achten | So doch mir Wahrheit 

| 





2 a ie 


nicht ein Titul aus heiliger Schrifft mag erftine 

den werden : das diefem gleich ware 5 fondern, 

ſtimmt zuſammen wie Chriſtus und Belial/ 
2 Cor. 6. Ja, den Brunnen des Lebendigen 
Waſſers haben fie verlajfen, und ihnen felbft % 
Ciſternen gegraben, Jer. 8 26 Dann, fo” 
viel Srädre fie‘ haben, fo viel haben fie auch 4 


Goͤtter, Geh, U, ı 





Ich muß dich ch einmal fragen , der du 
‚dich nenneſt Petrus (villeicht darıım : daß 
du die Kinder⸗ Tauffe fo maͤnnlich erhaͤlteſt, ges — 

ruͤndet auf die Concilien und lange Gewon⸗ 
beiten) fo du nun Dich der 2 Verheiſſun g Abra⸗ 
haͤ ruͤhmeſt, ſage doch: Wo iſt je eineraes 
weſen, Che dem HErrn widerſpenſtig und un⸗ 
gehorſam 
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gehorſam Seine Gebote übertreten hat ) der die 
Verheiſſung erlangt habe ? Merckt doch : Kos 
zah, Darhan, und Abiram, wiewol fie aug 

dem Saamen Abrahaͤ/ (auch ein Theil 

aus Levi ) gebohren, darum: Das ſie wider 
Moſen ſich emporeren, und das Prieſterliche 
Amt unterfiumden zu brauchen, wurden fie le⸗ 
bendig in die Erde verſchlungen mit allem ihrem 
Anhang, Num. 16. * — 
Gedencket doch einmal der Söhne Aarons: 

Nadab und Abihu/ Levit. 10, darum: 
daß fie fremd Feur C ohne Befehl GOttes) 
brachten für den HErrn, fuhr ein Feur von 
dem Himmel aus, und vergehrere fie : daß fie 
ſturben. Alſo har eine jegliche Uebertretung 
undLingehorfam ‚ihrg rechte Bergeltung oder Be⸗ 
lohnung empfangen, Nebr. 2; ie 

Mofes, der treue Diener GOttes, mochte 
das verheiſſene Sand nicht einnehmen, Num 26 
darum daß cr einmal zweiffelte an dem 
Wort des HErrn; Wie fol dann diß umalaus 
bige verkehrte und halßſtarrige Gefchlecht, in das 
geiftliche und ewige gelobre Sand, die Merrliche 
keit, einfommen ‚die des HErrn Wort , das tröfte 
liche Evangelium JEſu Chriſti, nicht allein niche 
wollen glauben, ſondern verachten und verfol⸗ 
gen, und die Ohren fuͤr der Warheit zuſtopffen, wie 

Ahr dann ſagen doͤrftet: Wir ſeynd weiß und haben 

das Geſetz GOttes an der Hand, dieweil ihr ſo 

9 muthwillig 
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muthwillig der Warheit widerſtrebet, Jerem 8. 
2. Timoth. 4. 

Du wirft mir villeicht antworten, und ſagen, 
was habe ich mirdenen zu thun, die ſolche Greu⸗ 
el in der Taufe bzauchen , das geher mich nicht 
an, x. 

Db du nun fchon eineg befleren Glaubens 
Dich beruͤhmen wilt, und Andere fcbelten ; 
So weiß ich doch wol, daß du Oben gefagt haft ; 
Das ein Ding falfch und unrecht gebraucht oder. 

mißbraucht wird, das nimmt das Weſen und 
Subflang nicht hin, machts auch nicht boͤß, % 
Da mit wilt du gleichwwol die erdichtete Kin⸗ 
ver: Taufe in hohen Ehren halten. J 

Ob du num ſchon die Goͤhen, mir Jehu, de 
König frac, wilt abwerffen, 2 Reg. 10.) 
und die Baals Priefker fhelten und ausrotten 
So bleiben doch die zwey güldene Kälber | 
¶ verſtehe wag ich meyne ) bey dir in hohen Che 
ven, melche Jerobeam zu Bethel und? Dam 
har aufgericht , da mit er das Volck Iſrael ſuͤn⸗ 
digen mache > aufdaß ; fie nicht hinauf * Ye 
falem gingen, anbeten, ı Reg. 12. Ed. 47 

Darum mereft eben auf: wag GOtt — 
draͤut, die Seinem Wort und Befehl mit Un 
gehorſam widerſtehen, und die ihre Lehre nicht aut 
GOttes Wort, ſondern aus Menſchen, un 

‚aus dem bitteren Waſſerbrunnen der verführt” 
—* Lehre, zuſammenfaſſen; da mit 























| eines Chriſten. a 
| u Seele verführen und umbringen, Ipoc. 1 
ser. 8. 


% Ich zweiffele auch nicht (wie oben gefagr ) 
daß du eins andern Glauben dich ruͤhmeſt, wie 
man jest an vielen böre/ ia, die ihren - » 


Slauben alfo hoch aufheben und fchmücken, daß 
fie aller guter wercke (su thun) unnoͤthig ach⸗ 
en, ja, der Glaube ſey ſolcher Art: daß er bes 
eben ihm, kein Werck nicht leydet; damit ſie 
die ernftliche Epiſtel Jacobi, als cine ſtroher⸗ 
ne Kpiftel/ verwerffen/ Sac. IL | 
© Hiemir haben fie dem gemeinen Volck eine . 
Duͤr geöffnet, und dem Sleifch in allen Greu⸗ 
ein eine weite Scraffe gemachte mit Steffen, 
Sauffen, Hurerey, fügen, Trügen, Fiuchen, 
Schweeren bey des HErren Wunden/ 
Beyden/ und Sacramenten/ wie augens 
ſcheinlich ( GDie erbarms ! I gehoͤret und geſe⸗ 
hen wird, es fen Schrer oder Singer : fie fuͤh⸗ 
zen alle ein ungottsfuͤrchtiges eben, Nöm. 13, 
2 Cor. 6.Galar. 5. Ephef.s. En 
Und hiebey wollen fie fich ſelbſt fromm und 
gerecht fhägen, und fahen an zu zürnen , und 
gen : der befchorene Hauffe har ung lange 
Efuͤhrt mir ihrem Feg > Fener, Beichten, Fa⸗ 
Ben ıc. wie blind feynd wir geweſen, wir eſſen 
nun Sifch oder Fleiſch / warn «8 ung geluͤſt, 
Dann: alle Creatur GOttes iſt gut (fagt 
DE a 
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Paulus) und nichts verwerfflich/ (Wa 
aber dabch ſtehet, mercken fie nicht) nemlich: 
den Glaubigen / und denen, die die Wahr⸗ 
heit erkant haben: mit Danckſagung zu nie⸗ 
ſen/ ı Timorh 4. 

Und fagen weiter: Wie elendig haben ſie uns 
betrogen, daß fie nus des HErrn Blut ſo lange 
beraubt haben, und haben Uns auff Ihre 
Kraͤmerey und zauberiſche Wercke getrieben 
GOtt ſey Dauck, ihre Schalckheit iſt nun am 
Tag kommenWir ſehen nun: daß alle unſere 
Wercke nichts gelten, dann der Tod und das 
Blut Chrifti a8 allein außtilgen und bezah⸗ 
fen, 2c. Und heben dann (bey dem Wein) any) 
und fingen einen Pſalmen: Der Strich ife 
ent zwey / und wir ſeynd frey/zc. Pſal. 122. 
Ruͤhmen ſich alſo der Guitthat Chrifti in ihrem sa 
sollen Zechen, und haben nicht acht auft das 
Merck des HErrn, fordern der diefen Glau— —4 
ben nun auff den Fingern zehlen Fan, der fl. 
ein geſchickter Bruder, er lebe auch fo fletfch? 
lich, wie er wolle, fo ift er doch ein guter Era 
Bangelifcher Mann, zc. Und fo dann unge⸗ 
fehr Caufß guter Meinung ) einer auß rechter z 
Siehe fie ermahner und ihnen Chriſtum FEhum 
mir feiner Schr, Sacramenten, und unſtraͤf⸗ 
fichen Vorbild recht anzeigt, und das feinem z 
Ehriften gehöre alfo zu wandeln, mit Freſſen 
Saufen, Pracht, Suchen, ꝛc. Rem. 3 » 

2. Kor 
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Bi Sal, 5. Eph. 5. Der muß gleich, 
in Werck⸗Heiliger, cin Himmel Stürmer, oder, 
in Schwärmer, Gleißher ein Sacrament⸗ 
ander, oder ein Wiedertaͤuffer eyn Epheſ 5. . 
Du folt mein guthertziger Sefer niche menne, 
daß wir (wie etliche fagen) uns hiemtt wollen 
allein gerecht achten, und alle Menſchen urthei⸗ 
len und verdbammen, nein das fey firne, dann 
das Urtheil gehört allein denn Hrn, dann dies 
weil unſere Widerſprecher, die Verheiſſung 
Abraha ( und feinem Saamen geſchehen) auff 
alle Kinder der Glaͤubigen deuten, und diewelt 
nun fo viel ſich des Glaubens ruͤhmen und E> 
bangelifch ſeyn wollen, welches man allein auf 
der Wercken foren muß, Nom. ı2. Math. 7. 
Daß ihr diß mit Verſtand, gegen den lauteren 
inbefleckten Spiegel (Goͤttlichen Worts) wollet 
yefchauen, ob es dem unſtrefflichen Leben IEſu 
ur auch gemäß fey, Sjacob. 1. Nom. 8. 
‚Dann der GOtt begehte zu fürchten, twird 
eichtlich fehen,, wie der gerechte GOtt alfo mir 
troffer Blindheit ſtrafft ſolchen farfchen Ruhm 
es Chriftlichen Namens, an denen, die dag 
eilfame und reine Wort GOttes alfo mit ihren 
üften verzehren, und sum Deckel der Boßheie 
| Bi wollen, Jac. 1. 1. Per, 1. 1. Cos- 






















neh. 7. | 
Sch gedenoke aber , was ich noch ferner zu ant⸗ 
: — der 























108 Betantnitß | 
der ſeynd rein/ dieweil fie von glaͤubigen A⸗ 
tern gebohren find, ꝛc. a 2 
So fage ich noch einmal (mie vor) SO 
has der Glaubigen Kinder. tool lieber als der Un⸗ 
glauvigen, fo lange fie des glaubigen Vatters 
Befehl, als der Saame Abrahaͤ, halten, Be 
ne. 18. Wann fie aber das uͤbertretten fo 
wird ihnen dag nicht helfen, daß fie von glau⸗ 
bigen Eltern gebohren feynd, Eiech. 18. Dann 
was hat es Manaſſe geholffen (fo lang er ſich 
nicht betehrt) daß Ezechia fein Vater war 
2. Reg. 21. Es halff auch Joachas nicht, daß 
der from̃e Joſias fein Vatter war, ꝛc. 2. Reg. 13 
Die Soͤhne Eli ſuͤndigten für dem HErrn 
und Ci erfuhr alles, mas feine Söhne har 
And fprach zu ihnen: Warum that ihr folk 
ches? Dann Ich höre euer böfes Wefen/ 
von diefem ganzen Volck; Nicht vo 
Kinder/ daß ift nicht ein gut Befchrey/ 
das ich höre/ ihr macher des HErrn 
Volck abtretten/ 1. Reg. 2. Hi 
Darum , daß er fiemitfolchen Worten, und 
nicht mit Ernſt,) ſtraffet, höre, was der Her 
Eli ſagt: aan —3— 


Iſraels; Ich babe geredt 


deln für mir ewi 
mm ſpricht der 
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von mir. Sondern wer mich ehret/den 
will ich auch ehren / wer mich verschtes/ 
der wird verfchmähe feyn/ etc. 

Ja uin der Differhar willen, fagt de: HErr, 
daß er wuſte, wie feine Kinder fid) ſchaͤndlich 
hielten, und har es ihnen niche mit Ernft gewehs 
ver. Darum habe ic, dem Hauß Eli geſchwo⸗ 
ten, daß dieſe Miſſethat des Hauſſes Eli ſoll 
nicht verfühner werdẽ / weder mie Opffer noch mie 
Speiß⸗Opffer ewiglich, 1. Sam, 3. — 

Nun mercke ein jeder an diefem und andern 

Erempeln, wie weie Die Verheiſſung GOttes 

Gan dem Saamen Abrahaͤ ſich ſtrecket, was hat 

s Eli und feinen Soͤhnen genutzet, daß ihnen 

das Priefterehum som HErrn derheiffen ward, 

da fie dem More GOttes ungehorfam, und wi⸗ 
berfpänftig waren, iſt die Verheiſſung von ihnen 

Beriffen, und wurden geftraffer, ı. Sam.4. 

In Summa, niemand datff fich der Bere 

heiſſungen Gottes verrröften,, dann r fo wir in 

dem Saamen Abrahaͤ wollen gezehlet ſeyn, ſo 

nuͤſſen wir Abrahams Wercke chun, Johan. 8 

ann das ſeynd nicht Juden, die außwendig 

Juden ſeynd, auch iſt das keine Beſchneidung, 














ie außwendig am Fleiſch gefchicht, fondern das 
Reim Jud, der inmendig verborgen iſt, und 
Ne Belchneidung des Hergeng iſt eine Beſchnei⸗ 
ung, die im Geiſt md nicht im Buchſtaben 
ſchicht, weiches Sob iſt nicht gar auf dem 
I 5 3 Menſchen 
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Menſchen, ſondern auß GO hie beſiehe 
Panlum recht, dag gantz Capitel ang Rom. 2. 
Item, es ſeynd nicht alle Iſraeliter, Die 
"son Sfracl ſeynd, auch nicht Abrahams Saar 
men, die ni nach dem Fleiſch Saamen ſeynd / 
fondern in Iſage fol dir der Saame genen 
„Fey, 21. Rom. 9. i RO 
IS aber Paulus fagt + or. 1. Kun feynd 
"fenere Kinder beilig/ das ift vom Eheſtand 
geredt 3. daß ihre Kinder Heilig, rein und ehelich 
fennd, nicht "ueheliche und unreine Huren⸗ 
Kinder. Hiervon ließ ı &for. 9. 10. wich 
‚im Alten Teſtament unheilig oder unrein waren 
So min im Neuen Teſtament, der Ungla ibi 
ae durch den Glaubigen fo viel geheiliger und ge 
swonnen ift; daß er ihm läßt gefallen bey eff 
Glaubigen zu wohnen, fo fagt Paulus: Sf 
follen ſich niche ſchetden, dann fig ſeynd ehelich 
und ihre Kinder heilig und rein. J— 
Gleubige mag dem Unglaubigen da 
mit ſeinem Glaube heiffe, ı Cor. 7. daß erihn br 
"gesu Dem, Der ihn mag gefund machen, Matg 
oRil mans auch nach dem Geiſt deuten 
mag er durch den Glauben sum Gehoͤr kommen 
daranıs der Glaube dann kommen muß, Roͤm. 
Diweil aber eines Andern Glaube, M 
mand kan ſelig machen, ſo ſol man darauf all 
nicht tauffen. J—— 
Dann, diß ſagen wir zum Beſchluß: Wol 
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wir mit Abraham und feinem Saamen, die 
Berheilfung einnehmen und empfangen ; So 
muſſen wir nicht aus Agar 2X das ift nadı 
dem Fleiſch) Tondern aus Sara ein geiſt⸗ 
licher Iſaac gebehren werden, Gal. 4 von 
Obden berab/ oh. 3. aus GOtt/ Joh. ı 
2%, 3.derchdas Wortder Wehrbeit/ 
Far. 1.das Wort des Kebens/ Pilip. 2. 
Das die deren erneuert/ Röm. 12. Col.3 
die Seelen reiniget/ 1 Ber, r. lebendig⸗ 
Ephef. 2. und ſelig macht/ Sar. 1, 

Fa, fie muůſſen nicht aus einem verganglichen, 
fondern aus dem unvergaͤnglichen Saamen ‚ 
hemlich : aus dem lebendigen Wort GOttes 
(dae da ewig bleibe ) wiedergebohren werden , 
Per. 2. 0b. 3. | — 
Die dann alſo aus dieſem geiſtlichen Saamen 
Abrahaͤ gebohren ſeynd, die bringen auch geiſt⸗ 
liche Fruͤchten, nemlich: allerfey Guͤtigkeit, 
Gerechtigkeit und Wahrheit; Sie ſeynd ihrem 
Vatter gehorſam: fie halten Sein Gebott, und 
folgen Seiner Lehr, Epheſ 5. “oh. 10.14.15 
Eſa. 55. fie verfafen das gortlofe Defen,Röm,ız 
ind flellen ſich der Welt nicht gleich, fie ſuchen 
a8 da droben if, da Chriftus iſt, und nicht 
as auf Erden iſt; Sie tödren und creutigen 
t firndfiches Fleiſch, Col. 3. fie felgen den 
Sußftapffen Chrifti ( ihres Borgängers ) nach 
Truͤbſal, in End, Verfolgung, Ja, fennd 
ES 24 ihm 
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hm gehorſam bis in de Tod, Gal. 3.1 Pet.2.Heb , 
11. Sofage wir,daß: die alſo von dem Geiſt Got⸗ 
es getriebẽ werdẽ, die feynd ejn geiſtlicher Saa⸗ 
men Abrahaͤ, und Kinder GOttes, Nöm. 48 
So zangen nun alle vorgemeldte Schriften," 
daß Niemand aus GOtt gebohren iſt: der — 
chen Glauben nicht hat, und der den Heiligen 
Geiſt, als ein Pfand unſers Erbes; nicht em⸗ 
fangen hat, Ephef· .. J 
Die Pharifäer und Sadducaͤer, die su der 
Tauff Sohannig kamen, darum, daß fie aus 
dem Saamen Arahaͤ gebohren, fi frommer 
und gerechter (daft andere ) fchänten, 9— | 
doch feine Beſſerung vor ihnen hatten, ſtrafft 
Johannes hart, und ſagt zu ihnen, Marh. 3. 
Ihr Ottergezuͤcht! wer bat dan euch 
o gewiß gemacht / daß ihr entrinnen 
werdet dem kuͤnfftigen Zorn + Sehet zu 
chut rechtſchaffene Srüchte der Buß 
Dencket nur nicht daß ihr bey euch ſel 
"ber wollet ſagen wir haben Abraham 
sum Vatter. ch ſage euch/ GOtt vers 
mag dem Abraham aus diefen Steinen‘ 
Rinder erwecken: Ks iſt ſchon die Axt 
den Bäumen an die Wurtzel gelegt. 
Darum, welcher Baum nicht gute 
— bringe/ wird abgehauen und, 
15 Seuer Keworffen / $ue. 1. Math. 3.7 
Hier mercke, was Vertroͤſtung die —J 
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Hagen (ob fie ſich ſchon der Tauff und Verheiſ⸗ 
fung GOttes ruͤhmten) von Johanne empfan⸗ 
gen haben; Darum iſt es falſch fo jemand wil 
Magen: Daß man durch ein todt Waſſer 

foiedergebohren, und zu Kindern GOttes werde, 

Daun, dieweil der Glaube alles, mir jüch 
bringet, alfo, daß die recht glaubtg feynd, die 
empfangen den Heiligen Geift, und werden das 

‚durch gang , andere Menſchen, fo kommt je die 

Meine Geburt, Joh. 3. von oben her aus Gore, 

Darum fage Johannes am ıten Capitel: 

Wie viel Ihn aber annehmen) dene 

bat Er Gewalt gegeben/ Rinder GOt⸗ 

ves 3u werden: denen/ Die an Seinen 

Namen glauben. Welche nicht vor 

dem Geblüt/ noch von dem Willendes 
Feiſches / noch von dem Willen eines 
Manns / fondern/ von GOtt geboh⸗ 
ren feynd. Die hr annehmen, das iſt: 
‚die Ihn annehmen zu hoͤren, denen iſt Gewalt 
gegeben , Kinder GOttes zu werden 5 follen fie 

«8 werden, fo feynd fie 8 noch nicht, ſondern 
fie follen 8 werden, wañ fie an Seinen 
Namen glauben / wie Dben gefagt if. 
. Darum, mein gutbergiger Leſer! vers 
tröfte dich nicht auf eitele Hoffnung ! Dan, ſo 
du diß mit Verſtand Hiefeft, und den HERRN 
m Gnade bitteſt: fo wirft dis mir Wahrheie 
afahren, daß diß die rechte Lehr iſt, die alle Pro⸗ 
= 95 feten 
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feten, Chriſtus, der Sohn GOttes Selbſt 
und alle Apoſteln, gelehret und befohlen haben. 
Der HErr wolle alle irrende Schafe zu der rech⸗ 
6 Biſchoff unſerer Seelen, fuͤhren 
‚men! } 
Darum, mein lieber Petre! wil ich dich 
(mit GOttes Wort ) fleiſſig ermahner haben; 
Daß du das arme gemeine Dolch mir deinen 
hoch⸗ vernünffeigen Worten und ſcharff⸗ 
ſinnigen Meynung / und mit deiner duncklen 
Deutung, von dem Wort GOttes, und von 
dem lauten Sinn Chriſti und Seiner Moſteln, 
nicht fo. gewaltig abfuͤhreſt! Dann, gedencke eins 
mal: wie ſchwehr es ‚denen ſeyn werde, (fuͤr 
GOtt zu verantworten) die muthwillig⸗ 
aqus Menſchen⸗Vernunfft/ wider, die 
Wahrheit ſtreiten. DE 
Dann , dieweil wir willen: Daß die. nicht 
entflohen feynd/ welche Den verachteten, 
Der auf Erden reder ; viel weniger Wir/ für 
wir verachten Den, Der vom Himmel. redet, 
Hebr. 10, Eccl. 16... Und fo der HErr Sechs 
hunder⸗ Tauſenden ( die hartnaͤckig ſich zuſam⸗ 
men rotteten) nicht überficher, Wunder waͤre 
es: dab Er Einen, (der ſo hartnaͤckig iſt) 
überfähe. Hiemit wolle wirs befchlichlen, und. 
einem Jeden Rechts Verſtaͤndigen zu bedencken 
geben: Daß die Weißbeit GOttes nicht 
iſt in hohen Morten menſchlicher Weiße 
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beit | fontdern : in der Krafft GOttes 

anın/ nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch 
2% viel Gewaltigen/ nicht viel Edð⸗ 
en jeynd beruffen/ fondern : das tho⸗ 
richt iſt für der Welt/ das hat GOTT 
erwehler: Aufdaß ER die Werfen zu 
Ibanden mache/ ıc. 1 Cor. 1. 2, 

Dar im fen ein feder gewarner, daß er nicht 
laͤſtere walchts er nicht kennet, 1.Peer.2. dann. 
wir werden alle fir den Richterſtuhl Shrifti ges NUM 
‚feeller werden, da wird ein jeder empfangen an In il 
feinem Seib, was er gewuͤreket hat, cs ſey gut 
oder boͤß, 2. Cor, 3. darum fehe memand auff 
lange Gewohnheit, anff Concilien, und Men: 
fehen: Dichtung, dann gedencke daß der Pro⸗ 
phet Efatas fagt: Wehe denen/ die das 
Höfe Gut und das Gute Boͤß nennen/ 
die die Finſternuůß zu Kiecht macben/ 
und das Liecht zu Sinfkernüß/ das Bit: 
tere machen fie ſůß / und das Süffe bit; 
ter/ woche denen die in ihren Augen weiß 

feynd/ und fich felbft verftändig duͤn⸗ 
chen feyn/ Sfat. 5. Der HErr wolle alle Ser 
den ‚ die da hungern nadı der. Gerechtigkeit, N 

fen mit feiner Warheie, Amen, Match. 5. ı1. 


= Beſchluß. 
8 Um Uberfluß muß ich das erſte Argument 
Be 


noch einmal —— da du alſo ſagſt 
Mein 
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Mein lieber Thoma, du muſt mir nicht für 
ungut abnehmen, ich muß dir vorhin noch et⸗ 
was fagen, und will alfo reden: Wer ba wid 
der darff fagen, daß die Kinder sTanffe vom 
den Menfchen oder von dem Annchriſt arfprüngs 
lich herkommen ſey, felchen ift vonnoͤthen, daß 
fie zum erſten beybringen und beveifen, wann 
amd wie die Gemeinde Gottes habe auffgehoͤrt, 
und abgelaſſen eine Gemeinde Gottes zu ſeyn, 
und wann, und wo die Kinder⸗Tauffe einkom⸗ 

men ſey, dieweil fie immer und allwege in det 
Kirchen gebraucht, und wer fie zum erfienmaf 
aAngeſetzt habe, ꝛc. 

Aewe | 

Bann und wo die Kindertauffe urſpruͤnglich 
herkommen ſeye iſt gnugſam oben angezeigt, wie 
He Kinder⸗ Tauff gweg in der Kirchen gebraucht, 
und in Heiliger Schrifft gegruͤndet iſt. In Con- 
cilio II. Bracarenſi Anno, 610. iſt die Kinder: 
Tauff den Kindern nöthig sugetheill. Sum⸗ 
ma, ter mit Verſtand auf die Schrift ſiehet, 
wird leichtlich abnehm ẽ, wie ſie die mit aͤuſſerli⸗ 
chen Ceremonien gezieret, von Tag zu Tag je 
einer in Stück (nach feinem Gutduͤncken) dar⸗ 
an gehenckt, biß und fo lang es durch lange Ge⸗ 
wohnheit, Cin Schein der Heiligkeit) dem Bol 
iſt eingepfkanser, welches fie zulegt für eine” 
gute Saung, und als ein Befehl Gottes ange⸗ 
nommen, Deut. 4. 12. Sap. 14. Luc. 7. 
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and alfo den Rath Gottes, den Befehl Chriſti, 
pi den Brauch der Apoſteln verlaffen Efa. 29. 
Macth. 15. und Menſchen Gebotten anhan⸗ 


Diß beklagt auch Chriſtus, da er fpricht: Ich 
ommen in dem Namen meines De- 
ters / und ihr nehmet mich nicht an/ ſo 
ein ander wird in feinem eigenen Namen 
mmen/ den werdet ihr annebmen/ 
Sioh. 5. Alſo iſt mit der Zeit der Abfall Eome 
wen, und der Menfchen Sagungen herfuͤr ges 
chen, 2. Theſſal. 2, Wiewol GOtt anfaͤng⸗ 
lich den Menſchen unzerſtoͤrlich und nach ſel⸗ 
nem Bildnuͤß gefchaffen, hat ihm eingeblaſen ei⸗ 
nen Geiſt des Lebens, daß er hinfuͤro das $chem 
haͤtte, hat ihn in das Paradiß geihan y welchen 
Suffgarten feine Rechte gepflantet hat, ehe dag 
dreich war, er hat ihm geben Ver nunfft und 
Rede Augen und Ohren, und ein Hertz zu 
verſtehen, mie Kunſt ımd Verſtand hat er fie 
gefuͤllet, Gutes ei Boͤſes hat er ihnen gehen 
get, Genf. 1. 3. 4, Ep. 3. Eli 17. 
Er hat fein Auge auf ihr Nerg gelegt, ine 
feine grofe und herrliche Thaten angezeiget, dar⸗ 


du hat er ihnen Verſtand gegeben, hat ihnen bes 
u zu 


liben feinen Weg, und das Geſetz des 
Sebens su einem Erbe, den Weg und das Ges 


a ber Menſch tibertretten, und bald hat 


tt ihn zum Tode, verurtheilet und fein Ger 
ſchlechte i 
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ſchlechte etc. Und alſo iſt der Menſch in das Bers, 


derben, in den Tod in die Gewalt des Teuffels/ 
und in die ewige Verdamnuͤß gefallen, xc. 4 
Eſd. 3. J 
Wie ſie nun alle alſo vor ihm boͤßlich lebtẽ, hat 
er Nen Mann auß denen allen außerleſen, der 
hieß Abraham, den hat er geliebt, und ihm feiz 
nen Willen angezeigt; und mie ihm einen ewi⸗ 
gen Bund gemacht, ihr zugefagt , er wolle ſei⸗ 
nen Saaınennimermehr verlaſſen , 2C. Geneſ. 12. 
15. 17 und 21. u 
Diefe Berheilfung , fo Gott dem Abraham 
gerhan, iſt uns armen Creaturen in dieſen lors 
ten Tagen gnadiglich offenbaret; und hat den 
Jepland der Welt fiir unſere Sunde und Miles 
—9 dargeben, welcher unſere Suͤnde auff Bi 
genommen, und an das Creuß gehefftet hat, Die Ä 
DR fampt der Erkantnůß außgetilget, 
den Tod vernichtet, den Vatter verſ uͤhnet, 
Gnade, Fride, Barmhertigkeit und das 
ewige Scben allen außerwelten Kindern GOttes 
erworben, wie Chriſtus ſelbſt ſagt: Die Zeit iſt 
erfuͤllet, und das Reich GOttes iſt herzukom⸗ 
men; Beſſert euch, und glaubt den Evange⸗ 
fio, 1. Petr. 1. und 2. Eſa. 53. Coloſſ. 
2. Zimorh. 1. 1. Corinth. 15. Epheſ. 
Jeh. 3. Marc, 1. ET —J 
Ale die, fo nun dieſem Evangelio (das it) 
der froͤuchen und freudenreichen Vottſchafft 9 
erhen 
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Beten glauben, von ihren böfen Wegen und 
Vornehmen fich bekehren, GOtt tiber alle Du— 
‚ge fürchten und lichen, und ihren Nechſten 
2 ſelbſt/ Ehrifto ihrem Dorläuffer mie 
SGedult in aller Truͤbſal nachlauffen, und 
in Gerechtigkeit, Heiligkeit und Warheit mit 
guten Gewiſſen ihm begehren zu dienen, die alſo 
Ege ich) von dem Geiſt GOttes getrleben wer⸗ 
den, die ſeynd GOttes Kinder, und haben nicht 
einen knechtlichen Geiſt empfangen, daß ſie ſich 
abermals fürchten doͤrffen, fondern ſie haben ei⸗ 
nen kindlichen Geiſt empfangen, durch welchen 
wir ſchreyen Abba Barrer 2%. Luc. 2. Actor: 2, 
Math. 22. Levin 19. Rom. g. und 13, 
Luc. 1. a, fie feynd fommen zu dem Berge 
Sion, und der Stade dee lebendigen GOttes, 
zu dem himmliſchen Jerufalem ‚und Sir der 
Mernnge vieler Tauſend Engeln, und zu der Ge⸗ 
meinde der Erſt⸗ gebohrnen / die in dem 
Himmel angeſchrieben ſind, ꝛc. Und zu dem 
Mittler des. Neuen Teſtaments: JEſu, und 
u dem Blur der Befrengung ! das da beſſer 
edet, dann des Abels, Hebr. 12. Dann, das 
Blut Abels ſchreyet Raach von der Erden über 
einen Bruder Cain; Aber dag Blur JIEſu 
Shriffi erwirbt Gnade ‚und fpricht : Darter ! 
verzeibe ehiren ! danır, fie wiſſen nicht; was 


chun Pſal. 21. Sc, 23: Hr 7. Epheſ. 2 
lpocal. X, i ; 
| Aſſo 
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Alſo ſeynd wir durch das unſchuldige Blut⸗ 
Vergieſſen unſers HErrn JEſu Chriſti geivas 
fen, Röm. s und 8- und von um erer Erbe 
Sünde und Fall Adams, entlediget; So iſt 
zum nichts verdammliches mehr an Denen; die 
in Chrifto JEſu feynd, die nicht nach dem 
Fleiſch wandeln, fondern ; nad) dem Geifl. 
Alſo ſeynd Die Da verlaufen, und die 
Jahre geender, die Welt har ihre Jugend ver⸗ 
ſohren / und die Zeit hebt an zu alten : 
dann, die Einwohner der Erden, haben den 
HERAN perlaffen, und haben, in allen 
Dingen / gerhan : wie Adam und ale Men 
ſchen; Dann, der Exfte Adam hat cin boßhaf⸗ 
fig Hertz getragen, hat uͤbertreten 
und iſt uͤberwunden worden: ja! aud 
alle die, die von ihm gebohren ſeynd; Sein 
Wege erkennen ſie nicht, Seine Geſetze habat 
fie verachtst imd Seine Verheiſſung Ki 


a 


Seinen Ordnungen und Braͤuchen ſeynd 

nicht getreu und ſteiff angehangen, und habe 
Seine Wercke nicht vollbracht. Die Bott 
des Friedens wennen bitterlich, 4 Cor. 3.8 
amd 14. Die Strafen feynd wuͤſte, der Want 
fer feyret; Dan bricht die Bünde, veracht 
die Städte, und man rechenes Niemand su 
Sea, Sfa. 33. In Summe: Die gan 
Welt hätt das Wort GOttes vor eil 
Schmach / und haben keine Luſt daran 5 d 
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Ben alfo dem HERRN den Rücken gekehrt, 
und nicht das. Angeſicht, Jerem. 6. und 7. 
Dieweil nun der Menfch den Apffel am 
Baum des Wiſſens / mit Adam anſchauet, 
läßt ihm nicht genůgen an dem einfaͤltigen 
Gebott Des HERRN, ſondern: wil Alles 
feinem Gutdůncken nach beffer machen und 
ausklügeln/ Gene. ı. 3. 2 Cor. I1. dae 
mie werden alle Meenfchen zu Narren an der 
Weißheit GOttes, wie Eſatas ſagt: Diewerl 
das Volck mir mit ſeinem Munde nahet/ 
und mich mie den Leffzen hoch lobt/ da 
doch ihr Hertz ferne von mir iſt/ und die 
Surche die fie mir ſchuldig ſeynd, durch Men⸗ 
chen⸗Satzungen verändert iſt. Jer. 10. 
Eſa. 29. 33. Math. 15; Sp wil sch auch 
nem Volck über die Mafen ein. erfebröcklich 
md groß Ding beweiſen, nemlich: Daß Ich 
verderben wil die Weißheit ihrer Weiſen⸗ 
md der Perſtand ihrer DBerftändigen wird fich 
verbergen, Efa. 29. 1 Cor, ı. 2. Dieweil 
zum die Welt in ihrer Weißheit, GOTT, in 
Seiner Weißheit nicht erkant gefich es GOte 
ol, durch thoͤrichte Predigten ſelig zu machen, 
e daran glaubten, 
DIE aber ift bey Her? Omnis, oder Jeder⸗ 
nn / falſch und für Luͤgen anzufehen : dies 
il die föfttiche Perle fo unachtſam in der Miſt⸗ 
senben verborgen r und die Aofe unter 
N den 



















— 









































122 Bekantnuͤß 
den Doͤrnern muß aufwachſen, daß GOtt Sel⸗ 
ne Geheimnuůß allein den Einfaͤltigen Cund die 
eines jerfchlagenen Gemuͤths feynd ) geoffenba⸗ 
vet har, ud der Welt⸗Weiſen verborgen, 
Maͤth 7. und 13. Gant.2. 1 Corinth. 2 
1 Res. 15. Alſo laufe Jederman die wet 
Struffe des Gutduͤnckens fürfich hin, un 
ſchen allein auf den Aufferlichen GOttes 
Dienſt/ als: Tempel, Priefterehum, Altayı 
Keuchter, Fahnen / Bilder, Gemähle, DM 
gen, Gefang, Uarons Bleidern/ Mon 
ſtrantzen / Feſt, Opffer, Sichter , 59— 
Schellen und Pater noſter, &. Be 
Alto feynd alle Tempel und Ceremonten aus 
Unverſtand des Glaubens auferbaner, un 
Alles, was noch Heut zn Tag darin iſt, das fl 
am Theil Juͤdiſch / sum Theil Heydniſch 
als: Bilder und Gemaͤhlde, ſeynd Heydniſch 
die andern Ceremonien, zum Theil Juͤdiſth 
Sımma: Der aͤuſerliche Gottesdienſ 
verführt die gantze Welt; Dan: & 
mit meyne der Menſch/ er babe mil 
GOTT Seyr: Abend gemacht/ un 
fein Werck ausgerichtet. a, fagt man 
das Alte muß wol gehalten werden 5 iſt 
geredt ; Aber nicht nach dem Buchftaben IM 
Sigur, da mit iſt es aus; fondern : die Wahr 
beit / durch die Figur bedeutet; Und mol 
GOit hiermit gemeynt und zu verſtehen hat 


































ben wollen, das hat EX in Chriſto angefangen, 
und durd) den Buchflaben ausgangen, Sehr, 
m 5. 6. 9.9. Br. 
Aſſo hat GOtt Ihm das Volck des Alten 
ſtaments zu einem aͤuſſerlichen ſiguͤrlichen 
Volck erwehlet in welchen ER har wollen ans 
eigen: wie ER Jhm darnach, zu der Zeit des 
Evangeliums und Chrifti , wolle-haben cıngei,ts 
ich Bolek, das da wandele im Gcift und in der 
Wahrheit. Darım har Er ihnen geben ein 
uſſerlich Priefterehum, Königreich, wie auch eine 
ufferlichen Tempel, Gottesblenſt, Beſchnei⸗ 
ung / Sabbath. oh. 4. 6. Röm. 8 
Reg 8.9. Genf, 17. 21. Levit. 23. 
Welches alles eine Figur und Vorbild Chris 
1 gemefen iſt, des rechten Königs Juda, und 
Iohenpriefters, der alles iwendig im Geiſt, und 
Hr dem Wort Seiner Kraft, als ein geiftlis 
Re König, bewahret, handhabet, anrichter, 
nd regieret; Als ein Hoherpriefter vor GOtt 
nr Vatter, im himmlifchen Weſen, Sich 
glich Selbſt GOtt opffert, und Uns verrrit, 
dm. 8. Dañ ,die Prieſter und Könige des 
ken Teſtaments, mit ihrem Raͤuchern, Opf⸗ 
m und GOttesdienſt, die Sunde nicht moch⸗ 
n wegnehmen, Mich. 5. Hebr. 5.7. 9. und 
X | | 


‚Daraus folgt : Daß das aͤuſſerliche Prieſter⸗ 
uns oder Königreich, Tempel, Gottesdienſt, 
Kia 52 
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Beſchneidung, tm Reich Chriſti nice en 
Dan, der ewige Priefler und König, JEſus 
Chriſt is, von dem Heiligen Geiſt geſalbet und 
geweyhet , vertrit diß alles innerlich im Geiſt 
für Gott; Mar ein geiſtlich Prieſterthum und 
ein geiſtlich Volk, Regiment, Sdwerdt 

oͤnigreich, und Alles/ in. aller Glaͤubigen 
Hertz, das jegt Sein Tempel und Altar iſt 
darauf Er opffert, und darin Cr nat 


2 Petr, 2. Und if das Neue Teſtame 
Nichts : dan der Heilge Geiſt, ein gut Gewiſ 
fen, ungefaͤrbte Siebe, ein. reines Gemüth 
wnfchufdiges Sehen, Gerechtigkeit des Hernrens 
aus ungedichtem Glauben zu wandsin, 1 per 
vTimorh. 1. Be 

Diß ſeynd nun die Schlacht: und Speiße 
Opfer, die man auf dem Altar Chrifi, ale 
ein angenehm Dpffer des Lobs, und als «in 
füpfen Geruch, dem HErrn täglich ſolte auf 
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Hohe verwuͤſtet, fein Heiliger Tempel ift verum 
reiniget, und aus Jeruſalem ein Steinhauffen 


ung Dan. 12. Marh. 24, Mare. 13. 


Geliebter Leſer! nun thue die Augen des 
Herzens mie Verſtand auf, und ſchaue mit 
Fleiß auf GOttes Wort, ſo wirſt du bald erfah⸗ 
ven, und ſehen, wo die Gemeinde GOttes has 
ve aufgehörer,gebe in die Welt/ auf alle 
Ballen Jeruſalems, befchare und nehme war: 
du etwa Einen funden, Der doch das thue⸗ 
vas billig und reche if, ‚oder ſich der Treu 
sefteifte ? Gehe auch zu den Oberſten und Zur 
iehmften, und rede mir ihnen, ob Doch dieſel⸗ 
en der Wegen des HErön, und der Gerichten 
hres GOttes bericht ſeynd, da wirff dur vernchs 
ben: Was die Wele im Schüd führer) 
md wirſt wol mie dem Profeten ſagen SO 
el Staͤdte du haſt © "Jude! [6 viel 
aſt du auch Götter ; Lind fd viel Baf 
Fre its Dir ſeynd © Jeruſalem 1-16 vie 
chaͤndlicher Altaren haot ihr aufgericht 
ufdenen ihr dem Baal geraͤuche babe/ 
jerem. 2. 5. 11. Alfo iſt die Welt ihr ein 
Stall voller Ungerechtigkeit und Boßheit, dars 
a ber Fromme umſchwebt, wie ein Körnlein 
hier dem Spreuer⸗Hauffen, Loth in Ss 
Ma, Geneſ. ig. Daniel in Babylon, Dan. 6 
braham in Sanaan, Genf. ıı. 12, es 
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ſeph in Egypten, Geneſ. 29. und Die x 
unter den Doͤrnern, Cant 09490 
Hiebey, guthertziger Leſer! wollen n 
es anf digmat bleiben laſſen, und gebens eit 
jeden recht Verſtaͤndigen mie Fleiß und Ernſt zu 
betrachten; Ein jeder ſehe mit ang; a 


Enge 


- an 
En GREEN TER 


aller Profern Schriften und Meynung; ai 
Das un chuldige Leben nnd Borbild unſers HE: 
ZeEſu Ehriftt, und anf das Ende und Ausgan 
‚aller Apoſteln und heiligen Lehrer, und ‚miß 
mit der Richtſchnur des Evangeliums fleiſſig ab 
fo. wirſt du ungezweifſelt bald erfahren wg Mi 
edle Perle in dem Acker, und Das Iautere G 
An der Miſtgruben verborgen liegt, Febr, TA 


Math. 13.0 0: 


Der Batter der Herrlichkeit gebe Euch d 
 Geiß der Weißheit und der Offenbahrung 

Seiner Selbſt Erkantnuͤß, und erleuchte 

> Augen Eueres Verſtandes: daß Ihr erkenn 
moͤget welches da ſey der groſe Reichthum du 
herrlichen Erbes an Seinen Heiligen, it 
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@rlibe Send -Bricffe/_ ſo Thomas 

(aus dem Gefängnüß ) an feine Haußfrau 
und Brüder gefchrieben bat. 





a weiß und fan mich nicht genugfam ver⸗ 
ED wundern der groſſen Gnade und des grofen 
Doſtes, fo uns. der HErr zuſchickt, Gal. 1. 
Ephef. x. Eol.ı. 

> Dann ich vernehme aus deinem Schreiben : 
daß du noch wohl zu frieden biſt; Du troͤſteſt 
mich mit vielen Schrifften der Heiligen, die 
uns dar Weg haben vorgegangen, Hebr. II. 

Ich glaube und befenne auch von gantzem 
Herhen daß uns folches zum Troſt und Era 
mahnung iſt nachgelaſſen, aufdaß wir deſto 
männlicher auch mögen beharren. Ich verhof⸗ 
fe auch der Spruͤche und Ermahnung nicht 
gu vergeffen : warn ich Truͤbſal uͤberkommen 
werde, 2 Tim. 2. Eccl. 1. 

Ich weiß. aber noch von feiner Trıübfal zu far 
gen; mir iſt auch noch feine Traurigkeit eini⸗ 
Zerley Sachen zu handen kommen, fondern ich 
fiche loß umd frey mir gutem Gewiſſen für den 

| 4 





































£58 Bekantnuͤß | 
HErrn, und bin auch (durch die Hulffe de— 
HErrn) noch willig: Alles, was mir von 
dem HErrn aufgelegt wird, mit Gedult zur tra 
gen; Und bin auch guter Hoffnung, der 
HErr (durch Seine groſſe Barmhertzigkeit) 
werde mid) auch bis an das Ende alſo bewaͤhrem 
dan, ic) erkenne : daß Fr aus Ueberfluß über‘ 
9— ‚ fo wir bitten) gibt, Math. 6 und 10 
uc. 12. Ä 
Dann , ic) gedachte : Dicke Schmerzen und 
Taurigteit fol mir zu handen kommen ; Dei. 
HErr aber har allen Truck von mir genommen. | 
Alfo, daß ich min gedencke an des HErrn Worky 
da Er ſpricht Mach. 11. Mich. 6. x. So. 5 a 
Mein Joch iſt füß/ und Wieine Laſt 
iſt leicht ; Und Johannes ſagt: Seine Ge⸗ 
botte ſeynd nicht [chwehr. Welches ich 
Rum empfinde: daß er uns die Laſt hilfft fragen." 
Ich fol dir (liebe Haußfrau) noch wol el. 
troͤſtlicher Sprüche (die midy erguicken ) anz | 
zeigen, id) achte aber es feyenicht noth ; Dann 
ich weiß, daß alle Proferen ; Chriſtus Seibſt 
und auch die Apoſtein, von Trübfal und seid 
geſagt haben; und daß wir auch nicht weichen 
müflen : mollen wir ſelig werden, Pal. 33.550 | 
66. 89. fa. 10.26. 4 hr. 16. Jude g 
Math. 10.24. Act. 14. 2 Um. 2.3. Und 
id) bin auch noch alſo gefinner Nebr. 12: > 
ich begebre Widerftand zu thun bis auf 
das Blut J Each 








we 
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Ecel. ⸗2. Mach. 10. Mare. 13. Sue ar. 
sch. 16. Und wiewol ich gedencke an lange 
efaͤngnuͤß, fo betruͤbe ich mich doch ( darin) 
nicht, fondern, bin wol zu frieden, und vers 
Hoffe zum HErrn, ich fol an mein Wort (das 
id) fo mandımal geſagt habe) gedencken : 
SErr / Dein ODE gefchebe! Mar.6: 10 
ac. ı1. 12. 4 Chr 16. Mfal: 33. 40; 
Tob. 12. Eccl. 41. 42. Math, 5. To, 
> Sch empfinde auch noch anders nicht : Dann, 
daß ich meinen Willen (in des HErrn Willen) 
babe übergeben. \ — 
Ich habe auch meinen Blauben ( unerſchrocken) 
vor Ihnen bekant/ und geſagt: Ich ſeye wils 
lig vor allem Volck, offentlich auf dem Marckt 
mit Ihnen sn handeln, cxc — 
Ebbeſß 6. Col.4. 2 Theſſ. 4. Sohel-s. 
—9* 1. Theſſ 4. ch begehre aber, daß 
wollet zu GOtt ſteiff anhalten/ mit ernſtli⸗ 
chem bitten fuͤr mich, aufdaß der HEXK mei⸗ 
nen Mund wolle bewahren: daß ich dadurch 
nicht in Traurigkeit falle. 
Meine lieben Brüder ! ich ermahne euch, 
daß ihr Doch weißlich wandelt, und daß ihr noch 
voͤlliger merdet in der Lebe gegen einander 


u 13. 106.2. 3. . Prev, 13, 22. 
Ecch 30. Eohef. 6. Dann «8 iff das einige 
Zepen Dabey man euch erkennen fol. 
Iq bitte anch dich meine licbe Haußfrau 
“ ee. Daß 
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Daß du männlich / getroſt, und den Kin⸗ 
dern nicht zu weich feyeft 5 fondern, ermah⸗ 
ne fie gu dem HErrn: Daß fie die Lehrer 
förchten; Und fey der Gemeinde gehorſam 
in dem HErrn. „ 
Ih gedencke oft an den Spruch Eſoraͤ⸗ 
Daß die fo den Klamen: des HErrn 
bezeuget baben/ die Cron empfangen 
auf den Berge Sion/ 4 Eſor.⸗ e. 


| Der andere Brief 
Ans dem Gefaͤngnuͤß an feine Haußfrau 
und Brůder Keichrieben. 
8 Gnade und Frieden von GOtt dem 
> himmtifhen Vatter, Der da ein rechter 
Darter iſt, Gal. 1. Ephef. 1. 3. Phil. 
Dann, Erbeweißt Seine Bärerliche Treu an 
allen Seinen Kindern, nach Seiner Verheiſe 
fung , da Er fpriche : Ich wil ihnen ein 
Vatter feyn/ und fie follen Mir Söhne 
und Töchter feyn/ Eſa. 52, 2 Cor. 6. 
Derfelbige Vatter wolle euch alſo in euren Her⸗ 
tzen zuſprechen: Daß ihr mit gutem Gewiſſen 
moͤget alanbeir: daß ihr Kinder ſeyd, ſo wird 
euch Nichts fehlen. — 
Stiche Gnade wuͤnſche ich dir meine Liebe 
Haußfrau! und aud der Aaußfrauen 
meines „ern (du verſteheſt, wen ich meyne 


Buch den Hertzogen des Lebens, und Dem 
Vollender? 


* 


— 
———— 
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Vollender: IEſum; Dahin wir unſer Ans 
geſicht allein wenden muͤſſen: aufdaf wir Sei⸗ 
ner Geſtalt mögen gleich werden in diefer Welt, 
Eur 2. Eohef. 5. Act. 3. Mer. 11. 12 
Kö, 8. Nach dem Spruch des Droferen Efas 











jas, der. da fpricht: Er wird weder Geftale j 


noh Bterde haben ; ſo wir Ihn anſehen 
wird keine Schöne ds ſeyn ; wir werden 
Sein nicht begenren; Kr wird der ak 
lerſchlechteſte und verachtefte unter sb 
len ſeyn / und ein Mann / der Schmer⸗ 
gen und Kranckheiten wol erfahren 
hat / zc. Eſa. 53. 9 
Aber was ſagt die Schrifft: nemlich, darum 
hat ihn auch GOtt erhöhet/ und hat 
ibm einen Namen gegeben / der uͤber als 
le Namen iſt / ıc. Und alle Zungen ſollen 
bekennen / daß IEſus Chriſtus der HErr 
Br Preiß GOttes des Datters 
ilip, 2, 
Aſo meyne auch ich (du Weib des HErrn) 
es ſey uns noͤthig dieſem nachzudenefen, dan 
fo wir hie in Schmach ſeynd allen Men⸗ 
feben/z. Tim. 4. ja als ein Außkerſel u je 
dermanns Schabab/ 1.Cor.4. Alfo daf fie 
en : Weg mie ihm/ dann er iſt nicht 
werth daß er lebe/ Ador. 22. fo werden 





und fagen ; Sap.-2. Siehe/ wie feynd fie 
Eher jet 


















fie doch (zu feiner Zeit) noch einmal erfennen Wi | 
















132 Bekantnůß 
jetzt unter die Kinder Gottes gezehlet⸗ 
und haben ihren Theil mit den Fromen? 
Mir haben gemeint ihr Leben jeye eine 
Unſinnigbeit / und ihr Ende ſey ohne 
Ehre/ zc. Icrtzt ſeufftzen wir, aber wann der 
kommen wird, darauff wir warten, dann 
werden ſie ſeufftzen und ſich aͤngſten mit groffem 
Schmertzen, der ohne Hoffnung ſeyn wird) 
dann der Wurm ſoll nimmermehr ſterben, und 
das Feuer wird nicht außgeleſcht werden, Sap. 52 
Eſai. 66. Mart: 9. UN —J 
Darum iſt ein groſſer Unterſcheid zwiſchen den 
Frommen und Gottloſen. Dann die Seelen 
der Frommen find in der hand GOt⸗ 
Ces/ und keine Pein des Todes ma ne 
Vertilgen/ dann ihre Hoffnung ift u u 
flerbliche Dinge, Say. 3: _ | 
Diß haben wir, meine Brüder; wol zube⸗ 
trachten ; dann wo wir noch zuriick ſehen, ſo ſchen 
wir noch auff flerbliche Dinge ‚fo mag auff ung 
auch niche ſtimmen der tröftfiche Spruch Pauli, 
da er ſpricht: Unſere Tröofal/ die zeitlich 
und leicht iſt/ ſchaffet eine ewige und 
uͤber alle maſſen ſchoͤne und treff nit 








Herrlichkeit, uns (ſagt Er) Dedanihe 
feben auf das Sichthare/ fondern auff 
das Unfichebare/ 2. Corint 4, J. 
Nun weiß ich, daß Weib und Kinder ſich 
bar ſeynd, und wiewol fie mir Lieb ſeynd 
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will ich fie doch jezund für nichts achten, und 
alfo fügen: Ich kenne hinfuͤro niemand 
nach dem Sleifch/ Matth. 10. Luc. 4, 17, 
Philip. 3. 1. Corinth. 5. Die Erkantnuß 
des Geiſtes aber bleibt ewig, und alſo hoffe ich 
auch euch alle zu kennen, wann wir zuſamen in 
der ewigẽ Freude erſcheinen werden, welche be⸗ 
xeitet iſt Cvon Anfang) denen, die ſich Chriſti 
nicht ſchaͤnen, dann diß heißt ſich nicht ſchaͤmen, 
wann wir als Ubelthaͤter zur Pforten hin⸗ 
auß gehen um Chriſti willen, und helffen 
ihme feine Schmach tragen auffer dem 
Zöger/ 1. Joh. 2. Math. 10, 1. Par. 2, 
3. 4. Schr. 13. 

Sieben begehre ich, daß doc) die Reichen kei⸗ 
me Ausfuche fuchen, und-fagen : Ja, ich fan 
S fo gar nicht abfagn, «8 fül ein’ groß Wun⸗ 
der und Auffehen machen vor der Welt, dag ich 
meinen Staat fo gänslid) fol ablegen ; Sa, fole 
tem ſich wol duͤncken lajfen : Daß fie zu viel darz 
an thären ; Ad) nein, Der da ift GOtt, über 
Alles gebencäcyer in Ewigket, Derfelbige hat ſich 
noch vielmehr geringert und gedemüchiger, Sue, 12 
2 Timoth. 6; ac. 5. Roͤm. 9. Phitip, 2. 
Dañ, Er war ber alle Könige der Erden em 
DE, Pfal. 10. 9. wie Ihn auch David 
(im Beift) einen HErrn nenne, March. 20, 
Joh. 12. Iſt nicht kommen: Daß Er 
39m dien laſſe; ſondern daß Er 
Mr; | Sch 
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134 Bekantnuß 
Selbſt Jederman diene/ Phil. 2 Dann⸗ 
Er iſt unſer aller Knecht worden, Joh. 8 
Rom 5. 82 Coloſſ 2. Hebr. 10. auf daß 
Er ums frey machre, | 

So wir num durch Ihn die Freyheit emipfange 
habẽ, ſo laßt uns dancfbar ſeyn und diefelbige nicht 
von uns werffen, dan, fie hat eine groſſe Be⸗ 
lohnung ; wiewol daß Etliche fprechen : mar 
fol um die Belohnung (zu GOtt) nicht eyf⸗ 
fern. Es ift Dochder Grund nicht recht; Dann 


ic) fage mir Paulo: So wir allein in dies 
ſem Leben auf Chriſtum hoffen/ ſo —5 
wir die Elendeſten unter allen Menſchen 
xCor. x5. 9 
Es ſol aber Niemand meynen: Daß er dur 
ſeine gute Wercke allein wolle gerecht und ſelig 
werden, ſondern, das muͤſſen wir der Gnade 
GOttes, dem Verdienſt und unſchuldigen Blut⸗ 
Becgieſfen IEſn Chrifti, ( der das Gute in uns 
wuͤrcket) allein zuſchreiben, Cph. 2. Actor 157 
eh Philip. — 
Darnm meine lieben Bruͤder, huͤtet euch fuͤt 
ſolchen Geiſtern, Matth. 15. 16. Marc 8 
12. Su. 6.22, 26, 2,.Gorinth ‚217. 2 
Tim. 4. dann fie wollen nach aroffer Bollkon 
menheit fahren, aber der geringſten angeln ſie 
Bleibet bey dem Grund den ihr gelehret feynd 
eines aber beachre und wuͤnſche ich, daß die 
Einfältigen beffer und gruͤndlicher mögen unge 
rt 4 i 


| 
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eichtee werden, auf daß euere Arbeit nicht vers 
hrenne im Seuer, 1. Corinth. 3. 2. Eor.*r. 
Die Schrift aber fagt nicht veraeblich , darinn 
er verfücht iſt / Ban er belffen denen/ die 
verſucht werden / Hebr. 2.5. Dann die Er⸗ 
fahrung bringe vollfommene Weißheit, wie auch 
Paulus fagt: Daß der Vatter aller Barmher⸗ 
zigkeit, und der GOtt alks Troſtes ſey acbenes 
deyet, der ums troͤſtet in allem unferm Trübfal, ' 
auff daß wir troͤſten mögen die, fo da feynd in 
allerley Truͤbſalen, mir dem Troſt damit wir 
(von GOtt) getroͤſtet werden, 2. Cor. 1. Dal 
ichwie des Leidens Chriſti viel über-ung formt, 
jo kommt auch viel Troſtes über ung durch 
Ehriftum; ja durch denfelden (fage ich) werden 
wir das Feld behalten, Philip. 1. Dann er 
iſt unfer Keben/ und Sterben iſt unfer 
Gewinn / dann er fpriche : hr werdet ler 
ben / ob ihr fcbon — je 
Darum ift gut mie Chriſto fterben, daft, Er 
iſt auferweckt durch die Herrlichkeit feines Var 
‚ters, und alfo fol Er Alles nad) Ihm ziehen, 
was Ihm der Vatter gegeben hat 2 Timorh. 2 
Roͤm 6." Ephef. 4. Joh 10; 17. Ä 
Darum, meine Bruͤder / und meine liebe 
Haußfrau / laſſet uns maͤnnlich ſeyn! dan, 
der HErr ſagt: Meine Kraffk wird dur 
Schwachheit ſtaͤrcker So achte ich eg 
Fur gut: in Schwachheit ſeyn [Jmercke, wie 
— darnach 
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darnach folge ] in Schmach, in Noͤchen in 
Verfolgung, in Aengſten, um Chriſti wilen, 
Hoſea 2. 2 Cor. 6 und 12. J 
Ja, war mich der HErr wuͤrdig ſchaͤtzte 
Seinen Namen mit meinem Blut zu beseue 
gen wie höchfich wolte ich m dancken ; Daily 
ich hoffe nicht allein diefe Bande. mit Gedult zu 
tragen, fondern auch zu flerben um Chriſti wil⸗ 
len: aufdaß ich meinen Sauff mic Freuden volle 
‚enden möge, Act. 20 und 21. 1 Corinch. 
Dann , ich wil licher bey dem HErrn feyn, datt 
wiederum in der. argen greulichen Weltwandeln; 
aber, Sein Will gefchehe, Amen ! Phil. # 
Math. 6. Suc IL, Br 
Und fo noch Eewas [an meinem Wandel) 
. möchte mangeln : daß ich nicht fleilfig genug ges 
weſen wäre, [ wie ich auch befenne das wolle 
der HErr iegund, Durch das Feuer Seiner. Siebe 
and Barmherzigkeit, [in dem Blut JEſu 
Ehrifti ] austilgen und laͤutern. Dann, Da 
durch muß es alles geläusere werden, ı Sam? 
1 Joh, I, Pfal. JJ; | J 9 
Ich begehre [lieben Bruͤder!] Euerer 
aller Fuͤrbitt zu GOtt, Der wolle uns erhalten 
durch Chriſtum, unſern HErrn und Heyland, 
Amen! 1 Tim. 6. Edheſ. 7. Koloſſ. 4 
Jac. 1. 5, iR N 
ri Da 
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ei ‚Der dritte Brief) 
Welchen Thomas aus dem Gefaͤngnůß 
an ſeine Haußfrau geſchrieben bet. 
KR Made, Friede und Barmhertzigkeit von 
GDtt dem himmliſchen Barter, und die 
reine Siebe Seines Sohns, IEſu Chriſti wůn⸗ 
ſche ich dir, liebe Haußfrau völlig in dein 
Hertz, Galat. 1. Epef.x. 1 Perr.1.Philr. Köms. 
2.Cor. 4. aufdaß du dadurch von allen ſichtba⸗ 
en Dingen moͤgeſt gezogen werden zu den Line 
ichrbaren und Ewigen, Hebr, ıı. oh. 14. 




















nd Mitwuͤrckung Seines Heiligen Geiſtes, der 
a iſt ein Regierer und Führer der Kinder Bots 
8, Dem ſey Preiß iu Ewigkeit, Amen ! 
Gelobet ſey GOtt, Der Warter unſers Herrn 
SE Chriſti, vor Seine groffe und unaus⸗ 
prechliche Gnade, die Er ung durch Seine mil 
e Guͤtigkeit har mitgetheilet, und hat uns ge⸗ 
ogen in das Reich Seines geliebten Sohnes, 
urch Weldyen wir empfangen haben die Erloͤ⸗ 
ng unferer Sindein Seinem Blut, Col. ı 
pheſ. 1. 1 Joh, 1. 

Darum wir auch billig nicht aufhören follen,. 
ezeit Ihm mir aller Demuth zu dienen 1 The.ı 
danckbare und. gchorfattie Kinder, welche die 
Made nicht Elein achten, die ung wiederfahren 
ſondern (mit Ernſt) bedencken: warum 
BD worzu ſie ung gegeben ſeye, nemlich: daß 
| K wir 




















Per. 1. Ephef. x. 1 Peir. 1, durch Au . ni | 
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| 3 
wir fie in den Wucher legen, und danıie ged 
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winnen ſollen; Aufdaß wir die liebliche Stin⸗ 
me hören mögen, die da fpricht Ey du from⸗ 
mer und getreuier Anecht/ über Wenig 
bift du getreu gewefen/ über Viel w 
Ich dich ſetzen / ı Per.ı. Mark. 13. Luc. 19 
Matth. 2. a. M 
+ saßt Euch dag eine Vermahnung feyn, daß 
der Kauffmann alles verfaufft, was er har, und 
kaufft dem Acker, da der Schatz innen war, 
Marth: 13. Alſo ſolt ihr auch jent denken? 


BE Daf ihr eueren Mann dem HErrn willig 


ſchencket mit dam Jephtah / der feine Toch⸗ 
ger dem HErrn opffert, Phil. 3. = Corinth. ru 
Sudich. ur. Hebr rt. oder mit dem frommen 


1 PBarter aller Glaubigen, der nicht ſchwach wor 
den iſt im Glauben, Genf: 22. Sir: 44. und 
hat feinen Sohn, Iſaac, gern dahin gegeben 


um Gehorfam zu beweifen dem gewaltigen Gott 
Der Jederman Leben und Arhem giebt, Ka 


| 
| 
| 


Act. 17: —43 2 | 
Auch ſolt ihr am den gedultigen Job 3 
cken, der mit aller Saufftmuͤthigkeit in feine 
Verſuchung ſprach: Ich bin nacket von 
meiner Mutter Keib kommen / nad 
werde ich wieder dahin fahren Der 
HEır bat es gexeben/ der HErr h 
genommen; mie es dem HErtn gefallen 

alfo ifts geſchehen, der Name des HErrn | 
ya x lobt 
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tobt, Job. 1. ı Timorh. 6. Ach Fatobus mag 
wol fagen : Die Bedult Jobs habt ihr gehöre, 
Sacobi 3. und dag Ende des HErrn geſe⸗ 
hen, wie auch Paulus ſagt, Hebr, 12. Ge⸗ 
dencket an Den/ Der ein ſolches Wider⸗ 
ſprechen von den Suͤndern wider Si 
Aduldet / und Er Seloſt kennet Eeine 


Suͤnde. Wir aber muͤſſen befennen: Daß 


wir noch mehr Straffe werth ſeyn, dann wir 


leyden; Wiewol dieſelbige nuͤtzlich iſt, wie ges 


ſchrieben fteht: Daß Er ns Nutzʒ ſtraft 
und dienet Uns aͤlles zum Güten/ı Der 2 
Judith. 8. Roͤm 8: 2 Erik. De 
Darum begehre ich von Euch, meine liebe 
Freundin! Daß Ihr wor getroſt feyd in dem 
HErrn, und nicht betruͤbt; dann, ich habe wol 


gemerckt daß Ihr mager fend worden, und. 


am Fleiſch abgenommen habt ; Freuet Euch mie 
Mir, und dahcker GOtt Daß wir nicht mity 
in Baſtart bleiben, :fonvern : daß Er Uns 
Bärterlich annimme, als Kinder und Mir: Ers 
er Seines Reichs.; die alſo mit Seinem Sohn 
ie auf Erden gleichen Lohn Cm Seiner Zeugs 
uͤß willen) empfanden; 2 Cor. 5. Philip. 3; 
Ephef. ı. Marrh: 10. Sjoh. 15: ., 

Warum ſolten wir das Boͤſe nicht. Inden, fo 
bir das Sure von Ihm empfangen haben, ıc. 
Job 2. Matth.5. Aber, wann wir wollen trau⸗ 
ig ſeyn: ſo haben wir kt anug; allein, 

Mr 
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2r4e Bekantnuͤß 
uch meyne Goͤttliche Traurigkeit, 2 Cor.2. Jae ⸗ 
Dann, wir moͤgen Uns wol mit der Wahrheit 
betlagen: Daß wir noch ſehr ungeſchickt ſeyn, 
wie Ihr mir ſchreibet: Daß ihr nicht wohl 
bitten könnt / als ich auch, leyder! unvoll⸗ 
lommen bin; Aber, meines Beduͤnckens, iſt 
das die Urſache: Daß wir nicht gnugſam 
ein Mißfallen an uns Selber haben / und 
auch: Daß wir der Dornen nicht gewahr wer⸗ 
den, die in unſerm Fleiſch ſtecken, Hebr. 6. 
Der HErr wolle Sid) unſer erbarmen, und 
die Augen des Verſtands recht aufthun, aufdaß 
wir die Sünde alfo moͤgen haſſen, wie GOit 
Selbſt, dann ſo hat Er ein Wohlgefallen an 
me, Roͤm. 7. Syr. 21. gleich auch der heili— 
ge David, da er ſpricht: HErr ſey mir gnaͤ⸗ 
dig / dann ich bin ſchwach; ſtaͤrcke mich 
dann alle meine Gebeine ſeynd erſchro⸗ 
cken / und meine Seele iſt ſehr betruͤbt; 
Ach HErr / wie lange; Wende Dich 
Err/ und errette meine Seele/ hilff 
mir um deiner Barmhertzigkeit willen 
ich babemich müde gearbeiteemis Seuf 
sen / ich wäfche mein Bette die ganze 
Nacht und ich begieß es mit meinen 
Thränen/ Pfalm. 6. 36. 773. 
Wbo ſeynd aber die Thränen, die wit gelaſſen 
haben, meine liebe Haußfrau! über-unfete 
gorige Sünden ? da uͤnſere Seele zum Ted ifl 
verwund 
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verwundt gewefen, ja, mit einander in der Hoͤl⸗ 
den verſuncken? Wir fingen wol : ch beken⸗ 
ne meine Llebersrestung/ und meine Suͤn⸗ 
De iſt allezeit wider mich ; Es wäre aber 
beſſer: Aus tieffer Noch des Hertzens zu beflas 
gen, und alfo mit einem gebrochenen und zer⸗ 
ſchlagenen hisigen Hertzen bieten 5 wie wir daſ⸗ 
felbige jetzt erfahren, und ung rücken und Ley⸗ 
den am Steifch gefchiche, Efa. 25. Apoc. 7. 
Coloſſ. 2. Pfal. 30. 129. 
Alſo hat auch Eſther fernen bitten, da fie 
ſpricht, 2 Eſth. 5. O mein HErr / der du 
biſt allein unſer Koͤnig / hilff mir einige/ 
die ich keinen andern Helffer habe daß 
Dich. Erloͤß uns/ und hilff mir/ dann 
du weißt alle Dinge/ und du weift/ daß 
ich haſſe die Ehre der Ungerechten und 
verschte die Schlafkammer der Unbe⸗ 
ſchnittenen / und daß ich auch verschte 
Das Zeichen der Hoffart. 
Hie ſollen wir mercken: Daß die fromme 
Frau einen Unwillen har an den weichen Klei⸗ 
dern, und fie mehr gehaßt dann gelieber. Huͤtet 
Euch auch darfür, und vermahnet fie fcharff, 
an denen ihr cs feher 5; Dann, es kommt nicht 
aus demürhigem Herzen, wie man fpriche : 
Man darff die Laͤuß nicht in Pelz fegen/ 
(man darff auch dem Fleiſch feine Lirfach ges 
ben zu fündigen ) es iſt, leyder! arg gnug, 
83 2 Tim. 2 











































242 | Bekantnuͤß 


2 Tim. 2.2 Petr 3. Galat. 5. 
Darum, meine liebe Schweſter! ſehet 
nicht an die Perſon, dann der Glaube an IG 
ſum Chriftum, Jacob. 2, leydet nicht Das Anſe⸗ 
„hen der Perſonen, fondern ſtrafft das Boͤſe mit 
Aller Freundlichkeit und Demuch auß Liebe, und 
ſtellt eich ſelbſt zum Vorbild aller guten Wercken 
und Ehrbaͤrkeit, allen. Frauen mit Zucht und 
ſtillem Wefen. Dann der die Zunge nicht 
im Zaum haͤlt / der verführt fein Hertz / 
nd fein Gottesdienſt iſt kein Nutz⸗ 
Erin, a Ro x J 
Darum ermahne ich euch freundlich, dieweil 
Ahr jetzt Zeit habt : daß ihr allen euren Fleiß an⸗ 
kehret, darin es iſt nicht gnug: daß wir in dem 
Gefaͤngnuͤß den Name des Herrn mit dem Mun⸗ 
de bekennen, ſondern, wir muͤſſen kuͤnfftig hin 
in der Krafft die Bekantnuͤß beweiſen; Dany 
‚wir willen: Daß der fo vol. fündiger, der aus 
dem Gefaͤngnuͤß übertrite, als der im Gefänge 
nuͤß ſuͤndiget, und dod) wol ans Schwachheit, 
aber die andern urrheilt, Jacob. 1. In 
Darum nehmet euer wahr, und ruͤſtet euch 
allezeit, dann wir wiſſen feine Zeit, Darum 
wachet, und halt euere Kleider rein, anff daß 
chr nicht bloß wandelt u. eure Schande offenbar 
werde, ſeyd allezeit berii zum Streit, Matth. 24 
25. Mare. 13. Luc 12. Apocal. 3.4. Eſd. 16, 
Dann David. fpricht, die Berechten müfle® 
ae | | viel 
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Biel leyden/ aber der HErr hilfft ihnen 
auß dem allem/ er bewahret ihnen alle 
ihre Gebeine/ daß der nicht eines zer: 
brochen wird. Er hilfe dem Dürffrigen von 
dem Schwerd des Gortlofen, und dem Armen 
von der Hand des Gewaltigen, Pſalm 33. 
Job fagt: Selig iſt der Menſch/ den 
GOttfirafft. Darum weigert euch nicht 
der Süchtigung des Allmächrigen/ dann 
er verwunder und verbinder/ er ſchlaͤ⸗ 
get / und feine Hand heyler/ ob. 5. Alfo 
fagt auch Paulus : Daß er begehret su er⸗ 
Eennen Chriſtum und die Krafft feiner 
Aufferſtaͤndnuß / und die Gemeinſchafft 
feines Leidens / daß ich ſeinem Tod (foricht 
er ) eichfoͤrmig werde/ ob ich auch der 
Aufferfisndnüß von den Toden begeg⸗ 
nen möchte/ Philip. 3. Darum muͤſſen wir 
auch, mit trauren, auf daß wir auch mie ihm 
Sreude haben mögen; Sagt nicht Chriftus: 
Selig feynd/ die da weynen und klagen/ 
dann fie ſollen getroͤſtet werden/ ja die 
werden abgewaſchen; Und der HErr verlaͤßt die 
betruͤbten Wittwenn nicht, wie geſchriben ſteht: 
Deß Betraͤngten und Beleydigten Ge 
beth erhoͤrt der HErr/ auch der Wite: 
wen. Gebeth verfchmähet er nicbt/ fo fie 
g8 mit Klagen und Seuffsen vor ihm außgieſ⸗ 
ſen, ia ihre Thraͤnen ſteigen hinauf biß in den 
R4 Himmeh, 





















































244° BSeantink | 
Himmel, und der HErr wird fie erhoͤren, 
Matth. 5. Eſai. 25. Apoc. 7. Eccleſ. 35. 
- So laffer uns nun gelaſſen ſtehn, und fpr& 
dien alfo in ung felber : O HErr, allmaͤchtiger 
König, ale Dinge feynd in deiner Gewalt, 
wilt du mir meinen Mann wieder geben, ſo iſt 
doch niemand der deinem Willen mag mwiderfie 
ben, du Haft gemacht die Nine 
mel u die Erde,fampt allem was beſchloſſen iſt in 
dem Umkreiß des Himmels, du biſt ein HErr 
aller Dinge, du bewahreſt ung wie den Apffe 
deiner Augen, und haſt geſagt durch den Mund 
David, Daß wir unſer Anligen auff dach 
werffen ſollen / dann du wirft uns ver 
forgen/ und nicht zulaffen daß der Ge 
rechte wande/ ı. Efih. 5. Suſann 
Ben. 2. Actor, 17. Deut. 32. er. 2, 10, Zad). 2 
Pfalm 54. Dann wird euer Geberh erfüllt; 
wie ihr ſchreibt, daß ihr anderft nicht berhen ink 
dann allein: HErr dein Will gefchehe, und IK 
wünfheauc von Gott für euch, dag foR 
ches in der Warheit mag bey euch erfinden werde, 
Marth. 6. Luc. 12. 1. Petr. 5. Matth. 6. icx 
und nicht wie Iſrael zum HERNP fchreyer, fi 
flehetẽ mie dem Munde, und hochlobtẽ ihn mit ihr 
ren Zungẽ, aber ihr Hertz war nicht bey ihm u. toare 
nicht tren erfundẽ in ſeinem Bund. Die aber ſei 
Gebott halten, die werden bitten, und was fie bi 
gehren (nad) feinem Wfllen ) , das foll ihnen 
wiederfahren, 


J 
“_ I 
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Wiederfahren, fat. 29. Ejech. 33. Math. 15. 
Bf. 77. Joh. 13. 16. - 
So feyd dann gutes Muths, und ziehet 
eure Rinder auff in der Sucht) und in 
der Surcht des HErrn⸗ auff Daß die 
Kigenfchaffe die bey ihnen ıft/ mag ge: 
toͤdtet werden / und nehmer ein sEreme 
pel an euch ſelber / wie ihr fie auffsieben 
möget/ in ihrer Schwachheit/ mit 
Broffer Muͤhe und Arbeie/ und Gebt ih⸗ 
nen Die Bruͤſte / denen der HErt befoh⸗ 
len Milch zu geben/ Ephef. 6. Coloſ. 3. 
Prov. 5. 13. 1. Reg. 34, Eccleſ, 7, 

Alfo ſolt ihr ihnen auch die Ruthe geben,nach 
dem Befehl des HErrn, in der Ubertrettung 
md Widerſpenſtigkeit, dann cs iſt auch eine 
Speife der Seelen, und treibt die Torheit auf, 
Ne in ihren Hertzen zuſamen gebunden ſt, Sir. 7. 
30. Pro. 13. 22. Gedencket an das More 
Ferlefiaftici, da er ſpricht: Thue dich nicht 
teundlich 34 deiner Tochter / und zeige 
br nicht ein frölich Angefiche/ auff 
#5 fie niche Eomme über Di ch/ 
du zuletzt ihrenthalben Schand haben 
nuſſeſt / Eccl. 7. Aber Ichrer ſie das Geſetz 
nſers Gottes, auff daß fie ihre Hoffnung auff 
* Almächrigen und Alcchächften ſetze, und nim⸗ 
mehr vergeſſe dar Wohlthaten, die durch Chri⸗ 
um geſchehen ſeynd, Deuc Ich bitte euch 
J Ks daß 
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146 Bekanmuͤß 
daß fie [fo vil möglich ] von ungezogenen Kin⸗ 
dern mögen abgehalten werden, und lafler nicht 
zu, daß fie auff der Gaſſen lauffen, und halt 
fie bey euch fo vil es möglich ift, auff daß ihr 
mie ihnen niche Mühe und Seid haber, und alfo 
vergeffer der Wittwinn, davon Paulus dem 
Timotheo fehreibt, 1. Tim. 5. und ferer euere 
Hoffnung veſt anff den HErrn, und wartet feiz 
ner alfo mie Gedult, jene wolle ihr gern flerben, 
tie ich verfiche, aber da ich noch bey euch wa 
und harten Frieden zufammen, da war euch d 
schen Fein Ereis. . 
- Darum foltihr gedencken an meine Worte, Oi 
ich offt geſagt habe, daß es auf ift für die Glau⸗ 
bigen, Druck und Angft zu haben, darum daß 
wir am erften mit Paulo lehren fagen , wir ſeuff⸗ 
sen und verlangen nach unferer Behaufung, Die 
im Himmel iſt, und besehren damit at 
gezogen zu werden. Go fernwir anders beklei⸗ 
der, und nicht bloß erfinden werden, dann Dis 
weil wir dig Sfeifch nod) an uns tragen, find 
wir beſchwert, und hätten vielmehr Lduſt aufet 
den Fleiſch zu ſeyn, und bey dem HErrn gegen 
mwärtig, dann in diefem Abweſen mie vil Tribe 
fal zu Wandeln, 2. Cor. 5, Rem. 8. Pf. 33. 
2. tim. 3. Ach Srennde, wie wenig feynd !die 
dag ſagen, ich meyne unter denen die Sride umd 
Ruhe haben. Darum dancker dem HErrn, d 
gr euch die Gnade gegeben hat, und daß J 
— kan 
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leicht mich auß eueren Augen genommen 
Hat, um beſſers willen, dann er iſt ein eiferen⸗ 
der GOttr will der Sibfte feyn, und das Hern 
des Menſchen allein befisen, Lindihr habt auch 
gebethen, daß cr euch alles auf dem Weg thun 
fell, was euch möchte hindern an euerer Seligkeit 
So dencket, daß er uns beyde alſo probirt, und 
laſſet uns das Joch willig auffnehmen, und fuͤr 
eitel Freude achten, Cant. 2. 8. 1. Cor. 6, 
Matth. 11. 2. Cor. 1.6, Was iſt doch das Ser 
ven Diefer Welt ? nichts anders dann ein Traum, 
hie David jagt, Pf. 125. Da der HERRK 
die Gefaͤngnuͤß Zion wendet/ da wer 
ans wie einer der traumt,/ und unfer 
Mund ward Kachens voll, | 

Alſo iſts auch mit uns, gleich einer Srauen 
Ne ein Kind gebierer, als es gebohren iff, dann 
vil fie das Kind nicht geben um-der Schmerzen 
willen die vergangen ſeynd, Joh. 16. Alſo auch 
vir, wann wir des Kinds eingelgen ſeyn, fo 
zehmen wir niche die ganze Welt dafür. 
„Darum feher wol zu : Daß ihr euch nicht ers 
chrecket noch förchter, aufdaß das Kind zu ſei⸗ 
jer Zeit mag gebohren werden Nehmet wol De 
e und Speiß von dem Mann/ Ehrifto : aufe 
aß ihr des Arbeitens mächtig ſeyn möcht, ſaͤu⸗ 
er euch nicht, die rechte Speife (verfiche, Go 
Wort, )zireuchsinehmen, 2 Cor. ız. Joh.6 
Deut. 8. Matth. 4. Gedencket an Ifrael, 
ee | Rum 
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Num 12. die des Simmel: Brods ſatt worden 
Der HErr gebe euch eine geſunde Seele, und einen 
hitzigen Magen der Lieb : Daß die Speiß wol 9% 
kochet werde, Amen. | 
Die Gnade des HErrn mehre fich bey euch 
meine liebe Haußfrau! und feyd allezeit um 
terthan den Gortstürchtigen ; und thut euch Au 
den Srommen, Prov. 13. Pfal. 1. 26, 105.2 
und bittet GOtt fir mich ; dag Er mich mol 
erhalten bey der Wahrheit, dann, fie bleibe und 
iſt ſtarck in Ewigkeit, fe lebe und wird den Preiß 
behalten ewiglich. Gruͤſſet mir alle Heiligen mi 
dem Kuß der Siebe, und Ale, die den Er 
JEſum lieben, undfager ihnen  Daffie freund 
lich feyn; 2 Cor.16 Dañ, der Held und Haupt 
man iſt GOtt, der fo treulich Beyſtand thut it 
der Noth. Er iſt gleich einem Regen im den 
srocfenen Sommer auf das todte Erdreich, alſt 
erquickt er auch die berrübte Gemuͤther, die zu ihn 
duͤrſten; Er iſt ein Scharten für die Hitze de 
Sonnen, 2 Cor. 2. 4 Eſdr. 16, Pfal. 45.55 
117. Matth. 5. 11, | 
Saget den Brüdern : Daß fie der Antoͤmm 
finge wahrnehmẽ, u. daß fie ernſtlich fuͤr mich bit 
zen, ich wil auch für fie anhalten, ſo viel in mM 
ift. Gedencket meiner Banden 5 Der HErr wol 
le mit enrem Seift fern, or Coloſſ. 4. Hebr. 14 
Sal. 6. 


SE 


= Da 








| eines Chriſten. 149 
| Der vierdte Brieff / 

Aus dem Gefaͤngnuͤß an feine Haußfran 
geichrieben. 


| Made und den innerlichen Frieden des 
Hertzens gegen GOtt dem Vatter, wuͤn⸗ 
ſche ich euch meine liebe Haußfrau / und die 
tangmürbigfeit pm Chriſti: zu vollſtrecken eu⸗ 
we Pilgrimſchafft mit groſſem Verlangen nach 
dem Vatterland, ſey reichlich bey euch, und dag 
aͤgliche Zunehmen des innerlichen Menſchen zu 
lob u. Preiß feines H. Namens mehre ſich bey 
uch durch die Wuͤrckung u Handreichung des H 
Beifts, der vom Vater u. Sohn ausgeht, u. der 
Geiſt Der Wahrheit ftärcke u. bekraͤfftige euch: daß 
uer Lauff geendet werde zu Lob und Preiß Got⸗ 
8, 11. zu euerer Seelen Seligkeit, Amen !r Cor. 
1.2 Cor, 2.1 Petr, 1.3. Joh.4. 14.2 Tim.a. 
| Gebenedeyer und hochzelober ſey GOtt der 
22 den wir billig (durch IEſum Chriſtum) 
Tag und Nacht ohne Aufhören foben folleny 
kyheſ 1.1. Petr. 1. ja Hand und Hertz aufſhe⸗ 
‚en gegen dem, der im Himmel wohnet, dann 


iſt gůtig und freundlich allen denen, die ſteiff 





ls einen veſten Ancker ihre Seelen an ihm hals 
en, und niche mie Loths Weib zurück ſehen, 
Weſſ. x. 1. Tim. 2. Nebr.6. Gen. 19. $uc, 17. 
Dann ich mag auch nun wolfprechen mit dene 
Daniel: Ach HErr GOtt, bif du aber mein 


eingedenck 























































150 Bekantnuß | 
eingedenck geweſen, du verlaͤſſeſt diefenfgen nich 
die dich lib haben, Dan, 1.4. Dann gleich 
wie Daniel in der Loͤwengruben von allen Men 
fchen verlaffen, und niemand da war, der ihm 
Speiſe gab ſeinen Leib zu erhalten ; da fande 
ihm GOtt den Abakuck mit einem Gemäß, das 
er gekochet hatt äẽẽ 

Alſo und in gleichem Theil, und das noch 
mehr iſt / ſo hat mir (der ich jegunder unter den 
Sömwen ſitze) der HErr ein Gemuͤß geſandt, damit 
meine Seele nicht wenig erquicket iſt, alſo daß 
ich den HErrn alleseit. darfuͤr loben und dancken 
muß, und ſpreche mit dem Propheten: Ich 
will mich im HErrn erfreuen / und in 
GOtt meinem Seil frölich feyn/ der 
Hr GOtt iſt meine Krafft / der wird 
auch meine Fuͤſſe machen wieder Hir⸗ 
ſchen Fuͤſſe/ und wird mich auff eine Hoͤh 
führen, das iſt aus meiner Feinden Hand en 
leedigen; Der ſteghafftige Ueberwinder, der flat? 
cken Räuber und Elenden Pluͤnderer, Der de 
kan hinweg nehmen die Veſte und Gewalt Da⸗ 
maſci, und die Reichthuͤmer Samariaͤ wie eine 
Beuthe austheilen, 2 Reg. 22. Pf. 18: a8. 

Laſſet une mir dem König Nebucadnezar Brie 
fe fehreiben in alle fand: Daß man den GOM 
Daniels fol chren und anbethen, dann: es iM 
kein gewaltiger GOtt, Der alforerrereen Mag, 
als Er, für aller Trübfal,) Dan. 614, 3— 
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diebe Haußfrau! follen mir diefe Schrifften 
kein Troft feyn ? Sa freylich! alſo, daß ich zu 
weilen eine Hersliche Begierde harte : Daß fie 
mich erſt Durch die Stadt führten, und 
von einer Straßin die andere/ und geife 
felten mich) und dannoch wieder in die 
Gefängnöß wuͤrffen: Aıfog der Name 
Chriſti öffendar würde, March. 23. Actor. 16; 
Mercket! hier, bey der Trübfal Daniels, da 
wird Fund der Name feines GOttes in alle Lan⸗ 
den, dann, wann man die Roſen in die Hand 
himme und reiſſet fie von einander; ſo gibt ſie viel⸗ 
mehr Geruch von ſich als wann fie ganz bliche, 
Dan. 6. Cant. 2. Warum folten wir dann 
auch nicht gern ein guter Geruch Chriſti ſeyn, 
bey den Frommen und Gottloſen; denen, 
die ſelig werden, ein ſuͤſſer Geruch zum Leben; 
md denen die verlohren werden, zu einem Zeug⸗ 
WB: daß ſie ſich nicht moͤgen entſchuldigen / dann 
ummer mag die Wahrheit beſſer bezeuget ind 
erfiegele werden : dann mit dem Blu der Hei⸗ 
igen, Galat. 2. Matth 14. Lut 21. Apoc. 6 
Matth. 10. 14. 6 21. Joh 14. 16, 
et. 14: 2 Tim. 3. wie dann die Schrifft fo 
errlich davon an vielen Drcen zeuget daß alle 
it, ſo GOtt foͤrchten, und der Sünden abgeſtor⸗ 
en ſeyn, muͤſſen von denen, fo da leben in den 
Sunden, gchaffer werden, wie klaͤrlich in Buch 
se Weißheit geſchrieben ſtehet Wir wolle 
de 


































































1 Bekantnuͤß 
den Frommen hinter gehen / dann / er il 
uns unnuͤtz und wider unſere Thaten 
er verweißt uns: daß wir wider das Ge 
ſetz fündigen/ und verlaumder uns ale 
Uebertretter aller Zucht , Er gibt für) 
er babe das Wilfen GOttes / ja/ einen 
Sohn GOttes nennet er ſich; Zr brin 
get herfür unſere Anſchlaͤge und Fuͤrneh 
men / wir mögen ihn nun nicht anſehen 
Dann / fein Leben iſt nicht wie andere 
Leben / 1. feine Wege ſeynd in der Wahr 
beit) Sap | | 
Alfo fagt auch Chriftus in dem Evangelio 
Die Welt Ban euch nicht baffen/ mi 
aber baffet fie/ dann: Ich zeuge/ d 
ihre Wercke boͤß ſeyn / Joh. 7. Petrus ſagt 
Sie laͤſtern euch / wann ihr nicht meh 
mit ihnen lauffet in denſelbigen Ueber 
guß des unordentlichen Weſens / in Seel 
ferey/ Saufferey und greulichen Siem 
Dienft/ 1 Parr. 4. Die Prophezeyung Peit 
werden wir jeumder wohl gewahr: da wir DM 
Bild des Thiers nicht wollen anbechen, 3 
feine Maalzeichen empfangen, Apoc. 13. ſo m 
fen wir mit Sadrach, Meſach und Abednege 
An den feurigen Ofen geworffen werden, Dan⸗ 
Aber, es ift noch befer in den Dfen (da mm 
doch allein purgirt wird ) gemwerffen zu [Ol 
und ſprechen mit diefen Dreyen: Lieber — 








eines Cheifen; 158 
kaß ans nicht u Schanden. werden, ſondern 
bare iRit uns nad) deiner Girigkeir, und nach 
der Menge deiner Barmhersigfeit, auff daß 
unftre Dpffer dir wolgcfällig feyn dann du läf- 
ſeſt niemand zu Schauden werden, Die ihr Ver⸗ 
rauen auff dich fezen, Judit. 8, dann daß wir 
ellen hoͤren dag Unsrerägliche und Sſchrecu— 
her, Apoc. 14. nemiich S jemand das 
Ebier anbethet und fein Bıld/und nimt 
146 Maalzeichen an feine Stirn/ ‚oder 
feine Hand/ der wird von dem: Wein 













a Mifaelsır fagen: Dar Boͤnig / du ſolt 

m/ Daß wir deinen Göttern nicht 

nen wollen/ und d 
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gerichtet haſt / nicht anbethen / Dan. 
2.3. Dann es ſteht gefchrieben , fage ich mi 
Chriſto, du folt GOtt deinen HErrn anbeten 
und ihm allein dienen. Sr will feine Ehre fi 
nem andern geben. Darum laßt ung ihn arol 
machen in unferm ſterblichen Seichnam , fo ſollt 
ns auch groß machen in der Belohnung mit 
nem unfterblichen Leichnam, Marth. 4. Bar. 
9. Corinh.4. 1. Cor. 5. Dann 68 ficher geſchri⸗ 
Ben; Der mich ehrer, den wil ich wieder ehren 
der ſich meiner nicht ſchaͤmt vor den Menſchen 
den will ich auch bekennen vor meinem Vat 
im Himmel, wann ich kommen werde mich; 
erkͤren in meinen Heiligen, und winderfät 
gu foyn auff den Tag (den er machen wird 
allen Glaubigen/ ſo Zeugnuͤß mit Krafft geg 
ben haben dem Evangelis, Joh. 14. Matt.‘ K 
Marc: 8. Luc. 9. 12 Joh 17.2 Lheſſal.a. Mei 
doch, was fuͤr Beſoldung diefe Kriegskned 
empfangen werden, ECorinth.9. 2. Tim. 2 
March. 24. fie follen die Guter alle befizenzit 
än der Stadt ſeynd, wie Esdras fügt , 4. Ce 
Es iſt eine Stadt gelegen auff eimem meiieH, 1 | 
amd diefelbige iſt vol aller. Guͤter aber fie 
nicht mehr dann einen Weg/ da man fie beſt 
men mag, and derfelbige iſt ſchmal und el 
daß niche mehr dann ein Menfh darg 
wandeln fan, (welches bedemmt 
daß ein jeder feine eigene Lalkı A 
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Be muß / und nicht ein ander für ihn ſtreiten 
Mag, aberman fan ihm wohl einen Troſt geben 
und ſtaͤrcken, daß er freymuͤthig fey, Bat. 6.) 
ann es iſt grofe Gefährlichkeit im Wege, man 
Ku nicht viel umfehen, danırıdn einer Seiten 
ler, und an der andern Feuer, fo ihr 
uffer den Weg trettet, fo muͤſſet ihr ſterben, 
Eſer 6. Lind diemeil viel nebelhaffte und dun⸗ 
le Tage ſeyn, daß ſich die Sonne nicht laͤſſet 
hen, ſo iſt nicht gut auff dieſem Weg wan⸗ 
in, wann es finfter iſt Joel. 2. Jerem 13 
il. 56. Proverb 4. Joh 8. Darum will ich 
rathen, meine liche Haußfrau, daß ihr thut, 
ees gefchrichen ſteht im Luca, Luc. ı 2. Matth. 24 
atc. 13. Laſſet umguͤrtet ſeyn euere Len⸗ 
n / und euere Lichter angezuůͤndet / und 
d gleich den Menſchen/ die da war⸗ 
Tauff ihren Herrn⸗ wann er auffbres 
ER WILD von der Hochgeit/ au daß⸗ 
in er kommt und anklopffee/ fie ihm 
ld auffthun. Selig find die Knechte⸗ 
der RXErr/ ſo er kommt / wachend fin⸗ 
Zunm erſtrn ſagt er vom auffſchuͤrtzen hie⸗ 
haben wir zu verſtehen, daß wir wandeln 
en, alſo hat fich auffgefchtirst der Engel des 
ven, der mit Tobia wandeln folce; dann er 
anßgegangen zu vollenden das Werck des 
Fein, Tob. 5. Auch ‚follen wir mit dieſem 
ſchuͤrtzen daß wir unſer — 
2 | he 
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und Gedancken, als zu den himmliſchen Di 
gen follen auffheben, daß Die irrdifchen uns nid, 
 beflecken, Coloff. 3. gleich den hoffärrigen Mer 
fehen , die da ein frifch oder huͤpſch Kleid anh 
ben, die huͤten ſich, daß fe rein bleiben, un 
nehmen einen Guͤrtel, und fernen ſich aud 
wie vilmehr folen wir unfere Kleider verhüret 
die in ſolchem koͤſtlichen Blut gewaſchen, un 
Yon feiner Potaſchen oder Seiffen mögen ger 
niget werde, wie deisPropher Jeremias ſagt Cap 
Alfo leſen wir auch in dem Zacharia, dad 
HErr zudem Prieſter ſpricht Thut von ih 
Die unſaubere Kleider hinweg/ dann i 
habe deine Suͤnden von dir ‚genommen; 
dir andere Kleider angezogen, Bad. 3: 
Die brennende Lichter find auch vonmoͤ 
auff daß wir nicht mie den thörichten Jungft 
en hinweg gewieſen werden, Luc. 12 Matth 
Dann der HERR hat dem David verheifl 
daß allwege ein Licht in feinem Hauß ſoll nad 
faffen werden, 3, Reg. TE. 15: Pſalm 13 
Erod. 27.tevir. 14. diß dicht iſt Chriſtus 0 
Kohannes fagt, Sch. 1.8. 12. 1.%oh.0# 
war das warbefftige Licht / Der dt 
feine Zukunfft in dieſe Welt erleuch 
alle Menſchen; Und daſſelbe Licht bi 
David auch im Pſalmen, da er ſpricht! 
Wort iſt eine Lucern oder Leuchte 
örer Fuͤſſe/ und ein Licht auff F— 


























| eines Ehrlſten J 
Bi, ich babe mir fürgefegt/ daß ich: 
Berichtedeiner Gerechtigkeit bewah⸗ 
en will. Und abermals: Wann dein Wort 
aret wird/ ſo leuchtet es/ und giebt 
ven Aleinen Verſtand⸗/ Palm 219, Dies 
veil dann daſſelbige Sicht fcheiner „und die Sons 
ie der Bercchtigkeie uns aufgegangen ift (durch 
ie Barmher zgkeit GOttes ) ſo laßt ums in 
erfelbigen wandeln, auff daß uns die Finſter⸗ 
Uß nicht uͤberfalle; Wer ir der Sinfternöß 
Andelt / der weiß nicht wo er hingehet; 
uber in das Sicht, dieweil daß euch der barm⸗ 
Enige Baster ſolches gönner, auff das ihr des 
htes Kinder ſeyd, Say; 5. Joh 8 12. dann 
r ſeynd Kinder des Tags und des Ichts, auch 
1 Paulo genannt, darım daß der Morgens 
en in unfern Hertzen ift auffgangen, biß daß 
ag angebrochen iſt, Epheſ. 3. Rom, 13, 
Thellal. 5. 2. Perr. 1. Daß uns aber foldyes 
ht gegeben iſt in unfere Herzen, ja als ein hel⸗ 
Schein, durch die Erleuchtung und Erkanu⸗ 
B des Evangeliums , if wol GOut hoch zu 
en, dann es iſt wenia gehöre, daß der Dieb 
hellem Tage raube oder fiehe 5 So wir 
in wollen frey ſeyn, fo laßt ung allezeit wa⸗ 
und im Licht wandeln ‚fo wird der Boͤß⸗ 
ſt uas nicht angreiffẽ 2. Corinth 4. Matth. 14 
812. 1. Joh. 1. | 
riſtus ſagt Bu, Jo. 12. Wer im 


Aecht 
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Liecht wandele/ der ſtoͤßt ſich nicht 
dann es find vil Steine in den Weg gelegt j⸗ 
vil Stricke, damit fie uns begehren su fahen 
guie der David an viel Orten davon geredet hat 
wieim Buch der. Röntgen gefchrieben ſteht: 
bat mich umfangen 3er£nirfchu 
des Todes/ und Die Bäche Belials ha 
gen mich erſchrecket/ Striche der Hoͤlle 
hatten mich umpfangen/ und Netze de 
Todes batten mich übereylet ; Lind an 
nem andern Orr : Erlöß mich mein GOF 
von meinen Seinden/ und errette 10 
von denen/ ſo fish wider mich erbeben 


frau) und ſagt: ün 
ling feinen Weg baß behuͤten / dann da 
er ſich halte nach deinen Worten Mi 
GBevotten/ Pfal. 119. Alfo ſagt aud) Mo 
der ein fanffrmüchiger Propher war fr alt 
Menfchen auff Erden, und ſpricht Die 
Worre / die ich dir heute a 6 
du zu Herzen nehmen / nnd fole fie dt 
nen Rindern anſagen / und daran g@ 
cken / und darvon reden / — di! 


| 
| 
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Deinem Hauß ſitzeſt / oder auff dem Weg 
Bebeft/ wann du dich niederlegeſt/ oder 
eheſt / und folt fie binden zum Zeie 
eben auff deine Hand und follen dir ein 
denckmal vor deinen Augen feyn/ und 
olt fie über deine Haußpfoften fchreiben 
mr die Thuͤr/ Deut. 6. Ephef.4. 5.Coloſſ. 3. 
Diß Lecht iſt alles GOttes Wort, und iſt 
ie Feuerflamme, die den Kindern Iſraels ge⸗ 
uchtet hat in der Wuͤſten, daß fieniche ter gin⸗ 
en in der Nacht; Es iſt auch die Lampe ‚die 
le fromme Srau allezeit ließ brennenin der Nacht, 
uff daß fie ihre Knechte und Mägde auffweckte, 
xod. 13. Num:9. Proverb. 31. Es iſt auch die 
mpel, die in dem Tempel Salomonis Tag und 
acht brennen muſte, 3. Reg 7. 2. Par.4. Dar⸗ 
n ſche ein jeder wol zu, daß er dag Sicche ſo 
ihm iſt, nicht laſſe finſter werden dann wie 
e Tag weicher, wann der Abend fomme alſo 
Acht auch diß Liecht der Gerechtigkeit, mann 
dunckele Sinfternüß (fo in Egypten erfehen 
) zu ung kommt, Matth.4.Suc.ıı. Erod. 10 
gründlich Salomon dason ſagt im Buch 
Weißheit, Sap.ı. In ein bößwillig 
emüch geht die Weißheit nicht/ und 
ohnet nicht bey denen/ ſo den Sünden 
terworffen ſeynd / dann der Heilige 
eiſt hat ein Scheuen ob denen/ die ım 
cht und Weißheit gleißnen/ und ent 
g4 zuͤckt 
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sucht ſich von den Gedancken/ die oh⸗ 
ne Verſtand ſeynd / und wo die Boßheit 
Ueberhand nimt/ da weicher er. Dann 
der Geiſt der Warheit if freundlich, fanffe und 
guͤtig, und trägt fein Gefallen: art den, der mih 
feinen Lefftzen übel reder. Die Furcht des HErrn 
haffer das Arge, die Hoffart, den a a 
und ben boͤſen Weg/ und man finder fie nicht 
bey denen, die zweyzuͤngig ſeyn —J 
So fag ich nun mit dem Marco: Wachet⸗ 
dann ihr wiſſet nicht wann der HErt 
Des Hauſes kommt / ob er komme am 
Abend/ oder zu Mitternacht/ oder um 
Das Hahnen⸗ Geſchrey/ oder des Mio 
gens/ auff daß er nicht ſchneil komme 
und finde euch Tchlaffen/ Matth 24. 25. 
Mare. 13.16.12. Wie ſo en wir ung — 
verantworten / fo wir nicht bereit ſeynd zu Dam 
Abendmal des Lamms ? Ich ſorge, daß wir 
Schanden werden ſollen, gleich wie in DRK 
der mit dem Raub gefangen wird; wie Fan fir 
der Herantworten ? Apocal. 3. 9. RE2.Ermap 
derfirfimen ; wie gefchrieben ſteht Die Gotue 
fen werden feuffgen, und ihr Gedaͤchtnuͤß ei 
dergehen , dann werden fie erfchtecfen, man 
fie an ihre Suͤnde gedencken, und ihre eigene 
Boßheit wird fie felbft verrärhen, Sap "T 
Se laſſet ums unfer ſeibſt warnehmen, Aufl 
daß wir nicht ſampt ihnen vergehen, dann ein 
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nes Chriften. | 161 
Rock wird von dem HErrn Vergeltung empfan⸗ 
gen; nach dem er gehandelt har, es fey gut oder 
böfe,iwie auch Eſdras fagt ,4.Efo. 9. Ein jeder der 
Behalten wird, und der durch feine Werde ent 
fiehen mag, und durch den Glauben, in dem 
er glaubt har, der wird behalten von den geſag⸗ 
ten Gefaͤhrden, und wird fehen mein Hal in 
Meinem Sand und Lands⸗Marckten, dann der 
HErr hat fie von der Welt gehelliget Aber 
dat werden in Elend ſeyn, die meine Wege 
mißbraucht haben, (fagt der HErr) und die, 
ſe meine Wege verworffen und verachtet haben, 
bie werden in der Pein wohnen, 4. Eid. 19. Heb, 
10. Pfal. 62. Marth. 25. Nom. 14. 2.Cor.5. 
kpheſ. 6. 


Dieweil dann in fonderheit von dem Herrn 
ſedraͤuet iſt, die feine Gaben empfangen haben, 
ne da befler feynd, dann Gold oder Edelgeflern, 
md feine Freundlichkeit geſchmaͤckt haben, ſo iſt 
8 Hoch vonnoͤthen, daß wir Fleiß anfehren, 
ann die Erde die den Reisen trinckt/ 
er offt über fie Kommt und b eguem 
zraut trägt denen/ die fie bauen) ent 
faͤhet Benedeyung von GOtt/ welche 
ber Dorn und BViſtel⸗ traͤgt / die iſt 
Neichtig und der Maledeyung nabe/ 
RO Ihr Ende reicht zur Verbtennung/ 
Rbt.6. Pf. 113.2. Petr. 2. Diefe Worre laßt 
BE wol zu bergen N dan Eſdras draͤuet uns 


* auch 
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auch mit dieſen Worten: Die in ihrem Leben 
Gutthat empfangen haben, und mich nicht er⸗ 
kennt haben, und die ein Verdruß ob meinem 
Geſetz gehabt haben, da ſie noch Freyheit, und 
noch ſtatt der Beſſerung, und des Wiederkeh⸗ 
rens hatten, und ſie es nicht verſtunden, ſon⸗ 
dern verachtens, die muͤſſen es nach dem Tod 
— Pein erkennen, 4. Eſd. 9. Luc. 16. Ec⸗ 
cleſ. 18. 4 
Der Acer wird erkant bey dem Samen, 
und die Blume an ihrer Farbe, und der Bauer 
an feinem Bauen : Alſo auch ein Chrif wird er⸗ 
Sant an feinen Srüchsen, dann ein gurer Baum 
bringe gute Fruͤchte, gleich dag feinfte Sand Ca⸗ 
naan die fchöne Trauben fürbradhe, die dem 
Volck Iſrael gezeiget ward, durch die Außſpaͤher 
des Sands, Matth. 7. 12. $u8.6. Num.3.14.7 
Alſo ift uns auch eine edle Traube gezeiget, 
Die rechte Pflanze der Gerechtigkeit, die von zwey⸗ 
en Männer gerragen wird, von einem der vor⸗ 
geht, und fühler die Saft, aber er ſiehet die Trau⸗ 
be nicht vollkommentlich, der andere, der da 
nachfommt, der trägt auch die Laſt oder Buͤrde, 
und hat fo viel Vortheil (daß er fie ſiehet. DE 
find die zwey Teſtamenten, die ung beyde Chri⸗ 
flum bringen, der ung mie den ſchoͤnen Wein⸗ 
beerlein ‚in unferm durſtigen Mund erkuͤlet, uns 
auch in ſolches Land gefuͤhret, da die außkom⸗ 
men iſt und darinnen gepfiantzet als Zweige, ber 
wie 








eines Chriſten. 163 : 
wie auch alle ſolche Fruͤchte bringen, die den 
Kungrige zur Speiß wären, tie gefdhrieben 
flieht : Ich hatte dich zu einer edlen Wein⸗ 
reben gepflantzt / ein gantz gerecht? Saar 
men / wie biſt du mir dann zu einem frem⸗ 
den Weinſtock verkehrt und verboͤſſert? 
Kom 11. Joh. 15. Jerem. 2. 

Alfo fagt auch Efaias : Nun richtet ihr 
Bürger zu Jeruſalem / und ihr Männer 
Yuds/ zwiſchen mir und meinem Wein: 
Karten ; Was ſoll ich Doch mehr gethan 
baben an meinem Weingarten/ das ich 
nicht gethan babe an ihm + Warum 
bat er dan wilde fauereTraubenbracht/ / 
da ich auffüffe wartete »”Jch will euch sets 
gen / was ich thun will/Jeinen Zaun will _ 
sch hinweg nehmen/ daß er sum Raub 
werde/ Efai. 5: Matth, 21. 

Chriſtus fagt, manfolldie Schoß abſchneiden, 
undzuſammen binden ‚und indas Feuer werffen, 

Soh.ı5. Darum bitte ich aus brüderlicher Sor⸗ 
‚ge, daß ihr niche müde noch mare werdet auff 
dieſem rauhen u. harte Wege, den die Zarren 
wandeln muͤſſen, dann ein armes Leben haben 
wir hie, wit Gutes aber wird ung vergolten wer⸗ 
‚den, fo wir GOtt fuͤrchten, und recht thun, und 
vom Befen abweichen, Hebr. 12. Bar.4. Tob.4. 
Gedencket, wie freundlich, daß der HErr dem 
Knecht antwortet, der noch fuͤnff Pfund gewon⸗ 
nen 
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nen hat. Maschies. Marc. 13.1 4 


Seyd allezeit grünendein der Warheit, ſo fo 
der HErr feine Wolcken nicht bewegen von euch 
dann gleich wie die Waifer, dieinden Bärcanfliee 
fen , die Bäume feuchtig machen, alfo fol auch 
der immerwaͤhrende Brunn, der allegett von Gna⸗ 


den uͤberſtießt, nimmermehr von euch — 


dann es ſtehet gefchrieben : Daß die Baͤume 
alle Monaten ihre Srüchte brachten 
Die da begöffen waren von dem klarem 
Wafferftrobme/ der da auß ging vom 
dem Stul OOttes und desLamms/ und 
ihre Blätter dienen zyu der Geſundheit/ 
Zachar. 14. Apocal. 22, Ecech 47. Pfalz: 
chet nicht in eurem ee Es iſt ein sim au 
den Sclde, dann der um der Kälte willen ni 
pflüger, der muß im Sommer berelen — 
wird nichts gegeben werden, Proverb 16. Sa⸗ 
Iomon foricht : Ich bin gegangen durch den A⸗ 
cker eines Faufen, und durch den Weinberg wo 
Narren, umd fiche, es iſt eitel Diſteln und Dow 
nen, daß man nicht dadurch wandeln mag, und | 
feine Mauren waren umgefalfen , da ich es ſahe⸗ 
nahm ic dag zu Hertzen, und eg war mir einge 
Warrung , Proverb.24. Alſo fol es uns auch 
eine Mitwarnung feyn ,„ dann wer indem Some 
‚mer ſammlet, der iſt klug, wer aber in der Ern⸗ 
ze ſchlaͤfft, der wird zu ſchanden, Proverb. 10. 
ade ift Die angenehme Zeit, und der Tag des 
Heyls/ 











tes Chriſten. 165 
Serie, fo laſſet uns bemeifen in allen Dingen; 
Rs die Dienee GOttes, u niemand Aergernüß 
eben. Wir ſollen ohn Anſtoß ſeyn den Heyden 
And Fuden, auch der Gemeinde GOttes, auff 

Daß wir haben mögen ein gut Gewiſſen; Dann 
Sulomon fast: Ein gut fiber Geniffen/ 
tägliches Wolleben. Petrus ſagt: 
Habe ein gut Gewiſſen/ auff daß die / 
ſo euch ren als Ubelthaͤter zu 
Schanden werden / weil ſie gelaͤſtert und 
Meichmähet haben euren guten Wandel 

An Chriffo/ 2. Peir.2.3. Dann allerley Are 
ges werden fie von unsreden, tor follen wir aber 

Froͤlichſeyn, wañ fie nicht daran lügen? Darum 
hates der HErr unterfchieden u. gefagt: Wann 
fie enchbelügen/ Matth 3. Luc.6. 1. Petr. 2.4. 

Eure Freund lich keit, die da iſt eine Frucht des 

Geiſtes, laſſet offenbar werde gegẽ alle Menſchẽ, u. 
vergeltet niemand Boͤſes mit Boͤſem, dañ wir find 

GorsRinder durch das Evangelium gebohren,u. 
unſer Vatter laͤſſet feine Sonne ſcheinen uͤber die 
Frommen und Gottloſen, und hat feine Barm⸗ 
hertzigkeit nie von ihnen gewandt, ſondern har 

Mezeit vaͤtterlich ( wie dann fein Name iſt) be⸗ 

euget, indem er ihnen gegeben hat Regen vom 

Himmel und fruchtbare Zeit, und ihre Hertzen 

erfüllee mit Speiß und Freude, 1.Perr.3.Dent.4: 

Rom. 8.Ephef.3. Wiewol der Menſch zuwei⸗ 

en wohl gedencken möchte gleich wie Johannes 

* und 


































5° Dem Malchus, der da war einer auß der Rott 
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und Petrus thaͤten, da fie ſprachen: HErr wol⸗ 
len wir bethen, daß Feuer vom Himmel fo 
und verzehre fie ? Aber Chriſtus (der dba kom 
war, um die Seelen der Menſchen su fuchen und 
nicht zu verderben) der fagt ihnen : Wiſſet ihr 
nicht/ weß Geiſtes Kinder daß ihr feyd2 
gu. 9. Röm. 8. Damit er zu verſtehen gab, daß 
ir uns felber nicht rächen ſollen, fondern von 
dem Meifter aller Sanffrmürhtgkeit und Demis 
thigfeie lernen, der da fpricht : Vatter vergib 
ihnen die Suͤnde/ dann ſie willen 
nicht was fie thun/ Luc. 23. Ja was noch 
mehr ift, wir follen gedenken, daß wir vor Zeis 
ten auch unweiß, ungehorſam, Gottes Feinde ware 
und der Ungerechtigkeit gedienet haben, Eph.er 
und vilmehr ein Mittleidẽ habẽ, mit ihrem verblen⸗ 
deren md kalten Herzen, gleich wie Chriſtus 
thät gegen die Juden , da fie darım auß waren, 
daß fie Ihm verklagen möchten, da ſahe er ſie um⸗ 
her an mit Zorn, nnd wat traurig um ihres ver⸗ 
ſtockten Herzens willen, Dann viel gute Wer 
efe (ſagt er) Habe ich unter euch berviefen, um 
derent willen ihr mich fleinigen wollet, Joh 10 















ihn su fahen, heilet er das Ohr an, von Pers 
abgehauen; Die ihm toͤdten, vor diefelbe hat e 
das Sehen geberhen, ja der in feinerfesten Noch⸗ 
noch feiner Feinde eingedenck geweſen ift, Mat⸗ 
ch. 26. Luc. 23. Mercket hier, wie der 9— 
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amd der Sohn eins feyen, freundlich und lang⸗ 
mürbhig, der auch in feinem grimmigen Zorn 
Lfage Abakuck) feiner Barmhertzgkeit eingedenck 
dt, oh. 17. Abakuck 3. Ach meine fiebe Hauß⸗ 
frau, wie wenig Menſchen feynd , die den Siñ 

und Geiſt Chriſti Haben, der HErr wolle ſich un⸗ 
fer erbarmen, daß wir recht mögen verſetzet wer⸗ 
den auß dem unreinen und befleckten Adam, it 
den reinen unbeflecften Adam, dervondem Him⸗ 


mel iſt, das unſchuldige Laͤmmlein ohne Mackel 


und Sebrechen, Roͤm 8. Matth. 17. Luc. 17. 
.Cor. 15. 1. Petr. I. 

Aber in fein Reich (daß er durch viel Leyden 
eingenommen hat) mag kein Unreines noch Ge⸗ 
meines, auch fein Greuel, noch die thun oder 
lieb haben die ruͤgen, eingehen, Actor. 10. Apo⸗ 
cal.21. Darum laſſet uns mit Furcht und Zit⸗ 
fern wandeln, dan Salomo ſagt: Selig feynd/ 
die damit Surcht wandeln u. behudſam 
find / Prov. 16. Paulus hat unter den Corin⸗ 
thern mie furcht u. groſſemZittern gewandelt, auff 
daß er fie möchte gewinnen, Cor. 2. u. ſo die ſter⸗ 
nen am Himmci(die dem Gewaltigen GOtt al⸗ 


Iegeit gehorſam ſeynd) mie Furcht und Zittern 


dern Herrn dienen und fprechen (wann ſie geruf⸗ 
fen werden Yaier find wir / Baruch 3. Wie 
Sick mehr foll mitgroffer Billigfeit der unnuͤtze 
Menfch, der Schalckheit srincker wie Waſſer, dem 


aroffen König (den fein Menſch hen mag, und ln i! 
Icbendig Um 
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lebendig bleiben) mit Zagen und groſſer Sarg 
faͤltigkat dienen; Job.ıs. Und das allein auf 
diefer Urſach, nemlich, das die hoͤſe und gifftig 
Natur, da wir allezeit mit im Streit fen muſ 
fen, ung andy anhanget, wie geſchrieben ſtehet 
Benes. 6.. Das Trachten und Gedande 
des Menſchen Hertzens iſt geneigt zu Re 
Boßheit von Tugend auff/ und dargegen 
mercken, daß der Vatter der aichter ( bey welchem 
keine Finſternuͤß iſt) der Suͤnden fo ſehr feim 
iſt; Dann um die einige Suͤnde des einigen Den 
ſchen mußten mir alle verloren feyn, und de 
ewigen Fluch tragen, Gen 3 Röm. 5. Da wat 
fein Opffer noch heilig Werck bey allen Menfchen, 
das Gottes Gerechtigkeit hatte mögen verföhnen, 
“feiner fo weiß, der ein Mittel konte finden, fe 
nen Zorn zu ſtillen. Aber wie er su Iſtgel De 


ne 
4 


Um meines Namens willen hab ich OH 
geholffen/Eſa 43.48. Jerem. 33. Dan durch 
feine überfchwengliche Barmhergigkett und 46 
neigte Guͤtigkeit, Eph. 2: oh. 3. die er hat zu 
dem menſchlichen Geſchlecht, iſt er gegaugen in 
den Schatz feines Reichthums, und hat nach fer 
ner Weißheit einen vorbedachten Rath gefunden 
und aus feiner Schatzkammer ein koͤſtlich Kleinod 
herfuͤr gezogen, und hat es zuung quff Erden 
geſand, auff daß wir Menſchen dadurch gereints 
get möchten werden, 1. Xoh.r. “Joh. 6. 16. Apoe. 
1.Num.23.24. Gleich wie der a 
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laß gefchencker ; und in demſelben Glaß iſt Gifft 
der Fenin, fo man darein wirfft ein Stuͤck von 
Sinhorn ; fo ſchadet ihm der Gifft nicht, wies 
vohl es im Glaß bleibe; Alſo auch mic ung, ſo 
vr Einhorn ; da David vonfagt ‚in unfer Hertz 
jeleget iſt, fo wird es dem Gifft feine Ktaffewol 
whmen ; daß der Menfch nicht verderbe ,Pf.92: 

Diß iſt das koͤſtliche Kleinod davon Zacharias 
HHrt den Vatter ſo hoͤchlich lobet, alſo ſprechen⸗ 
Gebenedeyet ſey GOtt der HErr Iſ⸗ 
aelis / dann er bat beſuchet und erlöfer 
ein Volck /u. hat aufgerichtee ein Horn 
ver Seligkeit in dem Hauß feines Dieners 
davids / als er vor Zeiten geredet bat 
urch dert Mund feiner Heil. Propheten / 
aß er uns errette von unſern Keinden/i. 
on der Hard aller deren ſo uns haſſen 
md Barmherzigkeit erzeigee unſern Vaͤt⸗ 
ern / Luer Pſ. 132. Eſa. 38. Gen. 22. U wie 
ann alle Thier im Wald gewitzigt ſeynd, daß 
«dem Einhorn nachgehen; und warten auff 
m, als auff ihren Fuͤrſten, dann durch ihn, 
tuß das Waller gereiniget werden. Alſo follen 
uch alle Slaubigen zu keinem Brunnen gehen, 
ann allein da dieſer Einhorn Ehriftus erſt ferbfl 
etrunden hät; und zugegangen iſt, auff daß 
ir nicht mit Iſrael geſtrafft werden durch den 
Ropheten Jeremiam: Mein Volck hat zwey 
Ibel beganssen / ae / den Brunnen 
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fpriche der HErr) des lebendigen Waſſere 
haben ſie verlaſſen und ihnen Ciſternen 
gegraben / ja zerbrochene Ciſternen / di 
kein Waſſer halten / Joh 10. Jerm.ı. Wi 
mir nachfoiget (ſagt Chriſtus) der wandelt nid) 
in der Finſternuͤß, ſondern er wird das Licht de 
Lebens haben, dann er führer feine Scan 
fe auff die rechte Wende, und zu dem lebendige 
Brunnen, der nimmermehr vertrucknet. 3 
dieſem Brunnen wolle euch GOtt einen begierl 
chen Durſt geben; gleich wie der Hirſch nad 
der Fonteinen, Amen: Joh. 8. 10: Pf. 42: 

Weiters ift meine freundliche Bitte an euch 
meine liebe Haußfrau, daß ihr darnadı fireber,da 
ihr ſtill ſeyd, dann durch das Reden eines Weib 
ſeynd wir alle verdorben, dencket an die herrlic 
Ermahnung Petri: Der Frauen Zierde ſo 
ſeyn / nicht in Haarflechten noch in Bold 
noch Anziehen der Kleider / ſondern de 
verborgene Menſch des Hertzens / in de 
Unverruͤcklichkeit eines ſanfften und ſti 
len Geiſtes welcher vor GOTT ber 
lich und groß geachterift/ 1. Tim.ı. Ger 
3.1, Petr. 3.6, 1Tim. 2. Die Zung iſt ein kle 
- Blied, und kan viel Ubels anrichten, wert 
nen Mund bervahrer, der bewahret feine Sekt 
wer aber ( fagt Salomon) unverſehens If su 
den, der wird Ungluͤck erfahren, Jacob. 1. Pro 
13. Eccleſ. 28. Darum wieget sure Worte, r 
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Goldſchmidt fein Gold auswieget, und bes 
acket in eurem Herzen allegeit , ob die Rede hold⸗ 
ig iſt, und hindert euren Mitgenoſſen nicht, 
nn es iſt nicht auf GOtt, ſolches iſt auch niche 
ch der Siebe gehandelt, dann Salomon ſagt: 
der Sünde zudeckt der ſucht Liebe / E⸗ 
deſ⸗4. 5. Jacob.4. Prov. 17. Betrubet euch 
cht, daß ich euch ſo hart darinn ermahne, dann 
iß beſſer fuͤr den Schaden gewarnet, dann un⸗ 
ſſend darein fallen. Zum letzten ſeyd langmuͤ⸗ 
iginallen Dingen, und halter ſteiff die Furcht 
ottes fir Augen. Es ſtehet gefchrieben: Durch 
armhertzigkeit und Gerechtigkeit wird 
e Muͤſſethat verſuͤhnet / aber durch die 
archt GOttes meydet man das Böfe/ 
jech.33. Matth. 11. Prov. 16. Send maͤnnlich 
Geſetz des Herrn, dann der auß Steinen mag 
hi Abraham Kinder erwecken, der ſoll euch auch 
ie der Mutter der ſieben Soͤhnen, ein dapffer 
id unerſchrocken Gemuͤth gehen, wer iſt ie zu 
ſchanden worden, der auff GOtt vertrauet hat, 
ann ihr chun werdet was euch gebotten iſt vom 
Errn, ſo werdet ihr Lob und Ehr erjagen, Mat⸗ 
3.7.25.2. Mace.7.Ecclef.2. Indith.g Joh. 13. 
iſt auch wohl kund, weß die warten ſollen, 
hier die Gedult verlohren hahen: Wehe euch 
Ast Syrach) die den rechten Weg verlaſſen habe 
1d zus boͤſen Wesen getretten ſeynd, Eeclef. x: 
as wollen fie thun, wann fig der HErr heims 
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272 Bekantniß 

ſuchen wird, der da maͤchtig iſt euch zu bewa 
ven, unſtraͤfflich und ohue Anſtoß; Chriſtus IJ 
ſus, biß auff den Tag feiner Erſcheinungd 
ftaͤrcke und befeſtige euch, zu Lob und Preiß ſ 
nes Heiligen Namens, Amen. 

Die Gnade Gottes ſey mit euch, und hal 
an am Geber fir mich und alle Heiligen, Eph. 
Eol.4. und dencket an die Hanna, die Mut 
Samuklis ,ı. Sam.ı. wie fie su GHOdre gebet 
har mie dem Hertzen und ein Getuͤmel gemat 
mie der Stimm , da Eli fagt ‚fiewäretrundk 
da fprache fie mit süchtigen Worten, wie den, 
eibern gesiemt : Klein mein Herr / Ta 
fie, ich bin eiu berrübtes Weib/ We 
‚und ſtarcken Tranck hab ich nicht 
rruncken / fondern ich habe mein 
für dem Herrn außgefebüttet/ du woll 
deine Magd nihtachten wie eine Toch 
Belials / dañ ich babe auß meinen fchw 
ren Gedancken geredet bißber. Lind fi 
auch erhöret worden. Und num meyne ichyi 
uns noch mehr Lirfachen dahin treiben, ihn 
Ernft u. Schmertzen zu bitten, als wie die SA 
chat ‚dann es ſeynd jetzt ſchwere Zeiten, da & 
ſuͤrs von geſagt har, und die Liebe erkaltet in viel 
und Wunder iſts, daß die außerwaͤhlten beh 
ven mögen sum Ende, Matth. 24. Marcı 
$uc. 21. Prov. 11.1. Perr.4. und man darff a 
deine Befferung oder Freyheit fuͤr die Glaubi⸗ 
war! 
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irten, dann Eforas fagt : Die Welr har ihre: 
ıgend verlohren, und die Zeit Beginner zu ale 
ı, dann fo viel die Wele und die Zeit mehr 
waͤcher wird, fo viel werden die Suͤnden und 
oßheiten mehr zunehmen In denen, dieauff Er⸗ 
n wohnen, 4. Eſd. 14. und abermals: Nimm 
ahr, es werden die Tage kommen, daß die ers 
iffen werden, die auff Erden wohnen, in ei⸗ 
rgroffen Zahl, und der Weg der Wahrheit 
td verborgen, und wird dag Sand ohne Treu 
m, Boßheit aber wird uͤberhand nehmen, 
Eſd. 15. fo fage ich abermal mie Chriſto: Berher 
Id wacher auff daß ihr nicht in Verſuchung fals 
Seyd veſt und unbeweglich, dann unfere 
beit ift nicht vergeblich im HErrn, Matth. 26. 
darc. 14. ob. 18. 1. Cor. 15. 
Dem aber der euch behalten mag in feiner Lie⸗ 
und behuͤten vor allem Ubel, der daallein hat 
nfterblichkeit , der da wohnet in einem Licht, da 
emand zu kommen mag, welchen fein Menfch 
fehen har noch fehen mag , dem ſtarcken GOtt 
age ich ) fen ewig Preiß und Chr , Amen. Gruͤſ⸗ 
mir alle Heiligen und Mitbrirger des Hauſes 
ottes, ı Tim. 6. Ephe. 2. 28 
Du Eleine Heerde / fürchtet euch nicht / 






















iſt des Vatters Wille/ euch zu gebe - _ 


in Reich. Pilatus hat feine Mache Chriftum - 
ı tödten, es fen ihme dann von oben gegeben, - 
J 2. oh. 19. 

| M 3 Gedencke⸗ 






























874 Bekantnuͤß 
Gedencket meiner Banden md vergeſſet der 
nimmermehr, fo da leyden um Chriſti woiller 
2 daß ihr mit ihm ein Leib feyd, dannd 
Bslicder freuen and trauren zuſammen, Hebr.n 
1.Cor. 12. — 


Der fuͤnffte Brieff / auß dem Gefoͤn 
= gap an feine Haußfrau ge 
b ſſcchrieben. 
Nade und Friede von GOtt dem Batt 
W und eine inbrünftige Liebe su aller Tuget 
Coloſſ. 1. 1. Petr. 4. 2. Petr. 1. wuͤnſche ich di 
durch IEſum Chriſtum unſern Heyland 
ne liebe Haußfrau, und der H. Geiſt ſtaͤrcke de 
Hertz, auff daß ihr unbefleckt mit reinem Gew 
fen vollſtandig moͤget beharren, in allem B 
len GOttes, biß auff den Tag der Erſcheinm 
des groſſen Gottes, der feinen grimmigen Zol 
wird laſſen aufgehen über alles gortlofe Welt 
und Unrecht der Menfchen , aber feinen Seg 
‚und Benedeyung über allen denen, die mit 
dule, in guten Werfen , gearbeitet hahen, 
dem ewigen Sehen, demfelbigen ſeye Preiß ul 
Ehr, nun und zu ewigen Zeiten, Amen. PT 
Efa. 13. 2. Theſſ. . Rom⸗· u 
Dieweilwirmit Schwacheit umgeben fin 
meine liebe Schwefter im, HErrn, und das A 
leben des alten Adams ſchwerlich zu toͤdten 
ko achte ichs billich zu fen, daß einer a 
| | ; 








eines Chriften. 175. 
Bern erwecke mit der Gnade, die er vom HErrn em⸗ 
sfangen hat, Hebr. 12. Coloff. 3. auff daß wir 
nicht wieberkehren auff halbem Weg, auch nicht 
murmelen in: der Wuͤſten mit Iſrael, dann «8 
kann wol ein Holz indie Waffer , dieda biteer find 
geleget werden, das alles füß macht, darum 
teir auch niche ablaifen folln, mie Joſua su bite 
ten, daß die Senne nicht untergehe, biß daß 
wir alle unſere Feinde vertilger haben, Num. 11. 
12. Exod. 14. Joſua. 10. und ein Exempel neh⸗ 
men an dem Saul, der nicht alles umbrachte, 
was ihme befohlen war von dem HErrn, dann 
der HErr will kurtum Jericho mit einander vers 
fürst haben, und nichts $ebendiges barinnen 
laffen überbfeiben , dann ich weiß daß euch nicht 
unbefant iſt, wie es dem Achan ergangen iſt, 
der nod) eiwas Berbantes daheim in feiner Huͤt⸗ 
sen begraben hat, dann er har ſich vergriffen art 
dem das fein Hertz geluͤſtet, 1. Buch Rön. 15. 
Joſ.6. und 7. Alſo wird der Menfch (durch die 
gefchwinde Lift der Schlangen, die uns den. 
Apfel, der fieblich iſt anzuſehen, allezeit für 
Augen hält) betrogen, wann er feinem Gemüt 
feine Begterde leifter, darum Paulus treulich wars 
nee den Süften Widerfland su thun, daer ſpricht: 
Thu nicht nach des Sleifches Klugheit/ 
Sehorſam su leiften ſeinen Läften/ ſon⸗ 
dern vielmehr toͤdtet enere Glieder / auff 
daß der aͤuſſerliche Men ſch abneh⸗ 
M 4 | me/ 
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me/ and der Innerliche von Tag zu Tag 
zunehme / dam wo wir nicht das Sterben 
Chriſti an unſerm Leib tragẽ ſo wird ſich 
auch [ein Leben nicht an uns offenbaren/ 
2.80r.4.11.863.Gal.5.Rom.13.Col.3. Darum 
laſſet das Wort Gottes reichlich in euch wohnen 
in aller Weißheit, auff daß an euch gepriefen were 
de der Name des HERRM, dann der Tod 
Ehrifti iſt anders nichts, dann ein Sterben der 
Sünden, umd wir werden ermahnet feinem Tod 
ähnlich zu erden. Dann ihr feyd gefforben, 
fage die Schrift , und euer Leben ift verborgen mit 
Chriſto in GOtt, 2. Tim. 2. Rom. 6.8. Eoloſ 3 
2. Cor. 14. Philip. 3. Gen. 32. Ya die Huͤffte 
Jacobs ift verdorrer, der Tod iſt verfchlungen 
in dem Sieg, dann fo mir der Sünden geftors 
ben ſeynd (die da iſt eine Krafft des Todes) 
fo feynd wir fromm und gerechte worden, durch 
die Aufferflehung Ehrifti , in dem wir auch in ei⸗ 
nem neuen $chen wandeln, das iſt, in der geiſt⸗ 
lichen Aufferfichung erfunden werden, Efa. 25. 
1. Cor. 15. Roͤm. 5. Dann er hat unfere Sins 
de an feinem Leib getragen auff dem Holtz, auff 
daß wir der Sünden loß werden, und der Ge 
rechtigkeit lebten; Darum iſts nichrein geringeg 
ſich ruͤhmen des Tods Chriſti, dann einer der 
noch lebt in Suͤnden, wie kan er ſagen, daß 
Chriſtus für ihn geſtorben ſey, Rom. 6. Coloſ 3. 
Eſa. 53- 2, Petr.2. 2 Cor. 4. ſintemal = 
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ſtus der Sünden geſtorben iſt einmal/ 
was er aber lebet, Das Leber, er GOTT, Lind 
das Leben Ehrifti, welches allein die Gerechtig⸗ 
kei iſt, finder ſich gar bey ihm das Widerſpil, 
Rom.s6. darum ermahne ich rreufich, daß man alle 
jeie im Gedaͤchtnuͤß halte den OErrn IEſum, und 
ich ſchicke nach dem Vorbilde der heilfamen Wor⸗ 
en, bie auß feinem Mund gegangen ſeynd, 
ann fein Wort ift das ewige Leben, und toͤdtet 
vn alten Menfchen, 1. Per. 1. Joh. 6. 13. 
Matt. 11. DarumanchPaulusfagt: Dann es 
chaͤrffer iſt dann ein zweyſchneydig 
Schwert/ und durchdringet biß daß es 
cheidet Seel und Geiſt/ auch Gelenck 
.Marck; Wo es aber nicht alfo im Schwang 
jeher, da iſt nur der tode Buchſtab, dann alleg 
va8 Leben hat, das beweget fich im Menſchen, 
8 feye die Srucht zum Tod, oder die Kraft 
Ottes zum $eben, Hebr. 4. Rom. 3.6.8. Ga: 
it. 3. Sp laffer uns num mit Furcht und Zit⸗ 
rin dor unſerem GOtt wandeln, und fürfich- 
g ſeyn in Worten und Wercken, und für un⸗ 
w Angefiche feren den Spiegel der. Goͤttlichen 
Marheit, und das Bild feiner Güte, dann wer 
ch recht darinnen beſchauet, der finder alfo ei⸗ 
en Troft, daß fein Zung außfprechen fan ‚dan 
arinnen liegen verborgen alle Schaͤtze und Reich⸗ 
um der Erkantnuͤß und Geheimnuͤß Gottes, 
Pheſ. 5. Jacob. 1. 1.Cor.2. Darım befleiffee 
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878 Bekantnuͤß 
auch in allen Dingen, auff daß ihr ein uner 
ſchrocken Gewiſſen haber, und nicht su Schan⸗ 
den werdet in dem Tag feiner Zukunfft, dannee 
naher fich das Ende, dann der HERR ſagt iu 
den Schnittern: Schlage an mit deine Sichel 
und erndte, dann die Stunde zu erndten iftfom: 
men, dann die Erndte der Erden iſt duͤrr wor⸗ 
den, ja alfo duͤrr, daß leyder wenig Grünes 
gefehen wird, Luc. 21. Dart, 24. Apoc. 14. Abt 
fey du wacker , meine liebe Haußfrau, und nit 
zu einem Exempel die Gedult Lea, die Sreund 
Sichkeit Ruh, und bemeifer Treu wie Micha 
dem David, und fene weiß und vernünfftig wi 
Abigail, auff daß ihr euer und eueres Haufe 
geben behalten möger, 1. Petr. 5. Gen. 29. 30 
Ruth. 2:3. 1. Reg. 19. 25. ſeyd maͤnnlich wi 
Judith, und ſanfftmuͤtig wie Eſter, keuſch wi 
Suſanna, und gehorſam wie Rebecca, und 
bittet fuͤr das Leben euerer Kinder mit der Su 
namicin, und ſeyd ihnen nicht zu weich, auf 
daß fie nicht mutwillig werden, wie Adonia um 
Abfaton, Hophni und Pinchag, and) nicht 3 
hart, wie der Saul den Jonatan, Sud. 9.2 
Eith. 5. Suſann. x. Senf. 24. 1. Sam. 2.4.20 
1.Rg. 1.2. 2. Sein, 15. 16. Hirmit ſeyd de 
Gnaden Gottes befohlen, und wollet ernftlid 
im Gebeth anhalten zu GOtt, ımd wann ih 
zum Gebeth ech bereite, fo gedencket an de 
HErrn Wort, da er ſpricht: Wann Ei Fa 
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Prieſter zu der Huͤtten des Zeugnuͤß thut / 
daß rauchere/ und iſt er unrein/ ſo 
wird er des Todes ſterben. Darum heilis 
ger euch dem HErrn, dann er iſt heilig, der 
SGOtt aller Gnade, wolle euch geben feinen Geiſt, 
und ſtaͤrcke euch in euerem Gemuͤth, auff daß 
ihre weder zur Rechten noch zur Lincken abweichet, 
Amen. Exod. 10, Levit. 19. und 21. 1. Petr. I. 

Gedencket allezeit der Bekuͤmmerten und an⸗ 
gefochtenen, dann es iſt beſſer und ſeliger in das 
Klaghauß zu gehen, dann da Freude iſt. 


Der fechfke Brieff (auß dem Gefaͤngnuͤß/ 
an jeine Brüder gefchrieben. 
Kara Sriede und Barmherzigkeit von GOtt 
I dem Vatter, und eine inbrumftige Liebe in 
gueren Herzen (die kommt durch JEſum Chris 
ſinm) wuͤnſche ich euch meine lieben Bruͤder, ja, 
die ihr mir in meinem Hertzen angelegen ſeyd, 
daß ihr moͤget taͤglich wachſen und zunehmen an 
dem innerlichen Menſchen, durch Treibung und 
Regung der Krafft des Heiligen Beifles, durch 
welche Würkung wir eneflohen ſeynd der Unſau⸗ 
berkelt diefer Welt, und unſere Kleider gewaſchẽ 
in dem Blut des Lamms, auff daß wir GOtt 
alfo zugefiihree werden, ihm zu dienen in der 
Demuth, mit reinem Gewiſſen und warhaffti⸗ 
gem Herzen, Tag und Nacht, dern ſey Preiß, 
| Krafft, 
































































180 Bekantnůß 
Krafft, Staͤrckung, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Amen. 1. Petr. 1.4. Apocal. 7. 
So dancke ich fürs erſte GOtt und dem Vatter 
unſers HErrn Jeſu Chriſti, daß ich höre, daß 
ihr meiner allezeit gedencket zum beſten, und rin⸗ 
get in euerem Gebeth fuͤr mich, daß ich vollſtaͤn⸗ 
dig beharren moͤchte in allem Truͤbſal, zum Preiß 
GOttes und feiner Gemeinde, und zu meiner 
Seelen Seeligkeit, weiches ich auch in mir (GOtt 
fen Danck ) Eräfftig empfinde , 2. Theil. 1. 2. Cor. 
1. alfo daß ich durch feine Krafft allegeir willig 
bin meinen $eib dahin zu geben, zum Brand» 
opffer dem HErrn, auf feinem Altar, allem 
wuͤnſche ich, daß ich moͤchte wuͤrdig oder füglich 
erfunden werden, Roͤm. 12. Aber ich dan GOtt 
für feine Gnade, der feiner Verheiſſung nicht 
vergiſſet, ſondern allzeit eingedenck iſt da er fpricht, 
Ich ſoll euch Feine Waͤyſen laſſen, ſondern ic) 
werde euch einen Troͤſter ſenden, den Geiſt der 
Warheit, den die Welt nicht empfangen mag, 
Joh 14. Ja er ſelbſt, der Vatter, erägtfür un⸗ 
fer geben Sorge, alſo, daß wir ung nicht haben 
zu fuͤrchten, meine Brüder, vor feinem Trotzen; 
Dann eines begehre ich von euch, daß ein jeder 
darnach firebe, daß er sin unbefleckt Leben führer 
wor GOtt und Deenfihen , dann das iſt ein rech⸗ 
ser GOttesdienſt, der ihm angenchm iſt, Mat⸗ 
th. 6. Hebr. 13. 1. Petr. 3. Jacob. 1. und iſt auch 
förderlich dem Evangelio, wir Chriſtus ſagt 
Math. 
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Mefenchtiger,, und fruchsbar machet; Alfo auch 
des 
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Matth.5. Daß unſer Licht alſo ſoll leuch⸗ 
ten unter Den Heyden / daß fie eueren gu⸗ 
ten Wandel fehen/ und aud) ſpuhren moͤ⸗ 
gen, daß die vorigen Wercke verlaffen und abs 
gefagt ſeynd, 1. Petr. 2. und 4. dann gleich Jo⸗ 
hannes fagt daß wir nicht allein ſollen lieben mit 
der Zungen ‚alfo auch ſollen wir nichr alein glau⸗ 
ben mit der Zungen, fordern in der Krafft und 
in der That, danndas Reich GOttes ſtehet nicht 
in Worten , wie Paulus fagı ſondern es iſt eine 
Krafft GOttes, 1. Joh. 3. 1. Corinth. 2. und 4. 
Meine lieben Bruͤder, bedencket diß wol, wann 
Krafft von Chriſto gegangẽ iſt ſo hat er geheilet die 
Krancken, daß ſie geſund worden ſeynd von ih⸗ 
rer Kranckheit; Und alſo iſt es auch mit dem in⸗ 
nerlichen Menſchen, da muß Krafft ſeyn Matth. 
6. $ue. 8. gleich wie mit Sara, die dem Leibe nach 
verſtorben war, und hat doch durch den Blanben 
empfangen. Alſo feynd wir and) geftorben und 
‚außgelöfcht von allem Leben und Tugend, das 


auß ED iſt, Geneſ. 21. Hebr. 11. Epheſ. 1. A⸗ 


ber das Wort GOttes, das da lebendig machet 
das reinigen unſer Hertz von allen unfauberfeite, 
Actor. 15. und erquicket es wieder mit dem ſuͤſſe 
Negen, der vom Himmel herab formt, wie Das 


vid faat : Der NErr wird von oben herabfomen #7 


nicht. wie ein Hagel der zerbricht und verderbt, 
fondern wie ein Regen und Tau, der die Erde 










































Bekantnuͤß 
des HErrn Wort macht den Menſchen fruchtbat 
zu allen guten Dingen, auff daß er dem beque⸗ 
me Fruͤchte trage, der ihn mit dem Pflug des 
Evangeliums durchgraben hat, und hat alſo ſein 
Wort in unſer Herzz geſaͤet. Und wann er wird 
wiederkommen ſeine Frucht einzuſammlen, dann 
wird er den Waisen in ſeine Scheuren ſammlen, 
und die Spreu mie Feuer verbrennen, Hebris 
Suc.9. Match. 13. Darum, lieben Brüder neh⸗ 
mer euer felber wahr ; daß ihr euch einen guten 
Schatz ſammlet auff das Zufünfftige, und nie⸗ 
mand erfunden werde unter ung, der vergeblich 
gelauffen oder gearbeitet habe; Dann unfer Wis 
derfacher ſaumt fich nicht zu erwuͤrgen und zu 
verderben, dann es iſt fein eigen, dem muͤſſen 
wir durch den glauben widerflehen, 1. Timoth.6 
1. Petr.5. Lind warn unfer Ders nicht vereints 
ger iſt mir GOtt, und die geroiffe zuverſicht der 
unfichtbarlichen Dingen nichtrechtin dem Glau⸗ 
ben gefaßt iſt, womit wollen wir widerfichen; 
dann der Drache wird nicht aufhören, feinen 
Waſſerſtrom außzugieſſen, Hebr. 11. Apocal.12i 
Darum wohl Noth iſt, daß wir unſer Hera vers 
fiegeln , und nehmien die Liebe an als Flügel; dañ 
fie ift Kärcher. als der Tod/ und Eiffer iſt veſter 
dann die HEN; Ja alfo , daß auch viel Waſſer 
fie nicht Haben mögen außlöfchen , noch die Stroͤh⸗ 
me fie erfäuffen, Cantic. 8. J 
So bitte ich euch, daß ein jeder ſteiff —— 








| eines Chriſten 188 
Id noch voͤlliger werde in allen Fruͤchten des 
Beiftes ; und laße die Vermahnung Judith niche 
auß euerem Gedaͤchtnuͤß gehen, da fie ſpricht: 
Daß wir mit Gedult ſollen Des HErrn 
warten, und nicht Zeit oder Ziel ſetzen / 
dann er weiß die Frommen / die auff ihn 
hoffen / wohl zu erloͤſen / dan des Menſchen 
Anſchlag iſt nichts vor dem HErrn, 2. Theſſal. 2. 
1. Theſſ.a. Judith. 3. 2. Petr. 2. Proverb. 16. 
Seyd aber allezeii bereitet angethan mit den Waf⸗ 
fen der Gerechtigkeit, und thut nicht ach des 
Fleiſches Luͤſten ihm zu gehorchen, dann ſo wir 
dem Fleiſch nicht ſo viel Abbruch thun koͤnnen, 
daß wir ſeinem Muthwillen widerſtehen, wie wollẽ 
wir dann allerley Leiden und Schmach willig 
auffnehmen wider das Fleiſch, das doch groͤſſer 
it, Eph.6. Kom.6.8.13. Galat. 5. Marrh. 5. 
Dann das ift feine Pein, freundlich und lieblich 
mit feinen Brüdern zu wandelt, und ob etwas 
Ungleiches sugegangen wäre ; daflelbige zum Bes 
fien zu kehren, auff daß niche mehr Böfes dats 
auß fäme, auch alle Dinge durch die Liebe zum 
beſten zur wenden ; dann die Tricöfertigen werde 
ſelig geſprochen, Luc.6. Eccl. 25.1. Per. 4. Mat⸗ 
th.5 Und wann ſolches reichlich bey euch befun⸗ 
den wird, dann ſolt ihr liebe Kinder GOttes ſeyn, 
und ein ſuͤſſer Geruch dem HErrn, gleich wie die 
lie die unter den Dornen ſtehet, und wie der 
Affelbaum unter den wilden Baͤumen, alfo were 
| dee 
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det ihr ein ſuͤſſer Geſchmack ſeyn ſeiner Kehlen 
dann friedfame Kinder gefallen dem N&rrn 2. 
Petr.1.2.Corinth. 2. Cant.2. Aber diefer Frie 


de komme auch alles auß dem Glauben; Dann 


Der Glaube aber wuͤrcket durch die Liebe, 
rechtigkeit, Warheit ; Teen, Gedult Sanfftmu⸗ 
thigfeie und Gehorſamkeit, und tie die Son 
niche fan ſeyn ohne Schein und in oder es 
nicht Sonn genenner , alfo auch ; wo der Glas 
be niche Schein har oder Früchte , und Nie oder 
Krafft untersudruchen die fleifchliche Luͤſten, da 
iſt fein Glaube, fondern die ſchwartze und d 
ckele Wolcken haben ihn uͤberzogen, Nom. 12: 
Hebr. 11. Galat. 5. Jat. r. Pfal; 18: Galat. 5.1 
Petr. 2. Rom. 13. Pſal.33. — 
Daß ich fo viel von der Krafft des Glauben⸗ 
fhreibe, meine Bruͤder, iſt das die Lirfach; Die 
weil wir viel Trübfal haben und leyden nit 
sim der Tauffe Willen ‚ die wir allein bekennen 
ti geben auff den Glauben ſo iſt noͤhig, das au 
ſolcher Glaube bey uns erfiinden werde, Meat, 
28. Marc. 16; Actor. 2. Dann die Tau 2 
iſt ein Bildnuͤß des abgeflorbenen Menfchet , 
und eine Begrabung der Suͤnden, fo willen? it 
daß es nicht gnug ift, daß Chriſtus geſtorben iſ 
ſondern er mußt auch aufferfichen , und gen Nm 
ie! fahren, Roͤm. 6. Gal 3 .Coloff. 3. Rom 
6. Matth. 28. Mare 16. Actor. 1. Alſo auch 


ohne Glauben iſt unmoͤglich GOtt zu Any 
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bir meine lieben Brůͤder, wann ums der Bickel der 
die harte Felſen zerſchlaͤge, Ser. 23 unſere Her⸗ 
Ben berwundet hat, alſo, daß wir geiſtlich fterben , 
Ko muf auch da wiederum cine Stimme feyn , Die 
die Todten aufferweckt, und wir alfo Geiſtlich 
auffftehen von den Todten, und gen Himmel 
fahren, und ſuchen, was da iſt, da Chriſtus 
ift, Colofl. 3. das iſt aber der Glaube den GOtt 
würcer, So ſeyd alle gewarnet, daß folder 
Glaube bey euch gefunden werde, dann «8 geht 
hie. in dieſem Streit (da mich der HErr jest bez 
zuffen hat )alfo zu, „gleich wie Achtor ſagt gegen 
den Affpreen: Diß Bolek har viel Goͤtter verlaf? 
fen , und haben einen GOtt, der Nitnmel und 
Erde aefchaffen hat, geehret, ꝛc. Niemand hat 
fie mögen beleidigen, es wäredann , daß fievon 
der Ehre ihres GOites untreulich abwichen, So 
lange fie nıche fündigten vor ihrem GOtt, fo 
lange ging es ihnen wol dann ihr, GOtt haſſet 
das Unrecht; dann in vorigen Zeiten, als fie 
auß dem Weg ‚den ihnen GOtt gegeben hat, daß 
fie datinn wandeln, gewichen waren, fon fie 
in vielem Kriegen verderbet worden. Darum 






















fagt er : Frage eigentlich nach ihnen, haben fie 


aefiindiger vor ihrem GOtt, fo wollen, wir hin⸗ 

auf ziehen und fe werden in unſere Hände gege⸗ 

ben werden, $of.6.7. Erod.r. 14. Sud. 2.5. 6.8.; 

Sch menne, diß foll allen denen, Die fih sur - f 

Anfcheung rüften muͤſſen, Wahrnung and | 
” fon? 


















186 Bekantnůß — 
ſeyn; dann alſo ſagt auch der HErr gegen Iſta⸗ 
el: Laßt das Volck nicht hinauff, dann id) will 
niche mit ihnen feyn, dann fie haben ſich verfünd 
diger, alfd and) Joſua, der mußte den Banıd 
weg thun, ehe Gtt mie ihm wolee freien, Ec⸗ 
ef. 2. Num. 14. Deut: 1.°%of. 8: Darum, mer 
ne lieben Bruͤder, feyd allezett wacker und was 
chend, ſeyd geharnifcht und fireiter einen guten 
Streit, toͤdtet das Fleiſch, fager der Welt aby 
widerſtehet dem Teuffel, 2. Peer. 5: Epheſ. 6 
IM 2. Tim. 6. Galat. 5. Jacob. 3. dann der Prieſter 
dieſes Volcks har fich vorm an die Spitze ge⸗ 
macht; ja gr hat erſt geſtritten, und auch uͤber⸗ 
wunden, und er giebt uns ein maͤnnlich Gemuͤth, 
und troͤſtet ung mit dieſen Worten: Hoͤre zu 
Iſrael / ihr gehet heut in den Streit wi⸗ 
Sder euere Feinde/euer Hertz verzage nicht⸗ 
forchtet euch nicht / und laſſet euch nicht 
MM graufer vor ihnen / dann der HERR 
MN euer GOTT iſt mit euch/ daß er für 
euch fEreite wider euere Feinde/ und 
euch helffe von aller Gefaͤhrlichkeit / Deut 
20. Ad) lieben Brüder, ſollen uns dieſe Wor⸗ 
te nicht troͤſten, ich meyne daß fie allen denen, 
| die GOtt vertrauen, Krafft geben, obwol das 
Ai Steifch zuweilen daran inuß ; Dencket daß der 
Mi Dorläuffer im ſtreit auch überwunden har, und 
iſt gefeffen auff feines Vaters Stuhl, und die 
auch uͤberwinden, alfo wie er, denen wird er 
1 geben zu figen, auff Stuͤlen, und richten Die; 
J wc 
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Woͤlff Geſchlechten Iſraels, Philip.2. Matth.19. 
Apocal. 7. Gedencket daß ſie auß groſſem Truͤbſal 
herkomẽ ſind/ Die ihre Kleider gewaſchen haben mit 
dem Blut des Lamms, und werden GOtt die 
nen Tag und Nacht in ſeinem Tempel, und die 
Sonn, oder feine His wird ſie mehr befcheinen, 
das Lamm aber wird fie fiihren zu dem lebendi⸗ 
an ‚ und alle Thraͤnen wird er 
wäfchen von ihren Augen, Apoc 21, Eſai.25. 
Wann eier diefe Worte hören, fol man dann 
nicht durch den Glauben gezogen werden, alfo 
durch die Wuͤſte zu ztehen, um das Land der Bers 
heiſſung zu befisen ? Paulus mag. wol recht fa⸗ 
gen, Nebr.4.So laßt uns nun förchten/ 
daß wir die Verheiſſung einzugeben zu 
feiner Ruhe nicht verlaffen/ und jemand 
auf uns erfunden werde/ der dahinden 
bleibe/ «8 ift ung auch verfündige aleid) wie th⸗ 
nen; Ja wir haben noch mehr, dann die waren 
von der Erden, der aber zu ung geredet hat, iſt 
der HErr ven Himmel, und die deffen Diener 
zum erſten veracht haben, zu der Zeirkorhe, has 
Ben ihre Straffe der Libertrertting empfangen, 
die dem Moſe ungehorfam waren, die fennd 
umfommen, Garef. 19. Num. 16. Wo wollen 
wir uns enıfchuldigen, fo wir die Stimme ver: 
achtet, die zu feiner Zeit die Erde bewegen roird, 
Hebr. 12. Mag. 2. und mit ſolcher Freundlichkeit 
ums zu ihm rufe, Matth. ur. und har fich ſelbſt 
Rz fir 
























































Bekatenüß 
für uns gegeben, Ephef. 5. Joh: 3. Hebr. 2. auff 
daß wir das ewige Sehen hätten, und nicht vers 
Iohren würden, wo will der Menſch erfcheinen; 
der ſolche Gnade von ſich ſtoͤßt Yan dem Tag der 
Erquickung vor dem Angefiche des HERRN, 
wann er fenden wird den, der ung jest fo hoch 
vorgehalten wird, JEſum Chriſtum, der den 
Himmel eingenommen hat; ımd er wird wieder 
kommen, und ung zu ihm nehmen, auff daß. 
wir ſeyn, wo erift, Hebr. 1: Actor. 1.3.20; Joh 
17. Coloſſ. 1. So laßt uns nun acht haben auff 
ſolche Worte, auff daß ſie alſo mögen kraͤfftig 
in-uns werden , daß fie unfern Sinn mögen zie⸗ 
ben auff das Zukünfftige und Unſichtbare, 
und fehen auff den Unſehentlichen, als ſaͤhen 
wir ihn, dann wir feynd wol felig worden ‚doch 
in der Hoffnung, die Hoffnung läßt ung nicht 
zu (handen werden, darum daß die Siebe GOt⸗ 
tes reichlich iſt außgegoſſen in unfer Hertz, durch 
den H. Geiſt, der. ung gegeben iſt, Mehr. 
Rom. 5.8. derfelbige Geiſt wolle euch alle lehren 
und weyden in allerley Erkantnuͤß GOttes, auff 
daß ihr moͤget erfuͤllet werden mit aller Frucht 
der Gerechtigkeit, Amen. Joh. 14. Coloſſ. J 
Habet euch lieb unter einander, dann das iſt 
das Warzeichen, darbey man euch erkennen ſoll 
und vergeſſet der Armen nicht unter euch, damit 
dem Laͤſterer daß Maul nicht auffgethan werdey | 





dan wer reichlich ſaͤet, der ſoll auch reichlich ernd⸗ 
11,77 
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cent, Joh. 13. Hebr. 13. Ecel. 29.2. Cor 4. Tob. 
4. darum werdet nicht verdroffen wohl zu thun, 
und eines begehre ich an euch, meine Brüder, 
daß ihr fleiffig wolle Sorge tragen für die, die 
am Evangelio arbeiten, und daß nicht durch zeitz 
liche Serge das Werck des HErrn verhindert 
werde ‚wie dann wol gefchehen iſt; Hierinn wol⸗ 
let Steig anfehren, und erfüller meinen Plan, 
dann ich verfehe mich wicht, Daß ich euch weiter 
dienen werde , es wäre dann ein. ſonderlich Werck 
des HErrn, aber ich höre wol fo viel, wann es 
nach Menfchen Nach wäre gegangen, fo wäre 


ich dem HErrn all heimgezogen, 1. iim.s.ı.Cor. - N 


9.2, Tim, 2.3. Tit. 1. Actor. 20. aber es ſeynd 
etliche, die das ſehr wehren, Actor. 5. und ha⸗ 
bens auch ſo weit gebracht, nach ihrem Gutduͤn⸗ 
cken, daß ſie meinen, ich ſoll nicht ſterben, ſon⸗ 
dern ſie werden mich zu der Stadt oder zum Coͤll⸗ 
niſchen Sand außweiſen, doch was GOtt will, 
das ſoll geſchehen, und mein Gemuͤth das ſte⸗ 
het noch alſo, daß ich bey dem HErrn bleiben 
will, (durch feine Gnade) biß in den Tod, dann 
uns iſt geſetzt einmal zu ſterben, und darnach das 
Gericht, und des Menſchen Leben iſt nicht mehr 
dann ein Dampff ver eine kleine Zeit waͤhret 
und bald verſchwindet, aber die Hoffnung der 
Frommen iſt unſterblich, ſie werden ewig leben⸗ 
dig bleiben, ob ſie ſchon unehrlich ſcheinen zu ſter⸗ 
hen in den Augen der Unweiſen, aber ihre Be⸗ 

N 3 lohnung 



































































199 Bekantnuͤß 
lohnung iſt bey dem HErrn, und ihre Gedan⸗ 
cken bey dem Hoͤchſten, darum werden ſie auch ein 
herrlich Reich, und eine ſchoͤne Crone, von des 
Herrn Hand empfangen, die Boßheit aber der 
Gottloſen wird ſie ſelbſt verrathen, dann kein 
Zeichen der Tugend haben ſie hinder ſich gelaſe 
ſen, darum werden ſie in ihrer Schalckheit um⸗ 
kommen und verderben, Joh. 4. Sap. 3.5. was 
hilfft doch die zeitliche Ergezung des Fleiſches, 
dann alle Freude hat hie ein Ende ‚und des Men⸗ 
ſchen Hoffnung iſt eitel, dann der Gottloſe iſt wie 
eine duͤrre Diſtelblum, die der Wind zerwehet, 
ja wie ein dürrer Waſſer⸗ſchaum, den das Un⸗ 
gewirter hiufloͤſt, nud die Gedaͤchtnuͤß eines Gaſts, 
der uͤber Macht bleibt, und dann hinfaͤhrt; Sum⸗ 
ma, ſein Tod und End iſt gar grauſam, Hebr 
11. Sap.5.6. Darum, meine Brüder, ſeyd 
männlich, und ſchroͤcket euch nicht, der HErr iſt 
treu, er wird euch nicht verlaſſen, wie er fo reiche 
lich im Eſaia davon redet : Du bift mei 
Knecht / dich bab ich außerwehlt / und 
nicht verworffen / lieber / foͤrchte dich 
nicht /ich bin doch mitdir / weiche nicht 
dann ich bin dein GOtt/ ich babe dich 
geſtaͤrckt u. bin dir bebülfflich geweſen/ 
und dich bat meine rechte hand erbak 
ten/ alledie wider dich ſtreiten / müffen 

zu ſchanden werden/ und alle deine Wi⸗ 

derjacher muͤſſen zu nicht werden O du 

alla Wuͤrmlein 














eines Ehriften. 


‚Wörmlein Jacobs/ und ihr todten Leut⸗ 
lein Iſraels⸗ foͤrchte dich nichr / ich hab 

dir geholffen / zc. 4. Eſd. 16. Eſai. 41. 
So dan der HErr uns geholffen hat, meine 
fieben Brüder, auß dem eifernen Dfen, uund 
dem dunckeln Egypti, ſo er die Bande des Tods 
auffgelöße hat, und jest in die Wuͤſten gefühs 
vet,fo dencket an die die da murmeltẽ, und ware vers 
sagt wider ihre Feinde zu ſtreiten, dann fie ſag⸗ 
ten, 28 ſeynd groſſe Leuthe umd Rieſen, oder 
Enacks Kinder, und wir feynd geacht vor ihren 
Augen als Heufchresfen, darum auch ihre Lei⸗ 
ber in der Wuͤſten verfielen, und famen nicht in 
das Sand, dann fie ſtunden auff ihrer eigenen 
Krafft, aber die fromme Männer fprachen: 
Erbittert den HErrn nicht/ förchtet 
euch nicht/ wir wollen fie wie Brod fref 
fen/ Exod. 20. Num. 13. 14. Afo ſagt auch 
Judas Machabeus, daß ee dem 
HErrn ein kleines iſt, durch wenig Volcks viel 
zu uͤberwinden, dann die Krafft des HErrn ſte⸗ 
her nicht in Vielheit der Voͤlcker. Alfo ſagt auch 
Chriftus: Daß wir mit schen Tanfend 
müffen begegnen / dem der mit zwantzig 
Tauſend kommt/ Luc. 14. Diß iſt der Thurn 
den wir bauen ſollen, darum ein jeder ſitze nider, 
und überlege die Unkoſten, dann wer ſeine Hand 
an dieſen Pflug ſchlaͤgt, und ſiehet noch zuruͤck, 
der iſt nicht geſchickt zu dieſem Streit, Luc. 9. 
: RN 4 3: 






























































. 192 Bekantnuͤß 
der muß noch daheim bleiben, bey denen, Die 
ein Hauß gebauer haben, oder eine Frau genom⸗ 
men, oder, wie Chriſtus fagt : einen Acer ges 
kaufe, oder sin ’paar Joch Ochſen, Luc. 14. Ge 
Denker an das Weib Lords, meine Brüder, wort 
auff dem Felde iſt, der kehre nicht wieder um 
ſtrebet auch nad) dem, das davor iſt, nach dat 
Cron, und nad) dem Kleynod, daß da inhalt 
die Beruffung GOttes, von oben herab. in Chri⸗ 
fo JEſu unſerm HErrn, leydet euch mit dem 
Evangelio, kaͤmpffet einen guten Kampff, er 
greifft das ewige Leben, und laſſet euch das Zie 
niemand verruͤcken, huͤtet euch vor den falſchen 
Brüdern, und haltet euch rein von ihnen, nach 
unſerer Vereinigung, und werdet hide hinlaͤß 
fig darinnen, Geneſ. 19. Luc. 17. 21. 2. Theß 
4.1. Corinth. 9. Philip. 3. 1. Am. 6. Zieg, 
2. Joh. 4. Dencket daran, af der HErr den 
Kindern Iſtaels befohlen hat, daß fie die Hey⸗ 
den alle foren umbringen in dem fand, darein 
fie fommen folten, auff daß ihre Schne und 
Toͤchter nicht gereitet wuͤrden zu ihren Bären, 
Deut. 7. Num. ı5. Alſo andy ihr, thut den 
Sauerteig von ench, auf dag ihr nicht des Saffts 
cheilhafftig werdet, wir wiſſen, daß fie uns am 
Evangelio nicht förderlich ſeynd, 1.Cor.ı5. 
Weiter lieben Brüder, begehre ich, daß ihr 
friedfam find, ımd ein jeder zaͤhme feine Zunge, 
doß er ſeinen Nachſten nicht befrübe, und reini⸗ 
zet 
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ger die Leffzen, auff daß ihr den geiftlichen Jo⸗ 
eoh würdig feyd zu kuͤſſen, und die Zunge , die fein 
Ve verkuͤndigen foll ‚ laßt nicht läftern noch ſchwe⸗ 
sig ſeyn, Jacob. 1.3. fondern heiliget euch alles 
geit dem HErrn, ‚dann darzu ſeyd ihr beruffen, 
und haltet ſteiff an im Gebeth, auff daß ihr in 
diefem Trüibfal nicht verſucht werdet, auch bittet 
für alle Heiligen, und für mich, auff daß ich 
mit Geduls warsen moͤge auff meinen Heyland, 
dem ich vertraue, und hoffe auch, daß er. mein 
Vertrauen bewahren foll, bißauff den Tag Chris 
fi, und mich erloͤſen auß des Löwen Rachen, 
i.21.21.2. Theſſ. 3. Eph. 6. Col. 4. Judith. 8: 
2. Tim. 4. Ich vergeffe ner nicht, meine Bruͤ⸗ 
der fondern ihr feyd mir veft angelegen in meinem 
Hertzen, und biete für euch alle , daß GOtt euch 
wolle bewahren vor allem Ubel, und euch ſtaͤr⸗ 
cken mit ſeinem Geiſt, auff daß ihr zunehmet in 
allen Stuͤcken, und erfunden werdet unſtraͤfflich 
an jenem Tag, auff daß er euch treue Maͤnner 
erwecke, die euch in aller Erkaͤntnuͤß und Ver⸗ 
ſtand moͤgen weyden, nach ſeinem Hertzen, A⸗ 
men. Joh. 19. Ich gruͤſſe euch alle mit dem Kuß 
der Liebe, die Gnade mehre ſich bey euch allen, A⸗ 
men. 1. Corinth. 16. 2. Corinth. 13. 

Gedencket meiner Banden, Coloſſ. 4. ich ha⸗ 
be ein wenig geſchrieben, meine Brüder, auß 
geneigtem Gemuͤth, damit ihr verſtehen möger, 
wie meine Sachen gelegen ſeynd, nad). dem ine. 

n5 nerlichen 
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nerlichen, daß ich aber wenig ſchreibe von mei 
ger Anfechtung aͤuſſerlich, und wie meine Sa 
chen ſtehen, das har eine fonderliche Urſach ‚id 
hoffe euch noch alle Gelegenheit su ſchreiben. 


Der fiebende Bricff Cauß dem Gefaͤng 
nuͤß) an feine Bruͤder gefchrieben. 
ee En Heiligen und Mitglaubigen ; in die 
WRZerſtreunng, meinen Brüdern ‚viel Gnad 
und Gunſt von GOtt dem Batter , und eine be 
ſtaͤndige Einigkeit in Chriſto Jeſu, dem Fuͤrſten 
des Friedens wuͤnſche ich euch von gantzem Her⸗ 
ger, und allen denen, Die da eines guten Wil: 
lens ſeyn, durch die ſtarcke Hand , deß der Iſrg 
el auß der Hand Pharaonis entlediget hat, A 
men. Coloſſe Rom ı. 16. Mich. 5. Exod. 14. 
Dieweil die Zeit meiner Auffopfferung (nach 
menſchlichem Fuͤrſatz) vorhanden iſt, und ich 
meine Huͤtte bald werde ablegen, 2. Tim. 4. 1Pe 
fr. 1. meine lieben Bruͤder, fo habe ich auß brik 
derlicher Siehe nicht koͤnnen unferlaffen , euch ein 
Gedaͤchtnuͤß nachzulaſſen, dieweil die Welt im 
Brauch har, daß fie in ihrem Abfcheid die Set 
gibe ihren Verwandten; So bin id) geneigt, 
andy eier Herz zu ſtaͤrcken und zu tröften mir det 
heylſamen Schr des HErrn JEſu Chriſti, Tie2. 
der ſeine Juͤnger in ſeinem Außgang von dieſer 
Welt auch alfo getroͤſtet hat, und zu ihnen ge⸗ 
faat Daß fie ſich lieben ſollen unter ‚einander, 
Nr darben 
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bey man erkennen foll, daß fie feine Jünger 


jur mercken , meine lieben Bruͤder, daß Chri⸗ 
Sein HErr der Liebe ſey ja GOtt iſt die Siehe 
fi, und fleußt von ihme auß, wie ern Waſ⸗ 
guß in die Hertzen der Glaubigen, und macht 
inbrünftig zu thun, alles was dem Liebſten 
Allig und angenchm iſt, wie dann and) der 
Hille Chriſti iſt, daß das Feuer brenne , das er 
nmen ift um anzuzlinden ? Er hat auch verheiſ⸗ 
1, dag erden Wind wolle wähen lajfen , das 
das Teuer gröffer möchte werden, nemlich 
nen Heiligen Geift, der ung in alle Warheit 
ten wird, 2.%0h.2.3.4. 1. Tim. 1. Cant. 8. 
6 12.%oh. 14. Eoleil,3. So achte ich es noͤthig 
ſeyn, daß wir ung befleiffen moͤgen in der Liebe 
wandeln, dann es ift das fürnchinfle Gebott, 
e gefchrieben ſteht: Du fole lieben GOtt 
inen HErrn / auß gantzem Herzen/ 
ıß allem Vermoͤgen / und auß gantzer 
eelen / und daſſelbige iſt mehr denn 
pffer und Brandopffer/ Epheſ5 
Tateh.22. Deuter 6. 10:1. Sum. 5⸗ dann 
iſt die Wurtzel aller Tugend, dann Chriſtus 
* Habe ihr mich lieb / ſo haltet mer 

Gebott / gleich wie ich meines Vat⸗ 
18 Gebote gehalten babe/ und bleibe 
ſeiner Liebe / Yoh.15. Lind das andere Öes 
te iſt dieſem gleich, nemlich: Liebe deinen 
bi Naͤchſten 





ten, Joh. 13. Coloff.3. Auß dieſen Worten 
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Naͤchſten als dich ſelbſt / Math. aa 
haft du das Geſetz und die Propheren erfi 
und den Fußſtapffen unfers Hertzogs nachge⸗ 
gen ‚wie er ſpricht: Daß er diefeinengeli 
hat / in diefer Welt/ biß andas En 
und bet fein Leben für fiegegeben/u 
fich felbft 31 einem Opffer dargeſte 
1. Petr. 2. Joh. 13. wie gefchrieben ſteht: O 
fer und gaben haſt du nicht gewolt /ſ 
dern einen Leib haft du mir zubereit 
Hebr. 10.Pf. 40. Eſai. 50. Bedencket die U 
fe wohl ‚meine Mitglieder „und laßrfienichtk 
für die Dhren gehen, dann die Liebe auß reu 
Herzen if die Hauptfumm aller Geboren, 1.ð 
1. 1. Corinth. 13. und derdaran fehlt, wird w 
nicht viel außrichten, dann wie iſt es muͤgl 
daß nicht ein Hertz des frommen Menſchen 
bewegt werden, der da erkennet dic Liebe GM 
und Chriſti, wer iſt ſo gewaltig im Reden it 
er den tieffẽ Reichthum der Liebe Gottes, an 
erzeigt, außkuͤnden ſoll; Die wir da ſaſſen 
Schmertzen des Todes, unter der Gewalt 
Teuffels, und waren verfallen in Zorn GA 
mit gleicher Ubertrettung wie Adam, Luc. 1. Ro 
5.Dent.9.1.Sam. ı2. und darnach tägl 
mit fo viel Safer, die Sünde zuſammen haͤ 
fende, fo doch GOtt das alles nicht mit 20 
vergelten wollen, fondern um feines Name 
willen ‚hat er fich unſer erbarmet, dann der — 

yy 
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Jonas ſagt: HErr du biſt ein gnaͤdiger 
VDTT, gedultig und von groſſer Guͤte, Son: 
. Er hat audy das Berverben des Menfchen 
ſcht gemacht, er freuet fich auch niche in dent 
mkommen der Schendigen; Sap: 1.2. wie wir 
mn ſeine Gedult fpühren in den Zeiten Nod, 
ß er ihnen Zeit der Buß gegeben har ‚hundert 
id zwantzig Jahr ‚Gen. 6.aber da er ſahe, daß 
‚keine Beſſerung nachkam, verkuͤrtzt er die Zeit 
anig Jahr, dann ihre Boßheit nahm zu, 
id die Predigt Noa ward nicht angenommen, 
vum and) der HErr fie in feinem Zorn umge⸗ 
irtzet hat, Genef.7. So ſollen wir deſto mehr 
ihrnehmen das jenige, fo uns GOtt mit dem 
whafftigen Noa fund gethan har, der da iſt 
weſen in feiner Siebe, und hat das Menfchlis 
e&efhlecht erlöfer, mir dem vergieflen feineg 
luts, ja er hat die Weinpreſſe für uns getret⸗ 
Ey wie geſchrieben ſtehet: Ich bins der Ge⸗ 
chtigkeit redet/ undein Furſt bin ich zu 
Iffen/ warum iſt dein Kleid roth/ 
id dein Gewandt als eines Keltertret⸗ 
s? Ich habe die Kelter oder Preß al⸗ 
m getretten / und iſt nicht ein Menſch 
ymir von den Voͤlckern. Ich babe ſie 
meinem Zorn zertretten/ alſo iſt ihr 
auff meine Kleider geſprenget/ und 
ve all mein Bewandt befudelt/ Hebr 
E63. wie dann auch im Johann aefchries 
J ben 
| 
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ben fleher : Daß GOtt die Welt alſo geliebet ha 
daß er feinen einigen Sohn, oder das Wor 
das auf feinem Schooß herkommen iſt, geſam 
hat, auff daß ein jeglicher, der an ihn glau 
iniche verfohren werde, fondern habe das ewi⸗ 
Leben, Joh. 3. Alſo ruͤhmet and) Paulus oo 
der hohen Siebe GOttes, Roͤm. 3. dann da fi 
noch Suͤnder waren / ift Ehriftus fur ung gefle 
ben, und feinen Gtt alſo verfähner z’duech dt 
Tode da noir noch Feinde waren; Meine Bu 
der , ift diß auch eine menfchliche Siebe ? Ich me 
ne es nicht , darum begehre ich daß ihr danckb 
ſeyd, und ſolche hohe Wohlthat nicht gering ad 
ter, fordern ſprechet mit dem Propheten: J 
will der Erbarmung des HErrn gedencken, m 
den HErrn loben über alle Dinge, die uns d 
HErr gegeben har,um der greifen m 
fen, die er dem Haufe Iſraels nach feiner 
barmung , und nach feiner groſſen Guͤte bew 
fen hat, Eſa 63. dann er fagt: Sie find 
mein Volck, Kinder die meiner nicht verlengn⸗ 
deß iſt er ihnen zum Hey land worden, in 2 
ihren Noͤthen, ſie ſeynd nicht mehr betruͤbet 1 
den, und der Engel; der für ihm iſt, hat ihn 
geholffen, er har fie in feiner Liebe und Verſ 
nung erloͤßt, er hat fie auffgeng mmen und? 
tragen allegeie von Alters her, Deut. 32. D 
weil wir dann auß diefem GOtt der Liebe, du 
fein Wort gebohren find, fo iſt auch billigd 
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Hefoldier Art und Eigenfchaffe theilhafftig ſey⸗ 
a, dann fo wir erfennen, daß cr völlig iſt im 
er Siebe , der gebohren har, fomuß auch folgen; 
aß der, fo von ihm gebohren wird, auch Liebes 
Siaenfchafft habe, und fo wir dann den lichen 
wie 88 ſeyn ſoll) der gebohren hat / ſo ſagt Jo⸗ 
annes: Daß wir auch den ſollen lieben, der 
on ihm gebohren wird, nemlich, unſern Bru⸗ 
er der auch des Sohns theilhafftig fi, ı. oh. 
F.Johr. Attor. 17. Hebr. 2. dann die bruͤ⸗ 
erliche Liebe iſt hoch vonnoͤthen unter euch, dann 
ſeynd keine dunckele Worte, die da ſagen: So 
He nicht lieben den fo wir ſehen, wie werden wir 
ann den lieben, ſo wir nicht fehen ? Hebr. 13. 
“oh: 4. J—— J 
Durch die Siebe bletbet der Friede unzertren⸗ 
et, dann fie vertraͤget viel, fie wendet alles zum 
Seften, fie fucher nicht was ihr ift, fondern wag 
ielen nuͤtzlich iſt, fie lauffet nicht Mährerragen, 
freuet ſich nicht des Unrechten, ſondern dee 
Barheit, fie iſt nicht hoffaͤrtig, dann da ſie her⸗ 
ußt, der widerſtehet dem Hoffaͤrtigen, fie iſt 
ſcht haderiſch noch zaͤnckiſch/ 2. Cor 13. dann 
x Haß und Zanck iſt von unten her, und der 
Renfch , der damit behaffter iſt, der ruͤhme ſich 
ſcht, und luͤgt nicht wider die Warheit, dann 
te Barter der ſolchen Saamen fäcr , der iſt wol 
ckant, 1. Petr. 3. Jacob. 3. Darum huͤtet euch 
o Zanck und Hader, dann fo ihr euch beiſſet 
und 
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und klaget unter einander, ſo ſehet zu, daß iht 
nicht verzehret werdet, Galat. 4. dencket an din 
Spruch Pauli : Vertraget einer. den an⸗ 
dern in der Kiebe/ und ſeyd fleißig zu hal⸗ 
ten die Einigkeit im Geift/ durch das 
Band des Friedens / dann der euch den Geſ 
eingeblafen hat, der redet alfo : Den Srieden 
laß ich euch/meinen Srieden geb ich euch/ 
ficht gebe ich euch meinen Srieden wie 
die Wele/ dann fo lang als «8 ihr wohl ae 
her, und niemand fie erslirnet ‚fo iſt es gut; 
ber wann ihnen Widerwertigkeit geſchthet, dam 
nd wollen eg rächen, M 
bringen, Joh 14. Abk 
Ephſ.⸗ 





ſo 

ſo vergi 

gut ſo 

umd wie euch GOtt v 


iſt 
be bedeckt die 
llen liebẽ il 
Marsh. rt 
Peer. 1.4. Wo 
Glaub 
gen N 
auch thun, 
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Od, damit die Kleider sep am Sch uſam⸗ 


men gebunden bleiben, ob dann ſchon jemand 
waͤre, der meinen Rock nehmen wolte, ſo der 
ſchoͤne Guͤrtel Aaronis (libuch von allerley Far⸗ 
ben) ſteiff um meine Senden gebunden iſt, was 
ſol mir der Raͤuber nehmen? Gar nichte darum 
faͤllt die Liebe nimmermehr, Coloſſ. 3. Erod. 28. 
or 13. Und ich bitte euch darıım , meine 
Bruͤder, daß ihr euch befleiſet, diefelbige Einig⸗ 
keit zu halten, durch das Band des Friedens 
dann David ſagt: Siehe wie gut iſt es 
und wie lieblich/ ſo Brüder in Einigkeit 
Bien wohnen/Pf.i33, Dip: erkann⸗ 

auch wohl der Sirach, dann er achter es ein 
OR Ding ſeyn, das viel zii loben iſt, da er ſpticht 


* 


Drey Dinig ſeynd die mir gefällen/ uußg 


EN und dem Menſchen angenehm 
end Eintraͤchtigkeit der Brüder / Kies 
ve des Frächften/ Mann und YDeib/ 
He fich wohl miteinander vertraten. 
Auch iſt diefer Sriede und Einigkeit abgebildee 

# den Buch der Siedern, da er die Gemeinde 
hottes eine Taube nenner, dann wo die bey 
Matder wohnen, haften fie fich zuſammen, fie 
iegen zuſammen auß, fie kommen auch wieder 
ſammen nach Hauß, fie ſeynd einfaͤltig ohne 
zall, wuͤten nicht mir Bei ſſen, zerreiſſen nemand 
Me den Klauen, wohnen gerne bey den Mens 
hen, koͤnnen nur ein Hauß/ haben Ihe Leben 
3 Dr gemein 










































252 Bee 
gemein mit einander, durch den Kuß des Mun⸗ 
des erkennen fie die Einigkeit des Friedens, und 
alleweg erfüllen fir das Geſen der Einigkeit, Cant 
2. Diefe Einfaͤltigteit ſoll man im Der Gemeine 
de GOrtes willen, ſolche Siebe foll man halteng 
daß. Briperliche Siebe den Tauben nachfolgez 
und daß auch Sanfftmüchigfeit und Lindigten 
init dem Laͤmmlein und ben Schäflein verglichen 
werde, 1.Cor. 13. 16, Watth FO. Luc. 10, Sagt 
niche-folches auch Chriſtus im Evangelio:Selig 
ſeynd die Sriedfersigen/ dann te werden 
SOctes Rinder ſeyn und heiſſen⸗ Matth 
Me 6. Aber dig Uneinigkeit bringet auch 
ne ganze Stadt zur Verderbung, dann wie jo 
ſie beſtehen, wann die Feinde darfuͤr ſeynd, 
ſich ſelber umbringen, die in. ber Stadt ſeynd 
wie Chriſtus zeigt: Matth. 12. Sue. 1xx. Want 
der. Satan mit thm felber uneins iſt, wie mag 
feiiy Meich beſtehen dann ein jedes Reich „ DaE 
mir ihm ſelber uneins iſt das wird verwuͤſtet. Dar⸗ 
sum ſuchet den Frieden undnicht allein ſolt ihrdel 
behalten, ſondern auch nachjagen, dann ohn 
den wird niemand GOtt fehen. — 
So wir Bann fo hoch ermahnet werden mein 
fiebere Mitglieder , den Frieden zu halten geget 
unſern Naͤchſten, Roͤm ı 2, wie meynet ihr dann 
daß wir ſchuldig ſind gegen unſern GOtt, di 
wir den Bund, Fried und Einigkeit nicht b 


chen, den wir mit ihnm gemacht haben, DM 
ei w 
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haben uns ſelber ergeben ihm zu dienen ‚und 
Kinen Sußftapften zu wandeln ‚und. nicht meh 
(bh unierm Gefallen oder Lůſten zu leben, Rom. 
1. Petr. 2. Salat. 5. Darum hoc) von ndthen 
; Die Warnung Pati wahrzunehmen da er 
che Vollſtrecket dic Zeit euerer Gottſeligkeit 
ie Forcht umd Zittern , auff daß wir keine Ur⸗ 
h ſeyn der Zwietracht gegen GOtt, dann er 
U halten ; was er verheilfen hat, fo ift auch 


ig), daß wir. als gehorfame Kinder für feinen. 


gen wandeln, Philip. 2. 1. Per. i. Darum 
nahne ich euch ; daß ihr treu ſeyd, dann es iſt 
& um ein fleines , fo wird kommen, der da 
umen fol Es ift nahe foinmen das Ende als 
Dinge, Hebr. 10. 1. Petr. 4. darum werdet 
de mid. noch matt, in dieſem gegenwärtigen 
übfal ; dann darinnen werden die Außer waͤhl⸗ 
u probiert ; gleich wie der Maffen in den Ofen 
8 Häffners : Wann der Waͤtzzen geſaͤet iſt, ſo 
B der Kaff oder. Spreuer darauf. geworffen 
Wen,und das mag auch für dem Windniche 


o ſeyd danngerüft ‚meine Brüder ‚„dietweil der 
rach ſich jene uͤberauß unſinnig anſtellet, und 
1a nicht vertragen, Daß Jacobs Kinder viel 
Bar, und fpriche alfo mir dem Pharaone: 
Rwir fie alſo laſſen wachfen und zu⸗ 
binen/ ſo werden fie maͤchtiger dann 
w/und ſo unfere Seinde kommen / m 

2 1€ 





iehen Hebr. 12. 1.Derr. 1. Jud. 8. Match.2, 
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fie ſich zu ihnen ehäten/ 1 nehmen ſ 
unjer Land ein / Apoc 12. Exod.1. 2. ab 
fievernehmen nicht was Lands wir fuchen Hel 
12. doch meyne ich, es fol ung zur Prophec 
geſchrieben feyn, Das da ſteht: Wie fie ihn 
mehr fuͤrnahmen fie zu untertrucken/ 
mebrfie ſich außbreiteten / Exrod 
ſolt ihr dann gedultig ſeyn, in dieſem Ungen 
fer, und nehmen zum Exempel der Gedult a 
außerwaͤhlten GOttes Heiligen, ja auch 
ſelbſt, dann er iſt gedultig uͤber die Boͤſen m 
Gohendiener, ja uͤber alle Menfchen, dann 
will nicht, daß jemand verfohren werde, fondt 
Daß fie fich befehren und leben ‚Match. 5. Ct 
18,2. Perr.3. Dfe. 14. wie dann weiters gefahr 
ben fieht : Kehret wieder zu dem DH 

ewerem GOtt / dann er iſt barmbırg 
und goͤrig / gedultig und vieler Erba 
mung / und der Das Urtheil widerd 
Boßheit außgeſprochen⸗ offtmals # 
dert /Eſat 38.Joh 3. 4. welches auch Paul 
erzehlet, da er ſpricht Roͤm 2. Weiſtu mi) 
daß dich GOttes Gedult und Güte 3 
Buſſe leiver. Alſo hat auch Chriſtus nicht Ä 
kin die Gedult gelchrt, Matth. 5. ſonderna 
i dem Werck erfullt, dann im Anfang 

Geburt iſt er verfolgt worden, und hat kaum Pl 
da er ſoll gebohren werden auff Erden ‚der, 
Welchen die Welt gemacht iſt worden, hat 
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fein Haupt auff geruher haͤtte Math, 1.8 
sloff. 7. $ue.9. Ach meine Brüder „was Demut, 
18 Beonle,,. auffer dem noch das ſchwere Leiden/ 
s ihm begegnet iſt, was Mitleiden hat er ge⸗ 
nden Judam bewieſen, und in aller Gedult 
viewwol er feinen Feind wuſte) mit ihm geſſen, 
den Kuß der Siebe nicht abgeſchlagen, ſon⸗ 
en ihm (ſeiner Art nach) mit aller Freundlich⸗ 
ie geantwortet und geſagt: Freund / worzu 
ſtu Eommen? Marth. 26.27. Marc. 14.15, 
6.22.25. Was Gedult har Chriſtus gegenden 
uden bewiefen ‚die da halßſtarrig zu dem Glau⸗ 
1 sis bringen waren, die Undanckbaren, mit, 
enſtbarkeit zu erhalten, den Widerſprechern 
ffmuůtiglich geantwortet, die Hoffaͤrtigen 
undlich geduldet, den Verfolgern demuͤtiglich 


wichen, die Propheten⸗Moͤrder biß zu Dem, 


od am Ereun alwegẽ verſamlẽ wollẽ; Aber ehe er 
dem grauſamen Tod, und Vergieſſung ſeines 
uts kom̃en iſt, was Scheltwort, was Schmach 
ıd Spott hat er gedultig gehoͤrt, die Verſpey⸗ 
ig der Ubermuͤtigen gedultig auffgenommen, 
. 6. 7. 8. 9. 10. Matth,22. 26.28. uaııı, 
22Joh 78. 1.der mit ſeinem Speicheldem Blin⸗ 
1 har die Augen anffgethan, dem wird von 
n Juden in fein gebenedeyt Angeſicht gefpeyer, 
oban. 9. Matth.26.27.4. Cſor. 3. Bar. 5. Er 
it feine Königliche Cron abgelegt, und eine doͤr⸗ 
Img Cron angenommen, auff daß er uns die 
p O3 Eros 
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Cron der ewigen Ehren auffſetzen folle. Eriſt ſu 
uns verwundt, auff daß er uns heylte, site 
unſchaldig, gerecht, ja die Gerechtigkeit feikf 
umd wird unter Die Mörder gesehle, Efa, $341 
Der. 2, Luc. 22. Maıth.26. und mit falſchu 
Urtheil beladen, der mit der Gerechtigkeit urche 
len ſoll, Actor. 17. und das ſprechende War 
GOttes wird ſtillſchweigens zu ſchlachten gefühn 
Was ſoll ich mehr ſagen von der Gedult Chnſt 
Es fol mir zu lang ſeyn alles zu erzehlen Dan 
was mag gedultigers und guͤtigers erfunden 
den, die ſein Blut vergoſſen haben, die werde 
durch daſſelbige noch lebendig gemacht ‚fo fisdt 

Glauben annehmen, Efai. 53. Mebr. 12 
Meine lieben Bruͤder, mag nicht Panlus w 
recht ſagen: Gedult iſt euch vonnoͤthen 
auff Daß ihr nach dem ihr den Otte 
GOttes vollbracht habt/ die Verhei 
fung einnehmt / Nebr.ro, 11. dann fo bald m 
Widerwertigkeit begegnet, ſeynd wir fo zaghaffn 
daß die Heyden wol moͤchten ſagen, to tft il 
GOtt ? Sollid) alles erzehlen don der Gedult d 
Frommen, von Abel an, biß auff Abrahen 
Iſaac, Jacob, Joſeph, David, undalle Pr 
pheren, ſo möchr,, ich anch wol fagen mir Danke 
nemlich, fo wir eine ſolche Wolck der iu 
Anis: 








nuͤß vor uns haben / fo fol fie une 
führen durch die Wuͤſte/ und nicht achten d 
Hitze der Sonn, Nebr, 12. Exod 16017. 9 
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a8 ſteht gefchrichen : An biſtn ſchwarn, fo biſtu 
doch hihi), Cant. 1. So dam die Fromme 
Pärter (0 männlid) geweßt feynd, und haben 
Chriſtum allein von fern geſehen, Hebr. 10. IR, 
1. Per. 4. Cfüi. 5 9.dhilipp.3. Mate. 3.810.271. 
Joh 15.16. March. 24. warum ſollen wir dann 
nicht vielmehr männfich und dapffer fern’, ſo 
Doch der Tag des HErru nahe für der Thuͤt 119 
und alle Ubel mehren fich, und die Gerechtigkeit 
eoird unrergedrucht,, darum fü nehmer ein Hert 
ihr alle , die Da fanffen in den Schrancken, alt 
Daß ihr das Kleinod erlanget und verzagt nicht, 
obſchon die Waſſerwellen und Auffendren dieſer 
War einher brechen. Damm der HErr hat ſol⸗ 
ches alles vorhin geweiſaget, und har ſeine Ge⸗ 
and geiwarher und gelehret, auff daß ſie ſich 
nie aller dult ſtaͤrcken und waffnen ſollen, 
dann er fpricht: Safer euere Seelen mit Gedult, 
dann Peſtilentz, Theurung/, KriegAuffruhr, ꝛc. 
das iſt alles vorhanden, auch ſagt er: Dann 
werden ſie noch die Haͤnde an euch legen, das ge NEN 
ſchicht auch alles. So laßt uns unfere Hänpree 1 IN 
aufheben, dann das Reich GStees ifenahe, 
Sue. 21. Apot.7. die Belohnung nnd Sreudedes | 4 
unverganglichen Lebens, ewiger Fried und Erb⸗ 
ſchafft des Paradteß, fe vorhin verlohren war, | 
Fäher an herbey zu kommen, fo die Welt bald |," 
Boden acher, num werden irdiſche Singe ik Ill W 
himmlifche,s und jergaͤngliche in ewige verwech ⸗· 
24 ſelt, 
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6 + 1. Corinth. 15. Sap. 5. fo laßt nun van 
Ingſten und zaghafft ſeyn die feine Hoffnung 
baben; wir aber ſollen nicht erauren, 1. Theffal, 
4. fondern vielmehr mie dem Simeon fagen; 
Er, (aß deinen Knecht in Frieden fahren, 
dann meine Augen haben deinen Heyland gefe 
ben, Suc. 2. March. 8. Marc.4. 1. Timoth. 6, 
Roͤm 7. Salat. 5. Sagt mir ihr, die ihr euch 
ſo fehr förchrer, warum wolle ihr nicht viel (ieber 
an dem Geſtate des Meers feyn, und der groß 
en Welten und Ungeſtuͤnm⸗ warten ? Es iſt 
doch unſer Leben cin fläriges Kriegen, wir muͤſ 
fen mie Geis, Unteuſchheit Zorn und d 
fart allezeit im Streit liegen , mir fleifchlichen Site 
fen, und weltlicher Geilheir , einen flerigen und 
ſchweren Kampff führen ‚öce Menſchen Gemuͤth 
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wer wird mich erloͤſen von dem Leib der 
Sünden und des Todes/ Roͤm 7. mirfo viel 
Zefaͤrlichkeitẽ wird des Menſchen Gemuͤth geaͤng⸗ 
liget, noch ſo gelüfter ung unter den Waffen 
es Teuffels zu leben + fo wir billig vielmehr ey⸗ 
m folten zu Chriſto zu kommen, wie Petrus 
igt Es wird des HErin Tag kommen 
ls ein Dieb/ an welchem. dia Himmel 
wgehen werden mit groſſem Arachen/ 
ie Elementen aber werden von Zi 
hmeltzen / und die Erd / und die Werch 
ledarınn find/ werden verbrennen/ ſo 
un diß alles ſoll zergehen⸗ wie fleiſſig 
Ueihr euch dann ſchicken / mit einem beis 
sen u. Kottsfürchtigen leben/su warten 
id 3% eylen zu der Zukunfft des Army 
Be21.2. Corinch.ız. Merck meine Bruder, 
len wir warten und eylen; wo iſt dann unſer 
abe ? Aber ich begehre daß ihr euch ſelbſt un 
uchen woller , ob daß vielleicht dic Urſach feyn 
chte, wie dann darnach in demſelbigen Ort 
“tr nemlid) , ſo ihr darauff wartet ſo 
+ fleiß/ daß ihr erfunden werdet vor 
n unbefleckt und unſtraͤfflich im Frie⸗ 
17.2. Pew.3. das iſt auch das Alterthum, 

N Paulus ſagt, da wir zukommen ſollen, 
ſricht Daß wir alle durch die Predigt 
hten erbaust werden, bi ß daß wir alle em. 
er begegnen in Fhigten des Galu⸗ 
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bens und Erkantnůß des Sohns GOt⸗ 


tes’ und ein vollkommene: Mann wer 
den / der da ſey in der Maaß des vollkom⸗ 
menen Alters Chriſti/ Epheſ.4. Dieſes dh 
terthum wird außgelegt im Buch der Weißhe 
da cs affo ſteht: Ein ehrlich Ding iſts um 
Bas Alter/ beſtehet aber nichrin langet 
Zeit und —— ſondern da dei 
Menſchen Verſtand grau iſt da iſt dm 
beſte und groͤſeſte Alter/ ein unbefleck 
Leben / Sap. 4. und darnach ſagt Paulus 
Auff daß wir nun nicht Kinder feyen 
Edheß.4. Diß wiederholet auch Eſajas 
er alfo fpricht : Da ſoͤlen nicht mehr 
der ſeyn / die nicht zu ihren Tagen von 

men find/ und alte/ die noch nicht 
Fahre erfütier haben⸗ ſondern ein Kin 
Ds hundertjaͤhrig iſt / wird verderbe 
und ein Suͤnder / der bunderejährig 4 
fo verfluche werden⸗ Eſai. 65, U 
ich ench mich beſchwerlich fey mit langem SA 
Henn, fo will ich euch det Amaͤchtigen GOtt 
hlen haben, unter ſeinen Schu und Schi 
derfelbe wolle euch geben mir veſtem Vertra 
anzuhalten, durch IEſum Chriſtum biß ans 

de, Amen, i 
Und ihr foller meine Vermahnung mir gt 
ge halten, meine Brüder, dann ich fÄhreiber 
As ob ihre wicht wuͤßtet, ſondern daß * 

2 
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en moͤchten gerettzet werden, daſſelbige zu hand⸗ 
* mas euch GOtt geſchenckt har, ſo iſt 
weiters meine freundliche Bitt an euch, daß ihr 
Meiner wolleg eiligedenef ſeyn, fo lange id) diefe 
Huͤtte noch trage, und haltet ſteiff an im Ge⸗ 
beth für mich und alle Heiligen, dann mic) 
Düne; nicht, daß ihr mein Angeſicht mehr fehen 
werdet, 2.Corinth. 5. Eph. 6, Actor 20 und 
BA) dencke offt an euch, meine lieben Brüder, 
And wuͤnſche von GOtt dem HErrn, daß er euch 


sreue Arbeiter ſchicken wolle, Männer nach feis 


wem Kernen, die euch in Weißheit und Erfants 
AB weyden mögen, unddas vermahneich euch, 
doß ihr wacker ſeyd im Gchberh und die fchläffes 
Fige Gemuͤther hinleget, und dencher, wie die 
Frommen geberhen haben, die etwas erlangt has 
ben, mie außgefizeckrem Herhen und veſtem Glau⸗ 
‚ber, und haben außgeſchloſſen alle weltliche und 
fleifchlicye Bedancken., Suc. 10. r. Timorh. 3. Tit. 
1, $erem.3. 2. Petr 5. 2. Cor. 5. Jud 13,19, 
‚Darum ermahner uns der heilige Paulus, dag 
‚wir follen anhalten im Gebeth, md wachen in 
dernfelbigen , auff daß wir nicht mir dem Mund 
biteen, und in dem Herren anders gedencken, 
dann mir ſollen achten, daß wir vor dem HErrn 
ſtehen, und feine Augen ſehen auff die Gerech 
sen, md feine Ohren mercken auff ihr Geberh, 
Match 15. Efa,29, Sich, 33. Pf. 34. 1. Peir 
2 Darum achres such im Gebech, ale ob ihr in 
—J— der 



























































22 — Bekantnuͤß 
der Gegenwaͤrtigkeit Des HErrn waͤret, und ſeyd 
zůchtig und ſchamhafftig darinnen, dann er iſ 
der , der Die Kernen und Nieren erforfcher , und 
iſt niches wor ihm verborgeit, aueh bittet einmů⸗ 
ziatich „ und lobet GOtt mit einem Mund, gleich 
Sadrach, Meſach und Abednego gethan haben/ 
Kr. 17. Apoc. 2- Roͤm 2. Hebr2. Dann Ehria 
flus hat den, Vatter auch alfo fie ung gebethen / 
und ſich begnügen faffen , daß. wir durch ſein 
Blut erloͤßt ſind, ſondern ſpricht alſo: Vatten 
ich will/ daß wo ich bin/ auch die ſey⸗ 
en/ die du mir gegeben haſt / und wied 
Vacrer in mir diſt / und ich in dir⸗ daß, 
fie auch in une find/ oh, 17. Meine Bru⸗ 
der, hie merckt ihr, daß Chrifli Begehren iſt/ 
daß wir ſollen eins ſeyn, gleich wie der Vatter 
und der Sehn eins find. Und iſt mol zu erler⸗ 
nen, daß die ſchwerlich ſuͤndigen die die Einige 
Feie und den Frieden bredien } Der, HErr des 
Sriedeng bewahre emers Kernen in Chriſto SH 
fü, Amen, | a 1 
SM mänlich im Glauben , und laſſet euer 
Zunehmen fund werden vor allen Menfchen, ſeyd 
barmhersig , Matt. 5- Suc. 6, auch meine Hauß⸗ 
frau fen euch befohlen , und habt Auffficht auf, 
meine Kinder, daß fie den ſarcken GOtt dei 
Himmels lernen fennen. Die Gnade SOME 
mehre ſich bey euch allen. Grüffer mir alle ‚Die 
da lieben den HErrn JEſum unver 
Deult. 
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Seut 8. Epheſ. 6. 1. Eorinth. 16. Hiemit will 
Ad) euch ale GOtt befohlen haben, biß dag da 
kommt, der alle Thränen abwaͤſchen ſoll, Eſai. 
25.Apocal. 7. 21. Hebr. 13: 

Gedencket der Gefangenen. 


Zhomas euer Bruder an der Hoffnung; Ges 
Bule und Trübfal EANZSTY IH warre 
auff meinen GOTT, daß er foiimezund 
eutledige mich von diefer argen 
Melk: 


Beine Vermahnung/ gefe chriebeit auß dem 
| Gefaͤngnuͤß an feine liebe N. 


Nade, Friede und Barmhertzigteit von 
GOtt dem Vatter, uud ein gut Gewiſſen, 
mie einem ungefaͤrbten Glauben; durch die Des 
ſprengung des Bluts JEſu Chriſti, der fuͤr 
unſere Suͤnde geſtorben, und um unſere Gerech⸗ 
Aigkeit willen aufferwecket iſt, wuͤnſche ich euch 
Meine liebe N. auch ein mannlich Gemuth zu 
beharren in dem Willen Gottes biß ans Ende, 
durch Mitwuͤrckung und Handreichung des Hei⸗ 
ligen Geiſtes, der euch fuͤhren und lehren kan in 
ze“ Warheir, Amen: Marth. 24. Bhitipp. ı. . 

Johan. 16. 

Wiewol ich mir fuͤrgenommen habe, nicht 
—* zu ſchreiben auß dem Gefaͤngnuͤß, darum 
daß ich vermeynte, daß ich meine Pilger 9— 
nape 






































214 Bekantnuͤß 
nahe zur Ende gebracht haͤtte, dann mir wat füre 
kommen, daß ich folte geopffere werden auff dem 
15. Tag Februarii, aber der HErr, (der alle 
Herzen in feiner Hand hat) fan alles wenden⸗ 
und har arich ihre Rarfchläge zu nicht gemacht, 
Ich bitte aber den HErrn, daß ee allein gefchche 
gu feinem Preiß, und mir zur Belerung, auf 
daß ich und alle Glaubige ihm ein angenehm Opf⸗ 
fer ſeyn mögen * feinem Altar, Amen, 
Kim. 8:12. Sehr. 10. 13. 1. Perr.2. 
Sintemal wir dann Schuldner find, meine: 
liebe Schweſter, einander zu ermahnen und zu 
reitzen zu allen guten werden) fo 
viel dann an mir iſt, bin ich auch geneiat (nach 
meiner Geringheit ) euch zu troͤſten mir des HErrn 
Wort, dieweil er uns ſelbſt lehret zu thm zu ei 
men in unſerer Schwachheit, und er will uns 
ſtaͤrcken, und in unſerer Truͤbſal will er uns tro⸗ 
ſten. So dann der HErr warhafftig tft, in al⸗ 
fer ſeiner Zuſagung, fo haben die Gläubigen ch 
ne groffe Zuverficht an ihm, alfo daß wir nicht 
zu Schanden werden ſollen, wann wir fteiff ums 
halten ohne Wancken, an der Erfantniß Der 
Hoffnung, us. 17.1. Cor. 1.20, Roͤm 5. 
br. 10, welche Erkantnuͤß er uns geſchencket hat 
durch feine groffe Gnade , als eine groffen um 
eöfttichen Schatz, dann fie feiter ung in der Hoff⸗ 
nung auffdie zukommende Guͤter, welche der treut 
Fuͤrſt zeigen wird zu ſeiner Zeit, nach — 
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Sue und Belohnung alle Glaubigen billig lauf⸗ 
mund eylen ſollen und vergeſſen alle ſichbarliche 
nd zeitliche Dinge, auff daß wir an dem Lauff 
ich verhindert werden, Philtp. 3. Tit. 3. Eſa. 9. 
Eor 9. Aber es iſt viel die Urſach, daß wir 
che micht recht im Glauben verſetzet ſeyn, dann 
sich noch forge vor meine alte Tage ; und foͤrch⸗ 
daß daran mir noch mangeln moͤchte, bin 


March. 6. 17. Luc. 12. 17. Joh. 8. So ich noch 
zitliche und weltliche Ehre ſuche, bin jch dann 
icht ein Knecht des Fuͤrſten dieſer Welt? So aber 
ee Glaube voͤllig in unſeren Hertzen waͤre, fo 
ollen wir allezeit daran dencken, wie wir die Hoffe 
ung des ewigen Lebens veſt möchten machen, 
kit allen guten Wercken, Hebr. 13. 2. Petr. 1. 
buc. 12. Darum ermahne ich euch auß Liebe, 





aß ihr möglichen Fleiß anwendet das Gewifſen 


it befreyen, dann er font wie ein Dieb in der 
Radye „ in der Stunde, da wir es nicht mey⸗ 
en, und felig find die, fo der HErr wachend 
ind, Apoc 16. 2.&or. ro. Eph.6. Darımfo 
reitet männlidy gegen alle Anfechtung und gebt 
em Teufel keine State, 1.Perr.5. bitter mie 
em Joſua, daß die Sonn ſtill flehe - biß daß 
Bene Feinde alle umbringet, Joſ. 10 dann 
No hat der HCRN overheiſſen, die mich förche 
in will ich erhalten, und fie werden Gnade fuͤr 
xinem Angeſicht finden, ja die Augen des rn 
aber 


h dann nicht ein Heyde ? wie Chriſtus fagt, 

































316 Bekantnß 
haben ein Auffſehẽ auff die ihn lieb a 
"gewaltiger Schutz, ihre Staͤrcke und ſtar 
Unterſtuͤßer, ein Schirm fuͤr die Hige und 
ne Huͤtte für die Mittag⸗Hitz, ein Verhuͤter ſů 
dem Sal; und eine Huͤlffe vor dem Berderben 
Pſ. 33. 36.45. 1: Petr: 3. Meine liebe Scime 
‚fer, was örtliche Worte find das ? Wer im 
zu (handen werden , der dent HErrn verfraugt 
Roͤm. 5. So laſſet ung biß in den Tod flreitt 
für unfere Seele ; um der Gerechtigteit willen 
und für die Wahrheit, fo wird GOtt für um 
ſtreiten, und unfere Feinde vertreiben auff 
Tag, warn er feine Waffen und Gewehr np 
men wird ; und fich an unferem Feinde raͤchn 
Eeclef.4. Apoc. 12.17; Sein Krehs ‚den era 
legen wird, iſt Gerechtigkeit; und fein Me 
das rechte Gericht und ungefaͤlſchte Urtheil; SM 
nen grauſamen Zorn wird er als anen Spid 
ſcharff machen und alle Srommen werden mit ihn 
ftreiten wider die Linverfländigen; Gap: 5.E 


ER Re e 
Weiter begehre ich, daß ihr wol thut an aller 
Heiliger, dann das iſt ein Opffer dem HErn 
angenehm, Matth. 19; 1. Cor. 6. Gal. 6. Um 
"Habt ihr Suͤnde gethan, fo wird es euch nach 
gelaſſen, fo ihr dann jetzt Zeit habt z: fo ſaͤume 
euch nicht ſelbſt, dann wer reichlich ſaͤet, der fl 
auch reichlich erudren, Hebr. 13. Verliere den 
Geld um deines Bruders willen, und vergrab 
a 6 








BR 23 2 
Blmter keinem Stein, daß es verroſte und verder⸗ 
Lege deinen Schatz, nach dem Gebott des 
Merhoͤchſten ar, fo wird. er Dir mehr Nutz brins 


je dann Gold „dann wer Geld lieb hat, der 
vird nicht gerecht; Es iſt viel befier dem HErrn 
uff Wucher leihen, dann der Gottloſen nachs 
Wen; die es mie Sünden verzehren , Prov. 19. 
Diefes kutze Schreiben halt mir zu gute, und biee 
den HErrn ernſtlich für mich; auff daß ich 
aller Gelaſſenheit mit Gedult mag warten 
uff ſeine Erbarmung, und dencket alſo bey euch 
lber, ob ihr ſelbſt im Leib waͤret, ich dencke offt 
wench, der HErr wolle uns alien feine Gna⸗ 
geben, daß wir mögen in ihm ſterben, und 
ac) in ihm leben, Amen. Tren. 3. Hebr. 13; 
ön.4. Joh 11. Philip.. 


Beſchluß. 
3 Öte-liehbender Lefer/ ſo du die vor⸗ 
gemeldte Schrifften und Ermahnun⸗ 
en mie Fleiß und Verſtand durchlefen 
ſt / ſo gehe hinein in das innerſte deines 
emůths / und vergleiche die Schrifft 
gen einander/ und wolleſt doch die 
ach und Occaſion fleißig erwaͤgen / 
d mie den Augen des Geiſtes/ in aller 
uch umd Gottſeligkeit/ anfeben/ und 
be alſo nach dem blöffen Buchſtaben 
| » allenthalben⸗ 
| 
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a8 Bekantnuß 
allenthalben verſtehen / ſondern nach de 
Sinn Chriſti und Außlegung des Geiſte 
urtheilen/ Joh 7- 2. Corinth.3. Dam 
fou man die Schriffe nach dem Sud 
feaben durchauß verftehen / 6 wir 
beydes das Gevoiffen und der Verftand 
emmerdar voller Unruhe und in Same 
und Hadder liegen. Dann GoOtt hat ſei 
Seheimnuͤß / Willen und Wort/ unt 
dem Buchſtaben verborgen / und nich 
alſo mit offenen Buchſtaben an dem Ode 
Fiir die Saͤu / Welt und —— 
legt/ daß fie mit ungewafdyenen | if 
Sarüber fallen/ 2.Cor.3. Actor. 5. Di 
12,88208. 14. Darım vergleicht eb iſtu 
das Evangelium / und das Reich GO 
£es ſelbſt einen? verborgenen Scherz um 
feiner Perlen / darnach wir tief graben! 
ſuchen follen/ und das zu finden/ mi 
ſen wir die Sinnen und Gedancken m 
dieſer Welt reifen;Der sarirlichefttenfe 
vernim̃t nichts vom Geiſt Göttes/ 
Cor.2. Danır die Zetl. Spk iſt all 
Bottlofen/dieohne Geiſt Glauberw 
Tiecht darinnen groͤbeln) mit fieben S 
ehr verfchloffen/ die niemand auffth 
an/ dann das Lamm / und die de 
Samm angehören’ Dan. 12. Apsc. 5. 
Darum iſt uns noͤthig / daß wir 9— 
rg 
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gen dem HErrn bekehren/ auff 
die Decke/ ſo für unſere Hertzen ges 
mchet iſt möge abgethan werden/ 2. 
d8.3. und ſagen mie dem Propheten 
od: D HERR; thıı mir auff meine Aus 
n, Daß ich eigentlich möge fehen die Wun⸗ 
bahre hohe Dinge, die in deinem Geſetz feyud, 
alm.ııg ———— NE 

Meine Licbften (ſagt Johannes) glau⸗ 
Ertiche einem jeglichen Geiſt / ſondern 


chten nimm dert Geſchmack 6b die 
che boͤß oder gut ſeye Mercke al 
ſo Thomas ſchreibt und ermahnt / ob 
uß GOtt ſey/ was er nun gelehret 
bekandt hat; Hat ers nicht gedultig 
feinen Blut bezeuget und verſiegelt 
er nicht wie ein Lamm zur Schlach⸗ 
gefuͤhret/ — ſtillſchweigend wie 

P 2 ein 


N 


h 
14) 































E77 J Bekantnuͤß 
ein Schaͤflein/ bet er ſeinen Mu 
nicht auffgerhan/ fein Leben dahin | 
geben/ und jeine Jugend/ Web u 
Rinder nicht angejeben/ alles was 
lich und ficbtbar verschter/ und fü 
Hoffnung ſteiff auff Gott gefest/ u 
- mie WIofe auff die BZelohnung geſe 
und!die Schmach Chriſti für gro 
Keichthum geachtet / dann alle Sd 
Be dieſer Welt/Eſa 55. Matth. 16:9 
11. Hat den Spruch Sap-3.. wol 
trachtet: Die Seelen. der Frommen fen | 
der Hand Gttes, und feine Pein des F 
mag fie yırrılgen, ıc, Ob fie chon etn 
Pein von den Menſchen erleyden/ 
doch ihre Hoffnung auff untoͤdliche 


ge/ ꝛc. re re 
„ber ein fauler Saum kan ſolche Fruͤc 
nicht. bringen / Matth 7. dann Chrif 
ſagt: daß ihr einander liebet⸗/Ein neu 

ott gib ich euch/ wie ich euch geliebet 
be/ darbeg wird jederman erkennẽ / daß 
meine ander jeyd, ihr euchlieb m 
einandauba>r/ I0b.13.15. Wer habt 
gröflerehtede / dann der ſein Leben fest 
fette. Freund und Xzeuget ſeine Se YA 
Daß fie nicht auff Menſchen Dich 
{ondern auff GOtt gegründet iſt/ 


ad nicht ſeine Ehre/ ſondern die 
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ß der ihn gefande bar’ Eſai 29. Mat⸗ 

15. Joh 8. 

Das iſt ein guter Hirt/ der fein Leben 
rſeine Schaafeferse/ ein Gedingter a⸗ 
r( derallein die Wolle und Milch ſu⸗ 
et ( demdie Schaafe nicht eigen find ) 
het den Wolff kommen/ und verläßt 
eSchasfeund fleuchr/juchet allein ſein 
ebenswerbalten/ und läffer die Schaa⸗ 
zerſtreuet unter den Wölffen/ wer aber 
in Keben ſucht zu erbalten/ der wirds 
srlieren/ der es verleiree um Chriftt 
illen der wirds finden/ "job. 5-7. 10. 

March. 10. und 16. 

Alfo muß ein ſeder Baum an den Fruͤch⸗ 
n und die Schaafe unter den Wölffen 
kannt werden / Matth Dann ſo ihr 
apartheyiſch feyd/ u. der Warheit wol⸗ 

t Zeugnuͤß geben / ſo keñet ihr leichtlich 
bmeſſen / ob ſolche Geiſter auß GOtt 
ynd/ wie auch Ozias und die Alten fuͤr 
udith alfo ancworteren: 

Dieweil ihr meine Rede anf GOtt erkennet zu 

n, fo ermeſſet auch meine Rathſchlag und Fuͤre⸗ «* 
hmen , ob es auf GOtt ſeye; So ihr dann 
nerkennet / daß GOtt gerecht iſt/ ſo 
ennet doch auch daß / wer recht thut/ 
riſt von ihm gebohren/ 1.”Jon. 1.2. 


ud. 8. 
P 3 Ai 
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Alſo iſt Thomas’ feinem Vorlaͤuffer 
und HErrn Chriſto mit Gedulenachge 
folget / hat feinen Lauff vollendet Glauı 
ben gehalten / und einen guten Kampf 
gekaͤmpffet / bat den toͤdtlichen Rod 
außgezogen / und iſt ihm eine unvergang 
liche Crone bereitet/u. ob fein Außgan 
und Ende / für ein Verderbnuͤß wirdge 
achtet / ſo iſt er Doch inficherer Aub um 
Frieden / in wenig Leiden iſt er gebro 
birt / viel Gutes aber wird ihm vergol 
ven/ 1ı,Petr.2. 1. Timoth. 6. 2. Timoch 
6. Sap. 3. Hiermit will ich euch den 
SErrn und dem Wort ſeiner Gnaden be 
fehlen / und bedencket den Spruch Pau 
li / da er [age : Gedencket an eure Vorgaͤn 
ger,die euch das Wort GOttes gefagt haben; Det 
felben Außgang ihres Wandels fchauer an, um 
folgetihrem Slauben, Hebr. 13.Der HErr fe 
mie uns allen/ Amen. | 


4. Esdr. 2, 


Nehmet die Gabe / die euch gegebe 
wird / und ſaget mic Frolockung Dard 
dem / der euch zu dem himliſchen Reid 
beruffen hat. | 

Summe. 


Es geſchicht noch auff diefen heutige 
| rl 
























eins Chriften. 
Tag/ — 
Wie es sn Abels Zeiten geſchah⸗ 
Daß der Gerechte vor dem Schalck nichs 
bleiben mag / Geneſ. 4. Pſ 33. 
Die Warheit hat vor den Luͤgen kein 
| Platz an vielen Orten ⸗⸗ 
Beraubung / Todſchlag / unſchuldig 
Blutvergieſen iſt gewaltig wor⸗ 
den / Jerem. 7. fe. 6. 
Wie ein jeder Chriſt in dieſer veit er⸗ 


faͤhrt / 
Lind auch biß zum End bleiben wird. 
Wer Chriſti getraute Braut will ſeyn / 
Der muß erſt trincken den ſauren Wein / 


oh. 3 
Dann es ſind gar boͤſe Zeiten/ 2.Tim.4. 
Das Tand kanGottes Wort nicht leyden. 
Wer die Warheit recht belebt / ndd 
darvon will ſagen / Bell 

Derbedarffwolfterche Beinedieihneras INN ‚4 

| gen/ 4,%for.2. | 

| Wer nach der Warbeit des Evangelii 


| tracht / 
Die Welt u be: auffruͤhriſch acht / 
2.C0r.6. 

Alſo that Chriſtus feine Jünger leh⸗ 
| ren/ | 
Der Knecht iſt nicht überfeinen Herren / 

Wisteh. 10. 
PA Wer 
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224 Bekantnuß eines Ehriften. en 
‚Wer euch anders fage oder lehrt) 

Der hat die Warheit in Luͤgen verkehrt/ 

— ER J 1.Cim.4, — “ Re: 
es. .4M0falm. 30. —— 

Sile rotten ſich wider das Schen des Gerechten 

J und verurtheilen das unſchul⸗ 3 

dige Blut. 
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Einer frommen 


VESHASERTN SoTTES, 


macht durch Soergen von den Hau⸗ 
' oder Sufann von holz genannt, 
D ihren Rindern zur Gedächenüß 
und Lenze auf dem Gefaͤngnůß 
| vor ihrem Abfcheid | 

| sugeſchrieben; 


Finnen fie ſelbe Mürterlich und 
ich zur reinen Furcht GOttes und Erfager 
eemahner, und alfo ihren Kindern foldyes 
fuͤr das beſte und höchfte Gut hinters 
taflens: 

Auch darauf | 
Warheit GOttes/den 27. November 
ja 1560. zu Gent in Siandern /mit 











EEE Ray, 
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Efai. 59.0. 15. 
Die Warheit iſt weit hinweg 
‚Bi ögen/ und welcher fib von 
€ 


zeucht / der Amen beraubt w 
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ER MU Reden eungngeteuinge 
BEREITEN ES 
we ——— 


Nade/ Fride und Barm⸗ 
hertzigkeit von GOTE un: 
9 lerem VDatter / und dem 
F WERRT JE Chrifto/ 
7 wünfche ich euch meine lie: 
x Kindlein/ für einen freundlichen 
ruß 

in fiber Sohn, Davıd/ Betgen/ und 
Dannechen, dißiftgefchrieben von eurer Murs 
in dem Gefängnüß, end) zu einer Gedäche: 
uͤß von der Warheit BHO rres wie ich hoffe, 
ie zu begengen, nicht allein mir Worren, fon 
ern auch mirder Zah, durch die Kraffe des Al⸗ 
thöchften euch zu einem Erempel, Die Weiße 
it des Heiligẽ Geiſtes wolle euch unterweiſe un® 
hren, auff daß ihr im Weg des HErrn aufferzo⸗ 
n moͤget werden, und darinnen wandeln euer 
benlang, Amen, 
je: ineine lieben Kindlein , angefehen, 
1 Sdem Herrn alfo gefällt, daß er mich auf 
Welt nehmen teilt, fo will id) euch, meinen 
ben Rindlein, einen Schatz zur Gedaͤchtnůß 
neerlaffen, nicht von Silber und Gold, dann 
Ar Schaͤtze ſeynd vergaͤnglich, wäre es aber 


moͤglich 

































































22% Ein Teſtament von eine? 
möglich, fo wolte id) gerne diefen Schar in euert 
Hertzen ſchreiben, welches iſt das Wort der War⸗ 
heit. So will ich dech «uch ein wenig unterweiſe mit 
dem Wort des HErrn ,auff das beſte, ſo ich kan, 
nach der kleinen Gabe, dieich vom HErrn em⸗ 
pfangen habe ‚na ch meiner Einfalt. | 
Zus allererfien ermahne ich euch, meine Al⸗ 
Ierlichften „ daß ihr ench allezeit laſſet unterweiſen 
von denen, Die den HErrn fürchten, fo werdet 
ihr auch GOtt allezeit lernen fuͤrchten, und lieben: 
derſelbige ſoll nun fuͤrhin euer Vatter ſeyn, @ 
id eich nicht Weiſen laſſen, fo lang ihr. der 
guten Vermahnung und Unterweiſung gehor⸗ 
fam feyd ‚ fo lang ihr den HErrn fürchtet, dat 
Davıd ſpricht: Die den RErrn fürchte 
die will er unterweiſen dei Weg / den er 
erwähler het. Noch mehr ſagt er: Des HErrn 
Augen ſehen auff die⸗ ſo ihn fuͤrchten⸗ 
und auff feine Suse harren/ uff daß er 
ihre Seelen erlöje vom Tode/ dann Der 
Engel des HErrn laͤgert fich um die her⸗ 
die ıbm fürchten ; Sürchtee ihn ihr Hei 
ligen/ dann die den Hrn fürchten 
haben Feinen Mangel / dann die Furcht de 
HERRN iſt ein Anfang aller Weißheit Pfalm 
24 3.13. 19.25. 33. 34 Proverb. 14. 16 
Darum), meine liebe. Kindlein, ferner del 
HErrn fürchten , fo werdet ihr Weißheit empfa 
ber dar weiße Dann ſagt, sin weiſer Sn 
*4 
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läßt ſich unterweiſen, die Züchtigung und Straf 
hat er fib, der mwird verſtaͤndig werden; Ein 
goeifer Sohn huͤtet und fuͤrchtet fich vor dem Dos 
fen, ein weifer Sohn erfreuet feinen Batter, ds 
ber ein thoͤrichter Sohn befchämer feine NMeurrer 5 
Wer mit den Weifen umgehet, der wird weiß, wer 
aber des Thoren Geſell ift, der wird ihm gleich z 
er Züchtigung und Unterwerfung laft fahren , 
der verwirfft feine eigene Seele, wer aber die 
Straff will hören, der. wird Flug, Proverb. 
a8; Sicht, 3.7.08: 000 00.0 
Ach, meine Allerliebſten, weichet nicht von 
der Zuͤchtigung ab, wann ihr gezuͤchtiget wer⸗ 
det, dann der Weiſe ſpricht, zuͤchtige deinen 
Sohn / dieweil es noch Zeit iſt Hebr. 
12, Eccleſ. 30. ER te an 
Darum, meine Allerliebſten, berrüber ech 





nicht, wann ihr geglichtiger werder, und wider⸗ 
ſprechet nichr mit Zorn denen die euch flrafen, 
dann ſanffte Antwort ſtillet Zorn ad, aber ein 
hart Wort erwecket Zorn ‚wann man euch zor⸗ 
nig anfpricht, fo ferner freundlich antworten, 
fo. werdet ihr Son allen Menfchen lieb gehalten, 
dann Demürigkeit und Sanfftmuͤtigkeit iſt beyde 
GOtt und den Menfchen angenehm, Proverb 
Be 17...» ..., 000°, 

| _ Weiter, meine liebe Kindlein, fü Sermahne 
I euch, daß ihr euch huͤtet vor fügen, van die 
ügner haben fein Theilam Reich GOttes, he | 

























































0 Ein Leſtament von einer 
ſtehet aefchrieben: Die luͤgenhafften Lefftzen fehnb 
vor GOtt ein Greuel, und der Mund der kelat, 
fol ſterben, Eeilef. 3. Sapı T. 

Meine liebe Kindlein , thut dag fleißig in eue⸗ 
rem Hertzen bewahren; Meine liebe Schaͤflein 
bewahret euere Zungen, daß ſie nicht Boͤſes tes 
den, daß kein Betrug inenten Lefftzen fene , noch 
eine Nachrede und Schmach, dann dadurch komm 

Zwieracht und Unfried, dann Paulus lehrt ums 
nie allen Menſchen Fried haben, wo es muͤglich 
iſt, Pſalm. 34. 1. Petr.3. Jacob. 3. Rem. 12, 

Meine allerfichfte Kindlein ; nehmet dieſe Leh⸗ 
te an von enter Mutter, ſeyd alleseit gehorſam 
ern Elteſten, und deß Brodt ihr eſſet, um 
allen die euch zur Tugend unterweifen, ſeyd anch 
allezeit fleißig euer Merck zu thun wo ihr ſeyd 
dann Pauins ſpricht: Die nicht arbeiten wol 
len/ die füllen auch nicht effen/ und nog 
fagt er. feyd fleißig in der Arbeit / auf) 
dafl ihr dem Duͤrfftigen habet zu gebe 
heſſal. 3. und kehret euer Angeſicht nicht von 

den Armen; dann wer feirie Ohren verftopffei 
vor dem Ruffen der Armen, deſſelben KRuffe 
wird auch nicht erhärer werden, Proverb, 28 
Auch Schrer Tobias feiner Sohn: Sohn ba 
du wiel/ ſo gieb viel baftır wenig ſo gi 
auch von demſelbigen wenigen / dasd 
haſt / was redlich iſt / dann All moſen vo⸗ 
feiner Arbeit iſt GOtt angenehm⸗ J 
4920 








| 
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| frommen Liebhaberln Gore, 237 
Der weiſe Mann fpricht : Allmoſen decken 
it Suͤnde, Almofen loͤßt die Seel vom 
tod, auch Iefen wir vom Cornelio und Tobia, 
aß der Engel fpriche: Euer Gebeth und All⸗ 
nofen feynd kommen für den Allerhoͤch⸗ 
ken/ dann mir Thränen tweinere er, und ver⸗ 
eß feine Mahlzeiten; um die Todten zu begra⸗ 
en, Tob. 3. und 12, tor. 10; 





7 Ephef.g. — 
Weiter/ meine Allerliebſten, wo ihr ſeyß 
© hinkommet, fo machet euch allweg die Ge— 
Men, und ſeyd bey euch ſelber nicht weiß, 
| | vielmehr 
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vielmehr laſſet euch unterweiſen vor, Denen) DA 
ob ech ſeynd, und ſchweiget allezeit wann ande 
re reden, erniedriget euch unter alle Menſchen 


dann wer ſich ſelber erhoͤhet, der wird erniedrigt 
werden, wer ſich aber felber erniedriget, Derfbitl 
erhöher werden ; Dann Ehriflus der am hoͤch 
ffen war, has ſich ſelbſt sum Geringſten gemach 
und zu einem Exempel, dann alſo ſteht geſchi 
ben : So viel groͤſer ihr ſeyd / ſo wielmeh! 
demuͤthiget euch/ fo. werdet ihr Gy bi 
angenebm/ dann die grofe Herrlichteit GB 
ee8 wird. von den Demürbigen geehret, Eccle 

Meine liebe Kindletn, ſeyd auch redlich um) 
gerecht in allen Handthterungen, dann auff den 
Weg der Gerechten iſt langes, schen, und Auf 


dem gebahnten Pfad iſt kein Tod/es iſt dem Gt 
recheen eine Freude zu thun, was recht iſt, dan 
er fürcheee Das Boſie 
Weiter/ meine liebe Kindlein, ihr wolle 
ech ernehren mit der Arbeit euerer Händen, il 
er Brode nicht umfonft eſſen, und fleher md) 
nach Kauffmannſchafft und Krämerey, oBl 
nad) grofem Gewinn ; dann es iſt beffer we J 
in der Forcht GOttes, dann groſſe Schaͤte m) 
Unfrieden es iſt beſſer ein trucken Biſſen Broll 
inie Ruhe, dann fonft viel geſchlachtetes 
mit Unruh, Proverbits. 16. Ä J 
Meine liebe Kindlein, liebet die leckeriſche 
Speifen nicht, noch den Wein, begehret 
—Nnu 
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Idje der Böftlichen Mahlzeiten, noch reich zu wer⸗ 
in, vielmehr ſeyd zu frieden mit der Arbeit eu⸗ 
ee Haͤnde, ſeyd niemand beſchwerlich noch) [äe 


— ſo lang ihr die Nochdurfft ſelbſt erwerben 
oͤget 


Ddann es iſt beſſer geben dann neh⸗ 


en/ Paulıs. ſpricht: Wann ihr Futter 


Decke habt/ fo laßt euch begnuͤgen / 
Ken 4. 2. Coloſſ 3. 1. Tim. 6, 

Aſo meine liebe Kindlein, wollet hierinnen 
Eempel nehmen, und fortgehen indes HErrn 
Segen, allezeit mie Soberheit und Danckbar⸗ 
Sleich wie ihr mich wol habe hören leſen, 
u Daniel, Sadrach, Meſach und Abedne⸗— 
die waren erwaͤhlt von dem König jur Bas 
7 daß fie auffersogen folten werden Yon dems 
Bien Wein und Speiß, die der König an 
ner Taffel af, auff daß fie folten fchen fern 
Form König zu dienen ; Mercket, meine sier 
u, fie beashren nichts dann Gemuͤß und Waſ⸗ 
ſie nahmen das an mit Danckbarkeit ihres 
ters, lebten in feinen Gebotten, in derreis 
a Surcht GOttes, da waren fie fchöner und 
# bey Leib, dann die Yon des Königs leckeri⸗ 
iM Speiſen aſſen, Dan. 1,2. alfo trenlich wan⸗ 
tem fie indes HEren Wegen, mir Bitten und 
uffsen haben fie dem HER gefallen, das 
"f6 hat GOtt auch groffe Dinge durch fie 
han, hat den Daniel erloͤßt anf der Loͤwen gru⸗ 
Ir bie andern in dem feurigen Dfen bewahrt. 
due 2 Joſcyh 
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354 Ein Teſtament von eluer 
Joſeph da er in Egypten verkaufft WAr, hat· 
deine leckeriſche Speiſen begehrt, noch des eine 
weil das Egyptiſche Weib ihn firchte zu verfuͤl 
veny er aber furchtete GOtt von Hertzen, d 
bewahrete ihn er hatte ſein Vertrauen auff de 
HEren ‚und iebte in Keuſchheit und Gedult d 
wurd er geſetzt zum Fuͤrſten uͤber das gantze Egn 
tenland,; Dan 3.6: Gmf.39.4. 7 
Scher meine liebe Kindlein; nehmer hiern 
nen ein Erempel vor Jugend auff, alſo fol 
ihr. auch GOtt verrranen , und in feiner Fund 
wandelt, fo wird er euch andy bewahren vor 
lem Ubel und zeid. | 
Ad! meine tieben Schäflein , ihr ſeyd no 
in Ner Jugend , in eurer Kindſchafft, Ihe a 
noch"enren Theil in eures Vatters Reich 
daß ihrs wohl bewahret, daß ihr nicht thut glei 
wie Eſau, der gab fein Erbtheil und erſte & 
burt am eine Schiufel mie Muß /u. achtete nit 
die Benedeyung feines Vatters /er gabs ei 










eine vergängliche Speiß ; Jacob aber ap 
ihre ders beſten Theil, er war GOtt ſeinem V 
ger gehorſam, und wandelte in des HErrn R 
gen, in aller Gerechtigkeit, Math 15 


35. Sicher; meine liebe Kindlein ne 








der Linserweiflung, auff daß Ihe mögen gelb 
werden, und erkennen/ welches des 
Wille if; vr 

EB ifb euch fürgelege das Leben und der 



































frommen Liebhaberin Gottes 235 
welches ihr euch erwaͤhlen werdet, das wird euch 
Begeben werden, habt ihr eure Luſt sum Böfen, 
um Tod, umd su der Welt, daranß alle Linz 
jerechtigfeit kommet, als Lůgen, Betruͤgen, 
Spielen; Teufchen, Schwören ; Fluchen ‚Nins 
wereden, Haß, Neid, Trunckenheit, Pan⸗ 
ketieren, Hoffart, Abgoͤtterey, Bei, Un⸗ 
enfchheie, Eitelkeie , und faul Gefchwäg ; Tanz 
en; Springen ; welches dann gewaltig bey der 
Bele im Schwang geher,;das alles ift ein Greuel 
nd Abfchen für’ des HErren Augen: Ä 
Darum, meine liche Kindlein, feher zu wer⸗ 
kt ihr euere Luſt haben zu ſolchen Wercken, ſo 
tauffet ihr ſchon eure Erſtgeburt sy auf eures 
atters Erbcheil, fir eine Schuͤſſel mit Muß, 
verwechſelt um ein wenig zeitliche Wolluſt, 
ſelbige aber wird euch in Leiden und Ver⸗ 
mmnuůß bringen, wann ihr auff den groſſen 
uffen ſehet, und erwaͤhlet euch denſelben Weg 
gehen, darum Esdra wol Fecht darvon geſagt 
ty daß der Erden vielmehr ift, daraug man 
irdiſchen Geſchirr mache, dann Gold darauf 
un Die güldene Gefaͤß mache, 4 Esdr. 8. und 
ich wie die Fluͤſſe mehr fennd , dann die grofs 
Plasregen, und die fleinen Tröpfflein , als 
eben auch derer mehr feyn, die verdamm 
Föeh, dann viel find berliffen, aber wenig 
wähle, Matth. 28. dann fie, nehmen ih: 
Beruffs nicht währ, dann Shriftus fpriche 
N. 2 Johann 





































336 Ein Teflamene von einer 
Johann 20. Weine Schäfleinhörenmet 
ne Stimmeund folgen mirnach/ die am 
dern aber folgen dem arofen Haufen, und du 
falfchen Propheren, darum ſpricht Cſaias: Di 
Hölle har ihren Rachen weir anffgethan, die If 
färrigen, und alle die da rhun Ungerechtigke 
darein zu empfahen, auch alle die ſich hier nich 
beſſern wollen, Ta. 5. 14 
Darum , feher meine Allerkiehften , werdet ih 
euch unterweiſen laſſen sur Zuche, fo werderih 
des HErrn Stimme folgen, gleich wie alle From 
me gethan haben, von Abels Zeiten an, Gent) 
4. und noch thun; Diele die gelitten haben, di 
feyn verſchmaͤhet, verachtet, verfolget 1 
getoͤdtet worden, / darum daß ſie der boͤſen M 
‚mit ihren falſchen Propheten nicht haben folge 
wollen, * 
Sehet, meine Allerliebſten, erwaͤhlet s 
lieber Ungemach zu leyden mir den Kindern GN 
tes, auff daß euch mir ihnen möge belohnernei 
den, dann diefelbfgen werden zum ewigen $ebe 
‚and Preiß GOttes kommen, jese auf Gibt 
muͤſſen fie viel leyden, dann das Reich der ik 
mel Ieyder Gewalt, die aber Gewalt Iyben 
die werdeng einnehmen. Auch ficher gefdyriehe 
Durch viel Trübfal müffen wird 
Reich GOttes eingehen/ dann 
ſpricht: Wir werden wie die Schladl 
Schäflein zu dem Tod gefuͤhret / 


5 
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. Actor. 14. Pſ. 44 Paulus ſpricht; 
Wir/ die wir leben/ werden alle Toge 
dem Tod übergeben. Serner fiehet gefchrieben 
Ihr werdet wäynen/ aber.die Melt 
wird fich freuen/ ihr werdee traurig 
ſeyn / aber eure Traurigkeit fol in Freu⸗ 
be verkehret werden/ 1. Corinth.3. z.: 
Eör. 6. Auc. 9. Joh, 16. Ahr werdet ein 
venig Trübfahl haben, aber feyd getroſt und 
tren biß in den Tod, fo will ich euch die. Cro⸗ 
Des Lebens geben. In der Welt werder ihr 
ſngſt haben, ſeyd aber getroſt ich habe die Weſt 
berwunden/ dann GOTT wird alle Thraͤnen 
on euren Augen abwiſchen, Ca. 25. Apoc. 
Weiter ſtehet geſchriben, die Hochzeit des 
mms iſt kommen, und fein Weib hat ſich be⸗ 
itet, und es ward ihr gegeben ein Kleid von 
Üer Seide, die Seide aber iſt die Rechtferti⸗ 
ing der Heiligen, felig ſeynd die zu dem Abend: 
ahl beruffẽ ſeynd, dañ ſie werden in Gerechtigkeit 
uchten wie die Sonne in ihres Vaters Reich, 
doc, 19. 

Sehet; meine Allerliebſten, das iſt der aller⸗ 
ſte Schatz, Theil und Lohn aller derer, dieden 
ERNDN fürchten und in feinen Wegen 
ndeln , und feine Gebotte bewahren ‚das ſeynd 
ra welhender HERK ſpricht: Du Ja⸗ 
bs Würmlein/ du Kleines Haͤufflein 
kebtedich micht/ ich will ‚euch nicht 





23 Woaͤyſen 

































238 Ein Teſtament von einer 
Waͤyſen laſſen / dann ich will euer GOt 
feyn/ und ihr ſolt mein Voͤlcklein ſeyn⸗ 
ic) will end) bewahren, wie den Apffel meihge 
Augen, fo ihr meine Gebott betwahrer, ob Ihe 
fchon biß an das Ende der Welt hinweg gefuh 
ver würdet ‚fo will ich euch doch wieder holen, umd 
bringen auff den Plan, der ic) euch erwahlee 
Habe, fat. 41. Levit. 26 Zadar, 2. Bm 
ruch 4. | 1 
Ach!Wer ſolte doch einen ſolchen HE 
und Vatter nicht lieb haben, der uns alſo auf 
erwählce har, gleichwie er Iſrael ermähler , a 
uns fein Wort und Gebott gegeben , und verfiims 
diger fein Evangelium, melches ung. lehret 
nen Willen zu chun, hat uns den Schatz geg 
ben, feinen lieben Sohn ‚u. hat ihn für ung 
einem Opffer gemacht, den har er genommen 
auf dem Schar und Reichthum der Himmen 
“Ach! meine liebe Kindlein, ich habe euch 
ſchrieben mir Thränen, und euch ermahnet Alp 
groffer Siebe, mir einem feurigen Merken, UD 
habe ereufich fuͤr euch geberhen, wann, es Mmügr 
fich wäre, daß ihr auch möchten in dieſer 
Zahl erfunden werden , dann feir daß euer 
ser mir entnommen war, fo habe ich mid fel 
ber nicht geſpart, auff daß ich euch moͤchte A 

ziehen, und habe allezeit Sorge fiir euere Selig 
keit gerragen, und noch in meinen Banden 

und habe euch nach meiner Fuͤrſichtigkeit 


J 
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Beffer Berahten toͤnnen. Dann wie es mirgefage 
Bar, daß man euch nach Audenarden gefuͤhret, 
ind darnach gen Bruck, das fiel mir fo ſchwer⸗ 
AB ich manche Thränen darob vergoflen habe, 
an ich Dachte all mein Fleiß wuͤrde vergeben® 
eyn, doch gedachte ich , es muͤſſe gefchieden ſeyn 
vom allem das man lieb har in der Welt, um 
Ehrafti willen, fo habe ich das alles inden Wil⸗ 
en des HErrn geſtellet, und hoffe noch allezeit, 
nd biete, Daß er euch Kındlein bewahren wolle 
Barmhertzigkeit, gleidy wie er Joſeph, Mofe 
MD Daniel bewahret har unter den gottloſen 
Renfchen, daß es alfo euch anch wolle gluͤcken 
Berdet ihr euch mir Fleiß und Ernſt ſchicken 
ach der Warheit, fo wird der Engel des HErrn 
uch mie euch ſeyn, gleichwie er auch mit To; 
MB war ‚da er ihn hin und wieder geleitere , biß 
feines Barters Hauß; Und da er heim: kam 
He Freuden, erfreuere er feines Vatters Ges 
tie, da ſagten fie GOtt Lob und Danck, nm 
ine groffe Gutthat, Tob. ı1. Alfo auch wer 
teihr die gute Unterweiſung annehmen und fol⸗ 
en, ſo wird euch der HErr durch alle Truͤbſal 
ihren, und bringen in eures Vatters Hanf, 
8 eine groffe Freude iſt bereit, daß fein Ohr nie 
hoͤret har, Fein Aug nie geſehen, ımdin feines. 
Renfchen ders nicfommen iſt, was Wohn und 
reud für die Außerwaͤhlten bereiter iſt, die ih⸗ 
si ſoll geoffenbahret werden, 1.Corinth.2..da- 
—J Q4 hin 
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hin wolle cuch bringen, meine Kindlein, da 
Wort des Vatters durch die Barmhertzigkeit de 
Sohns, und durch die Weißheit des Heilig 
Geiſtes, der wolle euch bekraͤfftigen, daß Ihe 
mit Ernſt angreifen möger, Amen. * 
David / du mein liches Kind, ich will die 
hiemit dem HErrn befehlẽ, du biſt der Aelteſte, lern 
Weißheit, auff daß du Beinen Schweſterlein ci 
gut Txempel gebeſt, und huͤte dich vor boͤſer 
ſellſchafft, vor Spielen mit den boͤſen Bu 
vielmehr lerne ſchreiben und leſen, auff daß 
verſtaͤndig werdeſt, und habe einander. lieb 
tet euch fuͤr Zanck und Kyffen, ſeyd vielm 
freundlich unter einander, das Weiſeſte fol 
Schlechteſte tragen, und vermahnen mit Sr 
lichkeit, das Staͤrckeſte ſoll mit dem ‚Schw 
fien Mitleyden haben, und ihm helfen wor 
fan, in der Liebe, das Reiche foll dem Arme 
Beyſtand thun, auß bruͤderlicher Siebe, & 
Juͤngſte ſoll dem Aelteſten gehorſam ſeyn, * 
moth. 3. Roͤm. 12.15. Im Guten vermahn 
ander ernſtlich, zu wercken mit euren Handen 
auff daß ihr lieb ſeyet, vermahnet auch eina 
zu guten Wercken, zu Zuͤchtigkeit, Chrbauke 
und Stillheit, traget allezeit Sorge je. eines fit 
das ander , dann die Zeit iſt nun fürhanden , Daf 
dic Liebe erkaltet und erfalten wird, ja wäre 
müglich , die Außerwaͤhlten würden verführenek 
den, 1. Timorh. 4. March. 24: darum ſche 
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Aaleener ernftlich die Schrift unterſuchen, daß 
Bes HErrn Wort nicht verlaffer, halter euch 
Isseit an das erſte und. zweyte Gebott, die wer 
Mendy recht Ichren, March. 22. und glaubet 
ch nicht leichtlich, warn man Böfeg von jes 
amd fagt, vielmehr erfundigers und erſuchets 
Ienmacher auch kein Auffruhr oder Unruh, wann 
an euch beleugt, vielmeht vertraget um Chri⸗ 
foillen habet euere Feinde lich, und bitter für 
die Boͤſes von euch ſagen, und leid anthun, 
mehr leydet lieber Unrecht, dann daß ihr ei⸗ 
iM andern Unrecht thut, leydet lieber Verdruß, 
an daß ihr einem andern Verdruß thut, wers 
Fieber verſchmaͤht, dann daß ihr ein andere 
Mhmähen fol, werder Keber belogen, dent 
B ihr ein anders belůgen folr, laßt euch. lieber 
Beute nehmen, dann daß ihr einem andern 
B feine nehmen ſolt, werdet licher geſchlagen, 
m daß ihr ein anders ſchlagen fole alſo durch⸗ 
Eccleſ. 11. Roͤm. 12. 
Sehet, meine Lebſten, daß wird alles durch 
bruͤderliche Liebe gericht und vollbracht, und 
gles begriffen unter das zweyte Gebott da⸗ 
wfolt ihr allezeit zuſehen, da ihr nicht ſuchet 
Keigene Ehr, oder Rus, vielmehr traget al— 





it Sorg für die, damit ihr cure Handthie⸗ 


ghabet, es ſey jung oder alt. 

Weiter, mein liebes Kind Betsgen und Da: 
sen’ meine liche, Schaͤflein, ich vermah⸗ 
25 OR ne 
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ne euch, daß ihr allezeit gehorſam ſeyn wol 
Ben Gebotten des HErrn, auch euren Meiſte 
und Herren allezeit,, wo ihr feyd, Gehorſamt⸗ 
erzeiget, auch euern Frauen und Elteſten, Mt 
allen die euch zur Zucht unterweiſen, dem⸗ 
Brodt ihr eſſet, muͤſſet ihr unterthaͤnig ſeyn 
allem, dag nicht wider GOtt iſt, Epheſ 6. 
1011.31. Peer, 3. und ſeyd allezeit fleißig erm 
net euch ſelber um euer Werck zu thun, TOR 
man euch lieb haben, wo ihr wohnet, ſeyd 
nicht zaͤnckiſch noch ſchwaͤthafft, oder leichtfen 
oder ſtoltz, noch zornig in euren Reden, 
mehr ſeyd freundlich, ehrlich und ſtill, gleich 
den jungen Toͤchtern zugehoͤrt, bitrerden’ SIEH 
um Weißheit, euch wirds gegeben werden 





ner wol lefen und ſchreiben, vertreibet eure 
darinnen , fo werdet Ihr weis werden, Habemt 
re Freud und Kurtzweil mit den Pfalmen Mm 
Sobgefängen, und geiftlichen Liedern, PAST 
eure einige Freude feyn Ephef.g. 7 r 

$ernerden HErrn erkennen von eurer Fuge 


* 


am, wie Die heilige Frauen und Töchter geth 
haben, wie Judith und Eſther war eine 
die GOtt fuͤrchtete, gezieret mie Demiingke 
redlich, ehrlich und freundlich, und war tin 
driget Yon Hertzen, darum war fie bey DENEN 
nig Ahafvero erhöher ber alle Toͤchter. 
3. 1. Timoth. 2. Judith. 8.9: 13. Eh. 2.7.8. 
war nicht hoffaͤrtig in ihrem hohen Stab; mi 








frommen Liebhaberin GOttes 243 

min Königlichen Kleidern heit ſchien, har fie 

Doch ſehr ernicdriger, mit Faſten und Ber 
um HErrn für ihre Brüder ‚daß fie moͤch⸗ 
erlöße werden auß ihrer Feinden Mänden, 
at ſich felber nicht höher geacht, dann eine un⸗ 
den Geringſten von ihren Bruͤdern 

Seher, meine Allerliebfien, wann ihr zu eu⸗ 
I Berfland kommet, fo feher doc) u, daß 

euch) and) zierer mie gueen Wergfen des Gei⸗ 
7 daß ihr alleriey Gutthat, Sreundfichkeir, 
hffemütigfeit, Demuͤtigkeit, Gehorſamteit, 
feligfeit, Gerechtigkeit, Zuͤchtigkeit, Ehr⸗ 
keit, Reinigteit, Barmherzigkeit, Weiß⸗ 
Süber, und ſeyd fleißig zu guten Wercken, als 
ben, Siebe und Hoffnung, GOtt lieben uͤ⸗ 
alles das in der Welt iſt, und eurem Naͤch⸗ 
and) zu thun wie ihr woltet, daß man euch 
nfoll, daran hanger die Schrifft, dag Ge 
und alle Propheten, feher meine liche Kinds 
das iſt die Zierung und der Schmuck aller 
ligen, 1.Corinh. 13. Köm, 13. Marth.7, 
at, 5. Apoc. 19. 2r, * 

H meine Allerliebſten, chut doch nach ſolchem 
Heittleid arbeiten , auff daß ihr mitden Kins 
GOttes möger eingehen zu der Hochzeit des 
ms da ſie feinen werden wie die Sonn in 
8 Barters Reich, Dan,ı2. Matth 13. E⸗ 
3.©ap, 3. zu dem wolle euch bringen die ſtar⸗ 
Hand GOttes, der wolle euch leiten und fuͤh⸗ 
| ren 
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zen ge wie er Senelauß Egppren gi fa 
und euch bringen in das nene Jeruſalem, au 
daß ihr am Tag des HErrn, welcher nicht 
iſt, erfreuet werdet, Exod. 14. Apoc. 21. 
.Hiemit will ich euch meine liebe Schäflein det 
HEren befehlen, dem GOtt Abrahams ‚au 
GOtt Iſaacs und dem GOtt Jacobs , dere 
fe euch bewahren, biß su dem Ende eures Lebtn 
Amen J 





Meine liebe Kindlein, das laß ich euch sk 
ner Sedächtnüß, oder Teſtament, werdet h 
mie Gewinn in euer Hertz legen, fo werdet 
einengröffern Schar haben ‚dann ſo ich euchv 
Reichthum und But sufammen gelegt Bi Kr 
i 2 de 


fr 


N : f € 1: 

hinter mir gelaffen,, das vergaͤnglich 

nee rer irn He Ne 

ie fhlug und ja die Liebed-Hand, —— 
Die mit Erfolg verbinden kann 
Der Seelenarzt verſteht am beſten 

Zu heilen, ſtillen, und zu tröften ; 

Ihn flehen wir um Hülfe an. 


ee 


Wir legten fanft zur Ruhe nieder 
- | Ind öde, ftille, kühle Grab 
7 | Die abgelebten, müden Glieder, 
| Und Jeſus trodnet freundlich ab 
- | Die Thräne, meldye Xiebe weint, 
Gott gebe, daß wir frey don Sünden 
Uns einft in Zion wieder finden, iz 
| Dann danfen wir Ihm neu vereint. —[Eingefandt, „eg 
cr uns aelaffen hat, daß ich euch ſo weit mita 
gebracht habe; Werdet ihr nm in aller Gere 
tigkeit wandeln, ſo wird euch der HErr guug 
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5 Nehmer ein Exempel an Tobias, dann 

wid fpriche: Die Berechten werden Fer: 

nm Mangel haben / noch ihr Saamıe 

h Brodt geben/ Pfalm. 37. 

Darum fend auch nicht begirig nach iemands 

me oder Neichtum ; und mißgoͤnnet auch nie 

ind daß er mehr habe dañ ihr; Sehet audhkeine 

forum feiner Gaben willen an, vielmehr 

ger dem kleinen Haͤuflein die am allermeiften 
der Liebe und Warheit wandeln, dann bie 
beift das Band der Vollkommenheit, Coleil. 

und das Gebote der. Siebe uͤbertrifft alle Ge⸗ 
es Darum thut allegeit denen nachfolgen,, Pig 
m meiften in der libe wandeln, dann manfenner 
1 Baum an feiner Frucht, ob ihr fehon von 
en Menſchen muͤſſet verworffen werden, fo 
dencket wie es Chriſto gangen ift, der Knecht 
nicht beſſer noch gröffer dann fein Herr, Mat⸗ 
7. 10. Joh. 15. | 

Hiermit will ich euch dem HErrn befehlen, 
Kine liebe Kindlein, und euch mein Abſchied 
nd adien ſagen; Adien meine liebe Schäflein, 
dien, meine heben Brüder, Schweſtern und 
reunde allefamen. 

Meine Alerliebften, warn nun euch begeg⸗ 
ein wird, daß unfere Widerparchen zu euch wird 
ae, Euer Vatter und ich fenen nicht eines Glau⸗ 
es gewefen, fo glaubers nicht, dann er hat 
Br Warheit gelitten, und iſt treu ge in 
R allem 
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ren gleich wie er Iſrael auß Egypten geleitet Ba 
und euch bringen in das neue Jeruſalem, au 
daß ihr am Tag des HErrn, welcher nicht fen 
iſt, erfreuer werder, Exod. 14. Apor. 21. Eſ⸗ 
6. Niemie will ich euch meine liebe Schäfleinde 
HFren befehlen, dem GOtt Abrahams ae 
EDir Iſaacs und dem GOtt Jacobs, dertit 
fe euch bewahren, biß zu dem Ende eures Leben 
Amen. if 
Meine liebe Kindlein , das laß ich euch zu 
ner Gedaͤchtnuß, oder Teſtament, *54 
mie Gewinn in euer Hertz legen, fo werdet 
einen groͤſſern Schatz haben ‚dann foich euch® 
Reichthum und But zuſammen gelegt hätte) 
hinter mir gelaffen, das wergänglich iſt, da 
man fan das Gut, das in der Welt if, 9 
bald verlieren. durch Brand und Krieg, of 
mal fonft verehun, darum iſt der nidyerei 
der fein Hera hie auff das Bergängliche fell 
dann wir nicht eine Stunde verfichere find ft 
muͤſſen es doch alles verlaſſen, darum feyd il 
betruͤbet, ob ſchon das alles, was wir habe 
verſtreuet und verlohren iſt; Als auch Panlı 
tagt, 1. Corinth. 4. Wir müßenjederma 
Raub und Sch auſpiel ſeyn / dannoch 
fen wir noch dem HErrn dancken, um das 
cr uns gelaſſen hat, daß ich euch ſo weit mit an 
aebracht habe; Werdet ihr num in aller Gere 
tigkeit wandeln, ſo wird uch der HErr gnug 
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| 5 Mehmer ein Erempel an Tobias, dann 
wid ſpricht: Die Gerechten werden Fer: 
n Mangel haben / noch ihr Saame 
&b Brodt gehen/ Pſalm 37. 
Darum ſeyd auch nicht begirig nach iemands 
ie oder Reichtum, und mißgoͤnnet auch nie 
Ind daß er mehr Habedan ihr ; Sehet auch feine 
forum feiner Gaben willen an, vielmehr 
ger dem Fleinen Haͤuflein die am allermeiften 
der Siebe und Warheit wandeln, dann bie 
be ift das Band der Vollkommenheit, Eolell. 
und das Gebote der. Siebe übertriffe alle Ge⸗ 
5 Darum thut allegeit denen nachfolgen , die 
B meifien in der libe wandeln, dann manfenner 
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nicht beſſer noch groͤſſer dann fein Herr, Mate 
4 baue) alter und Baumeifte 
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allem dem, daß cr begreiffen font, dann ect 
die Gerechtigkeit frommiglich bezeuget, und 
Leben darfuͤr gelaſſen, euch auch zu einem E 
gel auff denſelben Weg zu werfen ; den die 
pheten, Apoſteln, und Ehriftus felber gegang 
if; mie viel Trübfal und Leiden mußten fehl 
durch ſtreiten, dann euer Vatter had mich 
euch Kindlein, und alles was auff Erden 
verlaſſen, um Chrifti willen, ob: 50: DM 
Weg begchre ich andy zu gehen, thut auch d 
Gleichen, dann es iſt fein anderer Weg ind 
Reich der Himmeln. Das ſey euer Sa 
ſeyd fleißig darinnen zu leſen, GOtt aber 
gebe feine Gnade darzu / Amen. 
Ein Sendbriff Sin auß der & 
e 3 


4 


Di: ERRXM Fride fey mit end 
SV meine liebe Brüder und Schweftern 
fer, daß ich zwey Brieflein von euch empfat 

habe, mit den, was darinn war, ich dam 
eich fehr und herslich dafür um alle Treu 
Siehe und gute Freundfchaffe „die ihr mir. al 

bewieſen habt, und roch thut, ich Hoffe auch 
meine drey Schaͤflein, die ich hinter mir Al) 
werdet ihr ein auffſehen haben, ich befehle hebt 
 HEren, und euch, der wolle fie und euch fie 
cken, durch feine Gnade, Amen, —— 


x 


Hisensie nehme ich noch sinmal Urlaub, dab 
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dencke, es werde das lete mal ſeyn, wir as 
find gar wolgemuth, unſer Opffer zu thun, 
mich kan nicht gnugſam außſprechen die grof⸗ 
Freude, die ich empfinde. Mich duͤncket offt 
folee vor Freuden auffſpringen, wann ich den⸗ 
an das ewige Gut und groſſe Freude die uns 
eitet iſt, und allen denen „die darzu verordnet 
d die verharren in des HErrn Willen, wie 
befohlen hat. Ich weiß nicht, mie was Preiß 
d Danck ich den HErrn loben ſoll, daß er mich 
dunſere Schweſter Marrtha zu ſolchem Stand 
hlet hat, dle wir ſo arme und ſchlechte Schaͤf⸗ 
ind, dann wir find doch nichts in der Welt 
für nichts geachtet worden, gleich wie Die Weg⸗ 
rfling. Aber unſer treuer GOtt hat ſolche vers 
ene, elende, ſchlechte Erdenwuͤrmlein auß⸗ 
ohren, daß er durch uns will wuͤrcken, daß 
feine Zeugen feyn follen ; die wir nicht wuͤr⸗ 
find von uns felber die allergeringſte Gabe zu 
pfangen, die der HErr uns will geben, 

Ach wer kan die Rrafft Gottes begreiffe,daß die, 

am allermeiſten verworffen find’, die gröfte u. 

iſte Gnade u. Krafft empfangen , die ihn mie 
gichem Vertrauen anruffen , und ihre Hoffe 
ng veſtiglich auff feine Gnade flellen biß an das 
de hinan, dann es unmuͤglich iſt, daß der 
Etr dieſelbe verwerffen werde, darnin bitte ich 
die den HErrn lieb haben, daß fie ihre Her⸗ 
cniedrigen, dann der HErr ſpricht durch den: 

Propheten 
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Propheren Eſaiam: Bey denen willich weh 
nen/ Die eineszerbrochenen und zerſchl 
genen Hertzens find/ die ob meinem Wor 
erzittern/ Kat. 57.66. "4 
Die fich alfo jest demuͤtigen vor dem NEM 
sind laſſen ſich nicht duͤncken, daß fie etwas 
GOtt und den Menfchen find, diefelbige wit 
GOtt erhöhen , und reich machen von den himn 
liſchen Guͤtern; Gedencket wie Chriſtus die M 
drigkeit erwaͤhlet har, da er die Herrlichkeit feine 
Vatters verlieſſe, und thaͤt ſich hinunter in 4 
niedrigſte Theil der Erden, auß Gehorſamt 
feines Vatters, auß groſſer Siebe, die er zu d 
menſchlichen Geſchlecht hat, iſt er Menſch wu 
den mit groſſer Demuͤtigkeit, iſt er hieher an unſt 
Dienſt kommen, groſſe Pein und Schmach ſ 
uns gelitten, mit Leidſamkeit, mit Langmuͤn 
keit und Gedult hat er alles getragen um unſert wi 
len, iſt gehorſam geweſen feinem Vatter biß n 
Tod, ja biß zum Tod ans Creutz hinan, dam 
er alles vollbracht hat, auff daß er ung ſelig m 
che. Ach) ! was groffe Siebe har er ung bemwicfet 
mie feiner Gnad und “Barınhersigkeit uns 
fircher, als er felber fpriche nady feiner Mena 
beit : Ach! wie iſt mir fo bang ‚biß. es alles Wo) 
bracht iſt, Luc. 22. Matth. 26. 4 
AH meine Allerliebſten, bedencfer euren 30 
gänger JEſum Chriſtum, da er anfahe die 
muͤthigkeit Maris, daß er von ihr wolte gebopkt 
we 4 








Geſchrieben auß der Siehe, 249 
erben, da ſie ſahe, daß ſie zu ſolchem Stand 
waͤhlet war, fo har fie fich doch. noch mehr ges 
muͤrhiget und erniedriger : Seher bie nun die 
enſte magd des HERAN, dann GH har 
geſehen die Niedrigkeit feiner Dienſtmagd, 
um werden mich ſelig preifen alle Geſchlecht, 
nn feine Barmhertzigkeit währe von Geſchlecht 
Geſchlecht, bey allen denen die ihn fuͤrchten, 
d gehorſam find, dann er verwirfft und ver 
ut die Hoffaͤrtigen, die Gewaltigen ſtoͤßt er 
# Stul, die Niedrigen thut er erheben, Die 
ligerigen erfüller er mie Gütern die Reichen 
et leer gelaffen, den Armen wirddag Evan: 
um geprediger, felig find die darnach hungern 
duͤrſten, dann fie ſollen ſatt werden, Suc, ı, 


Hd) ! meine Allerliebſten, mein herzliches Ber 
gen und Bitt iſt jene sum letzteuma daß ihr 
beſleiſſet ernſtlich zu wandeln in der Liebe und 
tund ſeyd eintraͤchtig untereinander al 
Fin der Furcht Gottes, auff dag ihr auch erz 
e werden moͤget, von den Himmliſchen Guͤ⸗ 
And auch ſatt werden von num an big in 

gkeit, Amen. Joh. 13. 
ſermit will ich euch dem HErrn befehlen, 
dem Wort feiner Gnaden, Derfelbige wolle 
Allegeit eröften , ſtaͤrcken und befräfftigen mir 
Mm Geift, daß ihr moͤger forrfahren in dem, 
ihr berufen feyd zum Sob und Preiß des 
R Hrn, 
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HErrn, auff daß mir uns alle mit einander er⸗ 
freuen mögen, und an Des HErrn Tiſch ſitzen 
da ung der HErr Epriftus IJEſus felber diene will, 
nd mir dem neuen Wein uns traͤncken in den 
Reich GOttes des Vatters, Mare. 14. 1 
Dieſes ift gefehrieben / da wir unſer letztes A 
beudmahl gehabt haben, da wir nicht ander] 
wiſſen. Hiermit ſage ich wieder adien an alle mel 
neliebe Brüder ‚una Schweſtern. Sch und mei 
ne Schwefter Martha. thun euch ſehr gruͤſſen m 
dem Frieden des HErrn, jest sum letzten ma 
alle die uns bekandt und unbekandt find, nach dat 
Angeficht,, fie fenen mo fie wollen , wir findfti 
ich in dam HERNN, wir fügen euch noiedenkl 
dien, biß wir wiederum zuſammen kommen 
dem neuen Jeruſalem dortoben. Saffer leſen n 
fern lezten Abſchied, und Urlaub ‚alle die es 
gehren, und ſendet ihn auch meiner 
Betgen. ie 
Neiter, du mein liebes Kind Betgen 
bin ſehr erfrenet , daß mich der HErr fo lang | 
fparer har, daß ich erfreuet bin vor meiner * 
durch euren Brieff, Damit ihr mich geftäre 
"habt, ich bitte den OErrn, daß er euch at 
wolle ſtaͤrcken und befräfftigen mit feinen Ge 
daß ihr alfo fort inöger gehen » und den allerb 
nach kommen wie ihr mir gefchrieben haben | 
Ach lihr meine liebe drey Schaͤfflein, ſehet 
daß ihr cure Zeit und Jugend nicht “ 








geſchrieben auf der Siehe, ar 


Eitelkeit, noch in Hoffart, oder in Sauffen 
ind Praffen, fondern vielmehr in der Soberfeie 
und Demätbhigfeit, in der reisten Furcht Gore 
S und fletßig und ernſtlich zur allen guten Wer⸗ 
ken, auffdaß ihr mit demſelben Zier und Schmuck 
er Heiligen moͤchtet beffeider werden, auff daß 
GHTT würdig Mache durch feine Gnade, 

AB ihr moͤget zu der Hochzeit des Lamms foms 
en und eingehen, daß ich euch da Möge witz 
e fehen mit Srenden, dann euer Barter und 
h haben euch ven Meg gewiefen , mir noch 
el mehr andern Ulnterweifungen; Nehmet ein 
xempel an den Propheten und Apofteln , ja an 
hriſto felber , die find alle durch den Weg gan⸗ 
N, tie, ung dag Haupt vorgangen iſt, alfo 
uͤſſen die Glieder auch hernach folgen, 

Hiermit will ich euch alle dem HErrn befchs 
und dem Wort feiner Gnaden, diefes iſt 
in letztes Urlaub, meine liebe Schaͤflein, ge⸗ 
icket einander allegeit ig der Liebe, lernet wol 
a und Schreiben, ſeyd gehorſam einem jeg⸗ 
en in dem Guten, wann dein Bruder Die 
) und Dannecken zu dir kommen, fo gruͤſ⸗ 
eich unter einander mir einem freundlichen 
B des Friedens in meinem Damen, 

hiermit fag ich adicı mein liches Kind Bes 
W adieı meine liche Kindlein David und 
mecken/ adicı meine Liebe Brüder und 
Merken alzuſammen mir einandır , alle mei⸗ 

NR 2 ng 






























252, Ein Sendbrieff Geſchrieben auß der Liebe 


ne liebe Freunde uͤberall, noch einmal ſagen wir 
adien, gruͤſet mir Dannecken und Moyden 
fehr mit einem Kuß des Friedens in meinem 
Namen. 4 
Geſchrieben von mir Soetgen von Holtz / 
von eurer Mitter in Banden in Eil geſchrieben 
mit Zittern in groſſer Kälte, euch Brüdern und 
Schweſtern und meinen Schaͤflein auf herm 
ficher Siebe, Gefchrichen an meine "7 
Schwefler Bergen/ 

AMEN. 4 

























Martbiä Cervas 


4 Von Rottennem/ 
he Eilff außerfefene . 
GendWrieffe 
* Welche er | 


Vor und infeinem Befängnäß: 
h feine Verwandten nach dem Geiſt und Fleiſch 
efchrieben , und die darinnen enthaltene Wahre 
heit endlich mir feinem Blut beſiegelt har; 
Wie auch 

IE KONRAD KDOCHS 

Von Leuenburg 10 
ME Blutzeugens des Zeugnuͤß Chriſt 
| Zwey andere Briffe/7 
Samt einer fhönen Schluß⸗Rede, 
Welche 
egen ihrer Fuͤrtrefflichkeit zur pre BOttes und 


des Naͤchſten Heyl auffs neue überfehen und auffge⸗ 
leget worden 


Sm Jahr Chriſti 1745. 
* Hebr 3 
dencket an eure Dorgänger , die euch bag 
tt Goctes geſagt haben, derfelbigen Ende 
ſchanet an umd folget ihrem Glauben 





e 


Sap. 5: U. 

Alsdann wird der Gerechte ſtehen mis 
ggroffer Freudigkeit / wider die/ ſo ibn 
eangſtiget und feine Wercke verworfi 
en haben / und fie werden grauſam für 
ibm erſchrecken / und für folcber Selig: 
Beit/ und werden unter einander mit Reu 
und Angſt des —3 — ſeufftzen: Das iſ 
der/ welchen wir für einen Spott biel 


gen; Wir Narren bieleen fein Beben füı 


INN 4 unfinnig und jein Ende für Schande 
Kan \ Wie iſt er nun gezehlet unter die Rinde 
ME Gottes und fein Erde iſt unter den Hei 


Hit J —4 
N ligen. 
Bill ıı fc. 21, 12. 15. 


Und fie werden die Hände am euch 

en und verfolgen/ und werden eu 

überantworten in ihre Schulen und 
, fängnöße/ um meines Liamens will 

eber ich will euch Weißheit geben / we 
cher nicht ſollen woiderfprechen 19 
widerfteben mögen alle eure Widerwäl 
eigen. | 


Ayoc. 7. 13. 14. ° | 

Wer find diefe mit weiſen Kleider 

angechan / mit Palmen in ihren Aal 

dens Diele finds/ die komen find au 

groffem Trübfal/ und haben ihre Rle 

der gewaſchen und helle gemacht im Bl 
des Lamms / ꝛc. | 


0. Weinen ee 








| Bass Yy8 
EERERREE RENNER ETNUTE 
VORREDE, 


er Wabren einmütbigen Brüders 


ſchafft und beruffenen Heiligen in 


Ehrifto "ytu/ mir ſamt denen/ ſo 
da auß ung fürbtem Glauben/ mit 
seinem Herzen und auffrichtigem 
Gemuͤth unfern HErrn IEſum 
Chriſtum begehren zu lieben und ih⸗ 
me gehorſam zu ſeyn / wuͤnſchen wir 
Gnade und Friede von GOtt dem 
Vatter und dem HErrn IEſu Chris 
ſto / darzu auch einenlebendigennund 
durch die Liebe thätigen Glauben / 
der in der Prob beffebe/ und indem 
Schmeltz⸗Ofen der Bewährung 
Öurch mancherley Anfechtungen/ 
Trübfalund Leiden (ſo er darinn kaͤ⸗ 
me) befunden werde, viel Eöfklicher 
dañ das vergängliche®old u Silber 
das durchs Feuer geläutereu.bewäh: 
ret wird Das gebe uns ſaͤmptlich der 
GOtt Schadai (das iſt / der / der da 
iſt ein Vollmaͤchtiger / und überflüf 
fige/ gnugſame Fuͤlle alles Guten) 
R4 durch 
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durch den/ derda war/ und derd 
iſt und der da kommt; Demfilog 
fey Ehr und Macht in alle Ewigkei 
Amen/ Amen. | 


Jeweil uns nun meine liebe Bruͤde 
2 und Schweitern/ der — 
ge Vatter und der GOTT alle 
Gnaden/ 1. Petr.s. in dieſen letʒzten 
gen und gefährlichen muͤhſeligen Zeiten 
Durch den gnadenreichen Schell derlidt 
lichen Pofaunen feines heilſamen Wort 
(das alleDing heilet und lebendig macht 
auß den Todten⸗Graͤbern / darinn d 
Durch die Sünde und Gebrechen gem 
fen feynd/ beruffen/ und auß dem Stall 
der Erden / darinnen wir gefchlaffen Da 
ben/ aufferwecer und wiederum leben 
dig gemacht hat "Job: 5. 1. Chefl: 4 
Cor. 15. Sap. 16. Col. 1: 2. Zpbef22 
Dan. ı2. Und bat uns zu dem geseige 
Das ewige Kiecht/ und den bellen um 
wehren Sonnen⸗Glantz feines hohe 
gnadenreichen YVorts/ welches dan 
uinfern Süffen ein Liecht iff/ und am 
brennende Lucern unfern Sußwegen 
Pf.ı1g. So follen wir ihm auchje DM 
für danckbar feyn/ auff daß unfere Hof] 
sung nicht eitel/ fondern weft und IR 
erfund: 
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kfundenwerde/ dann die Hoffnung des 
Andancosren ſagt die Schrifft/ wird 
erfchmelzen wie ein winterlich Eiß,/ 
nd zerflieffen wie ein unnutz Waſſer⸗ 
Esdr. 2. Darum/ meine liebe mitgli⸗ 
er) nehmer Die Gabe / die euch gege⸗ 
en wird/ und Tages mic Frolockung 
Janch dem/ der euch zu dem Himmlt⸗ 
ben Reich beruffen: hat; Und gleich 
ie ihr nun Durch Die Pofaune Goͤttli⸗ 
Jen WWorts der Warheit berichtet und 
E eueren Hertzen uͤberzeuget feyd/ alſo 
bet auch nun folgends ſteiff bey der 
arbeit/ und ſtreitet für fie biß inden 
Eccl. 4. j0 wird auch GOtt für 
fEreiten/ und die Warbeit wird cuch 
ch frey machen/ Joh. 8. Und wieauch 
dann jest die treue Wächter Jern⸗ 
ems/ Des Bergs ſions/ und der Stadt 
s lebendigen Gottes (3u welcher ihr 
irch den Glauben in Chriſtum kommen 
90 Ezech. 33 hebr.r2.durch den Chon 
rſelbigen vorgenanten Pofaunen für 
ten Seinden/ die fie dann ſehen Eon. ° 
en und ſo ſtarck berandringen/ fätreie 
b warnen; Alfo nehmer auch num die 
ee Warnung an/ ſchlaget fie nicht 
Wind / daß ihr fie gering oder leicht 
btet/ ſondern nehmer fie mie Ernſt 
R5 auff⸗ 
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auff / daß ihr euch mit hoͤchſtem Stell 
egen euere Feinde ruͤſtet/ einen Wider 
and 313 thun/ fie sw fchlagen und 31 
überwinden; Dann daß ıfE gemiplid 
wabr/und ein veft Prophetiſches Won 
9.Detr.ı. So wir die. vilfäleige ereu 
Warnungen der Pofaunen Goöttes/ fi 
jetzund durch die Wächter GOttes ſ 
einen klaren Schatlumd deutlichen Cho 
der Warnung von fich giebt/ nicht wr 
den schren/ auch nicht annehmen / daſ 
wir uas zum Streit geruͤſtet und berg 
tet darſtelleten/ und würden dann al 
vom Seind (da GOtt vor ſey) Jübereilk 


geſchlagen/ und gerödter/ ſo wird 
der Wächter/ der uns gewarner hätte 
Ezech. 33. vor feinem HErrn/ dem 
dienet / frey ſeyn / und feine Seele err& 
tet haden/ und würde alſo unfer Sl 
auff unferm eigenen Haupte ſeyn/ da | 


4 


1 


1 


Daß wir den Schall der Pojaunen:geb 
ret/ hätten uns aber nicht wollen wwah 
sen laſſen / daß wir uns gerüftes harte 
Die weil wir dann nun/ meine libe M 
Flieder/ den Thon der Pofaunegebörf 
baben/ ja auch nochtäglich bören/ fi 
ben auch ſelbſt den Feind vorunfern it 
gen/ wie er ſo gewaltig heran dringen 
mit dem Lamm und den Seinen zu ſtre 
c 
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n / und mercken auch / daß er einẽ groſſen 
en wider uns bat/ und trachtet wie 
uns eilends auß dem neuen Jeruſalem 
oſe dann er weiß daß er eine Kleine 
it hat/ Apoc. 12 20. | 

So laffer uns fkeiff su Hertzen faffen/ 
e Warnung des treuen Wächters Pau⸗ 
die er 3u den £phefernfchreibet/ alſo 
utende: Zulese, meine Brüder, befräfftie 
euch in dem HErrn, und in ver Macht ſei⸗ 
Staͤrcke, zieher an den Harniſch GOttes, 
$ ihre beſtehen möger gegen den liſtigen Anlauf 
Teuffels, dann wir haben nıcht zu kaͤmpf⸗ 
mie Steifch und Blut, (Ach! meine lie 
rüder/ möchte Doch auch unfer 
&ifch und Blut/ ſamt den Lüften und 
Sürden / gecreutziget ſeyn / Gal 5. ) 
dern mie Fuͤrſten und Gewaltigen, nemlich 
der Welt Regenten, der Finſternuͤß in dies 
Welt, und mit den Geiſtern der Boßheit 
er dem Himmel. Um deßwillen (ſagt er) 

ergreiffet den Harniſch Bottes/ au 
B ihr moͤget widerſtehen an dem boͤ⸗ 
Tag / und befteben in allen Dingen 
Ib. 6. Moͤchte aber jemand ſagen 
elches if der Harniſch Gottes? Wo 
Lich ihn finden? Und wie ſoll ich ihn 
reiffen oder anziehen? Iſt wohl / und 
bt unweißlich gefraget / dann wann 
etwa 
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etwa einer zu mir ſpraͤche: Siehe/ l 
ber Sreund/ es Eomme ein kalter Wi 
ter beran/ darum bekleidedich woblm 
Beltʒen und Geiß⸗Fellen (mercket wa 
ich ſage) oder dergleichen / auff daß nid 
die Kaͤlte / wann ſie kommt / dein Gebli 
erkälte/ unddir etwas eine ſchw⸗ 
Kranckheit/ oder toͤdlichen Schadt 
zufüge/ wann ich aber folche Aleidım 
nie geſehen hätte, und Eennete ſie nich 
wöüfte fie auch nirgends 34 bekomme 
wolte Doch wohl Gerne der Warn 
der Kälte halben folgen/ ſo hätte % 
je gnugſame Lirfach 3u fragen und 
ſprechen: Ja/ lieber Freund/ du fah 
mir wohl von einer Kleidung gegend: 
koͤnfftige Kaͤlte aber wo/ und W 
möchte ich doch Diefelbige bekommen 
Und fo ers dann von Hertzen mit! M 
meynte/ ſo würde er freylich nicht Ei 
nen unterlaſſen mir ( ſo ferne ers nur ko 
te) Anweiſung und Bericht zu geb 
wie und woher ich ſolche Kleidung/ I 
mich für dem Schaden bewahrete/ ne 
men ſolte: Wenn ich aber nun deffenbt 
richtet wäre/ wie und woher ich ð 
Kleidung der Beltzen und Geiß-Fell 
folte und Eönte haben’ und. ich ſchick 
mich dannoch nicht dahin/ — = 
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guter Zeit/ ehe und bevor der Win⸗ 
tame/ fuchte/ nach der Anweiſung 
mir gethan wäre/ fondern waͤre 
rlaͤßig/ faul und sräg/ nehme die 
weiſung nicht an/ und achtete der 
arnung auch nicht/ darum daß es 
b Sommer und warm wäre) und 
nedemnach ın den Winter/ daß mich 
Kälte eilends überficle/ und mir eine 
anckheit oder toͤdtlichen Schaden zu⸗ 
ichte; Solte ich mich nun dann nicht 
ſt müffen verklagen/ und fprechen: 
1 daß ich meinem Warner nicht ge⸗ 
et haber Ey wie recht ift mir ge 
en/ dann warum habeich der treu⸗ 
Warnung nicht geachtet Warum 
seichder weißlichen Anweiſung nicht 
oAget Und warum babe ich Doch 
F guten Katy bey guter Zeit/ ehe 
h der Linfallbetreeten/ nicht wollen 
sehmen? Die Weißheit bat mich ges 
rnet/ fie hat mir Ratb und Lehr 
be genug angebotten/ Prov. ı. ich 
r babe Furzum nicht wollen hoͤren⸗ 
abgewichen/ und babeihr den Ri 
#7 nicht das Angeſicht gekehret⸗ 
" 7. Bacher. 7. ja babe mein Hertz 
ihrer Stimme verbärtet und verfko: 
wie ein Demant/ Bacher. 7. ibre 
Straff/ 
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Straffy ihren VRath/ und ihre Surd 
Base ch nichts bey mir gelten Iafa 
um deßwillen mir nun jerecht geſchich 
und billich lachet auch nun die Weißhe 
meines Verderbens u. Jammers / der üb 
mich kommet wie ein Sturm/ Prov. 
Ja auch alle die ſolches ſehen und hoͤre 
würden meiner ſpotten / prechende: O 
Sauler/ fahrlaͤßiger und traͤger Menſg 
wie/ daß du der Wernung nicht 
gehret haſt; wie gang recht/ nach d 
nem Unfleiß/ wiederfaͤhret dir. dich 
Unfall jetzund/ darum fahre auch mi 
mit deinem Fahrlaß indie Orubebind 
Prov: 6. und 24. Eben alfo/ men 
Bruͤder / würde es uns auch begegnen 
wann wir die Warnung/ die uns ji 
geſchicht/ nicht wolten hören oder 4 H 
nehmen / und fillen Darunter dem Sein 
(der uns dann Kan hefftig mit. mal 
cberley Luͤſten nachitelletund aufffagı 
iſt) in die Haͤnde/ Sap. 5. 17. 4 
Wir würden ſelbſt muͤſſen Zeugn 
geben von unſerer eigenen Boßheit 
würde uns auch unſer Gewiſſen verkl 
gen fuͤr dem Angeſicht GOttes/ dasım 
dann ſchwer ſein würde. Darum / met 
liebe Brüder laſſet uns recht auffwache 
und nicht fündigen/ dann die da 
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 feynd feind ihrer eigenen Seele/ ı. 
d7.15.C0b.12.Dsf ich aber wiederum 
inte auff meine vorige Rede/ vondem 
arniſch GOttes/ vor! ich denſelbigen 
ie den Worten Pauli auffs kuͤrtzeſte 
ſch klaͤrlich anzeigen/ damit niemand 
ng doͤrffe fragen um denſelbigen Wie 
mn Paulus vorhin gejagt und ermah⸗ 
t hat / man ſolte den Harnifch GOt⸗ 
s anziehen/ alſo zeiget er hernach auch 
W welches die rechte Ruͤſtung eines 
briftlichen Ritters und guten Rampfs 
r8 Iſu Chrifki fey/ wie man fie fölle 
tletten/ und wo man fie folle finden/ 
1D das mit diefen Worten: So fEebet 


m/ fpricht er/ umguͤrtet um eure Lens. 


an mie dem Gurt der Wabhrbeit/ und 
igelege mit dem Krebs der Gerechtig⸗ 
it/ und geſchuhet an euren Süffen mit 
r Ruͤſtung des Epangeliums von dem 
fieden , "in allen Dingen aber ergreif⸗ 
t den Schild des Glaubens/ mit wel⸗ 
em ihr moͤget außiöfchen alle feurige 
feile des Boͤßwichts/ den Helm des 
eyls nehmer an euch / und das Schwerbt 
5 Geiſtes / welches if das Wort GOt⸗ 
6/ und bethet ſtets in allem Anliegen/ 
it Bitten un“ Bettehren im Geiſt/ und 
achet darzu mit allem Anbalsen und 
Begehren / 
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Begehren/ Epbef:6. Ersd.28. a. rı 
2.Corinth. 10. Sap. 5. Und aneineman 
dern Ort ſagt er/ die Waffen unlera 
Ritterſchafft ſeynd nicht fleiſchlich fom 
dern maͤchtig für GOtt zu verſtoͤhren 
die Befeſtungen / damit wir verftöhre 
die Anſchlaͤge und alle Hoͤhe/ die ſich 
hebt wider die Erkantnuͤß IESſu Chi 
fEl/ und nehmen gefangen alle Vernunfft 
unter den Gehorſam IEſu Chrifki/2.CH 
rineb. ro, Item/ Ziebet den alten Ten 
ſchen mitfeinen Wercken auß / ſampt de 
Luͤſten und Begierden / und leget an dem 
neuen Menſchen/ der nach GOtt 4 
ſchaffen iſt in rechtſchaffener Heilig 
und Gerechtigkeit/ Coloſſ 327 Rom. 1 
Epheſ4 Sehet meine liebe Mitglieder 
bie iſt uns nun klaͤrlich angezeiget wol 
unferer Ritterfibaffe Waffen ſeyn 
len 5 Nemlich geiſtlich/ und nicht fleiſch 
lich/ dann im Geiſt haben wir den Strat 
angefangen / darum muͤſſen wir ihn nicht 
im Fleiſch vollenden/ Galat 3 Wom 
fie aber finder/ und wie man ſie ſolle am 
legen/ deffen haben wir auch bie gnug 
fame Berichtung Nemlich bey OÖ 





IB 1 allein finden wir die rechte Waffen 


fer Huͤlffe/ dann er felbft iſt unſere Hu 
und Schus/ und Schirm/ Eccleſe 
Unſer 








ah hihı 
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aſere Wehr und Waffen / unſer Felß 
td Schloß / unſer Schirm für die Sony 
Id unſer Mittel für die Mittaͤgige 
itz / er iſt unſer fEarcker Unterfküger/ 
Werhuͤten fuͤrdem Sally undeine Huͤlf⸗ 
für die Letzung/ Pfal. 17. und 30 
cchef. 34. Darum) meineliebe Brüder) 
let uns bey ihm allein Huͤlff fischer 
t Bitten/ und Begehren im Geiſt/ 
d laſſet uns darzu wachen mit allem 
halten; Dann wer da bittet/ dem 
TO gegeben/ ja wer unverſchaͤmt gei⸗ 
/ und mis ſtaͤtem unauffhoͤrlichem 
ben anbaltet/ dem wird gegeben wer⸗ 
17 wol: viel er bedarff/ er wird auch 
h feinem widerfächer errettet werden/ 
d das in einer Kuͤrtze/ Jer 29, Mat: 
7. Luc. ı1. 18, 10 Cheffal. 5. Nun 
r möffen wir nicht träge noch ſchlaͤf⸗ 
g feyn in unſerem Fůrnehinen: Dann 
ulus ſagt nicht/ daß wir allein ſollen 
en und begehren in unſerem Anlie— 
ſondern ſagt auch) daß wir wa: 
n ſollen in demfelbigen/ Röm.- ı2. 
bef. 6. Alfo vermaͤhnet uns uch 
rus/ Das wir follen feyn nüchtern 
wacker um Bebeth; Danıı der Teuf⸗ 
wer Widerſacher, oder Gegenkaͤmpffer 
t er) gehet um euch wie ein brullender Söwe 
| © ® und 
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und ſuchet welchen er verſchlucke, dem chut Ah 
derſtand mit veſtem "Glauben 1. Per. 4: 5 
Item Chriftus ſagt ſelber: Wachet um 
beree, auff daß ihr nicht in verſuchung fallet 
Und ſeelig iſt der Knecht, den ſein Herr, wam 
er tommt, wachend finde, Matth. 26. um 
noch an einem andern Ort; Was id 
aber euch fage/ das ſage ich allen’ / wa 
chet/ Kuc. 12. Marc. 13. Dieweil wi 
dann/ meine liebe Bruͤder / ſolches alle 








Dann ungew 
ob wir das Kicht des morgenden Tat 
fehen werden/ Proverb. 27. aber gew 
feynd wir/ daß der Seind ſtetig um 
eber/ wie ein brüllender Loͤwe/ U 
che, welchen er verfebluche/ 1.Pett, 
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ſeyn / ja heut fo wir dic Stimm des HErrn be: 
en, ſo laſſet ng nicht verſtocken unſere Hertzen, 
die in der Verbitterung am Tag der Verſu⸗ 
Hung in der Wiifte geſchah, Hebr. 3. Pfar.gg. 
rod 17 ſondern mic allem Fleiß bereiten/ 
aß wir allezeit gegen unſere Seinde zu 
kreiten/ gerüft und geſchickt erfunden 
verden. Dann, meine liebe Mitglieder/ 
vir duͤrffen nicht gedencken / daß wir Fey⸗ 
rabend von dieſem Streit haben werde/ 
lang wir noch in dieſen Fleiſches⸗Huͤt⸗ 
en / in der Wuͤſten dieſer Ünele wohnen/ 
106.7. Sap.9 und dee verheiffene ewi: 
e Vatterland noch nicht eingenommen 
aben; Dann ob wir ſchon mit dem Da⸗ 
id die unbeſchnittene Philiſter / das iſt 
ie verkehrte Welt/ die an Öbren und - 
nHertzen unbeſchnitten iſt / uͤberwunden 
aben mit ſampt dem groſſen Goliath⸗ 
as iſt der Teuffel/ der da iſt der Laͤſte⸗ 
r und Anklaͤgger und Schmaͤher Iſra⸗ 
6/ rd ein Furſt deeſer Welt Apocal. 
Ob wir wohl (ſage ich dieſe uͤber⸗ 
en hätten durch den Glauben in 
Eſum Chrifftum, der da iſt der Steg/ 
die Welt oͤber wunden hat/ wie To: 
nes ſagt/ 1. Joh.5. So wirb ich 
ichwohl der Sal noch gegen uns 
ſſbaͤumen / und wiemoher ume vorhin 
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Dorrede 
uͤnſtig geweſen iſt / uns auch hat helf⸗ 
Een rüften/ und reitzen gegen die Philiſter 
zu ſtreiten/ wird er dannoch nachmals / 
stach dem der Geiſt GOttes von ihm gez 
wichen ift/ unſerm Leben auffſaͤtzig ſeyn / 
und darnach trachten/ wie er uns mit 
dem Spieß feiner Verführung am die 
Wand fpieffe/ 1: Reg. 18. 048 iſt unfere 
Brüder und Blaubensgenoffen werden 
ficb erliche verkehren/ und uns zu wider 
werden/ wiedann auch Chriftus ſpricht / 
Matth.24. denn werden ſich viel aͤrgern/ 
und werden einander verratben/ und 
werden einander haſſen / und ein Bruder 
wird den andern uͤberantworten zum To⸗ 
de/ꝛc. Mich. 6: Mare. 13: Luc. 21. Dem 
iſt auch gleich was Paulus ſagt zu den 
Aelteſten der Gemeinde von Epheſo/ Ac⸗ 
tor. 20. von den ſchweren Waoͤlffen / die 
nach feinem Abſcheid kommen⸗ und der 
Zeerde nicht verſchonen wuͤrden / auch 
auf euch ſelbſt/ Cfpricbe.er ) werden 
Manner entſtehen/ die verkehrte Lehre 
reden/ die Juͤnger nach ihnen ʒichen/ꝛc. 
Wenn aber nun ſchon dieſe alte/nemlich/ 
‚die Philifter/der Goliath / und der Saul 
überwunden und zu Boden geſchlagen 
wären/ 2.Reg.ı5. und 16,17. 18: S% 
wuͤrde ſich dannoch alsbald ein Abſalon 
| mercke 
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mercken laſſen und herfuͤr thun; Derſel⸗ 
bige Abſalon (das iſt unſer eigen Fleiſch) 
brauchet auch Hinderliſt und Tuch gnug 
(wie dann ein ſeder bey ihm ſelbſt leicht⸗ 
lich ermeſſen kan) daß er uns der Koͤ⸗ 
niglichen Kron/ die nimmermehr welck 
wird / beraube/ und ung des ewigen Ko⸗ 
nigreichs entfene/ unangeſehen/ daß er 
unſer lieber Sohniff/den wir lieb baben/ 
ja dem wir offt mebr dann 33 viel hold 
und guͤnſtig jeyn/und wiewel er une ſo 
auffſaͤzig iſt/ ſolten wir dannoch uns 
des Weinens nicht wol Einnen enthal⸗ 
gen/ wenn wir ihn an einer Eich mit dem 
Spieß Goͤttliches Worts durchſto chen/ 
bangen ſehen; Ja wir fölten ihn noch 
wohl gern (wennwirs Fönten) loß ma⸗ 
hen / und bey dem Leben erbalten/ al» 
6 ſehr günftig feynd wir diefem Seind. 
Des follnicht/ meine Srüder/ alfofeyn/ 
Ondern vielmehr ſolten wir unsbeflerßt- 
sen dieſen Feind zu ergreiffen/ und ihn 
nit ſampt allen feinen Gefellen/ das iſt/ 
nit den Luͤſten und Begierden hinauff 

ms Creutz zu hencken/ Balat 5. Dann 

fewißlich wenn wir an dieſem Seind Ab⸗ 

Slon/ unſerem Sohn/ das iſt/ an un⸗ 

m eigenen Sleifch einen 1 Imwilfen und 
der druß hätten/ alsam Stsub und 
63 Koth/ 
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Koth / Job. 42.und trachteten ernſtlich 
darnach/ daß wir ihn uͤberwindeten und 
Zoreten/ R5m.6. Epbef.s. Colofl-3. 
(ihr verftchee achte ich wol/ was ich 
meyne) 16 würden wol die andern Seit 
de alle/ nemlich der Gälisch/ das iſt / 
der Saranas/ die Philiſter / das iſt die 
unbeſchnittene Welt / und der Saul/ 
Das iſt / unſere verkehrte Bruͤder / VOM 
denen der Geiſt GOttes gewichen fl 
(die Doch alle unser ein Regiment geho 
ren) kleine oder wohl gar keine Rreffi 
oder Gewalt gegen uns haben and Dif 
gebe ich euch / meine Bruͤder / et was tief 
fersu bedencken / dann ich euch bie/um 
der Arne willen/ darvon ſchreibe: Bor 
diefem Seinde lefen wir auch im Bud 
dcr Weißheit am 9. Capitel/ alſo: dei 
tödeliche und feerbliche Keichnam be 
ſchweret die Seele/ und die irrdiſch 
Wohnung zeucht den Verſtand / der vie 
trachtet/ unter ſich zu irrdiſchen Dingen, 
wir lefen auch darvon zun Roͤmern an 
undes Galat. 5. 1. Petr. 5. m de 
Epiſtel Judaͤ und an vielen andern 
Orten mebr/ welches alles 31 erzebler 
hie zu Lang ſeyn wuͤrde/ achte es aUd 
unnöthg/ dieweil wir doch taͤgli 
dieſes Feindes feurige Pfeile in uns ſpuͤ 
ren 
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ken / daß uns dann auch je billich dahin 
verurſachen und reizen ſolte / daß wir 
ibm mit aller Gewalt Widerſtand thaͤ⸗ 
ten/ damit wir nicht von ibm überwuns 
den (durch Aülff und Beyſtand der am 
Deren obgenanten Seinden/ die fich denn 
Kerne zu dieſem geſellen) und aller kuͤnff⸗ 
eier Sreuden und Güter in Ewigkeit 
beraubet würden. So wir dann nun/ 
heven Brüder/ ſehen und erkennen’ daß 
wir/ ſo lang wir in dieſer irrdiſchen 
Wohnung (wie oven gemeldet) jeyn/ 
Nicht ohne Kampff ſeyn koͤnnen / fondern 
muͤſſen ſtetig mit etwa einem oder mehr 
Feinde / im Streit oder Harniſch liegen/ 
alſo daß wir auch wol mit Job ſprechen 
moͤgen / was hat doch der Menſch auff Erden 
weder einen Streit ? ob. 7. 

So laſſet uns den Schild des Glaubens 
in allen Dingen (wie oben angezeigt) 
recht htm, und Denjelbigen ſtetig 
bey uns balten/ danndamitwerdenwir . || 
wol den Sieg bebalten/ und auch alle 
feurige Pfeile unferer Feinde außloͤſchen / 
und ohne diefen Schild/ nebmlich ohne 
Glauben iſts auch unmöglich / daßwir 
unferm Hauptmann / der uns zu Kaͤmpf⸗ 
fern hat angenommen in Chriſto/ das 
iſt / GOtt gefallen/ 1. "Joh. s. Epheſ. 

S 4 6.Hebr. 
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6. Hebr. 11. wie viel wir aber nun noch 
koͤnnen erkennen / daß dieſer Schildt 
noch ſchwach bey uns wäre/ haͤtten wir 
Urſach genug unfern Hauptmann anzu⸗ 
ruffen/ und zu fprechen mit denen die 
vor uns zu ſolchem Streit beruffen find 
ewefen/ Das ift/ mit den Juͤngern des 
Sem) HErr ſtaͤrcke uns den Schildy 
oder mehre ung den Glauben; Ind gewiß 
lich wird er uns auch (ſo fern wir es an⸗ 
ders mit Ernſt von ihm bitten) erbörem/ 
und uns Geben über alles das wir von 
ihm bitten und begehren mögen/ Luc 
11. 17. Matth. 11. "Jacob.ı. Ephefi 3. 
Dann follen wir beſtehen gegen die Pfeile 
unſers Widerſachers / ſo müffen wir nicht 
einen gemahlten gleiſſenden Schildt 
haben / der außwendig etwa eine huͤb 
ſche Geſtalt habe / und aber inwendig 
nichts ſey/ ſondern fuͤrnemlich muß & 
inwendig ſtarck und kraͤfftig ſeyn / und 
einen guten Grund haben und 
muß dann auch aufwendig fein abge 
ſtrichen mit Srüchten der Gerechtigkeit 
gezieret / und durch die Kiebe thaͤtig ſeyn 
Kin Jölcber Glaube und Fein anderer 
mag allein befteben. Und vor diefe 
Schildt des Glaubens gibt auch une 
kieber Bruder Matthias Zeugnüß in dem fünff: 
ac brieff, da er alfe ſpricht: Meine — 
it 
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gilt hir in dieſer Prob Fein todter Glaube wie 
rrlich er auch vor den Menſchen ſcheine, und 
it vielen Schrifften klar erzehlt, und mit dem 
kund bekannt wird, ꝛc Darum, meine Bräs 
&, fleiſſet euch, daß der Schilde warhafftig bes 
ben werde. Es iſt ums aber auch, meine 
be "Brüder , hoch von Noͤthen, daß wir, wie 
hr ohn Schilde, alfo auch nicht ohne Feldzei⸗ 
en in dieſem Streit und Krigs⸗Ordnung ber 
hden erden, dabey wir uns unsereinander - 
ennen, auch fonft von jederman erfant wer 
t, welchez Hauptmanns Knecht wir ſeynd; 
ie Siebe aber iſt das rechte Feldzeichen, damit 
Chriſtliche Krigsknechte muͤſſen bezeichnee 
N, Daher ſpricht auch Chriſtus, der Hertzog 
ſers Glaubens, ſelbſt zu den Seinen: Das 
jete ich euch, daß ihr euch untereinander fies 
dabey wird jederman erkennen, daß ihr 
ine rechte Singer ſeyd, Johan. 13. und ı 5. 
m diefem Zeichen finden wir fehr viel durch 

ganze Schriffe hin und wieder verseichner , 
d werden auch allendhalben dahin vermahnt P 
ſolches Zeichen, nemlich die Siebe unverfälfcht, 
1, lauter und klar, Roͤm. 12, ohn alle Gleiß⸗ 
bey ung ſoll befunden werden, 1. Tim. ı. 
Petr. 2. Daun wann wir Diefes Zeichens 
tden mangeln, fo würde der Seind unſere 
dnung gar bald und leichtlich zertreunen ‚und 
3 Arimallen untereinander verwirren, daß 

55 wir 
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wir wuͤrden anfangen auf Midianitiſch zu Fı 
sen, Jud. 7. und würde alfo «eines jeglich 
Schwerdt feinen Naͤchſten freſſen, darum Daß ft 
in der zertrenneten und verwirreten Ordnu 
fein Zeichen hätten, daran mir uns unfereing 
der möchten erfennen, daß einer des andern di 
fchonere, und O! meine liebe Mitglieder, ® 
wide doch gar ein elender und erbärmlid 
Streit ſeyn: Darum laffer uns ernſtlich m 
dieſem Zeichen, das iſt, nach der Siebe ſtrebe 
Das es allezeit rein und unvermiſcht bey ung) 
funden werde 1. Cor. 14. 1. Tim. 1. 1. Petr 
Ob dann ſchon etwa der Feind einen Einbn 
in unſere Ordnung thaͤte, daß er uns ein we 
gerfirenere, fo würden wir ung doch alsbald | 
diefem Zeichen kennen, und würden alfoCH 
tool mitten unter dem Feind zerſtreuet) nicht 
Midianitiſch, fondern auff Iſraelitiſch Frei 
md ung widerum zuſammen ih die rechte D 
nung fesen; Uud wann wir auch di Feld 
chen, das iſt, die Liebe nicht haben, ſo mag 
der Schildt, das iſt der Glaube und dergleid 
andere Waffen nichts mehr heiffen noch milk 
ac. 2, wie dann Paulus 1. Cor, 13. DM 
flärlichh Meldung the. Darum meine 
Brüder und Schweſtern, laſſet uns von Kerl 
untereinander lieben, nicht allein mit Wo 
und mit der Zungen, fondern mit der That 
Warheit, 1.30b.3. daß wir uns Reiff zufi 
r 
| 


| 
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ft halten , und unferem Feind entgegen sichen, 
ein Mann: Db dann jhon unferer Feinde 
acht groß, und ihrer ungehlbar viel iſt, alſo 
; wir, wann wir in zween Hauffen gerheilt, 
en ihnen anzufehen wären, wie zwo fleine 
erde Geiſſen, würden fie dannoch nichts ges 
uns vermögen , fo fern wann virums( durch 
3 Band des Friedens und der Liebe an einan⸗ 
verknuͤpffet) ſteiff zuſammen hielten, Coloſſ. 3. 
duns nach unſers Hauptmanns Wort laͤe 
ten, und auch widerum nach deſſelbigen Wort 
fbrechen, und deſſen Feldzeichen allezeit bey 
5 härtenz; Und fo wir uns auch nicht, alſo 
ern Feinden zubegegnen, ruͤſten, fo werden 
nicht mögen beftehen; Ja auch der Haupt⸗ 
nn ſelbſt IJEſus Ehriftus wiirde fein Angefiche 
uns wenden ‚und uns nicht für feine Kämpfe 
erkennen, daß er uns den Streit huͤlffe auß⸗ 
ren, Dieweil wir dann nun, liebe Brüder, 
N, daß die Boßheit jetzund am gemwaltigften 
ſgeſtiegen iſt ( wie auch unfer lieber Bruder 
Itehras in feinen Brieffen darvon fehreibt) 
daß die Ungerechtigkeit Uberhand nimmt, 
er dann die Liebe in vielen verkaltet, Matth. 24. 
daß es eine Zeit iſt der Truͤbſalen, wie 
niel ſagt, als dann je geweſen iſt, zeithero 
ſcker worden ſeynd, Dan. 12. ſo laſſet uns 
o mehr Fleiß anwenden, dem Boͤſen Wider⸗ 
Id zu thun mir Gutem, Roͤm. 12. damit 
wir 
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wir Doch nicht moͤchten vergeblich angefang 
und ein zeitlang geſtritten haben, ſondern 
wir uns möchten leiden als gute Streiter J 
Chriſti, und moͤchten alſo im Glauben, 
einmal den Heiligen fuͤrgelegt iſt, hindurch kaͤn 
fen, biß wir das Ziel erreichet, und die Sehe 
Kron (die dann niemand gegeben wird, 
kaͤmpffe dann redlich) erlangt härten, 2. 
th .2. Judas 1. 2. Corinth. 9. Dann m 
Sieben, was möchte ung doch nutzen, daß 
ung von der Welt abgefondert, und eine 
lang geſtritten, und Schmach um des Nam 
Chriſti willen erlitten haͤtten, ſo wir es nicht 
zum Ende außfuͤhreten. Es mag dem Sromm 
feine Frommigkeit nichts Helffen, fo er nid 
der Frommigkeit bleibt biß ans Ende, Ezech 
es mochte ung nichts nugen,und alle unfere M 
würde verlohren fen: Dann wer beharref 
ans Ende, ‚der wird felig, March. 24. ' 

Dig laſſet ung von Herzen bedencfen, 1 
fürfichtig feyn, daß wir nicht verlieren, was 
gewuͤrcket haben, fondern vollen Sohn empf 
ge, 1. Joh 2. Der Seigenbaum wird faſt 
tig, und gewinne Blätter, March. 24. die 
chen lanffen hin, und der Tag naher ſich, 
bald wird der fommen, der am End der U 
kommen fol, und wird nicht verziehen, er kom 
und fein Sohn mir ihm, 4. Cfor.2. Apocal 
Darum laſſet uns die Haͤupter auffheben, | 
un 
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re Erlöfung naher fich., laffet uns. bie Len⸗ 
unſers Gemuͤths auffſchuͤrzen von allen Dins 
‚ die in diefer Welt ſind, Luc. 21 1. Petr. ı, 
1-3. auff dag wir gejinner feyen deß, das 
ben iſt, nicht deß, das auff Erden iſt, und 
ie gedencken, daß wir Gaͤſte und Freind⸗ 
ſeynd in dieſer Welt, und haben auch hie 
bleibende Statt, ſondern eine Zukuͤnfftige 
nwir, 1. Petr. 2. Hebre. 13. So ſoll num 
unſere Wohnuug hie auff Erden ſeyn, das 
vir ſollen uns nicht in dieſe Welt einpflan⸗ 
und unſere Gemaͤcher und Haͤuſer dermaſ⸗ 
urichten, als ſolten wir fie ewiglich beſitzen, 
waͤren feines andern Erbs wartend, Jeſai 
falm. 48. ſondern wir ſollen thun, wie ung 
jerr durch den en Eſdram vermahnt, 
alſo ſpricht, 4. Eſor. 16. Ol mein Volck 
meine Worte; Ruͤſtet euch sum Streit, 
in allen Ubeln ſeyd als die Pilgrim auff Erz 
der verkaufft, der ſey als der fliehe, der aber 
e, als ders verlieren wird, der Kauffman⸗ 
treibt, als der feinen Nutzen darvon has 
dird , der da bauet, als der, der nicht drinne 
en wird, der da ſaͤet, als der, der nicht 
den wird, der die Neben fchneider, als der, 
icht abherbſten wird, der fich verheyrathet, 
er, der fein Kind haben wird, der ſich nicht 
yrathet alsder Wittwer. Eben mit mie dem 
auch was Paulus 1. Cor. 7. fast; Weis 
ter 
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mel unddiedarinnen wohnen das iſt, die him 
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ger iſt dag die Meinung (fpricht er’) die da W 
ber haben, daß jie ſeyen, als härten gie Fein 
und die da weynen, als weyneten ſie nicht, u 
die ſich freuen, als freneten ſie ich nicht, m 
die da Lauffen, als behielten fie es nicht, i 
Die diefe Welt brauchen, als brachten 18 
nicht, dann das Weſen diefer Welt vergeh 

Diß laſſet ung, meine Brüder , ſteiff u N 
sen fallen, und unfer Herz, Sinn und € 
muͤth von allen fichtbaren Dingen abwende 
dann alles wag unter der Sonnen iſt eitel, it 
alles Sich tbare iſt vergänglich , 2, Corinch 
Eecleſ. xñ. Darum laffer uns nach unfichtban 
ewigen , himmliſchen Dingen trachten, und ni 
mehr auff Erden wohnen, oder an irrdiſche 
ge unfer Gemuͤth hencken, denn wann des M 
ſchen Sohn kommen wird, dann werden heul 


alle Geſchiecht der Erden, Coloſſ. 3. Matth. 2 


das ift, die irrdiſch und fleifchlich ſeynd geſin 
getoefen 5 Lind die Stimme die Johannes ho 
im Himmel, die fprach , freuet euch ihr IM 


liſch und geiftlich gefinner ſeynd; Wehe aber 
nen die auff Grden wohnen und auff dem DK 
dann der Teuffel kommt zu euch herab, und 
einen groſſen Zorn ‚dann er weiß daß er inet 
ne Zeit hat, Avoc. 12. Darum lajfer ung 4 
der irrdifchen Wohn ung in die Himmliſche 
exetten,, daß wir geiſtlich und nicht reale 

in 
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ne ſeyn, Roͤm. 8. damit wir uns mit denen, 
alſo im Himmel wohnen, freuen moͤgen, und 
3 Wehe, das den Irrdiſchen hie gedreuet iff, 
hr fehen ; Es ſcheint wol, als ob jege die Zeie 
te, davon hie Johannes Meldung thur, A⸗ 
j, 20, und als ob die alte Schlang, die tauſend 
ihr gebunden geweſen iſt, loß worden wäre, 
h will ich hierinne einem jeden ſeinen eigenen 
erſtand und Urtheil frey gelaſſen haben; Je⸗ 
h ſehen wir vor unſern Augen, daß ſich der 
ind gar gewaltig auffmacht, Ephef 2. und 
Kitider des Unglaubens (in denen er zu dies 
Zeit ſein Merck har) ganz grauſamlich wi⸗ 
uns auffmahnet und anreitzet, und machet 
allenthalben auffruͤhriſch gegen uns, alſo daß 
wol mir David ſprechen möchten: Warum 
führen fich doch die Völker, Pſal.2. Ja 
Hl mögen wir alfo fagen, dann wirhaben als 
ings nichts für, darum fie fich auffruͤhriſch 
en uns möchtenmachen ‚und warum machen 
dod) dann alfo Auffrühren ? Wie nehmen ike 
1 die Leute fo eitele Dinge fire ? Wir lauffen 
Könige der Welt zuſammen, und rotten ſich? 
1b die Fuͤrſten haben Ihre Verſammlung mit⸗ 
ander , undihr Narhfchlag iſt wider den HEren 
b feinen Geſalbeen; Lind in der Warheit har 
fie ſich wider IEſum Chriſtum, und wider 
ſeine Glieder verſammlet, Actor. 4. 
Aber Dr HErr wird thren Marbfchfes 
#5 
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zu nichte machen; Dann des Könige Herz 
in der Hand des Herrn, wie cin Waſſerbach 
den man leitet wohin man will. Darum, mei 
fiebe Micglieder laſſet ung männlich und getroſ 
feyn, und nicht ein erſchrocken noch verzagte 
He habẽ moch uns auch fuͤrchtẽ für ihrem Trune| 
auch niche enrfegen fiir dem Zorn des hochmuͤthi 
gen Königs, der dann jetzund fo gar uͤbel, wi 
es fich anfehen laͤßt, iiber ung erzuͤrnet iſt, um 
trachtet wi er ums außrotte und verderbe in ſa 
nem Grimm, aber es wird ihm nicht gelingen 
daß ers dahin, darum er «8 angefangen. bat 
nach feinem Willen aufführer, dann mie un 
iſt ein ſtaͤrckerer dann mit ihm, 2. Par.32, | 
Mit ihm iſt ein fleifchlicher Arm , aber m 
uns iſt GOTT, derift unfer Hauptmann, mi 
dem wir wol über die hohe Mauren, Die wid 
uns auffgerichter find, fpringen foerden , und MN 
herrliche Stadt ‚die ſo voll aller Guͤter iſt, Cm 
cket aller Güter) einnemẽ ‚umd Die unvergaͤnglich 
Kron, und das herrliche Erb, das nimme 
mehr welck wird, mit allen Rindern Gottes it 
pfangen und befiscn immer und ewiglich. D 
werden wir dann auß⸗ und eingehen „MW 
wachſen wie die Maft Kälber: Da wird kill 
Loͤw ſeyn, und kein freßig Thier wird darein kom 
men noch ſeyn, ſondern die Erloͤſeten werdend 
gehen, und die Erloͤſeten vom HErrn werde 
wiederkehren, und mis Lobgeſang gen Zion 5 
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in, ewige Freude werden ſie haben, Luſt und 
zonne wird bey ihnen ſeyn, und alles Leyd 
d Trauren wird verfchwinden ; 4. Esd. 7. 16. 
17.7 Bars. Sops.n, Per. 1. Mal.3 
035. Darum, Dmeine Brüder, 
ter und bahnet die Strafen, Efa. 57. hebt 
ff alles was irren machen mag , auß dem Wege 
zu diefer herrlichen , immerwährenden Freu⸗ 
gehet, zu welcher Freude hellffe uns alleſa⸗ 
7 der ewige Vatter durch IEſum Chriſtum, 
ten lieben Sohn, unſern HERRN, Amen, 
ren. 
Meine liebe Brüder und Schweftern 
Errn / ich babe euch bie ein wenig 
febrieben/von dem Harniſch Gottes⸗ 
» dem Schildt des Glaubens / und 
rn dem Seldzeichen der Chriſtlichen 
kterfchaffe/ welches iſt die Liebe/ Job. 
Zudem babe ich euch gefchbrieben von 
fern Seinden / wie fieuns gehaͤßig und 
Hasig feynd / und wie wir auch ih⸗ 
thalben nicht ohne Rampff feyn wer: 
ı / fo lang wir indem Gebaͤu dieſer ir- 
chen Hütten wobnen / von welchem 
im wohl etwas weitlänfftigersu mel: 
ı wäre ; Aber dieweil der Menſch 
bein dem erften Grad oder Stand 
 vollEommenen Erſchaffung befun- 
wird / ſondern in der Natur durch 
| T den 
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den Fall Adams dergeſtalt corrumpirt 
verderbt und ſchwach worden iſt / da 
er nichtviel/C wieich dann wol an mi 
feloft erkenne) zugleich verſtehen / um 
begreiffen kan / ja auch ſchier allweg de 
Boͤſen vielmehr dann des Guten capa 
oder faͤhig iſt/ babe ich es alſo bey dei 
Röürsften wollen bleiben laffen/ dam 
es voneinem jeglichen deſto beffer ve: 
fanden und leichtlicher begriffen vo@ 
den möchte. Was mich aber fölches 3 
fcbreiben verurfacht und gereizet bat 
will ich einem jeglichen/ ders mit De 
fand liefer/ ſelbſt zu ermeffen/ und m 
rechtem Urtheil zu bedenchen beim 
ſtellet haben aber wie ich dieſe Won 
mit der begreiflichen ſichtbaren Fed 
auff Papier geſchrieben habe/ al 


waͤnſche ich auch auf der Tiefe mein 


Scele/ daß fie (wie viel uns deren 31 
Seligkeit dienlich) mit allen Worten vn 
Geheimnuͤſſen des HErrn/ indie Taflı 
ynfers Hertzens/ durch den unbegreif 
lichen / unſichtbaren Singer Gotte 
Pröv.2. dae iſt/ durch den H. Geiſt ei 
geſchrieben werden moͤchte / auffdaßw 
deren nimmermehr vergeffen/ fonde 
alleseit unfer Leben und Wandel der 
ſtalt darnach richten/ daß der J 
| ott 
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Jottes dadurch gepriefen werde/ und 
tele gebeſſert/ und wir auch fechg und 
ehalten werden moͤgen / das fey ſa / A⸗ 
ven. Lind alſo zum Beſchluß/ meine 
telgeliebte Lrfieglieder/ nachdem une 
er barmbergige Gott und Vatter aller 
znaden in dieſen letzten böfen Tagen ſo 
reulich vor dem Verderben und Um⸗ 
ommen unſerer Seelen (wie auch im 
Infang dieſer Rede erzehlet iſt) durch 
ie Pofaunefeinesbeilfamen Worts war: 
en laͤſt und ſendet zu dem Ende auch 
> treue Wächter über fein hauß/ und 
) treue Hirten über feine Schaafe/ die 
ie Heerde Chriftit nach der Ermah⸗ 
ung Pauli an Tie.) ganz mit treuen 
peiden/ und Des Herrn Wort fd rein; 
auter und klar mic Chriftlicher und A⸗ 
oſtoliſcher Einfaͤltigkeit uns fürtragen 
md richten auch felbft ihr Heben und 
Dandel darnach/ daß es demfelbigen 
ingigen Evangelio IEſu Ehrifti/ (das 
je uns verfündigen/ und ohne das auch 
ein anders geprediget werden mag) des 
naͤß und gleichförmig fey/ und das nicht 
lein fondern bezeugen such mit ihrem 
Slut / daß es die rechte Warheit fey/ 
d laffet uns Boch das ſteiff zu Hertzen 
affen/ und auff ſolche ſehen/ daß wir 
Ta auch 
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euch alſo thun / und ihnen ſtracks nach⸗ 
folgen / und gedencken damit an des Ape⸗ 
ſtels Worte/ da er ſpricht: Lieben Bruder 
folget mir nach, und ſehet auff die, die alſo wan⸗ 


deln, wie ihr uns zum Vorbilde habt, Dann 


viel wandeln Cvon welchen ich euch offt geſagt 
habe, nun aber ſage ichs auch mit Weynen ) die 
Feinde des, Creutzes Chriſti, welcher Ende iſt die 
Verdammnuͤß, denen der Bauch ein Gott iſt 
und ihre Ehre wird zu ſchanden, deren die auff 
irrdiſch geſinnet find, Philip. 1. 3. 

Diß ſeynd des Apoſtels Worte: Nun 
aber laſſet mich/ meine liebe Bruͤder 
frey reden von unſerem treuen Bruder 
Matthias/ der dieſe eilff Brieffe/ bier 
nach beſchrieben / nachgelaſſen hat; Iſt 
er nicht ein rechtes Schaaf Chriſti ges 
weſen? Dann wer iffs. doch Cich rede 


mie den Glaubigen die ihn gekannt has 


ben/ aber die Laͤſterer laß ich an ihrem 

xt/ dann die folten auch wohl nad) 
ihrer Art/ Chriftum den Schr GOt 
tes ſelbſt Beelzebub beiffen/ mie Fuͤſſen 


tretten/ und für einen Spott halten 


"ob. 7. 8. Matth. 10. Yebr. 6.10, ) 


- der ihn feines Lebensund Wandels hal: 


ben beſchuldigen möger ja wie viel ich 
erkannt habe/ fo zwingt mich mein GR 
wiffen von ibm Zeugnuͤß zu geben/ daß 

er 
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er gervelen fey nach der Are Chriffi ein 
ſanfftmuͤthiger/ freundlicher/ geduler: 
er/ langmuͤtiger/ lieblicher und fried⸗ 
* Mann/ ja ein Mann / der ge: 
weſen ift (ich rede nach meinem Erkant⸗ 
#6) wie Chriſtus ſpricht/ Marc. 10. 
she Falſch wie eine Talibe; Darum Dieweil 
ir ein ſolch Zeugnuͤß von ihm baben/ 
darfür wir GOtt allein/ nicht den 
Menſchen billich pretfen ſollen/ der dem 
Menſchen ſolche Gaben gibt/ uns auch 
Die ſolchen Fuͤrgaͤngern verſehen har) 
Barum wolten wir (ſage ich) dann nicht 
such feine Nachfolger werden/ gleich 
wie auch er Chriſti Nachfolger worden 
ſt / dann er iſt je nicht ein Keind des 
Creutzes Chriſti gewefen/ fordern bat 
s auff fich genommen/ und iſt hinauß 
uſſer dem Heerlager zu ihm gegangen⸗ 
mod bat feine Schmach helffen tragen⸗ 
Phil. 3. Hebr. 12. Alfd/ meine liebe Mit 
lieder, laſſet vns auch chun/ damit 
dir aller deren die vor uns gewefen find 
# Chrifto IEſu/ Nachfolger werden: 
högen. Und dahin lange auch dig mein 





















Schreiben (welches ich eines theils mie . 1 0 


Ehränen gethan/ auß berslicher Art 
acht des lieben Bruders nicht daß ich 
Jamie Matthiam oder einen Menſche 

3 .  praf 
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preife/ Ach! nein/ das iſt mein guͤrnch 
men nicht/ fondern daß ich allzuſamme 
Damit verurfachen und reizen möchte 
Gott allein in Chrifto Jeſu geborfan 
zu feyn/ und allein ihm allen Preiß / Ehr 
Lob und Dand zu geben/ gleich wi 
dann auch der liebe Matthias uns ge 
lebrerdurch des YERALT Wort/ um 
er cs uch ſeloſt in der Krafft und inde 
That bewiefen bat. Darum laffee um 
nun thun/ meine vielgeliebre Mitglie 
der in Chriſto/ wie der Apoftel die A 
bräer vermabner/ alſo Ichreibende: &ı 
dencher an eure Vorgaͤnger, die euch das Wo 
GOttes geſagt haben ‚Derfelbigen Außgang ihre 
Wandels ſchauet an, und folge ihrem Glar 
ben, Hebr. 13. Lafer ench niemand das Zi 
verrichen , der nach eigener Wahl einher trit i 
Geiftlichkeit, und Demuth der Engeln, der 
er nie keine gefehen hat und iſt eitel und auffg 
blafen in feinem fieiſchlichen Sinn, Eotofl. 
Laſſet euch auch nicht hin und ber wı 
ben von allerley Wind der Lehr / for 
dern ftebet fEeiff im Glauben/ und wı 
ihr OH AEBRT IEſum angenomme 
babt/ alfo wandelt in ihm und ſey 
gewurtzelt und erbauet in ibm und ſey 
veft im Glauben / wie ihr gelehret ſeyd/ 
ſeyd in demſelbigen uͤberfluͤßig m 
Hr Dand 
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Jancfagung/ Eph. 4. 1. Corinth. 16, 
OL 2. Sr aber, der GOtt des Friedens, hei⸗ 
ge euch durch und durch, auff daß euer ganz 
er Geift, Seel und Leib muͤſſe behalten werden 
unſtraͤfflich auff die Zufunfft unfers HErrn 
Jeſu Ehrifti, 1. Theil. 5. Amen. 

| Amen. 
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Der erfte Brief 


Welchen Watthias Cervas von Rot 
tennem / vorhin / ehe er in der Scham 
genſchafft war/ Gefchrieben an einen/ 
welcher zu Niedeck um der Wahrs 
heit willen ſehr hart gefangen ge- 
legen/ | 
Anno MDLXII 


— Barmhertzigkeit⸗ 
Ruch den Frieden mit Gore durch 
& Ye): Jeſum Chriſtum, reine Siebe mit 
Is NN wahren Glauben, fleiffe Hoffe 
nung, rechte Gedult, infrölicher 
Bi. Verharrung, auch findliche Arı in 
N värterlicher Zucht, mir rechter Leidſamkelt in ale 
IN fer Trübfal, wuͤnſche ich ech auß Grund meis 
nes Nergens von GOtt und unferm HErrn JEſn 
"  Ehrifto, durch die Mitwuͤrckung und Handreis 
chung des Neil. Geiſtes, euch felbft nicht zu lie 
Ben biß in den Tod, ſondern zu überwinden mit 
mt allen Neiligen, sum Preiß Gottes, euch 
I sur Seligteit, und allen frommen zum Toſt 
en ! Hiru 
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Hirzu mache such geſchickt, bereit und wuͤrdig 
er ſtarcke GOtt Ifraels, der von Ewigkeit her 
ren nicht vergeſſen bar, die ihre Hoffnung 
ff ihn geſetzet, und in ſeinen Wegen ſteiff ges 
vandelt haben, Amen. 
Nach dem, mein lieber N. ich euer Schrei⸗ 

en (welches ihr an N. gethan) empfangen, 
eleſen und auch zum Theil verſtanden habe, alg 
aß ihr gefangen, geſchlagen und verſpoͤttet feyd „. 
nd darzu C nad) menſchlicher Natur zu ſpre⸗ 
en) mir unertraͤglichen Bauden gebunden ſeyd, 
hd daß in ſolcher groſſer Kaͤlte, hat mich zu 
roſſem Trauren und Klagen, mit anhaltendem 
ebeth für euch zu GOtt beweget, und wlewol 
lie ſolches eine groſſe Traurigkeit tft, fo iſt mir 
IB noch eine groͤſſere Freude in meinem Herten 
hoͤren, daß euch der guͤtige und barmerhige 
Ort durch feine vaͤtteruche Gnade , euen naz 
lichen, Berffand ( der euch benommen war.) 
jeder gegeben har, dannich hab eurer, ſeit der 
sit ich; von euch. gefchteden bin, wenig vergeſ⸗ 
1 in meinem Geber mir viel wuͤnſchen zu 
ott, Daß er euch wieder euren Verſtand zu recht 
Ate bringen, durch. feine Erbarmung , des 
'ichen bey vielen Srommen gefchehen iſt, wel⸗ 
r Gebet/, glaube ich der HErr erhoͤret har,dann 
ber Freund A. was Schmertzen und Traurig⸗ 
Fand) groſſe Angſt habe ich zwenmal vor euch 
litten, aber GOt w gedanckt, der unſer Elend 

ER an 

































































390 Der erfie 
an dem Drt in Frende gewendet hat , Amen, 
Aber nun wie ich verftehe , daß ihr noch dee 
Hoffnung ficher durch Huͤlffe von GOtt bey der 
Warheit zu ſtehen darinn wolle euch lieber N. 
der Gtt aller Gnaden ſtaͤrcken ‚auff Daß ſolches 
ja und Amen erfunden werde; Dann , mein 
geliebteſter N. gedencket nun daß des Propheten 
Wort wahr iſt, und auch nun an euch erfuͤllet 
wird, da er ſpricht: Billigkeit iſt hinter ſich 
gewichen / und Gerechtigkeit ſtehet weit 
bindan/ die Wahrheit iſt auff der Straf 
fen nieder gefallen/ und des lauter und 
klar mag nicht berfürkommen/ und ie 
cher fi von dem Höfen zeuche/ det 
muß beraubet werden/ Eſa. 59. Alſo gehe 
es auch ietzt, da ihr den Feldteuffeln opfferie 
und den hoͤrloſen Goͤtzen dienetet, und alle Gott: 
fofen in ihrem Ungluͤck röfterer, und allen Fein 
denn Gottes feinen Frieden zuſagetet, auch aller 
uinreinten Menfchen die Reinigung verkuͤndigtet, 
und ſolchen unreinen Saͤuen und Hunden Di 
koͤſtliche Perle und das Heilige vorſtreuetet, un 
ein ſolcher Lohnknecht, Heurling und Miedlin 
warct, und wenig achtetet, ob ſie der Wolf 
das ift der Teuffet alle zerriffen hätte , allein wan 
ihr ven Lohn darvon hattet, da hattet ihr Frieden 
und waret ohne Gefahr, beſaſſet euer Gut mi 
Ruhe, waret eures Lebens ohne Gefahr, wurd 
vorgetogen, man bieß ach Herr, ve 
J | xedel 
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edetet, muſte ein anderer ſchweigen, wenn ihr 
amet, muſte ein anderer auffſtehen, wann ein 
inderer arbeitete, gienget ihr muͤßig, wann ein 
inderer im Regen war, waret ihr im Trucknen, 
umma, vor allen muſte man euch Ehre erzeigen; 
un aber fo bald ſich der gutige GOtt uͤber euch 
rbarmet hat und euch zu feinem herrlichen Reich 
eruffen, da er euch dann von Anfang zu erſe⸗ 
en har, um heilig und unfträftich für ihme zu 
vandein, muſtet ihr, che ihr wohl der Wahrs 
sit geglanber habt, daß es die Wahrheit fen, bee 
auber und gefangen feyn, alſo daß Fräfftig era 
ler wird der Spruchim Esdra, da er ſpricht. 
8 wird in den umliegenden Städten 
in grofjer Auffrubr feyn/ über die/ die 
BOte förchten. Dann fie werden feyn 
ie die Tauben/ oder Linfinnigen/ nie: 
and werden fie überfeben/ berauben 
nd quälen werden fie alle die die GOtt 
örchten. Yhr Gut werden fie ihnen neh⸗ 
en / und auß ihren Haͤuſern ſtoſſen und 
ann wird es kund / welche meine Auß⸗ 
wählten ſeynd / ſpricht der ZJERR/ 
nd Die werden bewährt wie das Bold 
1 Feuer/ 4. Esd. 16, Hörer meine Gelichreffen, 
tiche der HERR : Nehmet wahr die Tage der 
ruͤbſalen feynd hie, aber fuͤrchtet euch nicht, 
ſchrecket nicht, GOtt iſt euer Haupmann, hal⸗ 
feine Gebott, und laſſet euch die Suͤnde nicht 
wieder 
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wieder uͤberwinden; Dann wehe denen, diem 
ihrer Boßheit und Suͤnden umgeben und ver 
ſiricket find, aber wohl denen, denen ihre Suͤn⸗ 
de außgetilget ſeynd und ihre Ungerechtigkeit zu 
gedecket ift, Pſal. 14. Nöm. 4. Dann, mein Ge 
ſiebteſter, wir felten nun wol beſtehen, zu erken 
nen des Propheten Wort das er fpricht: meh 
ste Zarten müffen raube harte Wege ge 
hen/ Baruch 4. Auch wie David fagt : Oi 
Berechten müffen viel Jammers leyden 
aber der HErr erlöfes fie auß dem allem 
Pſalm 34.44. Dann Ah HERR! fpricht e 


du haft dein Volck gutes Kauffs gegeben ‚jaoh 


ne Geld übergelaffen , und wie eine Heerde Schaa 
fe zur Schlacht führen laſſen, alſo haft Di 
uns den Heyden übergeben, du macheſt uns zu 
Sport» Rede unter den Heyden, laͤſſeſt uns ge 
fehmäher werden von unſern Nachbarn , verſpot 
get und verlacher von allen, die um ung feynd ‚dA 
rum mache dich anff, warum fchläffeft ou 7% 
HERR ! wache auff und vergiß unfer nicht A 
leweg. Warum verbirgeftdi dein Angefiche un 
vergiſſeſt unſer Drangs und Tranrigkäit 
Dann meine Thränen/ die ich Tag um 
Nacht vergiefle/ ſeynd meine Speife/l 
mantäglich ſpricht Wo ifE dein GOtt 
Darum/ wieder Hirſch ſchreyet nach de 
Wafferbächen/ alſo ſchreyet meine Se 
le zu dir O GOTT/ meine Seele — 
nad 
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ach GOtt / der der lebendige GOtt ijt/ 
Ma42. Dann ich bin meinen Brüpdern unbe 
indt worden, und als ein Außländifcher meiner 
Butter Kinder, fpricht er ; Man bat mid) auf 
m Hertzen gelaflen und vergeifen, gleich man 
nen zu ehum pfleget ‚die todt ind. Ich bin wie 
t3erbrochen Geſchirr, ja wie eine Eule inden 
beochenen Mauren, Pfal. 31. 102 Mercket, 
eund I. der Gottloſe lauret auff den From⸗ 
1 ‚tund unterſtehet ſich ihn zu cödren. Es ſeynd 
ſche Zeugen auffgeftanden , die mich fragen, 
n dem ich nichts weiß, Boͤſes vergelten fie mir 
"Gutes, und fo es mir übelgeher, haben fie 
eude und laufen zuſammen, fa auch die Lah— 
N laufen zuſammen wider mich ‚2c. So bitter 
mie David: O GOtt erbarnte dich 
in/ dann man. verfencker/ beſtreitet 
dbeleidiget mich ohne unterlaß/ Bf. 
37.56. Darum, O HErr! ſey mir gnaͤdig, 
in ich bekenne meine Ubertrettung und vergeſ⸗ 
Reiner Suͤnden nimmer. Darum waſche du 
h, dann. vor dir habe ich gefündiger, und 
ne Stunden gehen uͤber mein Haupt, ſeynd 

eine ſchwere Laſt, zu ſchwer ſeynd ſie mir, 

1.38.51. Darum ruffet er auch mie ſeſchen 

rien zu GOtt: HErr erhoͤre meine In: 

uld / habe acht auff meine Klage Er⸗ 
ement Gebeth / daß nicht auf falfchen 

Taen kommt. Bewahre mein Serg/ 

erſuche 
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erſuche mich des Nachts / ſchmeltʒe mich) 
ſo wirſt du nichts finden / dann daß ich 
ir ſt iff fuͤrgenommen habe⸗ nicht mu 
einem Wort zn uoertretten/ Pfal. 18. Di 
rum, mens lieber N. iſt meine vielſaltige Bin 
und Srmahnen an euch, ihr wolle auch and 
alfo mit David und der Tochter Jephtah eureh 
Hr und Vatter willig in feine Hand gebe 
Judic. zz. und nehmer Die Schmach und Zud 
Son eurem Vatter gutwillig an, als ein 9° N 
ſam Kind; Danner fchläge mit Menſchen Shi 
gen ‚ımd mit Kinder⸗Siraff ſtrafft er dieienigt 
die er anime, ja zum beſten, auff daß fiel 
Heiligung ergreiffen ; Efat. TO. Hebr. 12. DM 
alfo maß man durch das Thal des Weinens 
gehen, dann es iſt beſſer gehen in das Klaghn 
dann da Freude iſt, Pial. 84. Eecief. 7. MM 
die Gaͤttuche Tranrigkeit wuͤrcket zur Secligt 
zine Ken; die niernand renen fird 5 Dar 
fpricht auch Chriftus, ſeelig find, die da 
tragen, dañ ſie ſollen getroͤſtet werde 
Mackth5. Und die alſo betruͤbet ſeynd, DE 
rufft Chriſtus zu ihm, und dieſelbigen wille 
quicken und entladen, Matth. rxx. Dann 
ficher Freund N. es fan nicht anders fern ‚fü 
wir niit unferm Naupt Chriſto zu feiner MEN 
keit erhaben werden, fo muͤſſen wir erſt alle 
ihme erniedriget und als cin Wurm ʒertretten 
den, Pſalm. 22. ; 


v 
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Nun aber fericht der HErr SKuͤrchte dich 
cht / du Wuͤrmlein Jacobs/ du unacht⸗ 
wer Hauffe Iſrael⸗ Jeſal. gr. dann ich 
U dir helffen, ja ich will dich wie meinen Auge 
ffel bewahren ; Dann wer fie antaſtet der 
eifft ihm in ſeinen Augapffel, nnd feine Heiz 
en ſeynd theuer fir ihm geacht y und des be⸗ 
nmerten Seid wird er nicht abſchlagen; Und 
Elenden Geſchrey wird er vor ſich kommen 
fen, Zachar. 2. Pſalm 17. Dann das heißt 
ſelbſt verlaſſen und abſagen /auch alles haſ⸗ 
darzu fein eigen Leben, und unler gem 
u ihm nachfolgen; Diß iſt der enge Weg, 
1 fo viel ſuchen, und doch wenig finden ‚dann 
wollen nicht Hier Herein, und darum 
fie auch der HEer in ihrer Weißheicverworfs 
und mit Blindheit gefchlagen , daß fie mit 
enden Augen nicht fehen Eönnen : Dann ihre 
eißheit kommt nicht von Oben herab, ſon⸗ 
n auß hohen Schulen; Darum moͤgen fie 
Der in feiner Weißheit nicht erfenhen, dann 
e Wege find niche wie die ihren, und fein 
thſchlag weit anders, und follen wir boy GOtt 
Bfeyn , fo muͤſſen wir alſo auff Erden zu Nar⸗ 
werden, Jeſai. 5. Darum fo gedenckt num 
des HErrn Wort, da er. ſpricht Der Juͤn⸗ 
kan nicht anders oder hoͤher gehalten werden 
m der Meiſter, noch auch der Knecht groͤſſer 
"fein HErr ; Naben ſie mid) verfolgt, fi 
werden. 








































































256 Der erfte 
werden fie eich auch verfolgen ; Haben fie mic 
Bechzebub geheiſſen, es fol euch auch gefchehen 
Thun fie diß am grünen Hols, es foll auch At 
Dürren geſchehen, dann wenn ihr / (ford 
er) won der Welt waͤret⸗ fo hätte fie eut 
lied/ nun feyd ihr nicht vonder | 
gleich wie auch) ich nicht von der We 
bin ; Denn ich bad euch von der VOR 
erwaͤhlt / oder abgefondert , DATUM haſſet ſ 
eich / dann ich habe euch ( foricht er) wie Scha 
fc und Laͤmmer mitten ainter die Woͤlffe geſant 
Matth 10. So ſeyn wir auch des Zerreiſſe 
alle Faae wartend, dann fie werden eich fürt 
Könige und Gewaltigen führen, und ihr mi 
fet gehaſſet werden von jederinan, um mein 
Namens willen, (ſpricht er) So faſſet nune 
ere Seele mir Gedult; Dann der HErrt Wi 
eich Mund und Weißheit gebeit, (fo fern ihr 
ihm vertrauet) dem nicht widerſtehen noch wid 
forschen mögen alle euere Widerſacher (ſprichte 
So ſeyd nun ſtarck / und habt einen g 
ten Muth / Dann euer Werck barfein 
Kohn. Ta wann du im Waffer sch 
Cfagt der HErr) will ich bey dir feyn/ d 
dich die ferengen Waller nicht hin 
Fen / und wenn du im Feuer wandel 
daß cs Dich nicht brenne/ 2. Pers 
dJat. 43. 


arm ‚mein lieber Freund N. (hätt 
j 
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EHErrn und feines Worts nicht, fondern bez 
erihn freymuͤthig; Dann nun gilees , danıe 
ihr ihn num befenner für diefem argen Ges: 
hlecht, und beharrer biß an das Ende, fo wird 
euch) and) vor Kinem Vatter bekennen ‚Sue, 12. 
ber der GOtt aller Gnaden, der von Ewigkeir 
E deren nicht vergeffen har, die ihm vertrauet 
iben 5 Ja, der Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
go im brennenden Dfen bewahret, auch dem 
aniel vor dem Schlund der Loͤwen behuͤtet, Das 
el 3.6. der bewahre und behuͤte euch auch vor 
grimmigen Menfchen, daß ihr doch Ihnen 
DE zu willen werdet, es koſte gleich Leben oder- 
fteben. Und gedencket doch an die fromme 
ufanna, die in ihrer Noch ſprach: O wehe 
Angſt / die mich allenthalben anko me⸗ 
erde ich euch zu willen / ſo muß es doch 
in Tod ſeyn; Bin ich euch dann nicht 
willen/ ſo mat ich eurer Hand nicht 
rinnen. Wolan / es iſt mir viel befz 
/ ich falle in eure Hände obne das 
erck / dann vor des HErrn Antefichte 
digen. Darum wolte auch Eleazarus lieber 
ie Grube fahren, dann in Gleißnerey fallen, 
ieber ehrlich ſterben, dann mie Schanden le⸗ 
und den ungen cin Aergernuͤß geben, 2. 
16.6.7. Dann ob man gleich der Straff der 
nfchen hie koͤnte entweichen, fo fan man doch 
Er Hand weder im Leben noch im Tod 
181 entwei⸗ 
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entweichen. Darum halter ihm eine kleine Fe 
ſtill, er weiß wann es zeit ıfl. Dann wird 
11. ben der verſuchung ein Außto mmen geben y Da 
ihr es ertragen moͤget, das geſchehe in Gnade 


Amen. 
Weiter fo verſtehe ich auß eurem Schreibe 
daß ihr alle Tage wartend feyd, daß ihr möc 
examinirt werden, ald von Tauff und Mad 
mahl unfers HErrn, wie ihr dann hoffe, d 
ähr im ſoichen zum Theil berichtet ſeyd durch ta 
liche Unterſuchung der Schrifft, ſeit der 3 
ihr bey uns gegangen ſeyd, und auch das ABtı 
bey Tauff und Nachtmahl bey uns habt — 
brauchen , von welchen ich euch noch möchte 
Veng fchreiben zum breisern Einfehen und NE 
dencken. | A 
Vor allen Dingen aber muͤſſen wir summer 
einfehen, und bedencfen die Allmaͤchtigkeit 
inanfänglichen ‚ ewigen ‚ werthen, allmaͤchtig 
unjergaͤnglichen und inveraͤnderten GOttes 
feiner allmaͤchtigen Schoͤpffung im Anfang 
lt, da nichts war, und GOtt ſprach 
werde/ und da ward es/ Geneſis 
her glauben wir , daß er iſt ein allmaͤchtiger G 
md Schoͤpffer Himmels und der Erden ft 
allen Grearuren, Exod. 3 In den auch Abrahı 
Kaac, Jacob und alle Srommen geglaubt hal 
Nie folches von Paulo Hebr. 11. höchlicherf 
wird; Alfo bekennen wir and) Chriſtum 7 
u 
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19, Kraft und Gewalt gleich den Barrarzı- 
GOtt und GOttes Sohn 5 Und ſolches be⸗ 
jet das Wort Geneſis am erſten, da er ſpricht 
wollen Menſchen machen, da iſt de Sohn 
der Heilige Geiſt an der Schöpffung gewe⸗ 
Alſo, daß durch diefen drepseinigen GOtt 

was fichtbar und unſichtbar im Himmelund 
Erden geſchaffen, und die Menſchen str ſei⸗ 
Bilde alle Creaturen zu beherrſchen, Johnn 
öl. 1. welche auch GOtt, nemlich den Mens 
I, anzeiger zu thun, was ihm gefiel, auch 
fo fie ihm nicht gehorſam würden ſeyn, ei⸗ 
Steaffe gedreuet, in welche fie auch, da fie 
taten, gefallen ſeynd, aber nicht allein fie, 
ern wir alle durch fie, Roͤm 5. darum auch 
ft die Schlange vor allen Thieren verflucht, 
Adam und Eva ſampt ihren Nachfomnien 
seitlichen Schmerzen aufflegte und trieb 
on feinem Angeſicht; Und GOn ſahe an 
das Verderben der Menfchen, feine Guͤtig⸗ 
nd Barmhertzigkeit, und verhieſſe ihnen ei⸗ 
Heyland, dadurch er ſie wiederum mit ihme 

hnen, und zum ewigen Leben bringen moͤch⸗ 
as war Chriſtus, welcher nicht ommen ſolt 

der Schlangen, noch vom Weib ‚auch nicht 
dem Saamen des Weibs, noch der Schlan: 
ondern zwiſchẽ dem Weib in der Schlangẽn. 
Saamẽ n ſeyn ein Saamẽ, der der Schlan: 
biſt dem Teuffel, die Gewalt benehme, ſeinen 

Use Kopf 
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wäre demnach die Verheiſſung nicht — u 


war das Wort/ und das Dort watl 





360 Der erfie 
Kopff zertrette, und das menfehliche Geſchle 
erlöfen ſolte auß feiner Hand z Alſo befeumeni 
Haß Chriftus gebohren it auß dem Scamen® 
sig nach dem Sleifch, Rom. ı. gebohren (fl 
ich ) und nicht enpfangen, dann er iftnichen 
oder von dem Saamen Davids empf angen/ 

dern auß ſeinem Saamen gebohren ‚Unmd& 
ine iff hier anders nichts dann Voͤlcker oder 
fehlechter gemeynt, und fo das nicht alfo wi 


fo müfte es naturlich und gegenwärtig ſeyn 










— >) 


Nun fehreibe Johannes : m 


GHtt/ und GOtt war das Wort 
bald darnach fagt er, das Wort iſt Sk 
worden/ oh; 1, Und darum) daß 
worden iſt, das war nicht, und das worden 
nemlich fein Fleiſch, das iſt (ſchreibet M 
am ı. auch cas am 1. ) vom 9 
Geiſt; Darum gleich wie ihn ED 
Ewigkeit her gebehren hat nad) der Goreheii 
ne Nülffe oder Zuthun der Menſchen, alſo 
(bekennen wir) iſt er fein Vatter nach der Mk 
heit, daher wird er genannt der (ebendige E 
ses Sohn; Aber daß er auch ein © 
Menſchen genannt. wird, ifl nach der Be 
fing zu einem Theil, gleich wie Die | 
ihm befanten vor Davids fohn 5 Aber Eh 
erflärer es recht, und fprach : Wie be 
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in David, fo er fein Sohn iſt, im Geiſt 
an HErrn? Und sum andern, darum dag 
ED nad) der Menfchheir durch Mariam 
ohren hat. 
Diefen warhafftigen Gottes Sohn hat GOte 
Vatter auffgericht ung zum Heyl und Troft, 
T hat das Evangelium gelehrt, dem VBolck 
gt, daß ſie ihr Leben ſolten beſſern, und dem 
ngelio glauben ‚Dann ſprach er, das Reich 
18 iſt nahe herbey kommen; Diefer har 
iger gemacht, mancherley durch Parabeln 
ihnen gereder, auch außgefandr, ihnen be> 
it, daß fie dem Volck das Evangelium vor: 
en folsen, mir viel Zeichenund Wundertha⸗ 
eine Kraft und auch das Evangelium ‚ auch 
Herrlichkeit feines Vaiters bezeigt, biß in 
Tod, auch nach feier Aufferſtehung 40. 
lang, ud mir ihnen gerede vom Reich 
es, biß an feine Himmelfahrt, da har er 
Jünger verſammlet, und zu ihnen geſpro⸗ 
mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel 
auff Erden, Luc. 24. Darum gehet hin 
lle Welt / prediget das Evangelium 
Creatur/ und wer glaubt und ge: 
fe wird / ſoll felig werden/ weraber 
€ tlaubt ſoll verdammt werden; 
> fibe ich bin bey euch bif an das 
e der Welt / und ihr (ſprach cr) ſol⸗ 
ucht von Jeruſalem weichen⸗ biß 
3 ihr 
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ihr die Verheiſſung des Vatters enpf 
gen/ Matth. 28. Marc.is. Lind 
haben fic zu Jeruſalem angefangen ; big im! 
Sand, und haben das Evangelium gepredi 
und die Veraͤnderung des Lebens, auch dien 
ve Bulle, beyde Juden und Heiden, ſteiff 
gerragen, und den Glauben in GOtt durch 
fum Chriſtum; Die nun ihrer Predigt glau 
1. das Wort gernannahmen ‚dig lieſſen fit 
fen behde Männer und Weiber » Acc. 2:3 0 
Darum ſagt Chriſtus zu feinen Juͤngern⸗ — 
vet und tanffer/ / Matth 28. Mare 
alfo: Wer glauber/ den tauffer/ / 
wer glaubee und getauffet wird/ der 
feelig werden. Petrus ſagt su denen, 
fragten , was fie thun folten, daß fie ſeelig 
den: Thut Buß und laſſe fich eine 
cher tauffen in dem Kanten JEWE 
fi zur Vergebung der Sünden/ Ach 
Da der Berfchnierene auß Morgenland den 
fippum fragte, was ihn hinderte, daf et 



























ii, 
nicht ſolte tauffen fallen, nad) dem Das 
da wäre, da antwortet Philippus und 
glaubſtu von ganzem Hertʒen [OH 
wolfeyn/ Actor. 8. Alfo fragte aNl 
Kerckermeiſter Paulum nnd Siam: 
ben Herren / was ſoll ich thbun/ DM 
ſeelig werde/ fie ſprachen, gaube 
HErrn JEſum, ſo wirſtu und dein ganttt 
' 
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ig, und ſagten ihm das Wort des · HERRN⸗ 
nd allen die in feinem Hauß waren, Actor. 16. 
nd er ließ ſich und alle die Seinen von Stund 
sanften, und führere fie in fein Haug, und 
Bee fie an einen Tiſch, und freuet ſich mir ſei⸗ 
m ganzen Hauß; auch deßgleichen kidiae, 
elcher der HERKN das Herr auffthar, daß fie 
ißig Ache hatte auff alles, was von Paulo 
redet ward, und fie mir ihrem Hauß oder Hauß⸗ 
find liß ſich sauften, da ſprach fie, fo ihr 
ich achtet glanbig zu ſeyn, indem HERAN, 
fommer in mein Hauß, 2. .Actor. 16. Alſo 
iger auch Paulus, daß er getaufft habe des 
tephani Haußgeſind, oder ihn mir feinem 
nen Hauß, und nach dem fie geraufft waren, 
ben fie ſich Cſagt Paulus) felbft ergeben, 
sr, zum Dienſt der Heiligen, 1. Corinth. ı, 
. welcher Zutunfft fich Paulus auch gefreuet 
t; alfo ſchreibt auch Lucas, wie daßein Mann 
ir zu Ceſarien gottſelig und gottesfuͤrchtig mie 
nem gantzen Hauß, zu welchem auch Petrus 
uffen war, und als er zu ihm kam, fieng er 
zum erſten das Evangelium von Chriſto zu 
digen, wie daß er wäre ein HErr über alles, 
d gefalber von GOtt durch den Heiligen Geiſt, 
8 iſt, wie oben gemeldt, durch die Kraffe 
Dites , welcher hat umgegangen und wohlges 
in, md gefiind gemacht alle die vom Teuffel 
emälriger waren, (ſprach er) und nach ſei⸗ 
U4 ner 





























































I + - . Pi ; r 

> = - — — — 

— — — — 
- = = > — 


= * — = ee 
— — — = 


Ze 


— — = 
— = — — — ee * =. 
x — — — — — — ẽ = —— 
— — — — ee — Ba SE 
— > TE — ee 





304 ' Der erfte 
ner Aufferſtehung ift cr (verſtehet es recht‘) nich 
alldem Volck, fondsrn den vorerwaͤhlten la 
gernerfchienen, und von dem (fagt er) zeugen 
alle Phropheren, das durch feinen Namen, alle 
die an ihn glauben, Vergebung der Suͤnden 
empfangen follen , diefenhat GOtt geſetzt (ſprach 
er) zu einem Richter der Lebendigen und der Tod: 
een; Da Petrus noch alfo redete, fiel der Jh 
Hige Geiſt auff alle, die dem Wort (mercken 
wohl) zuhoͤreten, und redeten mit — 






Bohren GOtt, da ſprach Petrus: Mag au 
jemand währen‘; daß dieſe niche mic Walferge 
Kauffe werden, dieweil fie den Neiligen Gef 
empfangen haben wie wir? uud befahl 2 
sanften, Actor. zo. Alſo, mein licher‘ 
im HErrn haben die Apofteln durch Krafftde 
Geiſtes das Fundament der Warheit geleget um 
eingeführt, und anftgerichter ‚dann mercket (wi 
oben gefage) der HErr hat Juͤnger gemacht) 
Nemlich Menfchen zu feinen Knechten | 
nommen, die feinen Befehl foren außri 
da er fic hinfenden würde; worauf waren? 
Nicht anf den Phariſaͤern noch Sadugdern 
auf den hohen Schulen, fondern von Si 
und Zöllnern, und dergleichen, welche aud 
nicht auff hohen Schulen, fondern von 
ſelbſt durch feinen Geiſt Weißheit gelehret 
en, Marth. 10.17.19. Actor. 2. welche fiC 
ihm auch willig ergaben in feinen dienſt, ver 
| Inge 
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neten ſich feldft (merckt was ich ſchreibe) 
jefen harte er befohlen zu predigen allen, 
Featuren/ Matth. 28. Dann wie folten 
€ predigen, wenn fie nicht gefande wären? 
tum fol man predigen den jenigen, die Ohren 
aben zu hören, wie dann der HErr offtmals 
hl. Nun in ven Wort (allen Ereaturen) 
md nicht gemeynet unvernunfftige Creaturen, 
ich Die nicht „die durch Lehren, Predigen und 
nweifen Gutes noch Boͤſes nicht unterfcheiden 
unen, Marc 16. Roͤm. 10. Jonas 4. Ephef. 1. 
ich, zwiſchen der Rechten und Lincken feinen 
Interfcheid haben; Dann fol man ſagen, thu 
Buß, das iſt: beſſere dich, fiche ab vom Boͤ⸗ 
#1, the Guts; Soll es angenommen werden, 

muß mans fagen ( verficher recht) zu denen, 
das Boͤſe erkennen, wie «8 böß iff, und 
ilfen auch willen, warum fie vom Boͤſen 
sftehen follen, und Gute thun, oder ſich befz 


en; | 
ch muͤſſen fie reifen ‚was denen, die in ihrer 
zoßheit beharren, am Ende begegnen wird ‚fols 
n fie urſach Haben abzulaſſen, darbey fo muͤſſen 
wiederum wiſſen, was denen am Ende für 
ne Belohnung bereit iſt, die fich beſſern und 
zuß thun, dem Evangelio glauben, und ſich 
Chriſto (fo fie vorhin recht der Sünden ges 
eben ſeynd,) begraben laſſen durch die Tauff, 
dalſo ihren Glauben verſiegeln, oder das Siee - 
15. 1317 
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gel dagift,die Tauff daran hencken, durch Kuafi 
des Heiligen Geiſtes; Diß malen fie alle 
vorhin erkennen, ſollen fie, (wie Petrus ſag 
eine gewiſſe Kundſchafft eines griren Gewiſ⸗ 
(mercket eines guten Gewiſſens) mit Dem 
chen, und durch die Aufferſtehung Chriſti m 
durch die Tauff (wie Petrus ſagt) behalten 
den, c. Hie bedencket, mein geliebſter Nin Bat 
den „was Chriſtus gemeint habe mirdielem Wan 
lehret und taufft ‚und lehrer fie halten alles; 
ich euch befohlen habe ; Dann wer alfoglaul 
merckets wohl, daß er ſich mit Chriſto in ſolche 
engen Weg, das iſt in Leiden und Truͤbſal Duke 
den Glauben begeben darff, und dann auff d 
Glauben getaufft wird, darinn beharret, fol 
lig werden; Hierin mag noch kan kein Kind 
ſchloſſen noch begriffen werden; Dann fiemill 
weder Guts noch Boͤſes, darıım wir fie auf 
nicht näher noch ferner koͤnnen bringen ‚fonde 
laſſen fie ſtehen, da fie Chriſtus geſtellet hat 
lang fie in Unwiſſenheit ſeynd, und man ihm 
nicht predigen fan, nemlich alſo: Lafer 
zu mir kommen / dañ ſolcher iſt das Reit 
der Himmeln / und ihr muͤſſet euch auch u 
wenden, und ihnen gleich werden, ſollet ihr 
kommen: Dann es iſt klaͤrer dann der Tagen 
tet, daß die, deren bey die drey Tauſend wa 
die getaufft wurden, Actor 2. auch Kindern‘ 
habt haben, noch finderman nicht, daß ſie 

| getau 
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geranffe , fondern allein die, die das Wort höre 
ten „undesgernannahmen ‚ift unwiderſprechlich. 
Darım prediger Philippus dem Kaͤmmerling 
vorhin das Evangelium von Jeſu, und da er 
dem glaubte, und mir feinem Munde befante, 
darauff bar ihn Philippusgeraufft. Daßaber un⸗ 
fere Widerſacher mie dom Wort. ( Haußgefind ) 
wollen fchlifen, daß da unmuͤndige oder unver⸗ 
fändige Kinder unter feynd, if falfch 5; Dann 
sum erfien gibt Paulus Zeugnuͤß, wie oben ges 
meldt, daß ſich das Haußgeſind Stephani felbft 
zum Dienſt den Heiligen verordnet habe, 1. Co⸗ 
tinth. 16. das koͤnnen unverſtaͤndige Kinder nicht 
thun : Dann ſie koͤnnen ſich ſelbſt nicht dienen, 
iſt augenſcheinlich, wie ſolten ſie dann wiſſen, 
ie man den Heiligen dienen ſoll? Zum andern 
ſchreibt ducas, daß Silas und Panlus dem Ker⸗ 
ckermeiſter ſampt ſeinem gantzen Hauß das Wort 
des HErrn fuͤrgetragen haben, und darnach, da 
je dem Wort glaubten getaufft haben, wie dann 
Paulus ihnen befahl, gu glauben in JEſum 
Ehriftum, und bald darnach. folgt, daß er ſich 





auch Adia höre vorhin fleiflig zu, glaubt allein, 
was von Paulo gereder ward, darauff ward fie 
Igeranffe fampr ihrem ganzen Hauß. Alfo haben 
llwoeg die Apoſteln ihre Gemeinden vorhin ges 
ohrn Durch das Wort GOttes, wie Jacobus 
je. . ſchreibt 





6 























freuet mit ſeinem ganzen Hauß, das Kinder nich 
hun koͤnnen, dann fie wiſſen nicht warum. Alſſo 
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Der erfte 

ſchreibt: Er hat uns nach feinem Pillen 
durch das Wortder Warheit gebohren⸗ 
Jacob. 1. Petrus ſchreibt an die Gemeinden alfo: 
Belober ſey GOtt/ der Vatter unſers 
Arın JEſu Chriſti/ deruns widerge⸗ 
bohren hat zu einer lebendige Hoffnung⸗ 
ja ihr / die ihr eure Seelen gereiniget habe 
durch die Gehorſamkeit der Warheit im 
Geiſt/ zu ungefärbter bruͤderlicher ie 
be/ und habt einandter bruͤnſtig lieb auß 


reinem Hertzen / als die da wiedergeboh 


ren find/ nicht auß zergaͤnglichem / fon 
dern auß unzerganglichem Saamen 
nemlich auß dem lebendigen Wort GO⸗ 
tes/ das da ewiglich bleibt/ 1. Petr 
Dieſe haben die Freyheit GOttes Kinder zu wer⸗ 
den; Nemlich die, die nicht vom willen des 
Mlanns/ noch vom Sleifch/ noch vom 
Gebluͤt fondern auß GOtt gebohren 


ſeynd / ſchreibt der Evang eliſt in feinem erſten 


Eapitel. Der Apoſtel Paulus ſchreibt, durch 
Das Bad der Wiedergeburt / und durch 
die erneurung des Heiligen Geiſtes/ bat 
er uns fechig gemacht/ Roͤm 12. und laſ 
fet euch verändern durch die Verneu⸗ 
rung des Sinnes. Alfo fage auch der HEHE 
Ehrifusfelbft: Es ſey dann dasjemand von 
&ben herab gebohren wird/ fo mag & 
Das Reich GOttes nicht ſehen/ 1. Job, 

1 


\ 
| 
I 
it 

L 





















” 
| u Brick 309 
3. Ta auf dem Waſſer und Geift/ fage 
er: Bondiefem Baden oder Wafchen thut Pau⸗ 
us zuden Ephefern meldung ‚alfe : Ihr Maͤn⸗ 
ger / liebet eure Weiber / gleich wie Chris 
Rus geliebet bat ſeine Gemeinde/ und 
hat ſich ſelbſt fuͤr ſie gegeben/ auff daß 
er fie heiliget/ und hat fie gereiniget 
durch Das Waſſerbad im Wort / auff 
daß er ihm darſtellte eine berzliche Ge⸗ 
meinde/ ohne Slecken/ und ohne Run⸗ 
Bel/ nemlich heilig und unfträflich/ E⸗ 
Bet. 5. Hie hörer ihr, daß das Wafchen im 
ort ſtehet, und ohne das Wore-ift fein Wa⸗ 
ſchen oder Reinigung ‚dann wie follen fie anruf⸗ 
ſen, in den fie niche glauben 5 Wie follen fieas 
ber glauben an den, davon fienichts willen oder 
gehöre haben, Rom. ro. Wann dann das Ges 
fen nicht Härte geſagt: Laß dich nicht geluͤſten, fo 
te ich von feiner Luſt gewuſt, Roͤm.7. Das 
Fu ift das Waſchen oder Reinigenim Wort, 
dann durch das Wort ‚oder Predigt, lernet man 
die Suͤnde erkennen, wie fie Suͤnde iſt, durch 
diß Wort wird Buß gelehret, durch diß Wort 
wuͤrckt man Buß, durch diß Woreim Glauben, 
werden die Hertzen gereiniget. Di Wort iſt das 
rede Waſſer, Joh. 3. der lebendige Fluß, das 
durch die duͤrſtigen Seelen gelabet und erquicket 
9 Joh 7. Sehet wohl ein, was ich mey⸗ 
Mein lieber Freund DM. ein Gefangener des 

| Hrn 
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HErrn, nicht wie des Antichriſti Diener fuͤrge⸗ 
ben, Daß dag Elementiſch oder naturliche Waſ⸗ 
fer auß einem Heyden ein Chriſten machen fönng; 
oder nee Menfchen gebähren, die Goͤttlich ge 
artet, oder genaturet wären, das iſt allerdings 
meine, aud) der Schrift Meinung nicht, wie 
ich dann auch in guter Hoffnung gegen euch fies 
be, daß ihr folches auch num wohlerfennen und 
fuͤhlen follee durch GOttes Wort, daß es Det 
Sinn und der Verſtand der Schrift niche if 
9 nein : Dann wann das die Meinung waͤre 
wie die Antichriſtiſchen fürgeben , mas härte dann 
Paulus zu den Galatern dürften alfo ſchreiben 
n Chrifto IEſu gilt weder Beſchnei⸗ 
dung noch Vorhaut etwas/ ſondern ei⸗ 
ste neue Crestur/ Galat 5.6. J 
Und der Glaube ſo durch die Kebe thaͤtig iſt 
Und iſt das alte vergangen, ſo iſt es neue worden; 
Mercker wie Paulus die Galater im Abweſen 


durch Schreiben erinneret ihrer Ubergebung „DA 


er ſchreibt: Ihr ſeyd alle Gottes Kinder 
durch den Glauben / dann (ſpricht er wie 
Biel euer getaufft ſeynd / die haben Chri⸗ 
ſtum angezogen / da iſt dann kein Unter: 
ſcheid es.fey Jud oder Heyde / Mani 
oder Weib/ Anechtoder Freyer / ihr feyd 
alle einerin Chriſto / Galat. 3. Hie zeigt Pau 
tus , daß man durch den Glauben ein Kind Gotte 
wird; Nemlich alfo ‚daß man durch die —— 
u 
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g des Slaubens ſich GOtt gantz und gar in 
nen Willen abergiebet, als ein gehorſam Kind 
nen Satter, alſo, hie bin ich, Vatter was 
mr, Daß ich thun foll, zeig mırs an, dein 
iger (und niche mein) Wille gefchehe. Ruß 
a Widerwillenauß mir; Pflanz deinen Wil: 
Fin mein Hertz. Lind zum andern fagt er, 
in ziehe Chriſtum an durch die Tauffe, mie 
A 1.Corineh. 12. Ihr ſeyd in einem Geiſt 
e zu einem Leibe getaufft; Nemlich, fo 
In vorhin ein rechter geſchriebener Brieff iſt, 
ührieben nicht mit Dinten, fondern durch den 
ger Gottes, das iſt, durch feinen Griſt, mit 
een Gerechtigkeit, auff daß man nun mit 
ner Arc befleider,, und ſeiner Natur theilhafftig 
Ede ,. und ſey alſo Fleiſch von feinen Fleiſch 
d Bein von feinen Beinen; gleich wie Eva 
n Adam, wir auch alfo don Ehriſto genom⸗ 
I, geſtalt und gebildet ſeyn mögen, Epheſ 


Genef. 2. feine Braut, fein Gemahl fein : 


eweib und Allertiebfte feyn mögen, und alg 
ieder an einem $eib, und Reben an einem 
ſock, einerley Frucht der Gerechtigkeit. tragen 
gen, Roͤm 12. Koh, rg. Sehet, alſo iftdie 
nuffe der rechte Eingang in die Arch, welche iſt 
Gemeinde, mic dem wahren Noah, JEſu 


Rift, und das rechte Friedzeichen Rod; Sa, 


Zuſammen ſchlieſſung und Einleibung in 
ugkeit eines Sinnes, und gleicher Naturen 
| als 
































































- Hönnen feiner Suͤnde abfterben; Dann die Si 
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312 Der erſte 
aAls ein Leib nach Gott, der ihr Vatter iſt gtakkd 
der welt, das iſt allem Ungerechten abgeſtorbe 
Ihr Fleiſch zu creutzigen, DIE Suͤnde in ſich nid 
mehr herrſchen laſſen, oder die Uberhand habe 
wie Paulus zun Römern am 6 Capitel klaͤrli 
Meldung thut, mit viel deutlichen Worten 4 
Das Capitel wohl mir Verſtand, fo werdet 

mercfen , wie man die Tauffe verfichen fol, am 
was fie bedeute, und wem fie zukomme, MM 
Daß es fein Kinder werck tft; noch auch. kein 
Kindern snfommt ; dann er fpricht, wiſſet 
nicht, ıc. das feynd feine Kinder, dann d 
haben fein Willen. Er foriche , haltet euch dafih 
daß ihr der Sünde geftorben feyd. Die Kind 


| 
n 
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de har noch nicht bey ihnen gelebt s Dank 
ſeynd gereiniger und gerecht durch das Blur IS 
fir Chriſti, und GOtt wird auch ihnen Feil 
Suͤnde zurechnen, fo lang fie in der Kindh 
feynd. Daß aber David fich beflaget, daß 
in Sünden empfangen und gebohren ſey 
wahr; Dann der all Adams herrſchete da noc 
und darnm nicht allein er, ſondern alle Me 
fehen waren da unter dem Fluch und Sünde 
nun aber durch den Tod Chriſti begnadet, MM 


außgetilget, Pſalm 59. 


Dieſem Leib und Gliedern Chriſti kommt an 
ſein Leiden und Tod zu, dadurch er fie vond 


Gewalt dis Teufels und des Todes — | 
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öMm. 5. welches er auch nicht vergeffen will ha⸗ 
d, fondern daß mans allezeie fol gedencken, 
ddarum har er Auch deffen ein Gedenckzeichen 
ffgericht, und das mir Wein und Brod , gleich 
e wir dann deſſen cin Figur habenamden Kim 
m Iſraels, bey dem Außzug auf Egypten. 
Dann nachdem GOtt ihr Seuffsen, Elend 
d Klag anfahe, mie Erbarmung, und ihm 
nahm fie zu erloͤſen, hat er der Gutthat u. Er⸗ 
ing, denen Rindern Iſraels ein Denckzeichen 
fgerichter, dabey fie der an ihnen bewieſenen 
tthar GOttes nimmer vergeffen folren. Alſo 
er ihnen durch Moſen befohlen das Laͤmmlein 
hlachten, mir feinem Blut ſolten fie ihre Thuͤ⸗ 
beſtreichen, und fein Fleiſch mir allem Eine 
Ede braden , mir bitterem Lattig ( oder Saltz) 
ungeſaͤuerten Brodt effen , und folcen vor 
heſchnitten ſeyn, und alfo folten fie es eſſen, 
be ſolten fie in ihren Haͤnden haben, Schu⸗ 
ihren Süffen, und ihre Senden folten auffs 
ſuͤrzet eyn, und folrens mit Eyl eſſen, dann 
des HErrn Ubergang, (ſagt Moſes) und 
aͤmmlein wird genant Paſcha, das ill 
ang oderdurchgang , Exod. 12. Dann deg 
ei Engel gieng mit fchwärer Staff dirch 
ganze Egyptiſche Sand, und wo die bezeichs 
Thüren waren , da kehret ernichtein mir der 
af, fondern gieng fuͤruͤber; Und gleich wie 
ſraeliten zeitlich ind fleiſchlich, alſo waren 
x foik 
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414 Der erfie 
wir geiftfich und ewig gefangen 5 Die unter de 
fieifchlichen Pharaone, mir unter dent geiſtlich 
Pharaone, das iſt unter dem Teuffel ‚und glei 
wie fie nun GOtt erloͤſte durch den fleiſchlich 
Moſen auß des fleiſchlichen Pharaonis Gewa 
ſo hat uns Gtt erloͤſt durch die Hand des ge 
lichen Moſe; Und gleich wie Moſes das Dfi 
Lamm den Ifraeliten auffgerichtet zu einer ewig 
Gedachinuf der Gutthat des HErrn, alfoh 
uns auch Shriftus eine ewige Gedaͤchtnuͤß ſein 
Lidens und Sterbens auffgerichtet, wie ol 
gemeldt. Nun wird das Lamm der Durchga 
genannt, wiewol es der Durchgang nicht wi 
fondern allein die Bezeichnung und Die Bed 
tung des Durchgangs; Im Gegentheil alſo a 
wird das Brodt der Leib, und der Week 
Blut Chriſti genant, wiewohl es nicht der X 
auch nicht das Blur if, fondern nur eine? 
weiſung Bezeichnung oder Gedaͤchtnuͤß fü 
Fleiſches und Bluts; Darum fagt Paul 
Das Brodt das wir brechen/ HER 
sicht die Gemeinfchafftdes Leibs ¶ 
fir Das Trinckgeſchirr der Dand 
gung/ mis welchem wir danckſag 
iſt das nicht die Gemeinfcbafft ? 
Bluts Chrifti) Sehet an den (fpricht 
Br nach dem Sleifch/ welche die® 
er eflen/ feynd die micht inder Gent 
ſchafft des Altars? Moercket, liebet 





md in der Gemeinfchaffe des Altars; Dans 
ch haben fie den Altar natürlich nicht geilen, 
dern die Dpffer, durch welche Opffer der 
far bezeuget ward; Alſo iſt es audy mic diefer 
Mmeinfchaffe der Brechung des Brodes, und 
fe Brechung kommt alleindem$eib oder Glie⸗ 
n Chriſti zu, die auch, wie ihr Haupt in 
rochener Gelaffenheie ſtehen, gleich wie er 
ihret willen, alfo fie auch wieder um feine 
kn, auch deßgleichen unter ſich täglich mie 
rochenen Hertzen in Einigkeit der liche, wie 
der eines Leibs allezeit in der Noch erfunden 
den; Linter folchen wird das Brodt in der 
arbeit gebrochen. Dieſe verkuͤndigen dann 
Tod des HErrn recht, und ſagen ihm Danck 
feine groſſe Siebe. Dieſe machen ſich feines 
ens theilhafftig, und werden nicht befunden 
der Gemeinfchaffe ver Teufen, ꝛc. Der 


te gebe eich Verſtand, von Oben herab, 


feinem willen, Amen. 

Mein licher Freund im HErrn, halter mie 
) mein langes auch ſchlechtes Schreiben jur 
dann es iſt auß Siebe gefchehen, und lafs 
ich doch (begehr ich) nicht weit ein mieden 
fuchern, dann fie ſeynd auff nichts andere 
dann euere Seele su ermorden, dann fie 
men nicht zu euch, als von euch gu lernen 
d ihr wiſſet doch wohl, wenn ſie ſchon wie 
el reden mögen fie doch dem HErrn kein 

X 4 fromm 
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"316 Der erfke Brieff | 
fromm Volck gebähren: Heiſſet fie hingehei 
fd Buß würcken, und fidh ſelbſt vorhin le 
ven; Hiemit in den “Banden GOtt befohle 
$ N. meine Siebe ſey mir euch, Amen. He 
tet ſtetff am rechten Weſen Ehrifti; 
Gortes Gnade fen mit euch; 


RER N 
Der zweyte Brieff / 
Welchen Matthias Cervas von Re 
genem auß dem Gefaͤngnuͤß an H 
feinen B. I. H. gefibrieben hat/ betr 
fend auch ſeine andere Mitbruͤder. 


ER heilſame Gnade GOttes undd 
DSriede unſers HERAN und Heylan 
Jeſu Chriſti mehre ſich vielfältig bey allen OK 
bigen, durch die Handreichung und Salbu 
des Neiligen Geiſtes, 1. Joh. 2. Amen: Weit 
mein vielgeliebter Bruder im HErrn, füge 
dir zu wiſſen, wie daß «8 noch mit mir gar 
iſt, beyde am Fleiſch und am Geiſt, anseibt 
auch an der Selen , jaam Aeufferlichen und 
Innerlichen; Dann ich achte «8 alles fehr 8 
08 fen rend oder Traurigkeit jaes ſey geben 
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Sterben, 2. Corinth. 1. Dann ich Iebe mir 
he felbft, auch fterbe ich mir nicht ſelbſt, fone 
nlebe ich, To lebe ich dem HErrn, flerbe ich, 
ſterbe ich dem HErrn, Roͤm. 14. Dann ich 
in feiner Hand, niemand wird mich darauß 
fen, Joh. 10. und 18. Deur. 33. def binich 
iz Ja ich achte nun Sterben für mein Ges 
m, Luſt hab ich abzuſcheiden, und zu ſeyn bey 
riſto meinen HErrn, Dhilip.ı. Dann es 
tet mir nun alles zum Troſt, was mir begeg⸗ 
und zu Handen ſtoͤſt: Und ich liege nun zur 
derung des Evangelii hie, und meine Ban⸗ 
challen weit auf, 2. Corineh. 1. Philip. x 
in dem HErrn (hoffeich) zum Preiß, und 
mir, auch allen Frommen, fo in gleicher 
htigung fennd oder nachkommen möchten, 
1 Troft und Stärefung ihres Fuͤruehmens; 
rum freue ich mich in meinem Leiden, daß 
vom HErrn würdig dazu geachtet bin, (def 
ich mich doc, unwuͤrdig erkenne) um feines 
mens willen Schmad) zu leiden, Match. 5. 
Petr, 2. 3. Actor. 5. und gu erfüllen die 
ibfal, foanfeinem Seiden uͤberblieben iſt, und 
br auff feine Glieder, Coloſſ. 1. Und wie 
des Leidens Chriſti viel auff uns kommt, fo 
ic) noch viel mehr Troſts durch Chriſtum, 
mich dann reichlich troͤſtet in allem meinem 
en, 2. Corinth. 5. Und durch Huͤlff von 
wird mirs gelingen, und auch allen, die 
x 3 ihn 
























































318 Der sweite 
ihn für dag hoͤchſte Gut erkennen, und data 
auch Lirfach nehmen , ihn über alle Ding zu l 
ben, daß fie alles gerne um des Liebhabers w 
len verlaffen und haſſen, auff daß fie allein ©ı 
dem Liebhaber gelieber werden, Matth. 10. under 
Luc. 14.17. Soldyes alles auß kindlicher die 
zu vollbringẽ wuͤnſche ich euch u. mir, ſampt 
ken fo es von Hertzen begehren, durch JEſu 
Chriſtum ſteiff unverruͤcklich biß ans Ende 
men. Weiter, mein lieber Bruder H. far 
allen fo gefert feynd zu wachen über die Seel 
der Menſchen, nehmer eures Ampts fleißig wal 
daß ihr nicht faul, fchläfferig noch hinläp 
darinnen befunden werdet, ſondern daß ihr tre 
Waͤchter ſeyet, die die Heerde Chriſti recht Mi 
redlich außfuͤhren und weyden, Act. 20. Ci 
93. 1.Tim.4.ımd6. und das mit alle T 
much und Sanfftmuth; Ja alsein Barreräb 
feine Kinder, der das Unrecht feiner Kind 
ſcharff ſtraffet. Lind ob er fie ſchon nicht ft 
dahin bringen kann, dahin er fie gern hätte, 
tan er doch nicht wohl auß Vaͤtterlicher Art 
ver vergeffen, als fie niche zu halten für fü 
Kinder; Und ob fie ihn wohl manchmal biß 
fein Herz (mir ihrem Ungehorſam und Th 
heit) betruͤben, laͤſt er dannoch nicht ab fie 
zuͤchtigen und zu unterweiſen, der Hoffnun 
fie werden ſich noch dermaleins in Gehorſamt 
degeben; Und ob «8 Ihm wohl viel Traurig 

B 
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md Kummers bringe, achtet er fein doch nicht, 
cret auch darum nicht auff fie zuermahnen zu 
ichtigen, und zu ftraffen, ı. Timoth. 4. 
Alſo auch ihr haltet an mit Leſen, mir Ermah⸗ 
en, mit Straffen, und daß mic aller Befchets 
enheit in der Furcht GOttes, nicht zu ſcharff, 
uff daß fie micht dadurch verbittert werden auch 
icht gu gelind oder ſanfft, auff daß ſie dadurch 
iche faul und hinlaͤßig werden Darum brauche 
He ihnen (wie auch der wahre Samariter mie 
em Verwundeten) Weinund Oehl, Suc. xo. 
hr verſtehets wol (achte ich) was ich meine. 
o ſeyd num nicht fahrläßig oder faul in der Ga⸗ 
ſo euch gegeben iſt; Seyd treu dem der euch 
ie treu geacht, und euch fuͤr Diener und Hauß⸗ 
alter uͤber feine Geheimnuͤſſe angenommen hat; 
dun aber ſucht man nicht mehr an den Haußhal⸗ 
tn, dann daß ſie treu ſeyen, 1. Tim. 4 2. Cor. 
Lor.4. Jerem. 23. Luc. 12. Sofeydnun 
eiſſige Mit⸗Arbeiter GOttes in feinem Ackerz 
erck, 2. Cor. 3. und treue Baumaͤnner an fie 
m Hauß, und den Centner fo ihr vom HErrn 
npfangen habt , den ſtellet fleißig in den wucher, 
1d gedencket an die Straffdes faulen ungetreuen 
nechts, der feines Herrn Pfund oder Geld nicht 
den Wechfel gerhan, fonderninein Schweiß: 
ich verbunden und in die Erde vergraben har, 
Rarth.25. Marc. 13. Suc.1g. Gedencket dran 
ag ich) meine liebe “Bruder, und laffer es euch 
X 4 eine 


































































Der zweite 
eine Warnung ſeyn, wie Salomonforiche, da 
ihn des Trägen Acker, und der Weinberg de 
Thörichten eine Warnung geweſen ſeyen, da 
alfo fagt: Ich bin für des Tragen Ace 
egangen/ und für den Weingarten de 
boren/ fiebe/ da war es alles mie Ne 
feln uͤberzogen/ und die Brambeern At 
den bedechten den ganzen Hoden di 
Maur mis den Steinen war zerfallen 
Das ſahe ich/ (fpricht er ) und legts 
Hertzen / ich fabe es und es war mir ein 
Warnung/ Prov. 24. Alſo auch ihr, mein 
liebe Bruͤder, ſeyd ſorgfaͤltig, und durchgrabe 
den Acker und Weingarten des HErrn, mit den 
"Pflug, oder mit dem Bickel, der die harte Fel 
fe zerſchmettert Luc. 9, Jer. 23. (welcher iſt Gotte 
Wort) fleißig, auff daß die Neſſeln und di 
Dornen den guten Saamen ſo darin geworffen 
nicht unterdrucken, verderben noch verſticken 
Matth. 13. Nehmet auch das ſcharff zweiſchneidi 
ge Meſſer, und feget damit den Weingarten de 
HErrn rein, ſchneidet die Unfruchtbaren, böf 
und verdorrete Neben ab, auff daß andere deſie 
geſunder und kraͤfftiger viel Seuche bringen , Eph 
6. Hebr.4. Yoh.ıs. Matth. 15. dem, der dei 
Weingarten gepflanset har; Beſehet auch di 
Maur diefes Weingartens wohl, und ob fü 
etwa an einem Dre anfienge zu weichen, Dt 
aunterſtuͤzet fie, und fo Luͤcken darin wären, & 
I 
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fir ſtehet und macher fiesu, und fo fie etwa an 
inem Dre nisdergefallen wäre, da bauer fig etlends 
viederum auff, damit die Fuͤchslein nicht in 
en Weinberg des Herrn lauffen ihn durchgraben 
md verderben moͤgen, Sant.2. Und was fol 
ch mehr ſagen; Weider die Heerde Chrifti mic 
Treuen, wachet mir aller Sorgfaͤltigkeit iiber die, 
Seelen der Menfchen , huͤttet euch auch daß ihr 
n der Straff indem Urtheil und in der Verge⸗ 
ung ohne Anſehen der Perſon handelt und richtet, 
Petr. 5. Ezech. 33. Hebr. 13. Pſ. 82 Exod. 
1. und gedencket daß das Gericht Gottes und 
che euer iſt. Darum wieger die That allweg 
jorhin wohl auf der Waage Görtlichen Worts, 
uf daß, was ihr firaffer, richter und vergeber 
uch) felches fir dem Urtheil Gottes rechegerichter, 
eſtraffet und vergeben fey, und daß alfo euer 
Bericht , und Gottes Gericht , eure Straff und 
ie Straffe Gottes, eure Bergebung und Gots 
es Vergebung überein fommen. Huͤtet euch auch 
as ihr nicht hoͤher auffſteiget in der Meidung 
uff daß fie euch nicht, wie andern, zu Fali 
erathe, dann die Meidung ift wohl gut, fo 
han ſich ihrer nicht mißbranchet , fondern allein 
ahın, daß man die Aergernuͤß (darzu fiedann 
ordnet iſt )verhuͤte, Matth. 18. 1.Cor.5.2. 
201.6, 2. Theſſ.3. So ſehe man nun zu, daß 
nan nicht etwa, indem man eine kleine Aerger⸗ 
aß vermeynet su verhuͤten, eine groͤſſere anrichte 

& 5 | Laſſ 






























































Da Der sweite 


Laſſet euch das erfie Gebott, das eine Berheiklung 
hat, angelegen fen, nemlich: Ihr Kinder feyt 
gehorſam euren Eltern, als den HErren; DU 
iſt eine außtruͤckliche Rede, darum ſey manforg 
faͤltig hierinnen, Deut. 10. Eph.6. Allen Abfäl 
ligen aber erzeiget ein freundlich Angeſicht, uni 
vermahnet fie mir aller freundlichkeit an das das ſi 
uͤbergebẽ und verlaſſe haben, und davon fie abgefal 
len ſeynd, 2. Theſſ. 3. Apoc. 2. Ich meyne aber die 
an welchẽ die Vermahnung ſtatt hat, Laͤſterer abe 
und Verſpoͤter laſſe man an ihrem Ort, Ak. 
Diß ſchreibe ich euch nicht, meine Brüder, daß jc 
damit etwas Nenes angebe, ſondern daß id 
euch des Altẽ erinnere. dañ ich haͤtte gerne daß man 
ſorgfaͤltig wäre, und nicht eine Schrifft fo fireng 
und ſcharff hielte, daß man die andere dardurch 
breche, dann es fallen unterweilen etliche fo plot 
lich auff das meyden, ohne alle Beſcheidenheit 
und ohne alles Mitleiden des Gefallenen. DM: 
rum ich denen eine Sorg fürftelle, dann follet 
wir gefinnet feyn wie unfer HErr IJEſus, Eph 
4. Sa follen wir volfommen ſeyn, wie unſe 
Vatter im Himmel volfommen ift, Marth. 5 
So laſſet ung von Hertzen bedenken feine groll 
Langmuͤthigkeit, und was für Gedult er mieum 
hat, Eolofl.3. und laſſet uns auch alfo thun 
gegẽ unſere Mitknechte, auff daß wir dochnieman 
irgend cin Aergernüß oder Anftoß geben, wede 

de 
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ber Welt noch der Gemeinde Gottes, 1.Cor.6. 
10. und feyd auch. nicht faul zu fuchen der Men 
ſchen Seelen; Wo ihr einige Hoffnung haber , 
da macher euch. hin , ſaget nicht es wird verlohrne 
Arbeit ſeyn; Schlager die Hand erflanden Pflug. 
in der Furcht Gottes, umd bittet dann den Herrn, 
dag er den Segen gebe, Luc. 9. Pflantzet 
und begieller ihr, dann bireee den HErrn, daß 
das Wachfen und Gedeyen gebe: Will es dann 
je niche einen Sortgang gewinnen, fo ficher 
hr frey, dann es har mich offt verklagt, daß wir 
nicht viel fleißiger der Menſchen Seslen (zum 
Preiß GOttes) geſucht haben. 

D Brüder, huͤtet euch fuͤr Zerſpaltung, vo 
hr koͤnnet, da macher Friede, fo cs mir GOt⸗ 
8 Gnaden mag gefchehen, Roͤm. 16, 1. Cor. i. 
Ach! meine liebe Brüder ‚- tele liegt mir der Han⸗ 
del im Oberlaud fo hertzlich an, nicht daß ihr 
nennen foller, ich zweiffelte, O! nein meine 
Brüder, fondernich ftehe noch, wie auch mei⸗ 
1e Briefe, an fie gefchrieben, inhalten, dann 
Meine forge ich für den Zwieſpalt, dadurch viel, 
ie es etwa gern gut ſehen wolten, und. unſchul⸗ 
ig ſeynd, verderben moͤchten, ich weis nicht, 
die mansvor GOtt verantwortẽ fol. Ach Imäche 
en die mir Weinen für GOTT niederfallen, 
ind ihre Sünde buͤſſen, die hierinnen bruͤchtig 
efunden werden. Alſo liege mir auch an dag 
Nederland, und haͤtte gerne daß ihnen geholf⸗ 
fu 
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D er. zweite 
fen wide, und daß fie in eine gute Regel 4% 
ſetzt wuͤrden, dann es mangelt mir noch viel an 
chnen, doc) ſeynd fie mir im Hertzen lieb. Ich 
härte aber gerne daß der Hoffart noch viel bey ih⸗ 
en wuͤrde abgelegt, und daß ſie moͤchten beden⸗ 
cken, was fie für ein Volck ſeyn ſollen, und 
worzu fie beruffen ſeynd, Epheſ. 4. daß ik 
ſich darnach richteten, und daß die Aelteſten nicht 
daheim blieben, wenn man zuſammen fommt 
Ich ſehe nicht daß ihnen erſt zu helffen ſeye, ii 
nehmer euch dann von Hertzen mit an. Ad 
meine liebe Brüder, haltet euch doch Elein und 
niedrig in euren eigenen Atıgen, Ela. s. Prob 
3. und habet nicht einen Gefallen an euch felbfl, 
Roͤm. 15. Daß ihr etwa 'gedenefer, ich hab 
diß gethan, id) habe das gerhan , und derglek 
chen. Es iſt nichts; Der HErr thut alles um 
allein, unddas durch den Menfchen, 2. Cor. 
Phil. 2. Darum geber ihm and) den Preißal 
fein ‚und achte fich feiner höher dann den At 
dern, fondern ein jeder buͤcke ſich unter den an 
dern, ja 68 achteje einer den andern höher all 
ſich ſelbſt, und durch die Demuth diene eine 
dem andern, Eph. 5. Phil. 1. Coloſſ. 3. Um 
ich begehrean alle Brüder und Schweſtern, da 
fie fich huͤten für allen, fo die Gemeinde verlaf 
fen, und ſo ihr Eönner,fo ſagt &. daß er fid 
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IN wohl bedencke in der Gnaden: Zeit, dann Wi 






will er ſich Eönnen verantworten am Tage Di 
| Gericht 
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Berichts? Dann fein eigen Gewiſſen, wann 
er fich recht bedenckt, befchuldiger und verflaget 
ihn, DIEDE. Echte wieder, dann du haft 
das Defte nicht für. Ach! meine Bruder , was 
habe ich muͤſſen leiden, von wegen der mancher 
[ey Voͤlcker; Darum huͤtet euch vor Zwieſpalt, 
ſüchet Friede, wo ihr koͤnnet, und jaget ihm 
nah, 1. Cor. 1. 1. Petr. 3. O! meine liebe 
Bruͤder, wie laͤſterhaffte Menſchen habe ich fuͤr 
mir gehabt. Der Caſſander, ein kleines ſchwa⸗ 
des Maͤnnlein von Leib, der den Joachim Zu⸗ 
kerbecker abgefuͤhret hat, iſt bey mir. geweſen, 
ind har fo manche liſtige Stricke um mich gelegt, 
Mein Gewiſſen damit zu fangen. Er hat mir 
in gedruckt Lateiniſch Buch fürgelefen , darins 
hen verfafler war, daß die Kinder⸗Tauffe cin 
ar Gebott und einhelliger Gebrauch durch die 
zantze Welt, ohne a 
gehalten ſey, und er zeugete Tdoch nicht mit 
Krafft Goͤttlicher Rede) daß fie ſolches von den 
Apoſteln enivfangen Härten. Und als ich das 
bſchlug, mie dam Neuen Teflament, ſagten 
ie: Seid) das abſchluͤge und nicht glaubte, wie 
ch dann fönte glauben, daß das Neue Teſta⸗ 
nent recht fee; Dann das hätten wir Yon des 
jen her ( faaten fie) die die Kinderrauffe Firrecht 
teenneten, und es wären noch viel Schfften 
eweſen, die auch Apoſtoliſche Schriften hieſſen, 
pären dannoch nicht von ihnen fuͤr gut erfanmt, 
fonders 































































326 Der zweite 
andern verworffen. Dann fie gaben Zeugnuͤß 
Daß alle Lehrer befenneren, daß diß, nemlich dag 
Neue Teſtment die rechte Apoſtoliſche Lehre ſey 
wie auch ihre Tauffe. So wir dann das eine 
verwerffen wolten , wie wir dañ das ander wolten 
halten? Dann ihr muͤſſet es ihnen (ſagt ) 
glauben, fonft koͤnnet ihrs nicht willen, alſo 
auch mit der Tanffe, und fagte er weiter, ſo 
wir recht härsen, fo müffe Darauf folgen, daß 
in fünffjchen hundert Fahren feine Kirch gewe⸗ 
fen wäre. Hiervon haben ſchir alle, die mit 
mir gereder haben, viel gehandelt, dann %8 
ſeynd mancherley Menſchen bey mir geweſem 
Es war eben einer auß Egypten kommen, (tik 
fie ſagten) den brachten fie bey mich, der wolß 
fagen, fie härten die Kinder⸗Tauff von dem 
Kämmerling , zer von Philippo geraufft war, 
Act. 8. Bi in Egyhppten, und wuͤſten von 
feiner andern Tauff, dann ſo ein alter Menſch 
der nicht getaufft wäre, die Tauff begehreit, 
dem ſolte man zum erſten den Glauben fürhäb 
zn, das fagten fie, wäre cin einiger Brauch 
alleseit geweſen, und welcher fich je darwieder ge 
leget hätte, dem wäre geantmorrer worden. Wir 
haben ſolchen Brauch von den Apofteln her, 
Aber ich habe es allesabgefchlagen mir dem Neu⸗ 
en Teftament, ımd fagte was damit flimmen) 
das wolte ich gerne annehmen, und demſelbigen 
durd) Gottes Huͤlff glauben, und ſonſt kein ke: 
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xs nicht, da muſte ich widerum hoͤren: Nem⸗ 
h, das (nemlich das Neue Teſtament) wäre 
on den Lehrern her auff ung bracht, ſonſt koͤn⸗ 
n wir nicht ſagen, Daß es recht oder unrecht 
aͤre, wann wir es nicht von ihnen her harten; 
15 fagten fie vielmal. Da antwortete id) ih⸗ 
en und fprach: Es halff den Aſſyriſchen Kos 
ig nichts, daß ihn GOtt brauchte zu Beſſe⸗ 
ing feines Volcks, dieweil er fich nicht ſelbſt 
ich beſſerte, Iſa. 10. 36. Jer. 25. Ezech. 21. 
fo halff es auch dem Pharao nicht, da er boͤß 
ar, daß die Krafft GOttes an ihm kund und 
ffenbar ward. Alſo war auch dem Caipha die 
Veiſſagung uͤber Chriſtum (wiewol ſie wahr 
ar) nichts nuͤtzlich noch förderlich, weil er nicht 
uch ſelbſt der Lehre Chriſti gehorſam war, ı ob; 
.18. Hiermit gab ich Gott allein ven Preiß, 
aß wir fein Wort von ihm hätten. Da fien⸗ 
en fie an mic) mie viefältigem Bitten und Fle⸗ 
en zu bewegen; Da fie aber damit niches vers 
tochten, fingen fie an mir fchärfflich zu draͤu⸗ 
. Als fie nun merckten, daß das alles nichts 
elffen wolte, fondern gar verlohrne Arbeit war, 
a haben fie mich mir unferem Bruder Herman 
epeiniget, und das gefchahe den 17. Tag juli 
565. Doch dem gürigen Gott ſey Danck ge⸗ 
ige (der die Seinigen nicht verläßt, ſondern 
m Liden und Truͤbſal zu rechter Zeit troͤſtet) 
ehr unſern Mund bewahret, daß ſie niche 
ze 




























































328 Der zweite u. 
ein Wort nach ihrem Willen von uns beföt 
men, warum fie uns fragten, aber Herm 
lieſſen fie bald loß. Die gröfte Urſach aber u 
ſers Peinigens iſt gemefen , „daß wir ſolten fage 
wie viel der. Schrer wären, wie fie hieſſen, m 
wo fie wohneren, und wo ich im der Stadt t 
Tchrer , und wie viel ich getaufft haͤtte, und f 
mir das Lehr⸗Ampt auffgelegt wäre, und wi 
für Schrer da gewefeh wären, und daß ich 
Obrigkeit fir Chriften, und die Kinder⸗Tar 
fuͤr recht folte bekennen; da klemmete ich mei 
Seffsen sufammen und gab 8 GOtt heim, u 
lidte gedyltiglich, Dar. 4. 2. Lim 2.  umde 
dachre eben an de HEYRN Wort, da 
foriche: Niemand bat Gröffere Kieb 
Dann der fein Leben fest für feine 
Sreund. Ihr feyd meine Sreunde/ | 
ihr thut was ich euch Hebiete/ Job. ı 
Auch gedachte ich was Johannes ſagt: Da 
man ſein Leben laſſen ſoll fuͤr die ride 
1.%0b.3, Es läßt fich anfehen, als 061 
noch wol viel ſolte leyden muͤſſen , Aber der HE 
har es allein in feiner Hand, ich kan auch mie 
anderft bitten, dann da der Wille des HErt 
gefchehe. D!ıneine Brüder, es gilt hir wed 
ein wiſſender noch ſprechender, fondern ein 
bendiger Stande, welcher mit Krafft der Lieb 
der Gedult, der Hoffnung und Gehorfamf 
gezteret ift, Suc.ı1.22. J0h.6.18:2 = 
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118 daß man dann ſagen möae auß Glaubens⸗ 
afft, mie den dreyen Männern Sadrach, 
Refüch, und Abeonego: ©! Nebucadnezar 
Bis vermeynen nicht Daß wir dir auff 
eimeRede Antwort geben föllen: Urſach 
alben/ unſer GOtt/ dem wir dienen- 
er vermag uns auß deiner Hand zu er⸗ 
eten/ und ob ers ſchon nicht thun wol⸗ 
ſo ſolſt du (O Widerchtiſt) wiſſen/ 
aß wir deinem BOTT nicht dienen 
ollen und das Bild (oder die zwey gli 
he Kälber\ die du auffgerichtet haſt/ 
br aubethen Dan.z. nd ob ſte dann 
fe wohlberedeten Worten nach menfchlicher 
eißheit, ja init Kehkoſen und Schmeichel: 
Sorten ſich unterſtuͤnden jemand su berichten, 
Ban dan auch auß Kraft des Glanbeng 
chen möge: Ziehet hin, ich begehre eures 
ericheensnichtz Und halte darnachden Mund 
aͤßet man fich aber mir ihnen ein, (mehr 
die Noth erfordere) fo wird inan nicht ohne 
haben darvon fommen;Darum wolre ich daß 
Gefangene deß wohl berichtee wären. . Ce 
1D wenig Tage umgangen; daß wir wichemie 
ander aefprochen haben, dannoch habe ich 
h fehr Elein in der Befantmüg und im Spree 
N gehalten, wiewol offt 3, oder 4. Stunden 
u gangen ſeynd. Achmwarner doch alle Ger 
gene (wo ihr —* ) daß ſie alles abſchlagen 
umd 


















































330_ Der zweite 
und gedenchen unſerer Tag und Nacht mit B 
sen su GOTT, alſo ſtehet auch unſer Gemii 
‚gegen end), md. ich begehre, daß ihr ung 0 
Blaubigen febr grüffer mit dem Kup der Sid 
HT wie ſeynd mir alle Glaubigenin meinem H 
gen angelegen, alſo daß ich ihrer gar ſelten v 

geſſe, ja mir ernſthafftem Bitten und Begeht 
wie viel mir moͤglich durch GOttes Gnade) 

dencke ich ihrer für dem HErrn. Ich fan e 
nicht viel ſchreiben, dann es iſt theurer dann &: 

bey mir. Schreiber uns niches, der Urſa 
warum, dencket felbft nach. Der GOTT, 
raels wolle euch und uns bervahren, Am 
Matthias Cervas euer Bruder und Gefange 
des HErrn, um der Wahrheit willen, mit 

Kindern die der Gemeine zufallen. Ich bie 

bey dem Verſtand den ihr von mir gehöret hat 
Die Gnade unfers HERRLL 

IESU Chriſti ſey mit uns 
alllen/ Amen. 


* 
* 
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SE SESERE SEES EEE EEE 
Der dritte Brieff/ 


Welchen Matthias Cervas von Row 


dennem auß den Befängnüß an feine 
Bruͤder sefchrieben bet, | 


Je heilfame Gnade. GOttes ſey mie 
uns allen, Amen. Ich begehre dag man 
neiner Haußfranen ein Niederlaͤndiſch Teſta⸗ 
nent beſtelle, ſo bald als man kan, dann fie kan 
tin Oberlaͤndiſchen Druck Iefen, ABeiter mei⸗ 
ie liebe “Bruder, thue ich euch zu willen r wie 
nun allein fee , der HErr aber ift bey mir 5 
Ind es ſcheinet auch für meinen Augen, als ob 
h wenig bey imfere nutgefangene Brüder Fonts 
IE werde, und möchte wohl gefchehen , daß 
in Lager fur daß erſt nicht an daß beſte Ort fiel; 
darum ich GOtt nicht genugſam weiß zu dan⸗ 
m. Und wie wol ich etwa gerne ben meine lieber 
Arüdern ſeyn folte, fo iſt es mir doc) viel lieber 
6, Dann dir weil 8 GOtt alſo gefaͤllt, achre 
b c8 auch für das Beſte, und mir sur Selig⸗ 
it am fördertichflen; Und wie wol mir es nicht 
eng woche thut, fhenchee ich es doch fiir ‚feine 
en, darum dab CT: NErr mirmir alfo vers 
hen hat. Da fie m..., von Francken⸗Thurn, 
Mn nechſten Donnerſtag, nach unferer Gefaͤng⸗ 


race, des Morgens jrube , denſelbigen 
| 92 morgen 

























































332 Der Tritte 
Morgen folten unſere Brüder gepeiniget werden⸗ 
daaun die Kertzen und Leichter ſtunden an der Pein⸗ 
banck, und war alles bereit 5 Da fie mich aber 
darbrachten ; fiengen fie an mie mir zu fprechẽ, 
Und dafie mid) außaefrager ; und id) meinen 
Glauben fiir ihrer vielen bekante, und auch mein 
Ampr.; und wiederum and) viel Tragen (dahin 
mich dann Lirfadh trieb.) an fie legte, lieff der 
halbe Tag faft dahin ; Und nach langem und 
vielen Sprechen, da fie mir nicht weiter antwen 
ten komen, (davon id) allein GOtt, und nicht 
mir ; den Preiß gebe Jda ſagte einer zu mir: ( der 
danun das Wort und Frag am meiſten fuͤhrte) 
Die Taf wäreder groͤſte Irrthum unter ung 
Hieranff antwortete ich u ſprach: So das der groͤ⸗ 
fie Irrthum unter uns iſt nd ihr fanget und ſpan⸗ 
fretuns darum, warnm ſtellet ihr dann nicht vor⸗ 
hin der Pfaffen granfame Irrthumme und gott⸗ 
loſes Leben bey das Unſere, und richtet dag dann 
gegen einander, ohne Anſehen der Nerfon , als 
für den Augen und Urtheil GOttes, Exod IE 
it. welcher Irrthum ſich dann am groͤſten befindet 
daß ihr auch die Straffe, (ſo ihr einige daruͤber 
haͤttet) erſtlich an die Hand nehmet ? Er abe 
achtere mich nicht werth, 89 er mir darauff ein 
Antwort gäbe 5 Als ich dae nun merckte, fagkt 
ich: Danned) ſeynd wir auch Menfchen, m 
Ah nichts mehr. 5 Ich kan euch auch auf Furch 
GOttes, nicht hoͤhet halten als Menſchen; R- 
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pm bedencket euch wohl in ver Sach, und hans 
delt Doch nicht fo freventlich noch tyranniſch an 
uns, dann der HERR wirdalle frevel 
liſche Gewalt heimſuchen und feraffen/ 
Amos 5. Mich. 2. und er iſt der Rächer 
über das alles / Epheſ. 4. Gedenck tauch 
daß Ihr ins noch dermaͤleins inuͤſſet neben such 
fallen fiehen , wann euch und uns der HErr zu⸗ 
gleich richten wird; Dann wir muͤſſen je 
alle wie dig Schrift ſpricht) für den Rich: 
terſtul Chriſti Dargefkelle werden/ und 
da werd ein jeglicher an feinem Leib 
empfangen nach demer gewuͤrcket hat⸗ 
es ſey Gutes oder Boͤſes Rom. 14.2. Cor, 
13. Matth. 25. Joh, 5, Ja dann zumal wird 
er Gericht noch wiederum herfuͤr muͤſſen, und 
allda vor dem HErrn durchlaͤutert werden; Und 
Id begehre an euch mein L D. nehmer mir dig nicht 
uff für eine trogige Antwort oder Dramung, 
ondern nehmet es an für eine Warnung; Dann 
u einer Warnung fage ich es euch; Darum, 
aß ich euch fo wohl die ewige Ruhe göhne ‚ alg 
Reiner eigenen Seelen, fo faſſet auch num fteiff 
1 Hertzen, und feher wohl zu, wie und was ihr 
ie ung handele. Dablicbs dabey, 1mdswaxen 
No unfere Brüder auff dißmal dee Deinigeng 
berhaben und entlediget, und ward ich an ihre 
att geſetzt, und ſie fuͤhrten michan die Peinbanck 
da ich dann auch noch liege) und wolten mich 

56 allein 


























































334 Der tritte 
allein darum peinigen , daß ich nicht wolte fagen 
20 ic) am legten bey Henrichen geweſen waͤre 
und wie viel der Lehret wären, und mo fie wohn 
gen. Da fie mir das nun vielmal fuͤrwarffer 
wolte ich von ihnen willen eine Urſach, warut 
fie ſolches gerne wüflen, Da ward mir gean 
. Wwortet durch den G. der forach zu mir. Wan 
wir euch) das ſagten, fo wuͤrdet ihr wohl antwo 
gen, ihe begehrerer niemanden zu verrarben y 1 
ſagte ich, ihr antwortet euch ſelbſt; Und weit 
fprach ich noch etlichemal zu ihnen, diesosil | 
daß je wiſſen wolten, und 66 nicht anders getri 
deu wuͤrde, dann zu ciner Berrächerey , fo wol 
ich ihnen die Sache erft an die Hand geben, e 
ich weiter wolte bekennẽ; Und alſo ſprach ich zu ihn 
Sie ſolten in ihr eigen Herz eingehen, undd 
Warheit bekennen als vor GOtt, in dem Hit 
mel, und fagendann, obfie mir daswolten od 
doͤrfften rarhen; Ich fragte fie auff ſolche We 
etliche mal, aber mir ward keine Antwort, Mi 
alfo lieffen fie von mir ab, und kehreten fich © 
mir, und forachen untereinander: Die Sa 
goäre wohlrecht, wann nicht auffs feste ein Au 
ruhr auß ung entſtuͤnde. Seyd GOttalle befe 
Ken; Mehr zu ſchreiben, habe ich auff diß Mi 

feine Zeit. Gedencket unſer allezeit 
für dem HERAN, 

Amen. 
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Der Dierdte Brieff/ 


Velchen Matthias Cervas auch auß 
dem Gefaͤngnůß in Coͤllen an 
feinen 3. J. M. ge⸗ 
ſchrieben. 


I Riede und Freude im Herzen, durch Wire 
N Fung des Heiligen Geiftes, ſey und meh⸗ 
re ſich vielfältig bey dir und bey allen Glaͤu⸗ 
gen die in Chrifto IJEſu ſeynd, Amen Ja auch 
yallen denen, die eines guten Willens ſeynd, 
Die für das hoͤchſte Gut zu erfennen , und 
ihm allein auß Liebe, wie ein gehorfam Kind 
nem Vatter, begehren zu dienen und zu folgen 
it wahrer und veſter Vertrauung, durch den 
lauben in JEſum Chriftum fteiff unveruͤcklich 
ans Ende, Amen. Wir haben dein Morgen⸗ 
emuͤß empfangen, lieber Bruder, dem HErrn 
Danck dafuͤr; Lind ich ſende dir nun ein we⸗ 
3 wiederum auß meiner Armuth; Nimm es 
ch alſo auff in Danck, und eheile es unſern 
dern Mitgliedern mit, da es nůnlich iſt zur 
bauung und Beſſerung, und da es Noth thut 
B es ſey holdſelig su hören, Epheſ. 4. 5. Lind 
nn ihr etwas dichtet, ſchreibt oder reder ‚daß 
IE alles zu Lob dem HErrn, und thuts in 


94 Danck⸗ 



























































286 Der Vierdte 
Danckſagung dem GOtt des Dimele Dun 
Chriſtum, daß er den Seinen ſolchee tank 
gegeben hat, der. nicht todt, fondern dergeſ 
durch die Liebe thaͤtig iſt, Galat. 5. daß ficalk 
verlaſſen und gehaſſet haben „und bey ihrem GO 
auf Siebe (als ein Kind feinem Vatter ſchuldig iſ 
gerren biß in dem Tod blieben ſeynd, March. Te 
und 6. Lic. 15. 17. Safer fonft Öreeffen und allı 
- auß, wie viel euch moͤglich; Dann er fagt me 
habe ihn in Thomaͤ sid geſchmaͤht (daß dedya 
folcher Meinung nicht. geſchehen, wiewolsäl 
auffgenommen wird) und wiewohl er es gutg 
mennt, habe er dannoch nicht deffo wenigerb 
vielen muͤſſen Verweiß Hören; Darum, mei 
Brüder, alles was ihr thut mie Worten Mm 
mir Wercken, das thut alles zum Preiß d 
HERAN ; Und dancket GOtt dem Vatter dur 
ihn, Coloſſ. 3. Epheſe 5. 

Weiter mein $ DB. thue ich dir zu wiſſe 
wie daß der Henrich Altruͤſſer bey mir gewef 
iſt, der auff dem Egelſtein wohnt, und fchend 
gemeiniglich vorhen Wein daſelbſt, der fing 
mit mir zu reden, und wolte willen, woher 
mein Ampt hätte; Ich aber lernte ihn kenne 
da mwolte ich von ihm wien, wie er hieſſez 8 
fagte er, er wuͤſte es nicht. Ich aber fragte 1 
weiter, forechende: Heiſſen uch die Leute mi 

- Henrich; Er fagfe erfiche mal ,. er wuͤſte es ind 
Da ſagte ich ihm: Geher hin, und wuͤrcket B 





BPrieff D— 
And wolte nicht weiter mit ihm ſprechen Da ward 
er Greeff entruͤſtet ͤber mich, und nahm ihmfuͤr, 
nich darein zu bereden, daß ‚ich mic) mit dem 
Arrenyfer ins Geſpraͤch begebe 3 Aber ich ſagte: 
Rein, ich thne es nichts. Diß habe ich dir alfo 
uffs fürscfte wollen anzeigen, mein lieber Bruder; 
Dann ic) habe nicht viel Meil zu ſchreiben, auch 
tor ich fehr genau verhuͤtet; Und ich begehre 
oM Dir, daß du fleiff in der Furch Gottes mit 
ler Demuth und Sariffenurh ‚ mitaller Freund⸗ 
chteit und Guͤtigkeit wandelſt. Trage auch micht 
n Gefallen an dir ſelbſt, ſondern vielmehr ſtelle 
ch alſo, daß du deinem Nechſten gefallsft zum 
uten, zur Beſſerung und Erbauung, und 
ſches fageauchandern, Genkſ. 17.2. Coriuth. 4, 
hiſip. 1. Coloſſ. 1. 2. Thelfal, 4. Epheſ, 4. Rom. 
). Und fey hiermit der Gnade GOttes befohlen, 
ID gedencke unſer in deinem Geher fuͤr dem HEr⸗ 
wie wir auch durch Gottes Gnade fuͤr dich 
id ſuͤr alle Menſchen (wie viel uns des Herrn 
zort anweißt) zu thun geneigt ſeynd, Epheſ 
Coloſſ. 4 Hebr. 13. ı Timor .2. der GOtt 
ee des Friedens und aller Gnaden der ung bee 
ffen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto 
Eiil, der mache uns geſchickt in allen guten 
serien, zu thun feinen ewigen unwandelbaren 
len, und thue auch daß unſere Wercke gefaͤl⸗ 
ſeyn fuͤr ihm durch IJEſum Chriſtum, jaderz 
ig wolle uns auch (die wir hir bereit ſeynd durch 
95 ihn 
























































838 Der Diertte Brieff 
ihn um ſeines Namens willen Schmach zu leyden, 
500 es ſeyn ſoll) kraͤfftigen, flärcken, gruͤnden, 
vollbereiten , 1. Peter. 5. Hebr. 13. Dem fig 
auch Ehr und Macht in alle Ewigkeit, Amen, 
Es gehet uns fonft noch wohl an Leib undSeel 
wir ſtehen in guter Hoffnung, daß wir die Zah 
derer die unter dem Altar liegen, werden helffer 
erfuͤllen, und mit ihnen ruhen, und warten auf 
die herrliche Belohnung aller Frommen, Apo 
£al.s. Sap.z. Gluͤſſe mir die Bruͤderſchafften 
Ehriſto JEſu; Die Gnade ſey mis uns alle 
Amen. | 


EEERERERERINETENITETENE 
Der Sünffte Brieff⸗ f 
Welchen Matthias Cervas von Ro 
tenem auß dem Gefaͤngnůß analleöR 
| der und Schweſtern insge⸗ 
mein gejchrieben. 


5* heilſame Gnade GOttes, und der Sr 
Z de IEſn Chriſti mehre fid) bey allen Glo 
bigen , die hin und wieder zerſtreuet feynd, M 
der Vorſehung GOttes des Vatters, geheili 
und fromm gemacht durch den Glauben in J 
ſum Chriſtum ſeinen lieben Sohn, gewaſc 
durch fein eigen Blut, von allen unſern — 
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tr damit wir num fürtechin heilig und un 
Äfflicd) wandeln fr ihm in der Siebe, Hebr. 13. 
heſ. 1. Ihme fey Preiß und Ehre, von num 
bie in Ewigkeit, Amen. D ! meine im 
then wielgelibte Bruder und Schweſtern im, 
Sten, wir follen je billich ohne Unterlaß Tag 
d Nacht GOtt dem Vatter dancken durch 
um Chriftum feinen Sohn für unfer Neil? 
für feine Vaͤtterliche Gnade die er ung bewies 
bat, und hat uns von Anfang, che der 
elt Grund gelger war, darzu ver ſehen und 
adnet, das wir ſolten heilig und unſtraͤfflich 
ihm wandeln in der Siebe , Epheſ. 1. deren 
uch nicht an uns vergejlen iſt, wicol daß 
fin eine Zeitlang gar wenig geachtet haben, 
at er Doc) nad) feiner Guͤtigkeit Cwieer dann 
in gut iſt) unfer nicht vergeſſen Pſ.II9. 
erh. 19. Luc. 18. Ja da wir im Pod waren 
b Ubertrettung und Sunde hat er ung zum 
zen Leben beruffen, und das nicht nach un— 
Wercken, (dann die waren boͤß) ſondern 
) feiner groſen Barmhersigfeit hat er uns fee 
zemacht, auch da wir noch Feinde waren, 
er ums verſoͤhnet durch den To feines Gelib⸗ 
Ephef. 2 .Eoloff. 1. 2. Zirum 3. Und 
wol wir folches alles in den Wind ge⸗ 
gen und nichts geachtet Haben, hat er dane 
am Ende der Welt, ja in dieſen boͤſen Ta⸗ 
und muͤhſeligen Zeit, da die Boßheit am 
gewaltigs 


































































349 Der Fünffee 


gewaltigſten auffgsftigen iſt, feine Langmuͤth 
feier an ung beweiſen, und hat nicht unfern 
(wie dann Feines Suͤnders) gewolt ; ſond 
das wir ung foften befehren und (eben möcht 
‚Matt. 24. Dan. 12.4. Eſd. 14 Ked,ıg. M 
ihm unfers Seelen befehlen mit guten Were 
als dem treuen Schoͤpffer und Hirn, 1. 
4. und ı2. So will es ich uns num, m 
fiebe Brüder und Schweflern , aebiihren, 1 
wir unſers Berufs, darin wir beruffen fehl 
mie aller Furcht GOttes wahrnehmen, de 
mie einem heiligen Ruff ſeynd mir beim 
Ephef.g. Coloſſ. 1. 

Mercker worzu: Nicht zur Unreit 
keit, uicht zur Geilheit, nicht zur Hurerey ii 
zu Freſſen und Sauffen, nicht sur Hoffant 
Hochmuth, oder daß fich jemand ſelbſt gef 
‚oder fich im Scheineinem andern gefällig dan 
dadurch ob und Preiß bey den Menfchent 
chen , welches Lob nicht auß GOtt ift, [iR 
wider GOtt, Sal. 5. T. Corinth. 6. Eph 
und. 5. Rom. 13. 15: I. Herr, 4. Dann 
diefe obengenanse Puncten, fo wir fie hu, 
weiſſen uns Des Reichs GOttes; Wir ſeynd 
nicht beruffen sum Geitz⸗ Der da iſt ein 
der Goͤhen, daß wir uns hie Schaͤtze ſam 

amd reiche Tage ſuchen, oder ein irrdiſchg 
waͤrtig Reich zubereiten , oder anff HE 
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chhume hoffen, und uns der Welt alſo gleich 
en, Salat. Epheſ 5. Matth. 6, 1. Timoh. 6 
M. 2. Mercket; (der Welt ſagt er) Wem 
Rei? Wer iſt ihr Herr? Wer iſt ihr Fuͤrſt? 
18 jagt Chriſtus hirauff? Erneñet de Teuffel ei⸗ 
üͤrſten dieſer Welt, Men iſt ſie gleich mit aller 
Herrlichkeit, Luſt ind Hochmuch? Dem 
BR ſie gleich mie feinen ſchoͤnen Blumen, 
hent luſtig gruͤnet, Und herrlich anzuſehen 
Morgen aber, ja auch noch etwa am 
id Aiſt alle feine huͤbſche Geſtalt und alle ferne 
rlichkeit dahin, Jeſat do. Eceleſ Mr. Sacob.ı, 
m39. Alfa its auch mit allem Anſehen der 
chen; Aber Wenige erkeñen fich felbft, ich 
nicht allein von denen fo drauſſen ſehynd, ſon⸗ 
duch ven ums ſelbſt; Dann welcher ft, ſo 
Reichthuͤme zuſallen, der nich fein Ders 
dran hencket? Pſalm 61. Oder wer bittet 
Hertzen mit dem König Salomon— HErr/⸗ 
mir weder Reichthüme noch Ar 
b’f$ndern verjchaffe daß ich Nah⸗ 
$ empfabe/ wie viel mir gebuͤhrt/ 
verb, 30, Ach! bedencket eg doch wohl, 
le die ihr euch Chriftirühner , und befleißiz 
ich mie reinem Gewiſſen in der Warheit vor 
zu wandeln, uff daß ihr im Schmelze 
(0b ihr noch etwa darein kaͤmet) feine Ders 
ngC die euch macher abfallen , undhineer fich 
I bey euch befindet; Dann meine liebe 
Bruͤder 
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Brüder, es gilt hie in dieſer Prob fein todter la 

































be ,. wic-herrlich er auch für den Menſchen ſchein 
und mit wie vielen Schrifften er auch klaͤrli 
erzehlt; und mie dem Munde bekannt wird. U 


viel weniger wird es für dem firengen GOtt, U 


feinem gerechten Gericht damit außgeriche ſer 
Dann was hie und dort beſtehen fol, das m 
unverfaͤlſchet ſeyn: Ja, muß durch einen lebt 
digen Glauben, der durch die Liebe eharia ſeye 
ſchchen, Galat. 5. Lind wer GOtt nicht 
veſt greiffer, und Dafür häle und erfennt, ® 
er deß werchfen ‚ daß ihm Himmel und Erde il 
alle Creaturen, das Meer und alles was da 
iſt, Preiß, Lob, Danck und Ehr ſchuldig 
„ihm allein und feinem andern, dem (fage it 
mags nicht gelingen, Und der auch nicht in] 
eigen Hertz und nnerliche Gedancken einfchret 
und Ichrer fich ſelbſt erkennen, daß er vor all 
vortrefflich, hoch und herrlich geſchaffen und 
ſtaltet iſt; Nentich ein Bildnuͤß GOttes, SM 
nd nach GOltes Bild ein Beſitzer und Dh 
ſcher derer Dingen, die in dieſer Welt um ſe 
willen geſchaffen ſeynd, ja geziehret und beg 
mir Verſtand und Erkantnuͤß das Boͤſe und & 
zu unterſcheiden, Eccleſ. 37. und zu erken 
den, der aller Dinge ein Schoͤpffer iſt, der 
auch unfern freyen Willen gegeben hat; D 
wir nun nicht auf Zwang ‚ wie andere Creat 
fondern auß freywilliger Ubergebung und fit 





Brieff Eu 
e Siebe ung ihm darſtellen, alfo, HErr, hie 
ich, was wiltu das ich thun fol, Actor. 9. »° 

Dann id) erkenne mich, daß ich ſchuldig bin, 
su dienen und zu thun allen deinen Willen, 

allem meinem Vermoͤgen, ja auß aller meiner 
af, alſo daß auch kein Ding auff dieſer Er⸗ 








„es ſey gleich, was es wolle, ja mein eigenes 


nicht ſoll auffhalten, oder mich in meinen =" 
ancken hinterſtellig machen ‚dir nicht zu leiſten 
huldige Pflicht der Gehorfamkeit, fo ich dir‘ 
ldig bin, und darreichen ſoll, und dag nichr das - 

„daß ich eines Lohns von dir wartend bin,fons 
allein daß ich damit beweife daß ich dich lihe 
‚daß wir alle Dinge, die ſichtbar fennd, um - 
iebhabers willen lernen haſſen, auff daß wir 
iber alles allein fieben,und auch von ihm gelte 
den, Darth. 10. und 16, Luc. 14. 17. Diß 
be ich darum, meine Brüder und Schwer 
‚auf daß wir GOtt fernen erkennen, und waͤ⸗ 
erden Menſchen gefchaffen habe, ja was er 
hm begehrer , daß er thun und laſſen ſoll, und 
m wir ihm Liebe und Gehorſam beweiſen ſol⸗ 
auff daß wir nicht ſuchen Gerechtigkeit noch 
zkeit auß unſern Wercken, auß unſerm Thun 
aſſen, dann Durch die Wercke des Be; 
wird Fein Fleiſch fuͤr dem HErrn ge⸗ 
Galat. Rom.3. wie Paulus ſpricht, 
berden wir nicht mögen besahlen was wir 
ig feynd, ſondern verhoffen allein anß Gna⸗ 

de 
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344 Der fünffte 
de GOttes, Ephef. 2. durch das Verdienſt ſein 
Sohus JEſu Chriſti gerecht und ſelig zu werde 
Dalnm ſehe ſich ein jeder wohl für) daß er G 
alſo Lieb erkenne, (wie oben gemeldet) daß er alle 
auß ſolcher Siebe ihm gehorſam ſey ohne Ho 
nung einiger Belohnung um eigener Merck 00 
Verdienft willen; Dann er file es ihm ganz heit 
Alfo , wag er will, das gebe er uns ‚und was ih 
wohlgefallig if, dar wende er mir neh 
nd fs wir denn alfo gelajen von allen Ding 
loß ſtehen, fo wird es uns nicht fehlen, und 
fere Hoffnung wird nicht eitel fondern veſt 
Ihren. 3. Eccleſ. 1. Und fo diß nicht alfo 
aefage) bey ung befunden wird , ob wir da 
gleich mie Menſchen m. Engliſchen öl 
. Ken redeten / und einen Glauben hatte 
daß wir Herge verſetzen / und all un 
Eutden Armen geben / und lieſſen 9 
Leb brennen / was iſt es/ nichts C 
13. wenn eg ein gedrungejtind nicht ein freyw 
Wenck auß der Siebe iſt Darum wachet auff 
die, ſo ſich laſſen treiben zur Frommigkeit gl 
wie Pferdt oder Ochſen, die man zum Acker 
ben und ſchlagen muß, warn man auffhoͤr 
treiben; ſo iſt auch fein Werck mehr vorhant 
HD der antreuen Chriſten und faulen Knecht 
dein ihrem Glauben nicht mehr wuͤrcke 
drafft bey fich haben ‚dann wann man ſagt/ 
dep, und laſſe das, und treibet ihn alſo fort) 
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dann ein wenig acher; "Sch ſage, Oder ars 
en Chriften , die ſich nicht ſelbſt treiben‘ Das 
haben auch die wol zu zuſehen, die Wolthat 
Handreichung beweiſen, daß nicht ein Pha⸗ 
aſche Poſaune des Ruhms vor ihnen geblaſen 
ah gehoͤret werde, Matıh.s. Dann wer \ 
armbergigfeit thut/ der thue.es mie 
Bund Sreuden/ und fo jemand gibt/ 
gebe er einfältiglich/ Röm. 12. ohn 
fu des Ruhms, dann es iſt je ein 
chuldwerck, das wir unſerm Naͤchſten ſchuldig 
nd auß Liebe zu beweiſen. 
Darum ſollen wir alle unſere Wercke laſſen 
en in der Siche, 1.Corinth. 16, dag wir doch 
hen Dienft nicht auf Hoffnung der Beloh⸗ 
ng, fondern auß herslicher Siebe und Barmz 
Bigfeit beweiſen; Dann cs iff auch nicht des 
nichen fondern des HErrn; So meyne ich, 
nn durch unfere Wercke die Recht: 
tigung Fäme/ ſo wäre Chriffus ver; 
lich geſtorben/ das fey aber ferne/ 
m. 3. Salat. 2: Alſo wache auch ein jeder auff, 
bie Wolthat empfaͤht, dieweil Chriſtus fpriche: 
r haht mich geſpeiſet/ getraͤncket/ 
leidet / und beherberget/ Matth;25. 
man nun Chriſtum fpeifer oder traͤncket, ſo 
fen es eingepflantzte Glieder Chriſti ſeyn, die 
Selchat empfangem lind nun fo jemand dig 
ring smpfäht, und docdnichtvon den 
| 3 Semen 































































431 Her fünffte 





Seinen iſt, wie foll er es dann koͤnnen verant 
worten, wenn er für ihn geſtellt wird; Darum 
feat die Allmoſen, Ihr; die ihr fie empfaher ; m 
aller Surcht des HErrn an, auff daß ihr für 
&Drr beftchen moͤget, dann da muß Yon allen 
Red und Antwort gegeben werden; Lind wacht 
auch mit Fleiß uͤber die Armen, umd uͤber die ver 
laſſene Witwen und Weyſen, Tob: 2. Me 
12, und laſſet die in eurem Kernen ſeyn alı 
eure eigene Kinder, und gedencket an das or 
Siradı, da er alſo fpricht: Sey den Weyfa 
ein Vatter/ und als ein Mann ihre: 
Murter/ [6 wirft du feyn wie ein Sb 
des Allerböchften/ der wird dich Kebba 
ben mehr dann dein: Murtter/ Sırad 
10.17: Niret euch mit allem Skip) da 
fein Unterſcheid im Auffsichen ; und in Lieben 
beweiſen, unter euch befunden werde, dann 
ef bey vielen groſſe Vergreiffung an dem Dr 
alfo daß es nicht ein Dienſt der Liebe, ſonde 
des Zwangs iſt welches GOtt nicht gefäll 
Und ich begehre auch an die Witwer 
daß fie fein ſeyn nnd das ihre (cbaffer 
1.Limotb.2.5.Titum. 2. Und laſſe fich kei 
duͤncken, daß fie etwas mehr ſeye dann ande 
Hein, das ift die Meinung, no der 
Pauli nicht; Dig aber iſt der Berfland, 
foll über fiewachen , ihnen Rath und Unter 
ging geben, wo fir es bedoͤrffen, und fol, 
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ebem brüderfichen Rath gerne folgen und fol 
1 ſich huͤten fuͤr unnuͤtzein Geſchwaͤt, fuͤr Geil⸗ 
it, für Wolluſt des Flei ches, auch für Saul 
eit und Umlauffen von einem Hauß zʒum andern, 
ann ſolches gebührt ſich allerdings nicht; Auch 
elche eine rechte Witwe und Einſame 
Fr die wird ſich auch dafuͤr wol willen zu hüten, 
e hat auch ihre Hoffnung allein auff GOtt ge⸗ 
ir, und bleibet im Seberh und ernfttichem Bir: 
Drag und Nacht; welche aber in Wolluͤſten Icbr, 
iſt lebendig todt: if, Va 
Auch beachte ich von Hekgeit an alle glaubigt 
ruͤder, ſo Haußfrauen haben, (uͤber welche 
geſetzt ſeynd zum Haupt, gleich wie Chriſtus 
Haupt iſt feiner Gemeinde, Epheſ. 5.1.C0: 
eh. 1 1.ydaß ihr über fie wachet; und nehmet 
es Ampts fleiſſig wahr; auff daß ihr auff fo 
Are euer Hanf regieren; wie Chriſtus auch 
ne Gemeinde; Alſo auch ihr ‚Weiber ; wachet 
gleichen mir aller Sorgfaͤltigkeit, und nehmer 
ch eners Dienfts darin ihr geſetzt ſeyd vonn HEr⸗ 
mit beſcheidenet Vorſichtigkeit wahr; daß 
are Männern gehorfam feyd als dem Herten; 
f daß thr moͤget beftchen vor dem gerechten Dre 


erglehet eüre Kinder auch der geftale ; daß ihr 
Or GOit perantworten körnet 1. Tim: 2. Te 
1.2:Cph.5. Coloff.3. 1.Peer: 3. und hürer eich; 
ihr ihnen nicht zu weich feyet, Prodverb.13: 
919. 22. Ecclef.7. und 30,Ephef, 6.Coloff:3> 

823 Dan 










































































333 Der fünffte 
Damit ihr nicht mit dem Eli, ber auch feinen 
Söhnen zu weich wary in gleiche Straffe für 
dem Heran fallet, 1. Reg⸗2. und. 34 Dergleiche 
ihr Kinder, ſeyd euren Eltern in der Furch 
BHDrtes mit aller Unterthaͤnigkeit gehorſam fiellkt 
euch ihnen nicht zu wider, Exod. 20 Epheſ6 
Eoloſſ 3. damit ihr auch nicht mit den Soͤhnen 
ii, mie Abſalon, mit Eſau, und dergleichen an⸗ 
Ber mehr; in GOttes Zorn und Ungnade falletz 
1. Re0.2.3.4.2.Neg. 18, Öenel.28- Dermallen 
begehre ich auch an alle Knechte und Maͤgde / daß 
#hr euren leiblichen Herrn in allen Dingen ge 
horſam fend, nicht mit Dinft vor Augen als d 
Menſchen zu gefallen ; ſondern mit EN 
eures Hertzens und mit GOttes furcht, und 
dencket daß ihr dem HErrn und nicht den Men⸗ 
ſchen dienet; Dann von dem HErrn ne 
die rechte Belohnung empfangen) Ephef.6: 
Titum 2.Cololf;3- Petr. 2. Alſo auch ihr Herrn 
laſſet von eurem Daͤnen, was recht und bi 
iſt, das beweiſet euren Knechten, und wiſſet 
daß ihr auch einen HErrn habt im Himmel, fi 
dern kein Anfehen der Perfon gilt Eppef.6. Co 
loſſ. 3. Actor.ı ©. Nom.2. Gedencker ? wenn 
Knechie waͤret, wie Ihr dann woltet , daß fit 
eure Herren gegen euch folten halten r alſo thu 
auch ihr ihnen Matth 7. Erclf-31. Zulent abe 
Heben Bruͤder, richtet euer geben , und befleillt 
auch alcin alfo zu wandsin daß ed dm = 
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gelto unſers HErrn JEſu Chrifti gemaͤß ſey, 
Philip r. Coloſſ. 1. und diewel wir ein außer⸗ 
Bahle Geſchlecht und ein rein heilig Volck feyn 
öllen angenchm dem HErrn zum Eigenthum, 
RB wir als ein Sicht vor ihm wandeln, 1. Petr, 
und auch der welt ein Sicht ſeyn follen ſo iſt 
ms hoch vonnoͤthen, Fleiß am zu wenden, 
aß wir in allen Stücken heilig und unſtraͤfflich 
or ihm erfundẽ werdẽ, Matth 5. 1. Petr 2. Phil 
Auff daß wir die Stade GHtts ſeyn moͤgen 
haben uͤber alle Berge der Ungerechrigfeit , dig 
I gefehen werdẽ in der Gerechtigfeit, und moͤge 
inesweges verborgen ſeyn. So laſſet auch nun 
ND werden den heiligen Schein Goͤrtlicher Kfats 
if vor allen, fonoc in der Sinfternüß wandeln, 
ID fieller euch allen Menſchen zum Vorbtlo guter 
Berefen, Bhil.2, 2. Corinth 3. Matth. 5. und 
fee die Gabeldie euch SOFT gegebe hat) nicht 
liegen noch feyren, ſtellet ſie mic höchftem 
eiß in den Wucher: Dann der Herr von dem 
es empfangen habt, wird es mir Gewinn und 
cher, wenn er komme wieder von euch fore 
N, 2.60r.6.Matth.25. Marc.r 3.26.19 DI 
ine Brüder, md alle Mirglieder in Chriffo, 
der fleißig auff, und höret genau um, wo 
h etwas zu gewinnen feyn möge, und feyd 
h nicht verdroffen daſelbſt Muhe und Arbeie 
wenden: Dann ihr werdet des Gewinngmie 
lhafftig werden, 1.Corinth.15. Match 7.25. 
33 Ja 


































































338 Der fünffee 
Ja ihr werdet als treue Knechte zur ewigen Freu 
den geurrheilet werdenz Iedoch fol ein Knech 
fuͤrſichtig ſeyn, daß er nicht mit Leichtfertigkei 
feines Herrn Geld anlege, ſondern mit alle 
Sorgfaͤltigkeit, ia mit Surcht und Zittern, um 


ſoll alweg fuͤrhin, ehe er die Antag thue, 100 
‚ Überlegen und ermeflen, obs Gewin oder Scha 


den außbringen moͤge, Epheſ. 4. damit man nich 
durch Leicht fertigkeit zu fent hinter Das But de 
Herrn komme; Und die weil num der HErr da 
Seien mit Wucher wiederfordern wird, wi cfo 

manfich möge verantworten fiir dem HErrn 
man dig empfangene Sum nicht hätte oder dauk 
koͤnte: Olmeine fiebe Bruͤder, laſſet doch kund 
den wer in euch wohnet, fafler die Siebe Mi 
eurem Glauben für jederman offenbar werdet 


und lieber euch untereinander auß reinem Ser 
2. Petr. 1. Phil.g.ı. Petr.4. 1. Tim. 1ñ. als Ol 
der eines Leibes, von welchem Chriſtus de 
Haupt iſt, Roͤm 12. Und vergebe je einer De 
audern, fo jemand eine Klage hat wieder d 
andern, und glich wie euch GOTT vergeb 
hat in Chrifte, alſo auch ihr „Col.3. Einerft 
ge des andern Buͤrde, fo werdet ihr das Gt 
Chriſti erfüllen, Bal.6. Joh. 13. Und habe im 
ein Gefallen an euch ſelbſt, ieder halte den andt 
Be als fich ſelbſt, und hüten euch mit Steißt 
eichtfertigfeit, Nom. 15. Prov. 30. phil.2. Mi 


% 


alle unge Brüder und Schweſtern fend frei 
ee. | * gewar 
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ewarnet vor leichtfertigem Schimpff und Sports 
de, vor ſchandbahrẽ Wort und Narrentheidung, 
md dergleichen, was ſich nicht zur Sach reimet; 
Und ihr Alten laſſet euch auch ſolches geſagt fenn, 
aſſet auch weder in euren Worten noch Wercken 
eine Gleißnerey gefunden werde, Sap.1. 1. Petr. 
Dann ich habe wohl etwa bey etlichen groſſe 
Behaͤndigkeit oder Klugheit der Rede geſpuͤret, 
pelches ich nicht preiſen fan, auch nicht geprie⸗ 
nhabe, dann ſollen wir einfaͤltig ſeyn, ſo muͤſ⸗ 
m wir je die Liſte ablegen, Matth.10. J. Petr.2. 
dann(mercket) was uͤber ia und nein iſt, dag 
vom Boͤſen, Matth.5. Jac.5. Aber hiermit 
nicht gemeynt, daß man nicht mehr dann ja 
nd nein ſagen folle, fondern daß man feine 
ede, ohne allen Eyd und Gleißnerey , mic einz 
ltigem ja nnd nein endigen und beveſtigen foll, 
nd foll alfo die Meaaß brauchen, und die Un⸗ 
aaß abhauen, das iſt, man foll mit der einfaͤl⸗ 
zen Warheit handeln und umgehen, dann 
ann man frager um diß, und man gibt dann 
rauff nicht Beſcheid, fondernauffein anders, 
id will dann fagen, man habe nicht gefehlet, 
mn daß ich geantwortet habe, war auch alfo, 
ß iſt nicht fein, meine Bruͤder, and) gefchies 
18 jedermeil, wann man fich etwa verlauffen 
it, und wird dariiber angefprocdhen, daß man 
nn wol eine Urſach darſetzt, die doch im Grund 
Urſach nicht iſt, damit man ſich alſo verdecket 
34 und 


































































7 Der fünffee 
und die Bergreiffung nicht alfoan Tag komm 

Und das iffdes alten Adams Art und Eigen 
ſchafft (die billich bey. den wiedergebohrnen Chri 
ſten durch das Wort der Wahrheit niche ſey 
folte ) daß er feine Schaam allegeit gern mir der 
Feigen: Blättern verdecken wolte, Gen. 3: Jacob 
1. Johan. 1.1.&or.4. Dann als der von we 
gen ſeiner Ubertrettung vom HErrn angeredt 


ward war auch gleich alfobald eine Lirfach, dam 


er jich vermeynte zu verdeckẽ, vorhandẽ, nemlich 
das Weib das du mir gabeſt, gab mir (forad 
er) und ich. aß. Und dergleichen, da Evan 
gefprochen ward, wiefe ſie es von fich auff dh 
Schlange, aber wann fie die Grund» Lirfad 
ihrer Bergreiftung recht haͤtten außfagen wolln 
fo wuͤrde es alfo geheillen haben: Der Su 
und hoffart hat ung darzu gebracht, nem 
wir haͤtten gern wackere Augen gehabt, wir mA 


— 


‚ven gern klug geweſen, wir haͤtten gern Gut 


und Boͤſes gewuſt, wir waͤren gern den Gärten 
gleich geweſen, und zum kuͤrzten, wirfchauen 
an, daß der Baum gut und luftig war davo 
zu eſſen, und lieblich anzuſehen, daß es nk 
ſtiger Baum wäre, dieweil er klug machte, iR 


. rum haben wir unslaffen überreden, undhabe 


darvon geſſen, wann fiedem HErrn alſo gean 
wortet haͤtten, das wäre eine rechte gruͤndli 
Antwort geweſen, ihre Antwort die fie dem HEM 
gaben, war auch wohl wahr, aber es 

Ä | nod 
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Sch nicht der rechte Kern noch gruͤndliche Ur⸗ 
ch ihres Falls und Vergreiffung. Damit ihr 
er den rechten Verſtand und die Meinung in 
fm Schreiben gruͤndlicher faſſet, wollen wir 
a) eine einfaͤltige Gleichnuͤß Exempels⸗ weiß 
rtragen und anzeigen, nemlich alſo: Es haͤtte 
va ein glanbiger Mann ein unglaubig Weib, 
ſie wuͤrde ſchwanger, braͤchte demnach eine leben⸗ 
zeFrucht zur Welt, der Mann aber wolte noch 
I gern mit feinen Nachbarn, mir der Welt, 
1 und Freundſchafft haben, wolte gerne bey 
nem Hauß, Hof und Nahrung bleiben, wolte 
ch gleich wol gerne mit Chriſto und ſeinem 

















ek Friede haben, das doch (nach laut Got⸗ 


Worts) nicht ſeyn mag, dann niemand 
eyen Herren (wie Chriſtus ſpricht) zugleich 
nen fan, ſpraͤche darum zu feinem Weib, er - 
Jächte nicht darin zu verwilligen, daß der An⸗ 
jifttfche Greuel (ihr verficher wohl was ich 
yne) an dem Kindfolre gebraucht werden, und 
ts ſchon wohl auff eine andere Weiß wehren 
chre, und fein Weib dahin bereden, daß fie 
in ſolchem Fall folge, fo lieſſe ers doch ale 
ſchlecht (als ungemerefe) hingehen, alſo bey 
) felbft gedenckende: Thur fiecs nun darüber, 
öleibe ich in guter Ruhe bey meiner Haabe, 
der Welt unverfolgt, werdeichdann darum 
den Brüdernanacefprochen, ſo kan ich ſagen, 
ſcye ohne meine Berwilligung durch mein 

35 Weib 













































339 Derfünffte 
Meibaußgerichrer. Schr, meine Brüder d 
waͤre je nicht einerichtige einfaͤltige Antwort, M 
ihr dann wohlfelbft Eönner ermeſſen, dergleich 
Exempeln oder Gleichnuͤſſen waren wol mehr 
erzehlen, aber um der Kuͤrtze willen laß ich es hi 
bey bisiben, und begehre an euch, daß ihrd 
ſem feldft tieffer nachdencket, dann ich es euch 
angezeiget habe, und ſeyd auch damit gewar 
vor foscher Gleißnerey euch zu huͤten, dann 
ſich ſchon ein Menſch vor dem andern mit ſolch 
Reigen: Blättern, darvon er ihm ein Umſcha 
machte, Gen. 3. verdecket daß man feine Scha 
nicht ſiehet, ſo iſt doch GOtt ein Zeuge feiner Rt 
ren, und durchgruͤndet das Her warlich, il 
kennt aller menſchen Gedancken, und Fuͤr 
men, der wird auch alle Werck und Rathſt 
urtheilen, auch alle Heimlichkeiten und verbe 
gene Dinge, fie ſeyen gut oder hoͤß, Sapık 
Par 28. Eccl. i · J 
Darum befleiſet euch, daß ihr in allen ct 
Worten und Wercken, in allem eurem am 
und Wandel, mit einfaͤltiger Lauterkeit umgeh 
wie es ſich den Rindern Gottes gebuͤhret, au 
eure Beruffung erfordert, Eoll. 3. Phil. 2. Und 
jemand unter eud) mir etwa einem Fall übereh 
wird, der bekenne es ſchlecht und rechr ohne GR 
nerey, wie es in ſich jſt, und fchäme fich del 
nicht, dieweil er ſich vorhin des Thuns nicht 
Maͤmet har, es moͤchte ihm ſonſt nicht Nee 
[ 
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gerathen, Eccl.4. Dann wer feine Deilfee 
ie oil verhehlen, dem wirds nicht leer (wie 
chrieben fteher ) anßichlagen , mer fie aber bee 
iner und läßt, dem wird Gnade und Barm⸗ 
Bigkeit wiederfahren, Prov. 28. Job. 13. Pf. 
. Ich habe zuvor gefager , und fags nun aber: 
hl, vor den Menfchen fan man fich wohl er» 
mit einer fchönen gefchmückten Rede verant⸗ 
rten, und fich mit einem Fuͤrſchuͤrtz von Fei⸗ 
1: Blättern geflochten, verdecken, aber waͤnn 
auff dem rechten Probſtein gerieben wird, ob 
dann alſo die Probe werde halten, das mag 
jeder dann ſehen, hirinnen moͤgen ſich die wol 
encken, die taͤgliche Handthirung treiben, wel⸗ 
nich wohl für die Handthirung eine redliche 
beit an die Hand wuͤnſchete, und das nicht 
e Urſach: Dann wie ein Pfahl swis 
en den Steinen eingefchlagen und ge: 
enget wird/ alſo (ſpricht Sirach) wird 
s Ubertretten und Fehlen zwiſchen 
erkauffen und Kauffen tringen / haltet 
r nicht veſt und fleißig an der Furcht 
ottes / ſo wird ihm fein Hauß gar bald 

Boden fallen/ Sirach 27. Lind wie 
Lid). auch ſelbſt in allen diefen Dingen gefehlet, 
et jemand: berrübt. möchte haben, iſt mir auf 
md meines Hertzens Ind, doch GOtt im, 
mmel fey Danck geſagt, der mir armen 
wachen Knecht (deß ich mich unwuͤrdig erkeñe) 
Du 
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841 : Der fünffte 
ein unnberwindliches Sonfcieng, oder einung 
dammt Gewiſſen gegeben hat; Dann ich haben 
keine groͤſſere Freude, ſo lang mid) gedenckerai 
Erden gehabt, als ich nun habe, der HE 
wahre mich, daß ich es nicht auß Ruhm free 
Doch habe ich kein Zroeiffel, er, dem ich unn 
dig in meiner Schwachheit gedienerhabe, MW 
mich nicht Iaffen zu Schanden werden, ichh 
alfo herslich begehre, und begehre auch nodhhe 
lich, wenn ichg von GOtt würdig wäre, d 
ich um der Warheir willen durch die garıze St 
Coͤlln mir Ruthen geftrichen wiirde, Dark 
wiederum ins Gefängnüß geworffen, nicht 
icheinig Verdienſt daxinnen fuche, Dnein, fi 
dern daß das jenige, fo Dr HERR in mid 
legt hat, ftir jederman ‚ ihm zum Preiß, und Mt 
mir, möchte fund und offenbar werden, doch 
HErrn Wille geſchehe; Ich wuͤnſche auch mi 
anders, das weiß der HErr, es koſte gleicht 
es wolle. { 

Und ich hegehre auß Grund meines Hertze 
Ja gebiethe es euch auch in dem — 
HERRNIESUCXJSZTI, 2. hell 
Daß ihr bewahret was euch von GOTT vertia 
ift,ı. Timorh.6.: Dann es iſt die rechte Se 
das bezeuge ich vor GOtt und den Menſch 
Es lauffe nun um euch , wer da wolle, bietet 
nen die Ohren nicht dar; Laſſet fie lafternn, 
umd was fis wollen; Ich fage, GOtt "- 
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dafiir, nemlich für dem Treiben der Eher 
10 ic) ſtehe in meinem Hertzen loß ihrenrhal? 
1 in allem was ich mit ihnen gehandelt habe⸗ 
iD ob fie wolten jagen ; ich dürfte um des Volcks 
fen nicht abfichen (wie ich vernommen habe 
fie auff unſern Bruder Thomas ſolten gez 
Ehaben ) da fage id) nein zu; Dann keinen 
enfchen weiß ich auff diefer Erden; der mir 
ieb fen ; daß ich ohne Glauben mein schen für 
ſolte darftellen ; und hingeben ; Dann ( dem 
Bern ſey Dark) diß habe ich bey mir funden/ 
befinde es auch noch kraͤfftig bey mir, daß ich 
it bin, viel lieber mein Leben für meine Brit 
zu laflen ; che dann ic} jemand wolre in eine 
bringen oder offenbar machen; mein Leben 
uch zu verſchönen; Das fage ih, (weiß 
I) auf Glauben, niche auß Ruhm. Die 
GOtt unter ihnen gefallen ; ich habe fie ges 
B oder nicht ,. diefelbigen.( gleich wie auch ſonſt 
nand anders) urtheile ich nicht; dann fie 
en dem HErrn. Auch desgleichen fage ichy 
ihr die andern an ihrem Dre laſſet, es ſey 

it, daß fie von Hertzen in dem Treiben der 
und auch indem andern Artickel zurück keh⸗ 
und ſich vor GOtt demuͤtigen, und ſich 
Senger im Leben ſtellen, dann fie noch thun; 
ũ Pracht und Hoffart ſtincket vor dem HErin;, 
zum es dann auch vor meinen Algen nicht 
Abm; noch gefällig ift , derhalben legt es ab⸗ 
Dann 




























































343 Der fünffte 
Dann es iſt GOtt ein Greul; undlaffer Hoffe 
und Stolz weder in euren Worten noch Sürme 
men herrſchen; Dann in Hoffart hat alle Bi 
derbnuͤß cin Anfang genommen, tie Tobiasf 
nen Sohn lehrer. {N 

So demuͤthiget euch nun von Herzen um 
die gewaltige Hand GOttes: Dann den Dem 
rhigen gibt er Gnade, aber den Hoffaͤrtigenn 
derſteht er; 1. Petr.5. Wie es ſonſt mie 
ficher ; thue ich euch zu wiſſen, daß ich mich de 
HErrn gang in feine Hände übergeben habe; m 
was er will, das will ich auch; Ich weg m 


nichts zu exwaͤhlen; Dann dap id) ihm ein 


fällig Opffer wäre, und moͤchte am Tag Or 
fen vor der Pforte mein Opffer hun; DOM 
fehr wolte ich thm dancken. O! meirte ik 
Mitglieder ‚Außwasgroffer Traurigkeit hat m 
der HErr erfößt ; die. ich Tag und Nacht init 
nem Herzen getragen hab, um der Niederlaͤn 
ſchen Reiſen willen; Aber; Dein treuer SL 
wie wohl weiß er su rechter Zeit auß der Bar 
chung zu erloͤſen die, die ihm des von Herzenr 
trauen koͤnnẽ, t. Cor. 10. 2. Petr. 2. Es hat mitt 
mal fuͤrgeſtandẽ, ich wuͤrde nicht hinweg komm 
Der HErr wuͤrde es anders ſchicken, wieg 
Neine ltebe Haußfrau und Schweſtetr im IE 
wol weiß, dann ich habe vielmal mit ihr Red 
habt; Dem Herrn ſey ewig Danck, ich habe 
allen Gemeinden meinen Abſchied gemachet | 


— N Be en. ER 
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Herzen beachrer einen jeden unter ihnen ‚fo 
fie betruͤbt haͤtte, daß ſie es mir wolten verges 
Ich habe mich auch wiederum gegen fie alſo 
geſtellt, und bin damit hingezogen. Aber es 
E eine viel beſſere Reiß vorhanden , daranffich 
fi bin , dem HErrn ſey Lob dafuͤr. Dann ich 
in guter Hoffnung; es werde mir zui grofz 
Gewiñ, durch GOttes Gnade, gelingen. D! 
ine Bruͤder, mein Hertz iſt Freudenvoll, ja es 
ffe von Frolockung uͤber; Mich duͤnckt fuͤr 
uden, ich ſehe den Himmel offen. O! moͤchte 
doch mit ſchreiben (dieweil mir mit euch zu 
en gewehret wird) mein Hertz gegen euch auß⸗ 
itten und euch kuſſen; Meine Dinten iſt ſchier 
Alſo, wie es mit mir ſo ſtehet es auch noch 
Joſten und Herman, meinen lieben mitge⸗ 
genen Brüdern : Wir warten auff unſern 
At, und grüffen euch alle mie dem heiligen 
6 und der Gruß mir meiner Hand ift diß, die 
ade unfers HErrn JEſu Chrifli ſey mit allen 
ibigen in Ehrifto, fkeiff biß ans Ende; Ameny 
je. Laſſet euch meine junge Wäißlein und fonft 
nandern befohlen ſeyn/ als mich felbft $ Zicher 
uff mie Straff und Zuchtin der Srofmmigfeit, 
hef.6: und lernet fie leſen, und wenn es Zeit 
haltet fie in Arbeit; Laſſet A. heilen, wo 
koͤnt, unddiedtch Stuͤcklein Gelds vermache 
ihm, Das ſilbern und die zwey andern ; Auch 
Bi Teſtament, das fol ihr Erb — von 
hrem 
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ihrem Vatter; Desgleichen laſſet euch m 
Haußfrau befohlen ſeyn, ſo lang fie GOtt for 
tet, als ich hoffe, daß ſie thun wird biß ansk 
de, kommt fie wieder auß, Der HErr erkennen 
ich euch geſagt, und was ich auch an allen SL 
bigen geſucht habe; nicht Reichtagen noch Sch 
auff dieſer Erden, ſondern die Seligkeit 
Menſchen Seelen; Und id) begehre, das” 
euch ſteiff zuſammen haltet, mit Lehren, nit 
mahnen, mit Straffen, und folget auch en 
Fuͤrgaͤngern, und thut euch unter fie, dank 
wachen über enere Seelen , Hebr. 10 und 13, 
Timorh. 4. Und ihr Diener fteller euch nicht 
Schein, fondern von Herzen allen Glaubt 
zum Borbild in guten Wercken; Sefer wie 
Ins feinen Timotheum und Titum verma 
1. Timoth. 3.2. Tim: 2. Titumı, Laſſets 
and) eine Warnung ſeyn; Der HErr gebe 2 
fand, Amen. Lieben Brüder yon unſer 
mination oder Berhörung , habeich euch 1 
(wie ihr wiſſet) auffs kuͤrtzeſte geſchrieben 
folte ich euch alle Fragen, die fie an mich geh 
und ineine Antwort, die ich ihnen gabe, MA 
einander aufffchreiben, ich minfte wie! Dint 
Papier und Zeit haben ; Sonderlicdh abet 
gwifchen mir und dem Breffen durch den Tag 
Freundlichkeit, und auch etwa mit gefalge 
Worten geredet worden iſt; Dann das it | 
viel; Doch wann wir waͤren, dahin 
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eff wünfche, mir wärenloß ; Sein Gewiſſen 
eher nicht frey, es verflagerihn ; Der HErr aber 
be ihın wahre Buß in fein, Neth, auch em 
ir Gefichedes Hertzens, sur erkennen den Willen 
Deres, und zu unterſcheiden das Sicht von der 
infternüß, und daß er folgefids die Finſternuͤß 
chte haffen, und gänzlich verlaffen, und das 
ahre sicht lieben, und dem von ganzem Herzen 
hangen, damit er auch an jenem Tag mit den 
ahren Kindern des Lichts feinen Theil von der 
and des HErrn moͤge empfangen; ; das wünfche 
ihm, und allen unfern Feinden und Wider⸗ 
chern von SD IT, wie viel es moͤglich iſt don 
rund meines Herzens: Sonſt gehet es ung 
ch allenthalben wol an Leib und Seel, wir vers 
ffen die Zahl der From men helffen zu erfüllen, 
por. 6. und mit unſern Vaͤttern zu ruhen, und 
warten auff die herrliche, Belohnung aller 
rommen. Ich gruͤſſe alle Glanbigen mie dem 
iligen Ruß Gruͤſſet euch unter einander mit 
im Kuß der Liebe, und vergeſſet ünferer nicht, 
ich keiner Gefangenen, ſondern haltet an mit 
iffem Geber fur uns zu GOtt, dann das iſt hoch 
mnörhe: Dañ es war (wie mich duͤnckt) gut ge⸗ 
farigen ſeyn, bey unſers lieben Bruders Tho⸗ 
a8 Zeiten; Dun die Liſt der Menſchen meh⸗ 
t fich alle Tage ; Darum ringet mit Ernſt für 
18, wir verhoffen euer auch nicht sırvergeffen, 
ee Er fey mie ung alen, Amen. Ba mir 
Aa Macchi 
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Matthias Cervas eurem ſchwachen Bruder un 


unwuͤrdigen Diener und gefangenen IJEſu Chr 
fi, dem ich diene am Evangelio in meinen Dat 
den, und verhoffe meine Xufflöfung fen nahe vo! 
handen : Ich begehre an dich J. N. B.daß du d 
ordentlich nacheinander abſchreibeſt, und verfcha 
fe, daß meiner Haußfrau eines zugeſtellt werde 
Und ſo es euch gefaͤllt, mag es auch für den Bl 
dern geleſen werden: Duͤnckt es euch aber nid 
dienlic) oder zum Pretß GOttes förderlich, | 
moͤget ihr es laſſen anſtehen, dann ich ſuche nid 
meinen Preiß darinnen, fondern den Preißd 
HErrn, und den Troſt und Freude der Glaub 
gen: Meine Mutter gruͤſſe ich inſonderheit, um 
begehre daß fie ohne Betrug dem HErrn dien 
alſo begehre ich auch an meinen Bruder Joham 
und an meine Schweftern ; Geſchrieben undg 
fefen mie vielen: Thraͤnen, und’ das von Hertze 
ehr wiſſet, meine Brüder, daß ich meinen Dien 
nicht leichtferrig habe auffgenommen, fonder 
mit vielen Thranen : Alſo gebe ich ihn jest wied 
auff; Aberiich habe da geweiner auß Traurigke 
num aber weine ich anf herslicher Sreuden:M 


 hränen habe ich den Dienſt von euch (ala 


auch von GOtt) empfangen ; Aber mit viel 
<hränen anf groſſer Srende gebe ich ihn de 
HErrn [fo es ihm gefälle) und euch wiedern 
auff; Der HErr wolle meinen Platz vielfält 
wiederum erfuͤllen mit treuen Knechten —— 
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O wie iſt mein Herz in dem deinem; Be⸗ 
B doch gegen allen sin Vaͤtterlich Hertz, mit 
Demuth, und es gehe dir wohl oder übel; 
eibedem HErrn din Preiß zu, dann er macht 
Rs, und thut es alles, und nicht wir, ihm 
u, ſage ich Preiß. Verlaſſet das Volck im 
derland nicht, ihr machets wie ihr könnt, 
after fie ſcharff im Hoffart, Das begehre ich; 
vahret wohl was euch vertrauet iſt, H. und F. 
alle, vergeſſet nicht, und gruͤſſet mir den 
AB. meinen lieben Bruder, den ich im Her⸗ 
lieb hab. Laſſet euch ven Handel da oben im 
auf Görtlicher Art angelegen ſeyn; Verhuͤ⸗ 
erſpaltung des Volcks, wo ihr koͤnnt; Diß ſey 
geſchrieben, die gern Schrifft von mir härteng 
an ich Fan nicht einem jeden infonderheit ſchrei⸗ 
Ich fische feinen Ruhm Hierinnen. Die Gnade 
GOttes ſey mit unsallen , Rom. 16; 
IMEN 
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— EIN UUUM 

| Der fecbfte Briffr 
Welchen Matthias Cervas auß de 
Befängnüß an feine Mutter / an im 
Bruder Johann / an feinen Schwag 
H:conbard/ und anfane 
zwo Schweſtern ges 4 
ſchrieben. * 




































Nade und driede VORBOTT dem 
9— ter und die Treibung des SI 





Gaſtes in alle Gerechrigkeir wunſch 
ech allen, meine Leben, durch IEſum & 
ſtum, Amen. Weiter thue ich euch zu vol 


- Hebe Murter und Bruder Xohan ‚und Fron 


md Barbel ; meine liebe Schweflern, wit 
ed noch mit mir ans Fleiſch (außggenomm 
Bande die ich doch auch für gut ſchaͤtze ) ſchr 
iſt, und an der Seelen iſt es noch viel se 
Dem ewigen GOTT ſey Lob und danck da 
Feſagt, der es fo wohl mit mir unwuͤrdi 
ſchwachen Knecht verſehen har : Darin es 
alleg befchtoffen (wie ihr zum Theil ſelbſt wii 
daß ich von euch hinweg stehen ſolte⸗ Aber von 
fer Riſe, daranff ich num bin wuſten wir 
nichts Und diß war die rechte Reiß die icht 
ſolte, darauff ich nun ein wenig gewandelt h 


nd bim es dem HErrn ſey Danck daſůt )e 
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h nicht werch , wiewol ich noch biß hieher einen 
gefährlichen und ſchmertzhafftige Weg geguns 
bin , und manche Schweißtropffen habe fallen 
en; Sch) weiß auch wol, daß die Zarten des 
Eren rauhe harte Weg gehen muſſen; Und 
wol ich von den Raͤ hern und boͤſen Arbeitern, 
den falſchen Brudern und betruglichen luͤgen⸗ 
ſtigen Apoſteln viel erlitten habe, und noch tage 
cleyde, 2.Cor. 1. fo verhoffe ich dannoch nicht 
gukchren ; ſondern mie Freuden, Durch Hulff 
Beyſtand Bites fortz ugehen, bis id) das 
Ferreicher, und Die hoͤne Stadt einnehme; 
An der mie dem Todıa ein Geleitsmann ſan⸗ 
‚und den Prophern Daniel fürdem Rachen 
Swen bewahrte; Ja der, der dem Fener ferne 
fr benahm, daß es die drey Männer im Ofen 
ft möchrevefinädigen, $uc, 9.4. Eſdr. 7. Tob, 
Iſtor. Bel. Dan.7. eben derfelbige ‚und kein 
rer hat mid) auch noch hiß hicher kraͤfftiglich 
ahrer, und bins in gurer Zuverſicht er werde 
) auch fuͤrhin biß ans Ende wol bewahren, 
en, e 
50 iſt nun an euch, meine liebe Mutter, 
Bruder Johann, und meine zwo Schwe⸗ 
1, feine vielfaͤltige Bitt und vaͤtterliche auch 
liche Bermahnung, daß ihr ſteiff in From⸗ 
feie auffrichtig für GOtt wandelt; dann es 
> nicht helffen, daß man rufft HERR Nerr, 
Bam nicht mir Fleiß thut, mas er. gebotten 
| a3 bat, 
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351 Der ſechſte 
har, Matth. 7.und 25.1.9. Darum 
eigene Weißheit und Hoffart fern von eudhzu 
hüree euch für fehnellem Zorn , und geſchwin 
Sinnen Röm, 1. Jeſat 5. Tob. 4. Jacob, 
Dann fie. gebähren nichts guts fondern verum 
nigen das Gewiſſen, und beflecten das Gel 
Und ein jeder hůte fich, daß ſein Gewinn 
beflecker werde mir falſchen boßhafftigen 
verkehrten Gedancken; Dann fie ſcheiden abi 
GOlt, Sap. ı, Undichbegehreaneudh, IM 
Kieve Mutter, (die ihr mic inmingm Ma 
fehr lieb ſeyd) daß ihr mic dem Lager, Eihem 
Dincken wolleg gu frieden ſeyn, und dab 
böfe Gedancken in euer Ares fommeh, OR 
Dancer EDtr für alles: Und gedenckerdnh 
euch zu Kottenem offemal nicht wol ſatt 
eflen; Lind wann ihr nun noch da wäre, | 
härter das Gut noch all in eurem Beſtt 
müfter Tag und Nacht lauffen und renn 
Mühe und Arbeit, foleet ihr dannoch nicht 
die Hochdurfft davon koͤnnen befommen. 
halter mir doch zum Guten, meine ficbe D 
ger, dann es geſchicht alles um des guten 9 
fen, auff daß ihrein vein Hertz ohne boͤſe OR 
cken haltet, umd möger alfo GOtt anfchat 
und felig ſeyn, Matth. 5. Alſo begehreich: 
an ech alle, was ihr thut, das hut allg | 
willig , ohne Murmeln und ohne danck 
daß ihr von niemand verklaget werdet. ” 





Brieff 953 
ie drey Königsthaler verordnet dir Bruder 
ohann zu einer Letzte für deine und meine Mutter, 
fe du fie nicht, fo meyne ich doch, du werdeſt 
bekommen: Und halte Barbelin Arbeit, und 
rmahne fie, daß ſie GOtt foͤrchte von Hertzen, 
ddas begehre ich an euch alle; Dann es iſt euer 
mes, damit ich nicht Kummer und Muͤhe gehabt 
be, und ic) wuͤnſche meinem Schwiegerherrn 
us von GOtt; Zum letzten begehre ich an euch, 
eine liebe Mutter, daß ihr euch meiner Bande 
d Gefaͤngnuͤß halben nicht bekuͤmmert, noch 
ch betruͤbet ſondern dancket dem HEren darfuͤr 
e mich bewahret hat, ‚daß id) nicht um Ubel⸗ 
at, fondern um feines Namens willen, hicher 
diefe Bande und Gefaͤngnuͤß fommen bin, 

tum auch weder ihr noch ich mich derer darff 
men, umd bitterauch GOtt mir Ernſt für 
ich, daß er mich folgends bewahre für allem 
bel, und gebe mir ein beftändig Gemuͤth mir 
hefchaffener Gedult, damit ich bey feinem Wort 
tändiglich in allen Anfechrungen und Trübfalen 
ans Ende veſt beharre, und nehmet euch auch, 
ine liebe Mutter, sum Exempel die Manns 
keit der Mutter der ficben Gebrüdere, darvon 
un Kiefer im 2. Buch der Maccabeer am 7. Can, 
ann diefelbige Mutter der fieben Brüdere, hat 
weibliches Gemuͤth, auß vollfommener 
ißheir, mir männlichen Gedancken erwecket 
d geſprochen, zu ihren Söhnen: Ich weiß 
A44 nicht 
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353 Der fechfte 
niche wie ihr in meinen Leib komme 
feyd/ dann ich habe euch weder Acher 
noch Seele gegeben/ auch nicht da 
Leben/ ſo hade ich euch Die Glieder audl 
sticht zuſammen gefezt/ Jondern de 
Schöpffer der ganzen Welt/ der % 
Menſchen Geburt geſtaltet / und alle 
Dinge Aufang / der wird ench auch au 
feiner £rbarmung das Leben wieder Gi 
ben/ wie ihr es Danjest um feinetwille 
verſchertzet. Sehe, meine fiebe Mu 
wie ein männlich Geimuth war das, fofeyd Alk 
ihr mim männlich, und uͤber gebet mich voll 
dem HErin, vondemihr mich empfange Hab 
dann wir ſeynd cs auch gewiß, Daß wir das seht 
welches mir jest und um des Namens Chr 
willen gern verfchergen und verfichren, am jene 
Tag wieder empfangen, und in Ewigkeit beh 
gen werden, Matth.6. 10. Marc. 8. oh. Et: 
Diß habe ich euch, meine hertzliebe Mutter, 
auffs fürgsfte wollen anzeigen, auff daß ihr man 
lich und getroſt ſeyet, in meinen Banden, m 
auch euer Leben nicht liebet, ſondern willige 
den Namen Chriſti (obs noch dahin kaͤme d 
gebet. Und dieweil euch nun der HERR fe 
m die eilffte Stunde berufft, und in fein 
Weinberg gefandt hat, fo thut doch num all 
euren möglichen Fleiß daran , daßihrdieeingt 


— 


Stunde das Werck des HErrn mit — 





⸗ Bri . 35% 
ichtet, und gedencker an des Propheten Wort 
er ſpricht: Verflucht ſey ein jeglicher/ 
er Das Werck des Hrn nicht nie 
Ereyemaußrichter/ Jer 48. Darum ſeyd 
in und wartet des Abende mit Gedult, fo 
xrdet ihr auch den Brofchen ‚ ja die ſchoͤne Kron 
nd das herrliche Reich vonder Hand des HErrn 
uit allen Kindern Gottes empfangen, Meatth. 
0.Sap.5. Aber der GOtt, der aͤllein weiß iſt, 
er mache ung alle geſchickt in allen guten Were 
en, zu than feinen Willen, und thue auch 
aß unſer Were fuͤr ihm angenehm ſeye durch 
Eſum Chriſtum, dem ſey Ehre und Macht 
I alle Ewigkeit, Amen. Seyd GOTT bez 
hlen alleſamen, wir muͤſſen hier ſcheiden, ‚ bits 
G0Ott für mich, alfo ich * für euch, ich 
ſſe alle Glaubigen. 


 EEREREEF HT EEE 
Der ſiebende Brieff / | 
velchen Matthias Cervas von Rotten⸗ 
em aus dem Gefaͤngnuͤß an feine liebe 
Haußfrau und mitgefangene Schwer 
fier im HERXV gefchrie 
ben bat. | 


7 Friede und Freude im a 
zen / — J ſey mit dir ber 
erge 
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855 Der ſiebende 
hertzliebe Haußfrau, die ih in meinem Keep 
lieb habe, ja fo lieb als meine eigene Secle fat 
allen Sefangenen und Frommen, die in Chrif 
Jeſu feynd „ Amen. 

eiter ‚meine liebe Schwerter indem Hm 
antworte id) dir auff deine erſte Rede, da Dirm 
zeigeft , daß du betruͤbet ſeyeſt, darum daß ich 
lein ſeye; Aber ich bin/ liebes Kind ‚nicht allen 
fondern habe den Troſt aller Glaubigen bey mi 
Ich weiß micht ob auch je gröffere Sreude auff 
den gehabt habe, dann ich bins gewiß und eigen 
lich verſichert, daß mir der. HErr nicht (wer 
aufflegen wird, dann ich tragen fan  1.Cok 
Dann ic) begehre des Leidens (iſt es.des An 
Wille) nicht endlediget zu. ſeyn, doch fein Hei 
ger Wille gefchehe, und darum, mein lieb 
Rind, ſchlag folchen Kummer aus dem Sim 
Zum andern, daß Du di 
auch beflageft, des Linschorfams halben A 
daß du mir nicht gehorfagner geroefen ſeyeſt 
Beflage ich mich and) von Siersen vor mein 
SD rt, daß ich nicht mehr Steig angemande 
ich noch gerhan habe, darum haben wir uns nid 
zu rühmen, fondern vielmehr zu beflagen „dat 
ich ſpreche mit Salomone, Werifts/ der ® 
fprecben dürffe: Rein iſt mein Hert 
üch bin rein und vonderSunden lautet 
Proverb. 20. Lind mir diefem fin ak 
die Rede Esdra, da er ſpricht; Der Sun 





Brieff 356 


ſoll nicht ſagen / er habe nicht geſoͤndi⸗ 


get / dann feurige Kohlen wird man 
auff feinem Haupt verbrennen / der da 
vor GOTCT und ſeiner Ehr fpreche/ er 
haͤtte nicht geſuͤndiget/ 4Eedr. 16. Auff 
olche Weiſe redet auch Johannes in feiner erſten 
piſtel am erſten Capitel darvon, alſo ſprechen⸗ 
de: So wir fagen/ wir haben keine Suͤn⸗ 
de/. ſo verführen wir uns ſelbſt /und die 
Warheit iſt nicht in uns. Darum, liche 
Haußfrau, mögen wir uns wohl beklagen, und 
nit David bitten O HErr gebe nicht mis 
deinem Knecht ins Gericht/ ſondern nach 
deiner Güte ſey uns gnaͤdig/ nach der 
Menge deiner Krbarmung/ tilge auß 
inſer LIbersretten/ Pſalm: 51: Sawan 
vir fchon alles gerhan harten, was wirzu thun 
chuldig ſeynd, gebuͤhret es fich uns dannoch zu 
prechen, wir ſeynd unnüne Knechte, wir haben 
Mt gethan, was wik zu thun ſchuldig geweſen 
ynd ‚Suc. io. Darum haben wir ung nicht zu 
tellen bey diejenigen, ſo durch ihre Wercke ſelig 
md gerecht feyn wollen, fondern vielmehr bey 
ijenigen ‚davon die Schrift alſo ſpricht: Se⸗ 
ig ſeynd die / welchen ihre Linterech- 
igkeit vergeben iſt und welchen ihre 
Sünden bedeckt ſeynd / ſelig iſt de Mann 
velchem GOtt keine Sünde surechnet/ 
Palm. 31. Roͤm.4. Und vielleicht mag un; 
| ſer 


































































357 Der fiebende 
fer Ziel und Zeit bald verlauffen ſeyn auff Erden 
Daß uns der HErr, che das Ende da fen, Wi 
hin laͤutern wil. Oder vielleicht Härten wir im 
fere Ubertrettung (durch Schwachheit gefchehen 
nicht recht koͤngen erkennen, dann alfo, au 
daß fie recht gehuſſet werden moͤchte, vor auf 
rem hinnchmem, dann mar mag aud) faut 
rechte Buſſe wuͤrcken, dann alio in der Zuͤch 
tigung der Banden, tie wir deſſen dan ein klar 
empel haben an Manaſſe dem König Fftadl 
weicher fich nicht dran kehrte, wie viel ihn d 
HErr duch) die Propheten warnete, ja es 
alles nicht, biß er von den Feinden gen Babelin 
Gefaͤngnůß geführer ward, da bekante er 
Suͤnde und wurckete Buß, 4. Reg 21. 29 
ral. 33. Dann fe fo har uns der HErr 
daß er ung hicher beruffen har, daran zwei 
nicht, meine fiebe Haußfrau; Darım laß in 
dem HErrn gänslich vertrauen, und 
Zweiffel von ung werffäll, damit wir nicht 


Zroͤſſere Suͤnden faen, ſondern haben wu 


ſuͤndiget, daß wir es nicht mehr thun, Dei 
uns nicht etwas aͤrgers widerſahre, Joh. 
Und das iſt auch die beſte Buß, nemlich mic 
mehr hun. Ach! meine liebe Haußfrau fen o 
stoff, und lege deine Traurigkeit auff den HErr 
dann er wird für ung forgen : Verzage nicht m 
gedencke an die freundliche Worte des gr 
Da er ſagt: Bommt her zu. mir alle > 





Brieff 358: 
beitet und beladen jeyd/ ich will euch 
Aubegeben, 1. Petr5. Matth. 11. Dann 
es) Err wirdunfer allegeit eingedenick ſeyn, und 
nſer nicht vergeſſen, ja viel weniger will er un⸗ 
Evergefferi; dann eine Mutter ihres Kindes, 
aß fie die neun Monat getragen har, und ob 
bon eine Mutter ihres Kinds vergeſſe, ſo will 
doch unfer nicht vergeſſe, und twillung bewahrey 
fe feinen Augapffel, Pf: 102: Jeſe 40. Jerem. 
4 Daß ung aber der HERR ins Gefaͤngnuͤß 
1 fommen laſſen, daß geſchicht uns alles zum 
uten, auff daß wir alfo gezuͤchtiget, rechte 
ehorfamkeit lernen; dann alſo mögen wir reche 
teiniger werden; und darzu recht bewährt ; 06 
if. auch etwas lieber haben, dann unfern 
ERAN FEfum Chriſtum. Es läßer fich fonft 
ch wohl thun/ dab man Dann, Weib, Kind, 
jatter ; Mutter, Schweſter, Brüder Haͤu⸗ 
Aecker um des Namens Chrifti willen verz 
it; aber wann es dem Menſchen an ſeine ei⸗ 
ne Haut geher ; daß es ihm an das geben trifft, 
wird er erſt reche bewaͤhret und gelaͤutert, 
ann der Minſch gibe ein Haut viel ge⸗ 
nger / weder feine eigene Haut/ wie im 
. geſchrieben ſlehet ſa alles was er hat⸗ 
be er auff daß er ſich erretre Aber 
xiſtus ſagt, manmüffe ſolches alles haſ⸗ 
# und verlaffen/ darzu auch fein eigen 
en’ und muͤſſen das Creutz auf — 
nehy⸗ 


























































358 _ Der fiebende 
nehmen und ihm nechfolgen/ und wer 
nun folches nicht thut / der kon ni 
Cfpriche er) mein Juͤnger feyn Miateh.To 
16. Marc. 7. &uc. 14. 17. Johan. 12: Nur 
aber können wir uns nicht füglicher haſſen, nad 
abfagen , dann daß wir uns dem HErrn gamı 
in feine Hand ergeben, auff daß wir mit Wahr 
heit fprechen mögen; HErr dein heilige 
Will geſchehe; Das if, HERR was di 
wilt geſchehe. Siehe; mein liebe Haußfrau/ da 
if recht abſagen. Noch begehre ich an dich in 
alle Gefangene, daß ſich ein jeder, wie vil ih 
fein Gewiſſen verklaget, deſto mehr fir, feine 
GHerr verdemüchige, dann die Zeitder Gnade 
und der Tag des Heils, ja Die angenehme Zt 
ſt noch vorhanden, 2. Cor. 6: Saffer uns mid 
auffhoͤren anzuklopffen, biß er ſich unſer erba 
mer, und uns auffthut, und ung um des unr 
ſchaͤmten Geilens willen gebe , wie viel uns pol 
a Re nörhen iſt, Luc. 117 Dann er iſt je ein gnaͤdig 
Wr: G9Drr, er verseigt vaſt gerne, und laͤßt ſichd 
LE EN 1lbels bald gerenen, und die fich von Hertzen 
IE ihr befehrem, su denen tehret er fich wiedernt 
—44 aber die von ihm abtretten, derer Namen ie 
ai J den in die Erd geſchrieben, on: 3. Joel. 2.9 
9 85. Sirach 2. 2. Par. 30. Kerem, 17. Dat 
—4 duͤrffte ſich der Menſch wol bedencken, dert 
Ä am Gnade bitter , daß er es and) von ernennt 
ie , dann eb der Menſch wohl mit dem 5 
kla 





Bricht 368 
det, ſo erkennet doch der HErr dag Hertz, 
im laffe es ihm ein jeder Ernſt gelten ws 
icht, fo mag ers nicht anführen. _ Saffer 
um End werden, ob ihr GOtt recht liebet/ 
dih 8. ja ob ihr ihn auch über akeg lieber, 
1). 22. Marc. 12.16.10, D! mie ein groß 
rat es, was Perrus fage : auff daß unſer 
be werde befunden viel koͤſtlicher dann dag. 
aͤngliche Gold, das durchs Feuer geläurere 
1. Petr. 1. Beweiſet num die rechte dugend 
Glaubens, und bezaͤhlet was ihr dem HErrn 
be und verheifſen habt, Job. 22, Judit. 11; 
16. Gſſet euch weber zu rechten noch zur 
m Sand abfuͤhren, ſondern bleibe recht 
in auff der Straͤſſe, fo werder ihr einkom⸗ 
dann wer in dem Weg des HErrn behar⸗ 
ik ans Ende, der, und ſonſt feiner wird fee 
erden, Matth. 10. 24. Mare. 13. Zu ſol⸗ 
helffe uns allen der gnaͤdige GOTT, durch 
um Chriftum,; Amen; Ich muß mitgroß 
echt ſchreiben. O! meine liebe Haußfrau 
Anna, und ihr alle gleich, ich befehte euch 
een GOtt in feine Hand, der wolle euch 
mich bewahren ſteiff big ans Ende, Amen, 
1. Die Gnade unfers HEren JEſi Chri⸗ 
it euch, Amen. Nehmet euch auff mie 
iligen Kuß der Siebe y 1.Cor, 16. und ge⸗ 
emeiner von Sersen „das verhoffe ich auch 
ch iu thun, und ob wir ung auff dieſer Erden 


























































361 Der fiebende 2 
nicht meh ſehen würden , fogebe der Herr 
de umd Kafft das wirs hier alſo moͤgen mache 
daß wir uns hernach in der ewigen Freuden 
allen Kindern Gottes von Angeſicht su Angefi 
anſchauen mögen; Amen. Ad} ! mein liebes 
Sergieß doch meiner Vermahnung nicht , Die 
offt an dich) gethan habe , fiemlic) daß du &4 
get für Augen ſegen ſolleſt und auffrichtig 
hm wandeln j ich meyne euch mit dieſem SH 
beri alle gleich, D! HErr erhalte ung? Am 
Sey nm getroſt meine liebt Haußfrau 
Schweſter im HIirn, und lege aller Kum 
don dir; dann wer iſt ber Menfch (wie 
gemeldet ) der fagın fan? Ich babe mi 
efürdiger/ rein iſt mein Sers/ rein! 


ich und vonder Sündertlauter: 3 
te auch nochwol viel fleißiger flür Dir wandeln 
dann ich gerhan habe; GOtt aber nehme von 
alles was ihin an vis niche gefaͤllt, Amnen 
Sich Liebe Schwefter im HErren, dann der‘ 
fel ſucht den Menſchen zu bekuͤmmern 
ſchauffm Cunibert⸗Thurn geſchtieben jch 
ſehnd mir in des Greffen Hauß, ih Matt 
Haman, und meynen ale Tag wir follent 
Soffer dar thum ; deß wir andy vor Herh 
frieden feynd / fo ung GOtt würdig A tet. 
wahre dieſen Brief ſehr wohl, daß er nicht f 
Augenfomme derer: die ung ſcharff fragen, 
daß andere nicht dadurch in baſt kommen. 





’ 


Der ſtebende Brteff a5 
 Hrfide GOTTES feye mir is 
e allen, Amen. 


HERREN 


Der achte Brieff/ 
elchen Matthias Cervas auß dem Ge 
gnůß ar 3 ET. oder ſonſt jemand 
von den Brüdern gefchrieben 


bat. r 


Nade und Friede ſey mit allen Glau⸗ 

bigen in Ehriſto JEſu, Amen. 
Weiter ſollet ihr wiffeir, liebe Bruder und 
weſtern, wie daß «8 mic ung noch fehr sır 
nemlich mir mir und Herman, dann umſe⸗ 
ertzen ſeynd voll von Freuden, ja von Fro⸗ 
ing lauffen fie über, ung wird die Zeir fa 
als fie uns je werden if, Des : achts 
wir unſern GOtt mit Einigkeit unſers Mun⸗ 
wir ſigen nun allein. Des Biſchoffe Gas 
m, Eberhardt genandt, iſt abermal bey mir 
fen, den Samfiag nadı Jacobi, und erres 
ſchr lieblich mie mir von der Kinder: Tauff 
don der Tedten Aufferfichung, und dee 
fbat mich, fprechende: Sieber Matthias, ſa⸗ 
ch euren gruͤndlichen Verſtand von dieſen 
feln , dann ich habe euch geſagt, euer Volck 
dm andern Thuͤrnen haben befannt ‚bie 
n beichnam werden niche auferſtehen, abes 
5 Kircg 
































































463 Der achte 
£einen Haren Beſcheid habe ih noch. sort di 
empfangen; Und dieweil ihr fie gelehret habt, 
maſten fie es von euch haben, fagt er; Dafüe 
ih: Es iſt wahr, Herr Greff, ihr habrdie Waı 
Vestmal zu mix geredet, und ich habe euch al 
damals meine Antwort gegeben, wie auch nu 
nemlich, daß ich deß su Zeugen nehme * 















fangene, daß ich ihnen keinen weitern Bere 
in meiner Sehr, (die doch nicht mein, fon 
Chrifti Ad habe fürgerragen, dann Daß die 
kommen werde, daßdie Todren außden GA 
aufferfichen , die Srommen zum Leben, 
fen sum ewigen Tod; und daß wir alle fi 
offenbar werden für dem Richterſtul Chriftiy 
daß da ein jeglicher werde empfangen an ſe 
$eib, nachdem er gewuͤrcket hat, es fen gu 
böß, oh.i5. Dan.ız. Matthr5. 1. 
2. Cor.5. Aber daß dißfelbige Fleiſch und ® 
Vie wir jesund gehen, das Rich EHE 
ererbeit, Das habeich nicht gelehrer,, ſondern 
Gegentheil, nemlich: Fleiſch und Slucm 
das Reich GOttes nicht ererben A 
wird das Verweßliche nicht erben d 
Ulmverweßliche/.ı.Corinth.is DA fpr 
Eberhardt der Capellan, er glaubte and) N 
daß diß Fleiſch u Blut das Reich Gottes erben 
ge: Auch fagte ich, wir werden verwandelt 
den, 1. Zheff.g. Lind wer num wiſſen will 
a3 zugehen fole, und wie die Todten fe 
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and mie welcherley Seib ie kommen werden, 
fügt Paulus: Du Narr/ das di füeft/ 
FD nichtlebendig gemacht, cs ſterbe 
m / und nicht he du den Leib der 
tden ſoll/ föndern ein bloß Korn/ 
eitzen oder ein anderg/ GOtt aber 
d ihm einen Leib geben wie es ihm 
Alle/ 1.Cor.ıs. das iſt, Cſage ich) mein 
nd; ind O! moͤchte ich wiirdig werden mit 
Serechten auffzuſtehen, das iſt mein kum̃er. 
mir dann der HErr einen Leb geben wird; 
foie viel oder wenig er diefes Fleiſches 1ind Ges 
3 darzır wird braudjen, das fielle ich ihm 
/bin audy wohl damte zn frieden,, werde 
euch noch feinem Menfchen weirer befennen. 
nnen(fage er) ſeynd wir auch niche viel 
hieden oder zercheiltz Da ſprach ich weiter⸗ 
ſchreyet jetzt über ums, der har diß, diefer 
Ind jener noch ein anders bekant; Sieber ges 
DC unter euer Volck, und frager ein jedes. 
der um alle Artickel, was (meinet thr Yollen 
ch doch gewiſſes antworten und bekennen? 
gar nichts, oder doch fehr wenig. Es iſt 
Cſagt er) und auch noch viel andere Wort 
hten wir um die alte Scribenten „. betreffend 
inderrauff, ich ſchlug fie allenb, und ſtellte 
De heim, er aber barcmich,, ich folre mich. 
een das begehrte ich auch wiederum an ihn 
q; ſprach, ich bins in meinem Hertzen yeee 
ba fichers 





















































365 Der able 


ichere und verfiegelt , daß es die fanrere Bl 
eit iſt, ich begehre Tod und Leben Darbey zul 
en, und ic) fagte ihnen auch etwas von ih 
Anreinen: zerbrochenen Gemeinde, vom Null 
hauß, Spielhauß, Fechtſchul und von ihr 
täglichen Leben, daß ſie nach aller Heydniſ⸗ 
Welß ahren, und auch von dem unr echtn 
galt, den fie an unsmte peinigen geuͤbt hat 
allein darum daß wir feine Verraͤter feyn wol 
das gab ih ihn alles zu bedenken, ſo erein 
der Schaafe wäre: Da ſagte er, es 
don Kerzen leyd, und dene Greffen verfielt 
mich dauchte) fein Angeſicht, fie ſtund L 
md Eberhard gab-mir die Hand und befag 
dem HErrn fehr freundlich, alfo iſt es no 1 
gut mir uns, dem HErrn ſey danck, M 
Gedencfer unſer Tag und Nacht im Geht 
folches wiederum für euch zu thun, ford 
auch geſinnet, und ich wolte daß alle Sefam 
armahner und gewarnet würden, alles Geſpt 
abzufchlagen , fie ſtehen es ſehr frey abzuſchla 
O Brlaͤder, wie ſubtil und kluͤglich ſtellen ſie 
Netze auff, meine Seele darinn zu jagen, 
fie aber nicht fangen, deß bin ichin guter 
nung, Coloff.2 Dann vergeblichw 
das Netz außgeſpannet für den 
der gewitzigten Dogels/Proverb. 3" 
rum begehre ich amalle Gefangene/ daß ſie i 
Mund bewahren, ımd ihre Zung im Zaum 
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Brieff 6 
vdieweil der Gottloß (wie David fast} 
handen iſt / Pfalm.39. So ſeyd nun 
ſchnell zu reden, damit ihr euer Hertz nicht 
führer, und wartet mit Gedule, biß daß Chri⸗ 
8 ia euch redet, oder fein Geiſt (nach feinee 
cheiſſung) durch euch, "$acob. 1, Marrh. 10. 
„12.21. Marc. 13. Lind eb ihr liche gleich 
Falle Fragen Antwort geber, deß dürffer ihr 
h nicht an, dann deß harfichauch nicht 
ame der, der die Weißheit Gottes ſelbſt 
nemlic, Chriftus, wie uns deifen das Ale 
Neue Teſtament gnugſame Zeugnüg gibt, 
53: March.27.%cr.8. Line ob ihr etwa 
andere, Die noch au ſſer oder im Gefaͤngnuͤß 
id, gefraget würder, ob fie mir uns feyenz 
nicht, ob ſie getaufft ſeyen oder Nicht, dann 
jet ihr antworten, und ſprechen: Ich liege 
f bier für einen andern, ſondern für mich 
darum mag ich für mich, und nicht für 
h andern reden, und ob fie euch dann mir 
nigen und langer Gefängnüß dräuen tote 
» fo laffer fie dräuen, laſſet fie peinigen, 
rauet ihr allein ſteiff dem HERRN, fo 
den fie wohl nicht mehr an euch thunfönnen, 
1 ihnen der, der deg Königs Herz in feiner - 
har, gulaͤßt; Iſt es dañ alſo des HERKN 
le daß ihr leydet, gedencher daß ihr manchmal 
rochen habe, HERK dein Wil geſchehe, 
gewißlich, fo ihr dem HERKN feiff ver 
Baba ferne 
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367 Der are 
grauer, fo feynd auch eure Naar auff eu 
Haupie alle gezehlet, deren nicht eines außſal 


wird ohne des Barrers Willen, Math. vor 


12. Darum förchrer euch nicht in Haar 
ihrem Trusen, und erfchrecker nicht, Feb: 
Petr. 3. fondern halrer dem HErrn fill 
Langmuͤthigkeit und Gedult, in allem das 
um der Wahrheit Willen begegnes: Bernd 
GOtt, der wird euch. nicht verlaffen ,„ bißımd 
od, Hebr. 10.11: Kac.1.2.Nerr.ı. Ai 
Wenn ich aber, meinelicbe Mitglieder, m 
fen fönte, daß es sum Preiß Gottes und 
oder auch ihnen zur Seeligkeit förderlich 
möchte, das ihr ihnen, von allem, da 
euch fragen, Red und Antwort geber, fo 
ich euch nicht allein ermahnen, daß ihr wariet 
ihr gefrager würde , fondern wolte euch — 
hertzlich dahin mir Bitten und Begehren te 
daß ihres ihnen felbft willig, che ihr von 
gefragt würden, darthaͤtet und bekennetet. 
wie fie den Preiß Gottes und eurer Seelen 
auch ihrer eigenen Seelen Heil darinnen ſu 
das will ich einem jeglichen Gottsfoͤrchtigen 
haber der Wahrheit mir unpartheyiſchem m 
richtigem Urtheil felbft zu bedenofen und ame 
gen heim geſtellet haben. Darum bermahrersin 
Hund, meine Sieben, wie oben gefagt. 
Sicd habe ich gemacht, das habe ich nicht 
Seichrferrigfeit gerhan, alfo wolse ich auch a 












Brieff .. "368 
fingen wuͤrde, niche mir fonderit alein GHTT 
im Preiß Liebe Brüder laſſet mich euch in eu⸗ 
m Gehecherenlich befohlen ſeyn , und ich gruͤſſe 
ich alle mie dem Srieden unſers HERNR 
ESU EHRIST, und mer den nicht 
eb har, der iſt Anathema, Maharam Motha, 
CEorinth. 16, Die Gnade unſers Henn 
Ef Ehrifti, und die Liebe GOttes, und die 
Gemeinſchafft des Heiligen Geiſtes 
ſey mit uns allen, 
Amen, 


ORTE VOR TIETUTNUB 
Der neundte Brieff / 


Delchen Matthias Cervas auch auß 
em Befängnüß an feine liebe Haußfrau 
geſchrieben hat. 

He Gnade GOttes ſey und hleibe bey dir, 
82 fampr allen Mitglaubigen in Ehrifte ; die 
My dir und anders wo find, mit wahren Frie⸗ 
en, und kindlicher Siebe, in allem Leiden mie 
efländiger Gedult und ſteter Verharrung zu tra⸗ 
en biß ans Ende, alles was uns auffgelegt wird 
ondem Leiden, das noch uͤberblieben iſt an dem 
eiden Chriſti, Soloff.ı. Amen. — 

Weiter, meine siebe Haußfrau, die ichlöich von 
a | Bb4 Anfang 



































965 Derachte 
Anfang unfers Zufammenfommens(has iſt /hoff 
ich, der HErr mein Zeug) mehr nach der Selig 
keit dann nach dem Fleiſch gelicberhabe, und ha 
be Sorg getragen für deine Seel als für die mei 
ne, und habe dich vermahnt an das, darzımiı 
aun kommen find; Dem HErrn fey ewig Sol 
dafürgefagt ; Dann, liche Schwerter im HE 
ven, du weißt den Kummer wohl, den ich dus 
Syinwegteheng halben gehabt habe; Lind ob vich 
leicht jemand dencken möchte, ich härce eine suf 
daran, Das iſt gar nicht; Dann ich habe fe 
der Zeit fo offt begehrt, fo eg mir ſelig fey , daß 
Sch deß durch Mittel erlediger werden möchte, 6 
fen durch Gefaͤngnuͤß oder durch Sterben; Nun 
83 aber dem HErrn alfo gefält, daß wir noch 
vorhin durch Seiden hie auff Erden Zeugen fehn 
ollen feines Worts und Namens, Actor. 1.2, 
30H.15. wie du dann auch wohl etwa beachtt 
Haft, mehr dann einmal, daß ich möchre vom 
HErrn durch, Seiden heimgefuͤhrt werden, md 
auch begehrt, daß du mit mir moͤchteſt gefangen 
werden, wie dann nungefchehenift, folaffe ung 
auch nun geduldig fey, uud dem HErru dans 
den, daß er ung erhoͤrt, und unſer Geberheie 
fuͤllet hat; Uud laffer uns nun nicht anders bite 
een, dann wir auch biß hicher geberhen haben, 
Nemlich alfo, HErr dein Wil gefchehe. Lind 
9 bersib mich den HErrn, dern ich gediener habe⸗ 
1. Mille in ſeine Hand; Und feg wisinsthalben 








Brief 570 


Achss beſchweret; Ob du aber vielleicht gedencken 
moͤchteſt, mir wuͤrde noch viel Leidens begegnen, 
Kdas doch allein in des HErrn Hand iſt) ſo 
gedencke auch wiederum alſo; So ung des Let⸗ 
Es viel bereitet iſt, ſo iſt ung noch viel mehr Troſts 
dagegen bereitet; Dann wie des Leidens Chriſti 
Piel über uns kommt, alfo auch kommt viel 
Grofts über unsdurch Chriſtum, 1. Corinch.ı. 
Rolf. 1. Ich Habe nicht Zeit vielmehr zu ſchrei⸗ 
ben; Dann allein halt ſtetff an, biß du hin⸗ 
grnommen wirſt, alsdann undnichtehe, iß die 
Eron des Sehens bereit, Apocal.z. Lind diß fey 
Dir meine liebe Schweſter Anna, mit allen fo bey 
euch find, auch gefchrichen , den Gruß mirmeis 
fer Hand; Die Gnade unfers Herrn JEſu 
Chriſti ſey mit ench allen, Amen. Gruͤſſet euch 
Eter einander mir dem heiligen Ku. Unſere 
Brüder grüjfeneuchalle; Gedenefer unfer, und 
ſeyd gerroft; Dann dis iſt das erfie Erbe, dag 
ns hie verheiffen iſt, weiches wir auch müffen 
befisen, follen wir das Ewige einnchmen, Actor 
4 Phil. 1. 1. Tim 3. Me. 24. Da alle Thränen, 
Die nun flieſſen auß unfern augen follen abgewa⸗ 
Gen, und alle Traurigkeit ſoll in immerwaͤhrende 
Freude gewandt werden , Apocal.7.und 21. Je⸗ 
ei. 16. Jeſat 35. Dann unſer Trübfal die 
Alich und leicht ift, gegendem ewigen, ſchaffer 
ine ewige und über alle maß ſchwere Herruchtei 
ee die nicht ſehen auff das Sichtbare, fon 
e 665 ai 




















































1 Der neunte Brieff 

dern auff das Unſichtbare, Röm. 8. 2. Corinch 
4. Wendet darum eure Augen von allem das 
fichtbar iſt, und feyd hiemit der Gnade EIN“ 
ae befohlen, Amen. 


EERELHELOERTITTT 


Der sehende Brieff — 
Welchen obgenanter Matthias auf 
dem Gefaͤngnuͤß an SD. 

H Befcbrieben bat. 
Sn heilſame Gnade GOttes mehre fich be 
euch und bey allen Frommen, durch SE 
ſum Chriftum , mirder Kraft des Heiligen Ge 
fies, Amen, DOmeine vielgeliebte Freundinn 
im HErrn; Ich kan euch auf siehe nicht verhal 


‚sen ‚vote daß ich eure Begierde wol gerne ſolte eis 


füllen, aber es mangele miran vielen Drren, AM 
Papir und an Dinten; Und auch werde ich ſo 
genau gehlitet, wie Gold, auff daß ich Fam 
Schriften empfahe, noch auch feine außſchicke 
Darum halter mir diß Eleine Briefflein zum Gu⸗ 


en; Dann um des Guten willen habe ich es euch 


gefchrichen; So langer nun sum erflen an euch 
mein herslihes Ermahnen und Begehren, DAB 
{hr eures Lebens von Hertzen mahrnehmer, und 
es alſo ſchicket, daß es doch GOttes Worrjadem 





Der sebende Brieff 378 
Evangelio unfers HErrn Jeſu Ehriſti gemäß 
und. gleichförmig fen. Philip, 1. Coloſſ. 1.1. 
Theſſal. 4. Ephef.4. : Und bedencket fleißig , wie 
hr wol etwa mit mir gereder habt. - Lebet GOtt 
Aberalles,, und verlaſſet die Berfammlung nicht, 
wie bißher; Dann foihr noch etwas lieber habt, 
dannihn, fo feyd ihr feiner nicht werth, Hebr. 
30. March. zo. 10.14.17. Wachet recht auff, 
meine Sreundinne im HErrn; Dann 8 gilt 
kein Mund⸗Glaube, wie ihr wol felbft willen, 
fondern es. muß ein lebendiger, ja durch die Siebe 
wuͤrcklicher Slaube feyn, Galat. 5. ſoll man hie 
und auch hernachmals fuͤr GOtt beſtehen. Aber 
ſolchen Glauben würefe in euch und in allen, ſo es 
ertzlich begehren, der GOtt Schadai, Amen, 
Wie es ſonſt um mid, ſtehet, kan ich nicht genug⸗ 
ſam ſchreihen; Dann groſe Freude gibt der HErr 
in mein. Hertz, alſo daß ich wohl begehrt von 
GOtt, wanns fein Wille wäre „ daß ich gebun⸗ 
den, durch Coͤlln geführt, voneiner Gaſſen zur 
andern mir Ruthen gefihlagen würde, auff daß 
Kin Name offenbar wurde; Lind daß mein Leib 
auf der Peinbanck gelaͤutert werden möchte, allein 
Gtt und. nicht mir zum Preiß, wie dann auch 

















einstheils geſchehen iſt; Dem Herrn ſey Danck,/ 4 40 


Amen. Der meinen Mund ſchloß, und mich 
Mir Krafft befleider, und noch täglich vermehren, 
und er wird mich biß ans Ende erhalten, Amen, 
Dim GOTT brfohn, Gedencket unſer, alfe 
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Wir auch euer; Gruͤſſet mir, wie 





873 Der schende Brieff 

bey 

ſeynd, denen mein Brußim ven 
angenehm äfl, 


ERREICHEN 
Der eilffte Brief) 


Welchen Matthias Cervas von Roten 
nm an Mar Weſt aus 
den Gefaͤngnuͤß 
” Sefchrieben. 
Nade und Friede mehre ſich bey euch und 
Dallen Glaubigen, von GOtt Km Barren 
Jeſum Chriſtum mit Krafft des Heiligen 
Geiſtes, Amen. Ach! meine vielgeliebre Schwes 
fer im HErrn, M. W. Ich fan euch auß 
groſſer Liebe, die wir unter einander durch GO 
«8 Erkantnuß, ſeither mir uns gekant gehabt 
Haben, nice verhalsen, wie ich vielmal an euch 
gedencke, und dergleichen an alle Frommen 
Dann fie ſeynd mir in meinem Herhen angelee 
gen Tag und Nacht; Dergeſtalt habe ich auch 
vernommen, daß ihr mit viel Traͤurigkeit am 
mich gedencket, und wol wuͤnſchen moͤchtet, daß 





88 der HErr anders geſchicket haͤtte, welches as 


ber ich nicht bitten noch wunſchen kan; Dann 
ich nicht weiß, wie ers beffer auff meiner Seit 
Härte mögen machen; Dann einegrofe Traurigs 
keit hatte ichlua mir, wieihr dauu wol wi 








Der elffe Brieff 378 
md der guͤtige GOtt har mich. alfo gnaͤdiglich 
Son der Saft erloͤſt und endlediget, und nicht als 
lein das, fondern ich bin alles Kummers 106 5 

Nicht alfo zu verſtehen, als daß ich der Arbeis 
mide fen ; Ach ein; Dann haͤtte ich dem HErrm 
fönnen nug ſeyn, wie germ wolte ich ihm gediee 
ner haben, und auch noch dienen, aberich achts 
alſo beffer ſeyn; Dann es muß Boch einmal ge⸗ 
fchieden ſeyn; Und ich verhoffe der HErr folle 
Meinen Dre wiederum erfüllen mie erenen Knech⸗ 
gen, die völliger von ihne begabt ſeyn moͤgen 
dann ih. Dann es ie dem HErrn befannemie 
was Angſt, Forcht und Bangigkeit euch gedica 
mer habe, md mich vor GOtt und euch gering 
und unwuͤrdig gefchärer, ja alſo, daß ich, meine 
Augen in Vermahnung nicht wol duꝛffte anffhe⸗ 
ben, aber durch Gottes Gnade, bin ich geweſen, 
Ber ich geweſen bin unter ud) ‚u. GOttes Gnade 
iſt andy nicht gar vergeblich in mir unter euch ge⸗ 

veſen; Habe auch meinen Dienſt mic vieles 
Thraͤnen ( wie ihr wiſſet) auffgenommen; Aber 
es iſt nun dem HErrn ſey Danck) alles Freuds 
ich kann die Freude nicht alle erzehlen; O! meine 
liebe S. Wie iſt das sch des HErrn ſo fi? 

Wie iſt feine Laſt fo leicht auff meinem Halß, 
ich werde meinem GOtt ſtill halten durch Keine 

FH, 8 koſtet gleich was es wolle, aber ich 
begehre, daß ihr und alle Glaubigen den HErru 
Mir ung bittet, das verhoffe ich auch fin uch zit 
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im 395 Der eilffte Brief 
u hun, ich bitte num von Herzen, daß fein Witt 
geſchehe. Ach meine liebe Schwefter, wandelt 

doch ſtill und ſteiff in der Frommigkeit, daß ihr 
möger beftchen. Gnade fey mit allen, die da lieb 
haben unſern HERNN Zum Ehrifium une 
verruͤcklich, Amen. Ä 


RI ee 
Nun folgen zwey Brieffe/fo Conrad 
NE Aochs von Leuenburch/ als er daſelbſt 
9598106 um der Zeugnůß IEſu willen zum andern 
In: mal gefangen lag/ geſchrieben bat? 
wvwvelcher auch folgends vom Schloß Leu⸗ 
IN) enburd gen Hunff den 26 Tag Llovemb, 
NAT 1565. geführt ward/ ind von dannen 
Bi ie er eilends am felben Tag noch bey 
(NEE früher Morgens⸗Zeit/ hinauf nichö 
Ferne von dem Slecken (doch nicht one 
gewoͤnlich Gericht) gefuͤhrt⸗ und da⸗ 
ſelbſt ſtehend enchauptet v 
| wörden. 
Der erfte Brief, 

ENade, Sriede und Barmhertzigkeit von 
| GOtt dem Vatter, und dem HE 
1 JEſu Chriſto, mwünfche ich Conrad 


| \ Roche, ein Gefangener in dem HErrn, aı | 
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Der erfte Brief 376 
end urch, meinen lieben Brüdern und Schwe⸗ 
ken in dem HEren, Amen. 

Und füge euch zu wiflen, daß der Hencker 
ey mir geweſſen iſt, und fie haben mic) hart vers 
sche mie Worten und doch nicht gepeiniget, Da 
uch aber der HErr bemahrere, daß ich ihnen 
ichts verwilligte, da ſprachen fie, fie wolten 
chen zum Eſſen, und dann kommen und mid) 
einigen; Aber noch über dem Eſſen iſt der Rent⸗ 
zeiſter wiederum zu mir kommen, und hat mit 
iel von des Fuͤrſten Predicanten geredet, daß 
h den noch einmal mochte laſſen su mirfommen; 
der wuͤſte ja den Irrthum, den wir hätten; Da 
hiwortere. ich und ſprach: Ich begehre feiner 
icht, des HErrn Wort har mich gelehre, ich 
abe euch doch geſagt; Ich begehre feinen Pfaf⸗ 
in, ja (ſprach er) das iſt wahr, jedoch begehrte 
















hdaß ihe.mir alfo viel wollet zů Gefallen chung“. | 


nd ſprechen, ihr begehret daß er zu euch komme, 
rdet ihr es dann ſchon nicht einig, wol auf; 
a liege dann nichts ar, allein daß wir nur des 
Renfchen quitt werden. Da ſprach ich, ich 
egehre das Creut CHRISTI nicht von mir 
lesen. Da ſprach er, ſo kan ich es nicht keh⸗ 
Mn, und iſt alſo von mir gegangen; Alſo hat 

ich der HErr bewart fir ihnen. Meine liebe 
Brüder und Schweſtern im HErrn, , bitter doch 
en HErrn treulic) für mich, daß er mich wolle 
halten bey ſeinem treuen Wort biß an das Ende 

— meines 











































377 Der erſte Briff - 
meines Sebens, daß ich dabey bleibe, dann fd 
fiche ned) in guter Hoffnung, auch willig mi 
aller Gedult durch die Huͤlffe des HErrn zu war 
. ten, was mir der HErr um ſeines Namens mil 
ben wird begegnen und wicderfahren laſſen; De 
HErr wolle mir doch nicht fchwerer laſſen auff 
legen , dann ichs ereragen fan, auff daß fe 
Name miht durch mid) verläftere werde; Darum 
helffer mir den HErrn bitten, ich verhoffe R 
aller meiner lieben Brüder und Schweſtern ni 
zu vergeffen, noch aller deren, die den DEM 
fürchten. Der HERR fomme ung zu Hilfe 
daß wir bitten mögen nach feinem Willen, a 
daß wir mir allen Srommen erhört werden m 
gen, darzu Hefe uns der HERM durch fem 
Gnade, Amen. Mir ift auch zu wiſſen gerhai 
daß unfere Mitglieder zu Coͤlln der Gefängn 
106 und entlediget fiyn, dem Harn ſey Dane 
. für feine groffe Siebe, die er an uns beweiſet 
diefen lezten Tagen, und bewahret uns no 
fein fir den falfchen Schlangen, die alfo luft 
vor ung kommen mir fchönen Worten, daraı 
doch nichts iſt, dann eirel Gleißnerey, die fi 
fuͤrwenden, ums damit zu verführen von dei 
Hrn Bund, Dafir wolle der HERRN 
wahren alle bie feinen "Bnnd angenommen 
baden, Amen. Hiemit dem : 
HErrn befohlen 
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Der ander⸗ Brteff 378 
BEORTORTOREBOR BERNIE 
| Der andere Brieff/ 


Delhen Conrad Koch von Leuen⸗ 
burg auß Dem Gefangnuͤß an feinen 
J 3: 4. von 3: 

geſchrieben hat 


Nade, Friede und beftändfges Gemuͤth 
& auff den HErrn, wuͤnſche ich dir mein 
I lieber Bruder im HErrn A. von B. und 
dancke dem HErrn für dein Schreiben, daß 
hir gefchricben haft; dem HErrn fey Dance 
i ‚und id) begehre auch von dir, mein licher 
Euder, daß du mir den HErrn wolleſt heiffe biere, 
id) € 


noch in guter Hoffnung, dem HErrn fen 
oe dafiir, bin auch noch willig zu leiden ung | 
nern Nahmens willen, der HErr aber 
le mir Krafft darzu geben, Amen. Ich be⸗ 
Bei von dir, mein Lieber Bruder, daß 
Meunfren Bruder H. K. viel Guts wolleſt 
iſchen meinethalben; Der HErr wolle uns 
Buten würdig machen, daͤnn ich fan euch 
© 10 viel fchreiben, als ich euch wol goͤnnete 
N Errgebeunsnadh feiner groffe Barmpergigs 

18 uns zur Seligkeit dienen mag, Amen; 
ich begehrevondir, daß du mir allen meiner: 
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Bruͤ⸗ 
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379 Der andere Brieff 
Brüdern und Schweftern, darzu dich der HEr 
fuͤget, viel Guts wuͤnſchen wolleſt, und vermah 
ne ſie treulich den HErrn zu bieten, daß er mie 
doch wolle erhalten bey ſeinem treuen Wort bi 
in den Tod, ich verhoffe euer wicht zu vergeſſe 
wie biel mir möglich, der HErr komme ung; 
Huͤlff, daß wir ihn auß rechter Liebe bitten, MM 
daß wir mögen erhoͤret werden, und hernadyit 
allen Frommen fein Keich einnehmen, dar 
helffe uns der HErr, Amen. ch falle et 
auch willen, daß auffaller Heiligen Abend zwe 
Pfaffen bey mir geweſen ſeynd, und haͤtten m 
gerne in die Kirche gehabt, und da ich dasmi 
habe verwilliget, da haben ſie mich dem He 
befohlen ‚ja auch drey Schoͤpffen, und habeng 
Fleiß angekehret, der HErr aber har mic be 
rer, ihme fen Lob und Danck dafür, und 
wolle auch mich und end) bewahren, fo on. 
daß seberrhaben, Amen. O meine liebe Bi 

und Schweſtern, wolle doch den HErrn 

- fich für mich bitten, dieweil er mich unge 
ten Knecht laͤßt in die Gefaͤngnuͤß werffen 

es ihme doch sum Preiß möge gereichen 
mir zur Seligkeit, das begehre ich von Her 
der HErr komme mir und euch zu Huͤlff, 

Hiemit dem HErrn befohlen und dem 

feiner Gnaden, Amen. Ich Konrad g 
babe diefen Brieff gefehrieben auff Senenb 
auß dem Gefaͤngnuͤß, Anno > 
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IS iſt je, D mein gurhersiger Leſer, ges 

4 vißlich wahr, und nad) Anmwetfung des 
> HErın Worrs unmwiderfprechlich, daß, 
niche mie Chrifto ſterben will, der wird auch 
je mir ihm leben, und wer nicht mir ihme ley⸗ 
will, der wird auch nicht mir ihme herrſchen, 
Eimorh. 2. Roͤm. 6. Welcher ihn verlengner, 
wird er auch verleugnen an jenem Tag, ja 

nicht fein Sreug nimmt, und folger ihm 
id) nad) , der mag fein Jünger niche fern, 
folgends fein Reich nicht ererben , dann durch 
(das iſt mancherley) Truͤbſal muͤſſen wireine 
m in das Reich GOttes, Matth. 10. 16, 
ic. 7. Joh. 12. Actor. 15. Luc. 24. Sihe, 
lieber Leſer, dieſen und keinenandern Weg 
8 hinauf, durch diefen Weg, nemlich 
h Creutz und Seiden, geher man ein in die 
Me Stadt, dic fo vol aller Guͤter if 4. Eſ⸗ 
Diß iſt die enge Pforte, und der ſchma⸗ 
Beg , den fo wenig finden und wandeln, wie 
us der Sohn GOttes im Epangelio Mel 
sehr , Matth. 7. Luc. 13. Diß ſeynd die rau⸗ 
arte Wege, davon der HERR durch den 
ud) alfo ſpricht: Meine Zarten muͤſſen rau⸗ 
Bu Wege gehen, Barca. Ja es iſt eben 
J €ca2 der 
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au Schluß: Kede. 
der Weg, den alle Gercchten, die für uns 
weſen ſeynd, gewandelt haben. Darum) f 
mir ihnen Theil haben will, Der muß auch & 
fen Weg eingehen, wer anders vo hinein gel 
will, der irret weit vom rechten Ziel, dank 
Anweiſung der Schrifft , des Alten fo wol, 
des Neuen Teſtaments finder man vielfaͤltigen 
mancherley: Exempel und Zeugnuͤſſen, daß 
diejenigen , ſo fich vom Boͤfen entzogen, dert 
rechtigkeit gefliſſen, um GOtt mit lauterm 
fer geeiffert, die Welt geſtraffet, und ſich 
ihr abgeſondert, die haben muͤſſen von IheX 
Melt) Derfolgiing leyden, Marc. 3. I 
arc.6. haben fie in allen Dingen zuwide 


gehabt, feynd von ihr geſchmaͤht, verhaſſet 
laͤſtert, und auff mancherley reife gepä ! 
umd getoͤdtet worden, alſo daß kaum Re 
Siel ich Armer verſtehe) umeer allen From 
befunden wird, Der fein Leben in Ruhe 1 
Sieden, von den Unartigen und Berk 
unverlezee hindurch biß sum Ende habe m 
aufführen Daß er von den Boßhaffrigen I 
etwa cm Luͤck, Schmach, Verfol⸗ 
oder Wiederwaͤrtigkeit haͤtte muͤſſen leyden 
son Anfang hat der, fo nad) dem Fleiſch ge 
zen, in alle Weg dent, nach dem Geifl, 1 
Has Wore der Warheit auf dem ewigen ur 
gaͤnglichen Saamen Gebohrnen, gehaſſet 
ſchmaͤht, verſolget, ja auch Cwie viel, ir 
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Er geftarter ) mit dem allerfehmählichften Tod, 
& hätte mögen erdencfen und. erfinden, ume 
ie, und nach feiner (des Unweiſen) Mei⸗ 
ng ganz und gar außgerottet, Galat.4. Ja⸗ 
Joh. 1.1. Korinth, 4.1. Peer. 1. Mareh. 
Sapien. 2. Aber gefehlee hat es ihm, wird 
nauch fuͤrhin fehlen biß in Ewigkeit, dann die 
elen der Frommen ſeynd in der Hand GOt⸗ 
und Feine Pein des todes mag fie verrilgen, 
ipien. 3. 5. Ja in Ewigkeit werden fie befkändig 
ben, und ihre Belohnung iſt bey dem Hoͤch⸗ 
1, def halben werden fie einherrlich Reich und 
ſchoͤne Kron von der Handdes HErrn em⸗ 
ngen ‚und ob fie nun ſchon hie cin wenig Pein 
den Menfchen erleyden (das doc) gar bald 
Ende nimmt) Joh. 6. Sayien. 3. Hebr. 12, 
al. 2. fo ficher dech ihre Hoffnung auffun: 
iche Dinge, in wenig Seiden werden fie ges 
He, oder gezlichtiger, und muͤſſen alfo hie 
che werden, und (wie Fohannes ſchreibt) 
bſal haben sehen Tage, aber viel Gutes wird 
n vergolten; Dann GOtt verſucht und bee 
ter ſie, u. Finder fie daß ſie ihm fuͤglich find, 
edas Gold im Schmeltz⸗ Dfe bewaͤhrt wird, 
hat fie auch GOtt bewaͤhrt u. gelaͤutert, u. has 
ngenommen tie ein Brand⸗Opffer, zu fei⸗ 
aber wird er auff ſie ſehen; Lind dat werde 
Frommen (die doch vor den Augen der Un— 
ein geachser werden, als flürbenfie, und des 
63 ven 



























































983 Schluß⸗Rede 
ger Ende ohne Ehr, und vor ein Verderbn 
geachrer wird) ſcheinen und glaͤntzen als Feu 
Funcken im Rohr gneiſten, ja wie der Glantz 
Sonnen werden fie leuchten in ihres Vatters R 
che, und werden die Voͤlcker urtheilen und behe 
ſchen, March. 13. und 19.1. Corinth. 6. Sa 
en.3. und ihr Eder wird in Ewigkeit regire 
Die nun dem vertrauen, die werden die W 
heit verſtehen, und die Glaubigen werden il 
iin Siebe gehorſam ſeyn; Und eben dieſe, died 
Herrn alſo in Liebe (nach laut feines Won 
gehorfam ſeynd, Die werden noch jetzt auff 
ſen heutigen Tag, wie auch die vorigen Heil 
von Anfang von der ungehorſamen und t 
Wort des HERRNM wieder ſpaͤnſtigen Welt 
haffer, geſchmaͤcht, und biß zum Todt verſol⸗ 
tie dann jetzt zu ſehen iſt an dieſem Matthi 

Conraden und dergleichen an andern mehr, 

vor kurrem alte zu Coͤln (niemanden 

Nachtheil gereder) und an andern Orten mh) 
sen von GDE empfangenen Glauben , ihn 
horſamkeit, und ihre Siebe si dem Hrn 
nem heilfamen Wort mit ihrem Blur beit 
haben. Vielleicht möchte mic) mein guhe 
Sefer mit fchälen Augen anfchen, einen > 
pruß an diefer meiner Rede haben und dat 
daß er die Sache noch nicht im Grund warf 

de, in feinem Hersen fprechen : Wie ? | 
reich nun von diefem ? Ey was fol ic) 2 
h | 
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eken oder ſagen? Will mir dieſer die Auffruͤhri⸗ 
de, verfuͤhriſche, Cdann alſo werden wir, aber 
mie Unrecht, das weiß GOtt, der alle Dinge wol 
weiß geſcholten) kaͤtzeriſche und verwirrete Wi⸗ 
aͤuffer mie den Propheten und vorigen Heili⸗ 
en vergleichen ? Ey Das mag ja nicht ſeyn, dann 
ie (nad) Anweifung der Schrifft) haben ja al⸗ 
kin darum gelitten, daß fie fromm, und gerecht 
ind dem Wort GOttes einfältiglich gehorfam 
epnd geweſen, wie wolten doch dann nun diefe 
joßhaffee vertehrte Menſchen (die um ihres für 
geifchen Sührnehmens und um ihres neuen 
Slanbens willen leyden) mir denen, dienmdes 
HErrn Worrgelisten haben ‚ verglichen werden ? 
Die Nacht mag ja nicht dem Tag, noch die 
Sinfternüß dem Sicht verglichen werden : Ob der 
zuchersige Leſer alſo gedaͤcht, fo nehme er diß 
don mir zur Antwort: Zum erſten, daß unfer . 
Slanben neu ſey, mag mir Goͤttlicher Schrift 
nicht bewieſen werden, wie aber dag Neue Te 
ſtament neu iſt, alfo ift auch unſer Glanbe neu, 
und wiewol nun daſſelbige fuͤnffzehen Hundert 
und crliche Jahr ale if, und aber 
dannoch nem genannt wird, alfo mag 
auch unfer Glaube neu genannt werden; Dann 
nach dem Teſtament begehren wir zu glauben, zu 
leben und zu wandeln, fol und muß das dann 
je ein neuer Glaube vor der Welt heiſſen und 
Kun, der alfagerhan, und nach dem Neuen Te 
bi 14 ſtament 












































385 Schluß-Rebde 
ſtament gerichterift,fo fey es alfo,fo bleibe es alfs.dı 
mir ſeynd wir wol zu frieden; Dañ eigentlich be 
gen wir auß dem Kelch dieſes Neuẽ Teſtaments 
grincken, das iſt, wir begehren anders nice 
dann durch die Huͤlffe des HErrn, nach Anwei 
fung dieſes Teſtaments unfer Leben zu regieren 
Darum gilts ung gleich, ob man unfer 
Glauben alt oder neu nenne, sollen andy, dar 
um, wie and) fonft um feiner andern Urſach 
niemand feind oder gehäffig feyn; Wann nuk 
aber gleich umnfer Glaube neu wäre, und wir 
dannoch in dem nicht weniger, fondern noch 
mehr Gerechtigkeit uͤbeten dann die Welt in ih; 
sem alten Ölauben, ob man ung dann 
verfolgen, fhmähen, fangen, peinigen m 
umbringen möchte und ſolte, das will ich dit, 
mein gutherziger. $efer, umd einem jeden, Dee 


\ N  Derfland har, felof mie unpartheyiſchen Like 










eheil, ohn Anſehung der Werfen, zu bedenchen 
und zu richeen frey heimgeftele haben, und ſo 
dann ja niche anders mag erfanne werden dal, 
daß es einen ſolchen Bang mit uns habe folle, f6 
muß aud) der guchersige Leſer die Juden, die 
Verfolger Ehrifti, feiner Apoſteln und feiner Ges 
einde, als die recht gerhan haben, frey und 
 kedig fprechen oder ureheilen; Wenn aber jemand 
waͤre, der einen dicbifchen, chebrecherifchen, 
mörderifchen Glauben härte, nemlich, der ihn 
fehlen, morden, chebrechen, und Dre 
al reu 








Schluß-Rede : Fyga 
Breuel frey machere in feinem Glauben, den darff 
ang Forchten GOttes nicht weiter vertheidi⸗ 
iR Oder ac) verurtheilen, richten oder verdants 
ki, dann mid; meines Hrn Worr , das 
Neue Teffamene) anweifer. Kan aber ein 
cher feinen Glauben mir Krafft Görtlicher Re⸗ 
erhalten, dafür [aß ich ihn feldft arbeiten und 
Sorge tragen; Iſt aber mein Gefühl allerdings 
ht alfo, und fey diß hievon fo viel zum fürge 
em geſagt, vieleicht ( 100 es Zeit und Fug häfs 
I möchte uoch hernach ein wenig weiter hicvon 
tlärc erden. Zum andern „ DAB die vorigen 
eiligen um des HErrn Wort und nm der Ges 
Ötigfeie willen gelitten haben, iſt wahr ‚meint 
ber Sefer, fie haben darum gelieren, daß fie 
m Wort des HErrn in aller Einfaͤltigkeit gea 
ame, aud) fromm und gercht geweſen ſeynd: 
b fie aber die Weir, und die Jenigen, die fie 
folge und umbracht haben ‚ da gi der Zeit 
fie ihnen die Bein und Narrer anthaͤten , für 
m und gerecht erfanne, und fuͤr heifige 
Änner EHrres geachter und getoͤdtet haben, 
8 gebe ich meinem guthertzigen Sefer, und eis 
MiedE Gottsfuͤrchtigẽ ſelbſt mie rechten nicht mit 
Ale Augen einzuſehen u. su bedencken, ich aber 
18 Hann getwiß, u. durch des HENRI More 
ſichert, daß fie für färerifche, anffrührifche 
d verfuͤhriſche Menfdyenvon der Welr, allers 
ft aber von den falfchen Propheren, Phari⸗ 
4 Ce5 fern 



































































387 Schluß⸗Rede 
ſaͤern und Schrifftgelehrtẽ (die alleweg der Fron 
men haͤfftigſte Wiederſacher u. Verraͤhter gemwefe 
ſeynd) verfolgt und getoͤdtet worden feynd. An 
daß mir aber der guthertzige Leſer deſto baß (ihn 
felbft zum Guten‘) glaube möge, daß es niche mei 
Gurdünden, fondern die Warheit ſey, mm 
ich deffen (wie viel mir der HErr goͤnnet ) etl 
che Exempel und Zeugnuͤſſen auß dem Alten un 
RNeuen Teſtament anzeigen, und erklaͤren, MR 
anfänglich zum erſten alfo: 

Iſt nicht die Stadt Jeruſalem, da des HErr 
Bolckwohnere, fuͤr eine auffr uͤhriſche Stadt v⸗ 
den Bolckern erkannt, und vielmal dafuͤr 
den Koͤnigen verklagt worden? Dann als Eon 
der König in Perfen dem Iſraelitiſchen Bol 
zugelaffen und geboren harte, daß fie Jeruſale 
und den Tempel des HCRRN wieder aufn 
een, da machten ſich auch auffdie Widerfach 
Kuda und Benjamin, botten ihren Dinfem 
dar und fprachen: Wir wollen mit euch bauer 
dann wir fuchen euren GOtt, gleich wie 
Aber Serubabel und Jeſua, und die andern ob 
fien Bärter in Iſrael wolten nicht, und antwe 
jetẽ ihnen und ſorachẽ: Es geziemet nicht ung u 
euch das Hauß unfers GOttes zu band, ſonde 
wir wolle allein banẽ dem HErrn, dem GOtt 

As , wie uns Cores der Koͤnig in Perſe gebottẽ 

da das die Widerſacher vermercketen, da z 
fie Rathgeber wieder fie machten. Die 
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de Judiſchen Volcks laß, ſchreckten ſie ab im 
Bauen , verhinderten ihren Rath, fo lang der 
König Cores lebete, Esdra. 14. Als aber Ahas⸗ 
derus Rönig ward , im Anfang feines Königs 
reiche fchriben fie eine Anklag wieder die von Juda 
und Jeruſalem. Darnach zur Zeit des Königs 
Arthahſaſta, da machten fich auff Rehum der 
Cantzler und Simſei der Schreiber, erdichteten 
einen Schmeichel⸗Brieff wider die Juden, den 
ſchickten ſie dem Koͤnig Arthahſaſta, und diß iſt 
der Inhalt des Brieffs, den ſie zu dem König 
Arthahſaſta fandren: Deine Knechte die Männer 
diſſeit des Waſſers und in Canaanz 

Es feye kund dem König, dag die Juden, 
die von dir zu ung herauff kommen feynd gen 
Jeruſalem, in dieauffrührifche und böfe Stadt, 
baren diefelbige , machen ihre Mauren und fühs 
ven fie auf dem Grund; So ſeye nun dem Koͤ⸗ 
nig kund, wo diefe Stadt gebauet wird, und 
ihre Mauren wieder von Grund auß gebauet, 
fo werden fie Schoß, Zoll und jährliche Zinß 
Mehrgeben, und der Röntgen Schag wird Scha⸗ 
den linden; Nun wir aber alle dabey ſeynd, die 
Wir den Tempel zerſtoͤret haben, haben wir die 
Schmach des Königs nicht länger wollen ſchen 
Darıım ſchicken wir hin und laſſens dem König 
gu wiſſen thun, daß man laſſe leſen in der Chro⸗ 
niea deiner Vaͤttern, fo wirft du finden in derſel⸗ 
bigen Chronica und erfahren, Daß dick — 
auff⸗ 
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anffruͤhriſch und ſchaͤdlich iſt den Koͤnigen und 
Landen, und machen daß andere auch abfallen, 
Yon Alters ber, darum die Stadt auch zerſtoͤret 
äfi, darum thun wir dem König zu willen, daß 
wo diefe Stadt gebauet wird, und ihre Mauren 
von Grund auff wieder gebauet, fo wirft du für 
ihr nichts behalten diſſett des Waſſers. Diſes 
mercke Doch an mit Verſtand, mein lieber Leſer, 
und deute es auff das geiſtlich Iſrael, auff das 
geiſtliche Jeruſalem, und auff den geiſtlichen 
Tempel, welches iſt die Gemeinde GOttes, und 
auff deren Baumeiſter, fo wirft du fehen (dw 
wolleſt dann mutwillig blind ſeyn) daß gleich wie 
jene am Bau des Aufferlichen Jeruſalems und 
Tempel Gottes , wir. eben alfo am Bau des geifle 
lichen Jeruſalems und Tempel GOttes verklagt 
Serhindere und aufgehalten werden. Weite 
mercke doch, mein guthertziger $efer , wie gar fein 
und artig fönnen die Kinder diefer Welt bey ihren 
Koͤnigen ſchmeicheln, die Kinder Jeruſalems 
das iſt die Glaubigen damit zu beklagen; Dan 
womit möchten fie doch des Königs Hertz befiie 
beweger und gegen die Kinder Iſraels gereinet 
haben, dann mit ſolchen Worten, nemlich: Ce 
öft ein auffrührifch Volck, läßt man fie gewer⸗ 
den und alfo forefahren, daß fie die Lberhanb 
nehmen, da wird Schoß, Zoll, und jährliche 
Zienß außbleiben , und werden alfo die Koͤniglich 
Schaͤtze abnehmen, und hier wird feiner Keligte 
on/ 
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f, keines Goͤttlichen Brauchs der Juden fir 
m König gedacht und in der Schrifft des Res 
hums und Simſei, fondernallin, des Schoßy 
des Zollsumd der jährlichen Zinf, und des Auff⸗ 
Ehre, und der Verlierung des Sande diſſeit des 
Waſſers, und freylich war diß eine ſtarcke Klage; 
des Koͤnigs Hertz und Gemuͤth wieder die Kinder 
Iſtaels zu reisen: Und ic) halte es auch gaͤntz⸗ 
hch dafiir, daß die Art dieſes Rehums des Cantz⸗ 
fers, und diefes Simfet des Schreibers, noch 
vorhanden ſey. Dann cs tft Feine Klage (mei⸗ 
nes Erachtens) fo gäng oder gemein bey dem 
Sürften wieder ung, als diefe, weiche der Res 
hum und der Simſei damals fiir gaben. Dann 
öhne das Accuſieren oder Verlagen der Ampts 
eure, und Schrifftgelehrten rufft ſchier jeders 
man über uns, Auffrührifche, Auffruͤhriſche, 
haͤſt man ſie alſo gewerden, ſchier morgen hencken 
ſie ſich an den Tuͤrcken, oder ſonſt etwa an ein 
fremd Volck, und wuͤrden alſo Land und Leut 
Aderben, und an ſich ziehen. Eben daſſelbige 
Bedachee auch Pharao der König in Egypten 
aber Iſrael, und die Pharifäer und Hoheprieſter 
über Chriſtum, und nach ihm über feine Apos 
fin, Eyod. 1. oh. 2. Actor. 4. Aber fo weh⸗ 
fig es Chriſti und feiner Apoſteln Ffuͤrnehmen war; 
foldhesansnrichten , alfo wehnig ift eg auch ( weiß 
Der HERR) unſer Fuͤrnehmen. Dann wann 
dns unſer Fuͤrnehmen wäre, Chr und Guͤter 
WA dieſer 




































































391 Schluß⸗Rede 
dieſer Welt zu ſuchen, ſo waͤren wir ja gar ein 
choͤricht Volck, daß wir uns guß Hauß und Hof 
und aller Nahrung lieſſen ſtoſſen, und verjagen, 
und daß wir unſere Guͤter andern ein Raub wer⸗ 
den lieſſen, Röm.2. oh. 18. Freylich waͤren 
wir ein armfinnig nnd zırvielein naͤrriſch Voͤlck⸗ 
fein, Daß wir ung, (wenn wir das im Sinne 
häcen) in Thurn und Gefaͤngnuͤß, in Ketten 
und Seifen ‚ liefen werffen und einfchlieffen , und 
darzır das Leben nehmen, da wir doch mol ſo gar 
feichtlich mir fo einer geringen Gleißnerey neben 
her fommen fönten, als nemlich, wenn wir nur 
fagten, wir wolten abſtehen oder in die. Kirch gee 
ben, 21. Darum ſag ich dir, mein leber 
&8 {ft uns nicht zu thun weder um Gut nod) Chr 
diefer Welt, fondern um des HErrn Won 
um die ewige Guͤter iſt es uns zu hun, Die J 
HErr verheiſſen har allen denen , fo hie vr 
dule, in guten Wercken trachten nach dem | 
gen Leben, Röin.2. Und um deßwillen begehren 
mir, nach dem Befehl unſers HErrn zu geben 
dem Känfer was des Kaͤyſers iſt und GOtt wa⸗ 
Gottes iſt, Koh. 18. Begehren nicht zu ent 
halten, Zoll, Schoß oder Zinß der Obrigkeit, 
ihnen auch nicht ihre Herrſchafften zu befinemk 
Dann gleich wie unſers Hauptmanns und Spa 
lands JEſu Chrifti Reich nicht war von dieſer 
Belt, alfo iſt un ſers auch nicht von dieſer Welt, 
Lind gleich wie nun der Hertzog unſers — 
© 
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BGlaubens durch viel Leiden eingegangen if 
eane Herrlichkeit, alſo ſeynd wir auch willig 
wo es ſeyn fol) in ſeine Fußſtapffen zu tretten, 
Inds auch gewiß und verſichert, fo wir darin 

rren veſt biß an unfer Ende, und ſchreiten 
iche neben auß, daß wir ung das Hincken ab⸗ 
ihren laſſen, gewiß ſeynd wirs dann, daß wir 
nach feiner Verheiſſung) die ewige Guͤter ein⸗ 
hmen und befisen werden. Darum und um 
in anders ift es uns zu thun, fonft wären wir 
soldie elendefte Creaturẽ die je in der Welt gefchafs 
eh wären,ı.Cor.4.15. Dann hierwären wir 
acht, ein Außkehrſel der Welt, und jeder 
ans Schabab, wir wären hier ſchier aller 
Renfchen Gunſt und Sreundfchaffe, auch aller 
ielicher Guͤter und Sreuden berauber, undfols 
dann auch noch hernachmals der ewigen Dein 
md Berderbeng gewärtig ſeyn, davon doch ſonſt 
dere Creaturen frey ſeyn werden; Darum waͤ⸗ 
en wir ja die Unſeligſten, alſo daß wir auch 
vol mit dem Esdra ſprechen moͤchten: Was nutzt 
s doch dem Menſchen hier eine Zeitlang zu leben 
Traurigkeit, und erſt warten was Straff nad) 
em Tod komme, 4.Esdr.7. Diß gebe ich mei⸗ 
em guthezigen Leſer, und ſonſt allen, mit auff⸗ 
ihtigem Gemuͤthe ferner zubedencke, und komme 
un wieder zu meinem Propoſito oder anfaͤngli⸗ 
hen Sürnehmen. Die Kinder Iſraels wurden 
n Egypten von dem König Pharaone gedrängt 
und 































































393 Schluß: Rebe: 
und uͤbel gehandele, und alle männliche Gebt 
befahler — dann er (wie vor ein wen 
angezeigt) beſorgte ſich feines Koͤngreichs, Eyo 
1. Judith 5. Leſe auch in den Büchern der MA 
cabaͤer, wie die Juden, die bey ihren vaͤtten 
den Saztzungen ſteiff ſtunden, fo jämmerfie 
von den Koͤnigen gepeiniget und ertoͤdtet worde 
ſeyen, 1. Macc. 1.2.3.2. Mac. 67.3. Mac 
Freylich nicht als Heiligen und Enferer Gore 
fendern als halßſtarige, miderfpenftige und ar 
finnige muthwillige Sreveler. Iſt nicht Dası 
der König ein Blutduͤrſtiger und ein Bella 
Dann gefholten und mir Steinen gewo 
worden? Dann da er flohe fir feinem © 
Abfalon, und kam biß gen Bahurim, fichet 
gieng ein Mann dafelbft herauf vom Gefchled 
des Hauſes Sauls , der hieß Simei, der gitn 
herauf und fluchte, und warff den David Mi 
Steinen, 2c. Alfo ſprach aber Simeidaer 3 
herauf, herauf, du Blutduͤrſtiger Mann, 
Mann Belials, x. Er gieng auch andie Seit 
des Berges neben ihm her, und warff ihn m 
Steinen, und beſprengte ihn mie Erden= Ri 
gen, 2. Reg. 5.16. Pf. 88. Act: 13. 
Siehe, alſo mufte David (der doch ein Ma 
War, wie der HErr ſagt, nach meinem Herte 
als ein blutiger Belials: Dann, nicht als 
frommer Gefalbrer des HErrn) mit Steinen un 
Erden⸗Kloͤtzen geworffen werden. Da u 
rc 
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Propher dem Iſraelitiſchen Bol, und dem 
auß Jeroboams des Könige Iſraels aus dem 
und des HErrn dreuete, da ſchickte hin Ama⸗ 
din der Prieſter zn Bethel (meref wer den Pro⸗ 
Pheren verklagt) zu Jeroboam dem König Iſtaels 
und ließ ihm fagen: Amos machtdaß Hauß Iſra⸗ 
16 auffruͤhriſch wieder dich; Mercke, dieweil Amos 
Rs HErrn Befehl außrichtete, muſte er vom 
maghia dem Prieſtet beym Koͤnig fuͤr einen Auff⸗ 
ührer accuſiret oder angefragenmerden, Amos 
7. Und was follidymehrfagen? die Zeit wiirde 
ir zu kurtz, wann ich ſolte ſagen von Clia, von 
remia, von Micha, Yon Daniel und dere 
ropheren, diefe alle find nicht als wahre, ſon⸗ 
een als falſche Propheten von den Boßhafftigen 
ſchmaͤhet, und verfolget worden, 2. Reg. 19. 
0.4. Reg.6. Jer 26.2. War. 18. in der Hiſt 
rl: So viel auf dem X. Teſtament. So aber 
guthertzige Leſer hierin kein Begnuͤgen haͤtte 
ag er ſelbſt die Propherifche Schrifften beſehen N 
werden ihm dergleichen Mareri gnugſam übers 
fig darreichen , will alfo folgends (durch Got⸗ 
s Gnade) Hiervon noch ein wenig auß dem 
een Teſtament anzeigen, nicht als wolte ich 
init das Unrecht das ung hierinnen gefchiche, 
D iederman niederlegen umd dämpffen, dans 
8 1bird der HErr (nach feiner Berheiffung) zu 
Mer Zeit wohl, als ein gerechter Nicheer, der 
mand unrecht shur, niederlegen und ſchlichten, 
D» Deus 
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Deut. 32. Jeſ. 35. Röm.ız. fonder daß der gut⸗ 
hertzige Leſer (ihm ſelbſt, nicht uns zur Foͤrder⸗ 
ung) defto voͤlliger ertenne / daß die vorigen Hei⸗ 
ligen, wie auch nun diejenigen ; nicht als from⸗ 
me, fondern ale böfe auffrührifche Menſchen 
Yon der Welt geſchmaͤhet, verfolger und getoͤdtet 
vorden fennd. Will alſo zum erſten an dem Te⸗ 
ſtament⸗ macher JEſu Ehriſto, der es auch milk 
feinem Blut ver ſiegelt har) den Eingang oder 
Anfang nehmen iſt nicht diefer, der doch für 
allen der Neifigfte,,; und der Sohn Gottes ſeibſt 
war, von den Pharifäern, Doctoren oder 
Schrifftgelehrten fuͤr ein Verfuͤhrer und Auffruͤh⸗ 
ver und Gottes⸗ laͤſterer geſchmaͤhet, verfolget 
verklaget und ans Ereutz gehencket worden ? Um 
goiewol er ohne Suͤnde war, und fein Betrug 
in ſeinem Munde gefunden war, muſte er dan 
noch cin Samaritter, ein Unſinniger und 2 e⸗ 
eljebub Yon der blinden Welt und ihren blinde 
Be geſcholtẽ, nud mir viel andern Schmach 

Reden geläftere und gefehmähet werden , Matth 
36.27. Mare. 18. duc. 23. Joh. 7. 18. I Pe 
ir. 12. 

Darum, mein freundlicher Leſer, Tage 1@ 
init diefem wahren Gortes + gefalbten : Haben ſi 
das am grünen Holz gethan 7 was will es dan 
am diirren werden ? Haben fie den Haußvan | 
Beekiebiib geheiffen ; wie viel mehr werden i 
dann ſeine Haußgenoſſen alſo heiſſen, Matt 
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10. $u0.6, Joh 13.15. Wie es aber auch an 
ſeinen Daußgenoflen > Das ift, an feinen Jun⸗ 
gern gefchehen fey , wird ung durch den Evans 
geliſten Sucam in den Geſchichten der Apofteln; 
mehr dannan einem Ort, fehr klaͤrlich angegetgr, 
Und wiewol ich es ſchier ohne Noth achte, er 
Was hier Barvon zu ſchreiben/ daß es Ba kurtz, doch 
aͤrlich angezengt und beſchrieben tvirp alſo daß 
es dem guthertzigen Leſer ſelbſt zu beſehen und nach⸗ 
zuleſen ohne groſſe Muͤhe gar wohl moͤglich iſt, 
muß ich doch C aber nicht ohne Urſach) noch ein 
wenig darvon hicher wiederholen. . i 
 &o fehreibt num Lucas in den Geſchichten der 
Apoſteln am 17. Cap. unter andern alſo, wie 
daß Paulus mir Sila ſeintm Gefaͤhrten gen Theſ⸗ 
frlonichformenfen, und habe altda nach feiner Ger - 
Wwohnheitinder Suden Schul Chriſtum gepredis 


et, und auch fAhreibeter wie daß etliche von den 
Blhötem ihnen zugefallen feyen ,. und haben fich 
1 Paulo und Silagefelle ; auch der andächrigen 
Sriechen eine groſſe Menge, und der Fuͤrnehm⸗ 
Ren Weiber niche wenig; Aber die halßſtarrigen 
Sudeneifferren ( faare er) und nahmen zuihnen 
etliche boßhaffeige Männer Wöbels Volcke ; und 
machten eine Rott, und richteren einen Auffruße 
a der Stadt an, und tratten fuͤr das Hauß Ja⸗ 

is, weicher (wie es ſcheint) fie auffgenomen 
undbeherbergerharte, und ſuchten daſelbſt die A⸗ 
Bolten, ſie zu führen unter dag gemeine Volck/ 
hi Bir 34 


























































| Schluß⸗Rede 
da fie aber fie nicht funden , ſchleifften ſie den Ka 
ſon und etliche vruͤder für die oberſten Der Stadt/ 
und ſchryen: Dieſe, die den gantzen Weltkreiß 
bewegen, find auch herkommen, die hat Jaſon 
heimlich zu thm genommen, und diefe alle thun 
dsieder die Mandaten oder Sasungen des Kaͤh⸗ 
rs, x. Nun mercke, mein lieber Leſer, wie 
dieſe hier von denen die ſelbſt die Auffruhr an⸗ 
richteten Fir Auffruͤhrer. und als die den Kaͤy⸗ 
ſerlichen Mandaten wiederſtreben, ben der Obrig⸗ 
keit verklaget werden, deßhalben muſte ſich auch 
der unſchuldige Jaſon ſo jämmterlich für Die Ds 
Brigfeis ſchleiff en laffen nie andern mehr. 

Und freylich geſchicht es noch jeriges Tags al⸗ 
fo, Dann die und ann’ meinſten für Auffruͤhrer 
antragen, Die ſtecken etwa am sieffften darinne 
Aber woie su der Zeit die Dprigkeit ſolches wohl er⸗ 


fo würden fie ( dep bin i getdiß) mit Furcht und 
Zittern an u 
fuchen, wie fie von uns ablieſſen, Cn ch 
Rath Gamaliels) aber der HErr (der allein fi 
ig) ſchicke es nach feinem ewigen willen, 9 — 
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Welß daß es gut ift, Amen. 

Rum weiter leſen wir in dieſem Buch am 21 
Cap. wie daß die Juden abermal das volck bewege 
sen, Paulum zu fangen und ſchryen: O! ihr 
Männer Iſtaels Helfer, diefer if der Menfch, 
Der alle Menfchen an allen Enden Ichrer zuwider 
unſerm Bolck Geſetz und dieſer Stadt; Schryen 
guch hinweg mit ihm; Der Hauptmann verſahe 
ihn auch für einen Egypter, doch fragte er ihn 

mit Beſcheidenheit, ob er nicht der Egyptier waͤre, 
der vor etlichen Tagen einen Aufftuhr gemacht 
hätte, und härte hinauf geführer in die Wuͤſte 
Hier tauſend tuͤckiſche Moͤrder; Lind noch an ck 
nem andern Ort ſchryen die Jůden uͤber ihn, und 
ſprachen: Hinweg mit ſolchem von der Erden, 
es iſt nicht billig daß er lebe. Dieſes ſeye alſo zum 
kuͤrtzſte hiervon ge ſagt. Ich meine abermein freund⸗ 

Sicher Leſer, du werdeſt hierauß gnugſam erken⸗ 
nen, daß die vorigen Heiligen nicht von der Welt 

‚als heilige GOttes Männer geſchmaͤht und. biß 

in Tod verfolge find werden, fondern (wie nun 

etliche mal gemeldet) als böfe, halßftarrige, «is 
enfinnige, verführifche undanffrührifche Mens 
kn, und wiewol fie heilig waren, und allein 

um des HErrn Wortes willen Hören, (wie id 

Da oben befant habe ) würden dannoch ihre Nas 

men, ale Boßhafftige, von den Menfchen vers 

worffen, und obſchon ihr Fuͤrnehmen gut, und 

Bad dem Wort des HErrn gerichtet war, fo 

53 wurden 










































399 Sshlu Rede 
gourden fig dannoch mit allerley Argem (nah 
dem Wort des HErrn) geſchmaͤht und uͤberfal⸗ 
fe. Aber Owie ſelig ſeynd fie, und alle, de 
nen es alſo begegnet ‚ja, O wie ſelig ſeynd die, 
fo die, die das Arge über fie reden, daran lies 
gen, um des Namens Chriſti willen, und ha⸗ 
ben Freude und Frolocken daran, (ſagt der 


NE Er) es wird euch im Himmel wohl belohmet 


























werden : Däng alfo haben fie verfolger die Pros 
pheren, Dir vor euch gewefen ſeynd / Matt: 5.2 
Peir 3. Ach! mein gurhersiger $efer , diß beden⸗ 
fe doch mie Fleiß in deinem Herzen, und er⸗ 
meſſe wie gar blind die Welt fig, ja nun auch 
viel blinder dann zu Der Zeit; Iſt auch nicht 
wol zu verhoffen, DaB es fich fo lang diefe Welt 
ficher ( nach dem Wort Esdraͤ) ändern und beiß 
fern werde; Dann fo viel die Welt und Zeiem 
ſchwach wird, fo viel wird Die Sünde und Boß⸗ 
heit mehr zunehmen in denen die auff erden woh⸗ 
nen; Dann die Warheit ift weit hingeflohen 
und die sügen har fich nahe herzu gemacher, Es⸗ 
91.14. Darum was die Welt für hoch erkennt 
das ift für GOTT cin Greuel, mas die 
für Icht achtet, iſt Finſternuß fir SOTT, WA 
fie für gut hätt, iſt böp fir GOtt was fie fuͤr 
weiß werfländig , edel, gewaltig , rein, gerecht, 
fromm und heilig anfiher , das iſt für dem HErrn, 
inweiß, thoͤricht, unedel, (ich bitte daß es mir nie 


mand vor Ubel oder Schmachworte anffnehme 
nuren 
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unvein , ungerecht, unftomm, und unheilig; 
Und hHerwicderum was für GOtt weiß, 
verſtaͤndig, edel, gewaltig , rein, gerecht , from 
und heilig ift, das muß für der blinden Wele 
unweiß, unverffändig, unedel, uneräfftig oder 
Schwach, unrein, ungerecht, unfromm , und 
unheilig ſeyn, und das ſo lang es gegenwaͤrtig 
iſt; Aber nachmals wann die Kinder fommen, 
und erkennen, daß ihre Bärter die Propheten ge⸗ 
toͤdtet haben, dann fangen fie etwaã an der Ges 
rechten Gräber zu zieren, und zu bauen die Graͤ⸗ 
ber der Propheten, Matth 23, 

Dann fangen fie erſt an fieanzuberhen ‚ihnen 
Feyertage einzufesen, und fie (das doch alleg 
nicht feyn ſolte) zu verehren, und zu ſagen, wäe 
ten wir zu den Zeiten unſerer Paͤtter geweſen, 
fo wolten wir nicht theilhafftig ſeyn mic ihnen an 
der Propheten Blut; Diß ſagen ſie wol alſo 
mit ihrem Munde; Aber durch die dicke Decke, 
. für ihren Nersen hänger, werden ihnen die 
Augen den Verſtaͤndnuͤß dermaſſen verbiender, 
Daß fie eben daſſelbe Werck, und die Maaß ih: 
ger Vaͤtter erfüllen, deßhalben auch über fiefoms, 
men wird , nach dem Wort 28 HERKN al⸗ 
RE das gerechte Blue das vergoflen iß auff Erz 
Den, von dem Blut an Abels des Gerechten ‚bi 
guff das Blur Barachiaͤ des Sehns Zacharid, Ar 
der, O HErr, iſt es möglich, fo erbarme dich 
Ürer, und verzeihe es ihnen, die nicht willen; 
— 924 | ng 



































































402 Schluß⸗Rede 
was fie thun, rechne ihnen auch unſerchalben 
feine Stunde zu, und gib ihnen, wie and) ung! 
hie in dieſer Zeie zu erkennen und su chun deinen 
eigen Willen , auff daß fie mit uns und wir 
mic ihnen an jenem Tage deine Erbgenoffen mis 
allen deinen Außerwehlten erfunden werden , dir 
D Barterallein zum Preiß, uns u. ihnen zur e⸗ 
wigen Seligteit, das bitten wir dic) von Her⸗ 
gen-Grund , durch Jeſum Chriftum, deinen 
Sohn, unfern HERAN, Amen. 
Diß habe ich dir, mein gufherniger Leſer al 
fo auffs einfälcigfte anzuzeigen niche mögen u 
serlaffen , bitte aber, du wolleſt mit auffrichtigen 
Bemath dein Bedacht weiter und wol drauff neh 
men, und mir nichts darin verargen, zu DEM 
auch mir meine Einfalt und Schichigtättuf 
halten, dann dir zu Gutem iſt es gefchehen. E 
Lare auch noch wol etwas weiter hievon an 
zeigen, will es doch alſo diß mal beym Fürnflet 
Bleiben laffen, damit e8 dem guchernigen Sf 
sind Zuhörer nicht zu lang falle, und fie es aud 
deſto leichter verſtehen und begreiffen mögen. 
Und fo ich nun hierinne die rechte Map e 
brauche und gerroffen habe, das habe ich Det 
HErrn gerhanz Thue ich aber zu viel, ſo g 
ſchicht es doch um eurer willen. Ba; 
DIE fage ich aber noch einmal zum Beſchluß 
Seynd die Apoſteln Verfuͤhrer, Auffruͤhrer un 
tetzeriſche Menſchen geweſen, fo find wire 9 
ha 
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haben fie Schmach, Verfolgung/ Sefängnüß 
und Bande, Sport und Geiffeln erfahren als 
Penerifche Menfchen ; dieweil fie von der Wele 


dafür gehalten wurden, fo gefchichts ung auch, 


ſeynd fie mie Billichteit und Recht gefteiniger, 
jerhanen , und durchs Schwerdt umgebracht wor⸗ 
den, fo handelt man an uns auch auff ſolche 
°P mir Recht und Billigkeit, und sum Tepe 
4 ſo man ihren Grund, ihren Glauben, und 
hre Schr mic Warheit als frembd neu fchelte ır, 
dertwerffe mag , ſo mag man auchunfern Grund, 
lauben und Lehre alſo ſchelten und verwerffen; 
Dann unſer Fuͤhrnehmen nicht anders iſt, danız 
_ der Apoſteln (nach Anweiſung ihrer Brief⸗ 
n Brund und Fuͤrnehmen geweſen iſt; Dann 
acks begehren wir in ihre Fußſtapfen zu tretten 
tie fie in die Fußſtapfen Chriſti getreten feyndz 
Will oder fan num die Welt folches nicht erfenz 
hen, das iftihrenthalben zu beffagen, und muͤſ⸗ 
h wir auch leyden, was uns darüber begegnet, 
erhoffen auch darum unfers HErrn Worrnicht 
ji verlaffen, wie es auch die Apoſteln nicht ver⸗ 
lajfen haben. Dieweil aber nun, mein guther⸗ 
ger Leſer, die Welt alſo in ihrer Bernunffe 
erfinfiere iſt, und von dem Schen das auß Borg 
iſt, entfremdet, von wegen der Unwiſſenheit 
Die in ihnen iſt, durch Die Blindheit ihres Her⸗ 
8, Eyheſ. 4. So ermahne ich und bitte dich 
D des HErrn und um ringe Heils willen , daß 
| Bd5 du 
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493 Schluß⸗Rede 
du dich nicht an dieſem Ort mit dee Welt wen 
greiffen, dann im Sehen irren ſie und im Ur: 
sheilen fehlen fie, mie ber Phrophet fehreibt, 
Dann alle ihre Tifche ſeynd fo vol Rosen, um 
Wuſts, daß fein Dre fanber if: Wen fol num 
der (HErr) lehren die Runft 7 Oder wen foll et 
verfländig machen in dem, das er höre? 
Freylich Die von Der Milch entwehnet, 
and von den Bruͤſten abgezogen ſeynd; Os 
du dann, mein guthertziger Leſer, die rech 
fe Kunſt, und das wahre Wilfen von dem Een 
begehreft su empfangen, fo entwehne dich Dob 
der verfälfchten unreinen Milch, das ifl * 








unreinen Schr dieſer Welt, welche fie von I 
Weinſuͤchtigen irrenden ſtummen Lehrern 1 
Phropheten trinckt, und entziehe dich von di 
Brüften aller Lingerechrigfeie und Boßheit, um 
fey allein begierig nad) der vernünftigen, IM 
gerfälfchten Milch, als ein jert gebohren Kine 
fein, 1. Perr.2. Foͤrchte GOtt allein habe iM 
vor Augen, und weiche von allem Boͤſen, 
wird dich der HErr die rechte Kunſt lehren, um 
dir das wahre Wiſſen geben, dann zum Men 
ſchen har er gefagt : Siehe, Der fürchten m 
vor Augen haben iſt Weifheie, und von B 
fen weichen ift Verſtand, Joh. 8. Ä 

Wann du nun, lieber Leſer, diefem Phi 
pherifchen und Goͤttlichen Rath alſo folgeft „1m 
dann auch nimmſt diefe Sendbrieflein, 9 
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fer Matthias Cervas und Conrad Kochs beyde 
B ihren Gefaͤngnuͤſſen geſchrieben haben, und 
ßz je mie Verſtand, dann wirſtu wol ſehen 
d erkennen, daß ſie mir Apoſtoliſcher Lauter⸗ 
fe, und mit Chriſtlicher Einfalt gefchrieben, 
lebt, und gewandelt haben, darauß erwege 
in bey dir ſelbſt, ob dieſer Matthias und Con⸗ 
d, umd alle, die deßgleichen gefinner, undeis 
3 ſolchen Fuͤhrnehmens ſeynd, mehr mit Bile 
jkeit, dan auch die vorige Heiligen für Eenerifche, 
ffruͤhrſiche u. verführifche Meenfcheverfolger m. 
tÖdeet werden mögen; Ich halte nicht darfür 
it wolleft dann gar ein blinder und partheyte 
jer Richter feyn ) daß du mie der Welt in fols 
e Berfolgung und Bericht Aber uns länger 
et können confentiren oder verwilligen. Thuſt 
I 8 aber gleichwol, fo iſts zu beforgen, du 
erdeft mit der Welt des rechten Wegs, Der 
m Sehen führer, fehlen „Matth 2, 10. 24, 
imoth.3. Marc. 13.%0h. 16. Darum ſey ges 
Aener mein freundlicher Leſer; Aber doch ſoltu 
18 wiſſen, daß wir) dic wir doch muͤſſen von 
man um des Namens Chriſtt willen achafs 
mund gefchmäher werden) dir noch feinem Mens 
hen darıım feind oder achäßig feyn werden, fons 
em ſeynd geneigt vielmehr Cnach dem Befehl 
ers HERRN) für dich, wie für alfe unfes 
Feinde und DBerfolger, den HERAN mit 
nf zu bitten, er euch euren Sinn veraͤne 
Bern, 





























































405 Schluß-Rebe 
dern ſo es möglich und fir ihm gefällig f 
und gebe euch den Geiſt der Weißheit und 
genbahrung zu fein ſelbſt Erkantnuͤß, und erlen 
ge die Augen eures Verſtands, auff dap ihr 
kennen moͤget, welches da ſey der groſſe Mei 
shum des herrlichen Erbs an feinen Heilige 
March, 5. Rom. 12. Epheſ. 1. Dann je 
muſſen wir befennen, Daß wir auch vor Zeit 
geweſen ſeynd ‚init Der Welt unverſtaͤndig, U 
gehorſam, irrig, dienende den Begirden, M 
vandelten in Boßheit und Neid, und war 
haͤßig untereinander, waren auch Kinder 
Aorng von Narr , wie die andern; Aber dien 
ins GOu durch feine groſſe Siebe Cdamit ern 
gelieber hat, auch pa wir noch Feinde ware 
feinen ewigen Willen, und feine Geheimn 
geoffenbaret, amd zu Kindern Burd) d 
Blauben in IEſu angenommen har, Titum 
Eohef. 2. Coloſſ. 1. 2. 7 
So bitten wir auch für alle Menfihen, dap 
möchte geholfen werden, daß fie snt Erfantnüß der 
heit Fimen, der HErr aber gebe eö hat feinem 2 
wie er weiß. daß es aut, nnd zu feinen Preiß nutz *3 
verleihe auch meinen guthertzigen Leſer und uhoͤrer Wi 
eit und Verſtand, auch, ein gehorfam Hertz uff 
ihr alle Dinge recht init den Augen des Geifies ein 
and richten, und dem Willen EOttes gereloh | 
möget; Daß 50 ich dem guthertzgen ejer ſampt 
ken, fo umwiffendlich irren» von — der 
durch CHRNTSTUM_ ſeinen ohn 
anfern HErrn, 
AMEN 






friedliebenden ES. — 
(unter dem Namen der — 
J — — — IR 










Br Wie auch 


je Chriſtliche Gebeth beifeben 
Siaubens⸗Bebenner. | | 


2 


IR. — ut 
heilig et GOtt den HErrn in ei 
erigen/ und ſeyd immer bereit zur V 


_ antwortung einem Jeden / der Recht 
affe von euch fordert von der; / 


ha in Euch/ mie — J 
— J 





— 
— 


der vornemſten Artleuln 

fers allgemeinen Ebriftlicben Glau⸗ 

H5/ wie diefelb ein unferer Gemeinde 

Bee? gelehret und bele: 
bet werden. 








Der erfte Articul. 
9m Glauben an GOtt. Von der 


Sohn des erſten Menſchen 
und aller Dingen. 


— 
ar 
X 





Achdem wir bezeugt finden/ 
= in den Ganonifchen Buͤchern deg 
Alten und Neuen Teſtaments, 
Hebr. 11.0.6, daß es unmuͤglich 
ſey ohne Glauben GOtt zugefal⸗ 
len, und wer zu GOtt kommen 
ll, der muß glauben, und daß er wird ſeyn 
Vergelter denſelbigen, die ihn ſuchen: Das 
-fobefennen wir mir dem Munde und glauben 
e den Herzen, ſamt allen Frommen, nach 
jeder Heiligen Schrift, an einen einigen, e⸗ 
gen, allmächtigen,, heiligen , gerechten barm⸗ 
gen, vollkommenen und unbegreifftichen 
| 337) 
















































409 Ehriſtliche J 
GH Vatter, und Sohn, und Heligen Self 
md feinen mehr, noch feinenandern : Fuͤr we 
chem auch kein GOtt gemacht noch geweſen if 
Hoch nach ihm ſeyn wird, Dann auf Ihn 
Durch Jh, und in Ihm ſind alle din 
Ihm fen Lob, Preiß indEhre von Ewigke 
zu@rsigeeit Amen. Deuter. 6, Ar Genef. 177 
Jeſai 46, 8. 505.517: Matth 5,48. 


Enſelben einigen GOTT/ der ® 
2wuͤrcket alles in allen , „glauben, und beit 

nen wir, daß er iſt ein Schoͤpffer aller ſichthar 
and unficrbären Dingen, der innerhalb 
Tagen Himmel und Erde das Meer, undall 
40as drinnen iſt / gefchaffen gemacht umd Ak 
reitet hat; Und daß er dieſelbe und alle ſeine W 
cke durch feine Weißheit, Allmacht, und 
das Wort feiner Krafft noch regieret und un 
hält, 1. Corinth. 12,6: Geneſ 5. Corinthit 
15. | # 
Und als er feine Wercke vollendet, und 
liches, in ſeiner Natur, Weſen, und 
ſchafft, gut und recht nach ſeinem Wolgefal 
geordimieret und bereitet hatte, fo hat er danel 
auch den erſten Menſchẽ, unſer aller Vatter / Ar 
geſchaffen, und ihme einen Leib gegeben, weld 
&r außm Erden: Kiokgeformiere, und ihm eir 
lebendigen Odem in feine Nafe geblafenz al 
daß er geworden iſt eing lebendige — 









Glaubens⸗Bekantnůß. 410 
BOTT nach feinem Bilde und Gleichuuͤß in 
echtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit zum 
wigen Seben geſchafen, Genef. 1) 27.2,7. N 
, 3 Und hat ihn über.alle Br Creaturen 
onderlich angeſehen, und mic vielen hohen und 
errlich € Gaben gezieret, in den Luſt⸗Garten oder 
Paradeiß geflelle, Gebote und Verbott gegebens 
Be darnach von demfelben Adam eine 
Lippe genommen, und cin Weib darauf gebau⸗ 
t, zu ihm gebracht, diefelbige ihm zum Gehülfe 
en, Geſellinne und Haußfrauẽ zugefügeru.geges 
en; Hat auch folgende verfchaffe, daß von die⸗ 

im einigen erften Deenfchen Adam alle Menfchen 
er ben ganze Frdbode wohnend, gezeuget und 
itſproſſen ſeyn, Genf. 2, 15. 2, 17. 22. Ads 
17,36. :. Ä wre 
— a 


+ 
Bi 
EN... 





J Der zweyte Articul. — 
don der Ubertrettung des Goͤttlichen 
Gebotts durch Adam. 

Ir glauben auch und befennen, vermöge 
II der Heiligen Schriffe, daß diefelbige 

hfere erſte Bor-Eiren Adam und Eva, indie 
Mm herrlichen Stande , varinnen fie gefchaffen 
aren, nicht lange geblieben. feyn, fonden 
ID dieſelbe Dusch Sift und Berrug der Schlane 
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air Chrifkliche 
gen und des Teuffels Neid verleitet und verfuͤh⸗ 
fer, umd haben das hohe Goͤttliche Gebot uͤber⸗ 
weiten, und ſeynd ihrem Schoͤpffer ungehorſam 
geworden, Genef.3 ‚6. Durch welchen Un⸗ 
sehorfam die Sünde m die Welt kommen iſt und 
durch die Suͤnde der Tod, und iſt alfo zu allen 
Menſche durchgetrungẽ angeſehen, daß ſie al⸗ 
fe geſundiget haben, Röm. 5, 12. 18. undda 
durch den Zorn GOttes und Verdamnß 
auff fich geladen, darum fie auß Dem Paradeife 
oder uff» Barren von GOtt gefrichen wurde, daß 
fie den Acker bauen, mir Kummer ſich darauf 
ernehren, und im Schweiß ihres Angeſichts ihr 
Brodt eſſen ſolten, biß ſie wieder sur Erden wuͤr⸗ 
den, davon ſie genommen waren, Geneſ. 3,23. 
1lnd daß fie derhalben durch ſothane einige Sun 
de fo gar ferne von GOtt abgefallen, gewichen 
und von ihm entfremder worden feyn, daß |i 
focßer durch fich ſelber, noch durch jemand ihre 
Nachkommen, noch durch Engel, oder Men 
ſchen, noch durch keine andere Creatur im Hn 
mer noch auft Erden, wiederum auffscheiffen 
erföffer und mit GOit verſoͤhnet fonten werden 
ſondern daß ſie ewig verlohren haͤtten mi ſſen ble 
ben, dafern nicht GOtt (der ſich uͤber fein 16) 
ſchoͤpff wiederum erbarmet) hätte gnaͤdig drei 
geſehen, und mit ſeiner Liebe und Barmhertzi⸗ 
feit twäre datzwiſchen kommen, Pſal. 49, 8-7 


pot. 5. Joh. 3, 16. | 
N PN 





3 — 3 Ki; DM a 5 — 
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Glaubens⸗ Berantnůß a PR | 
F— RESET. — — BR 
Der dritte Articul, | 
on der Wieder -Auffrichtung und Der? 
ſoͤhnung des Mienfblibende 
fchlechts mit GOtt. 


u AB die Wieder⸗Auffrichtung des erſten 
N Menfchen und feiner Nachkommen bes 
RT rriffe, davon bekennen und glauben 
ie dag unangefehen diefen ihren Sal, Ubertret⸗ 
ng und Sünde, und ob wol bey ihnen gänge 
h kein Bermögen war, GOtt dannod) darum 
nicht gang und gar hat wollen verterffen, 
ch ewig verlohren bleiben laffen, fondern daß er 
wiederum zur fich gerufen, getroͤſtet und ge⸗ 
ger hat, daß bey ihm noch Mittel ihrer Bar 
nung wären, nemlich das unbeßfleckte Lamm 
der Sohn Gottes), melcher dazu allbereits 
Eder Welt Anfang verfehen, und ihnen, alg 
nach im Paradeiß waren, zu Troft, Erlös 
14 und Seligkeit, fo wol für ſie als ihre Nach 
imlingen, verheiſſen und zugefagt, fa ihnen 
der Zeit an, durch den Blauben als eigem MW 
geben und gefchenckerift, wornachalfen Groms ii) 
Altvaͤttern har verlanget, welchen diefe Ver⸗ | 
ing zum öffrern iſt erneuet, die darnad) ges 
ef, amd durch den Glauben von fernenach 
Haußgefehen und auff die Erfuͤllung gewartet 
cl daß, wann er kommen wuͤrde, er bag 
— Kia: - gefallen 
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27. Chriſtliche 
gefallene menſchliche Geſchlechte von ihren Sät 
den, Schuld und Ungerechtigkeit wiederum ⸗ 
loͤſen, frey machen, und auffhelffen ſolte, © 
neſ 3, 15. oh. 1, 29. 3,7 8. br. 11, 19.35 
Salat. 4, 4. | 








| Der vierdte Artink 
Von der Zurunfft unfers Erloͤſers iM 
Seligmachers IEſu Ehrifti ins? 
Fleiſch a 
O glauben und bekennen wir ferner, de 
als diefe Zeit der Verheiſſung, nach 
eher alle fromme Alt⸗Vaͤtter fo fehr verlangetn 
darauf gewartet haben, um,’ und erfüllet wi 
daß damals diefer verhetſſene Meßias, Erlo 
und Seligmacher von GOtt außgangen, geſat 
und (nach der Weiſſagung der Propheten U 
Gezeugnuͤſſe der Evangeliften‘) im Die Welt, 
ing Fleiſch kommen, geoffenbahret, unde 
ort ſelbſt Fleiſch und Menſch worden ift, J 
4, 25.1. Tim. 3, 16. Joh. r, 14. und daf 
ir der Jungfrauen Maria die verfober wart 
eitem Manne, genannt Joſeph, von IM 
Davids) ift empfaugen, und daß fie denfelb 
als ihren: erſtgebohrnen Sohn, zu Bechleh 
| gebeht 
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Bun ‚in Windeln gewickele, und in cine 
ippe gelegt hat, March. 1,22. 8110. 2.7,21. 9 
Wir bekennen und glauben auch, daß diefe 
rfebig ift, deſſen Außgang von Anfang und 
— geweſen iſt, ohn Anfang der Ta⸗ 
en, oder Ende des Lebens; Der ſelber das A 
nd O, Anfang und Ende, der Erſte und der 
Inte bezeuget wird zu — Mid. 5, 2. Hebr. 
, 3. Apoc. 1,8. 18. Daß dieſer auch derſelbe 
Fund fein ander, der außerſehen, verheiſſen, 
fandt und in die Weltfommen , undder GOt⸗ 
8 einiger, erfle ‚undaeiniger Sohn, der vor 
ohannes den Täufer, vor Abraham, ia Das 
ds HERR und aller Bere BSOTT ifl, der. 
figebohrne wor allen Creaturen, der in die 
elt gebracht, und ihm einSeib bereitet iſt, wel⸗ 
4 er felber zu einem Opffer und Babe überges 
hat, GOtt su einem ſuͤſſen Geruch, ja zu 
‚, Erlöfing und Seligkeit für alle, und 
das ganse menfchliche Geſchlecht, Sof. Ir: 
5. ehr. 1, 6. Rom. 8, 32. Mauh. 2a, dr 
dloj]. 1, 15. 5 
Was aber anlanger , wie umd auff was Weife 
x wirdiger Leib bereitet, und wie das Wort 
und er ſelbſt Menſch geworden iſt, dar⸗ 
wir vergnuͤget mit der Erklaͤhrung wel⸗ 
heilige Evangeliſten in ihrer Beſchreibung 
ethan und nachgelaffen haben, nahwek 
ſampt allen Heiligen ihn bektennen, und 
Ee J halten 































































415 Ebriftliche 
halten für den Sohn des lebendigen GOtter 
In welchen alle unſere Moffnung , Trofl, Er 
löfung und Seligkeit beſtehet, und daß wir Die 
felbe auch in niemanden anders mögen noch job 
fen fuchen, Luc. 1, 31.32.33. Matth. 16, 16, 
Weiter glauben und befennen wir mit da 
Schrifft, nach dem er hier feinen Lauff vollen 
der, und das Werck, darum er gefande undin 
die Welr kommen war, vollbracht hatte, Dape 
nach GOttes Fuͤrſehung iſt uͤberantwortet in di 
Haͤnde der Ungerechten, und daß er unter den 
Kichter Pontio Pilato gelitten hat, daß er 
creutiget, geſtorben, begraben, am briki 
‚age vom Tode wieder aufferflanden, und ga 
Himmel gefahren iſt, und daß er fine sur rechte 
Hand GOites der Majeftär in der Hoͤhe, va 
dannen er fommen wird zur richten die Lebendige 
und die Toden, $ut.23 ,1.53.206.24., 5.3} 
Und daß alfo der Sohn GOttes geſtorbe 
ft, für alle den Todt geſchmecket, und ſei 
cheures Blut vergoſſen hat, und daß er dadun 
der Schlangen den Kopff zertretten, Die WR 
cke des Teuffels zerſtoͤret, Die Hapdſchrifft 
nicht gemacht, und Vergebung der Suͤnden 
das gantze menſchliche Geſchlecht erworben ha 
und daß er alſo ein Urſach der ewigen Seligke 
geworden iſt, für alle die jenigen ( von Adama 
Biß an der Welt Ende) deren ein jeder in fein 
Reit an ihm glauben und gehorſam ſeyn J 
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Benef.3 , 15. Coloff.2., 14- Roͤm 5., 18. 





— — — — — * ö— — — — — * 


Der fůnffte Articul 
Don der Einſetzung des Neuen Teſta⸗ 
ments durch unfern HEERRV 
IEſum Chriſtum. 


— 
auben und betennen wir auch, daß er vor 
DI feiner Himmelfahrt fein Meu Teſtament 
auffgerichtet, eingeſeʒzt, und nad) dem 
8 ein. ewig Teſtament ſeyn und bleiben folte , daß 
tdallelbige mir feinem theurbaren Blut beveſtiget 
ind verſiegelt, den Seinigen gegeben und bins 
erlaſſen, ja ſo hoch geboren und befohlen hat, 
aß daſſelbe weder durch Engel, noch durch Mens 
en verändert, noch davon ab, noch dazu ger 
han werden mag, Jerem,31,31.Nebr. 9, 15. 
16.17. Gal.ı, 18, Und daß er daſſelbe, was 
inn begriffen, durch den ganzen und vollen 
Rarh und Willen feines himmliſchen Vatters, 

o viel zur Seligkeit vonnoͤhten iſt) durch feine 
ebe Apoftel, und Borrfchafften und Diener, 
fe er darzu beruffen, ermähler und in alle Welt 
zefande hat, und unter allen Voͤlckern, Ratte 
en und Zungen , in feinem Namenlaffenvers | 
undigen, ypredigen und beisugen Buß und 
Eu, Der: 

































































417 Chrifkliche 
Bergebung der Sünden, und daß er demnach 
Darin alle Menſchen ohn Linterfcheid, fo fern 
als fie dem Inhalt deffelben durch den Glauben 
als gehorfame Kinder würden nachfelgen umd 
bleiben, für feine Kinder und rechtmaͤßige — 
ben har wollen erklären, alfo, daß er von de 
würdigen Erbſchafft der ewigen Seeligkeit mie 
mand außgefchloffen har, als nur allein diene 
glaubigen und ungehorfaimen, halßftarrige um 
unbußfertige Menſchen, diedaffelbe veraͤchten 
and durch ihre eigen ſelbſt begaͤngene Suͤnde ver 
ſchulden, und ſich dazu als des ewigen sche 
unwuͤrdig machen, oh. ıs, 16. Match. * 
29. Roͤmt 8, 17.Actor.13,46. * 





Der ſechſte Articul. 
Dom Heiligen Geiſt 


N | ne A 
| Ir glauben an den Heiligen Geiſt, de 
vom Barter und Sohn außgehet, durd 

welchen der Vatter und Sohn wir 

cket, alfo daß er auch mit dem Batter und Soh 
en dem einigen Goͤttlichen Weſen begriffen ifl 
wie wir auß der Niftorie der Schöpffung fehe 
£önnen, derohalben wir Ste Eins zur ſeyn erken 
nen, im Willen, Wuͤrcken, Herrſchen und Re 
gieren ‚und Vollbringen, welches Göttliche i 










* nenoͤß 418 
Mm h allhier geoffenbahrer. har, im Vatter, 
hohr und Heiligen Geift als einen einigen wahr 
LEGHTT, Matth. 3} 16. Joh. 14/ 16. Pſalm 
Sm 1.05. 10, 30, At. eh 3 ' 


Slaubens⸗Bet Eat 








u pr fi — A. rk 
Don dev Buß und. — des 
Lebens 


sanken und Henn ir, et 
IE das Fichten und Trachten? deg menfchlie 
chen Hertzens boͤß iſt von Jugend auff, 
Ben zu aller Ungerechtigkeit, Sünde 
1d Boßheit geneigt, Geneſ. 8, ar. daß daher 
fig Lection des wirdigen Neuen Teffamente 
ohns GOttes iſt Buſſe und Beſſerung des 
8, und daß darum die Menſchen Ohren 
daß fie hören, und Herzen haben, daß 
chen, rechtfchaffene Früchte der Bulle 
hr $eben beſſern, dem Evangelio glauben, 
oͤſe laſſen, das Gute thun, vom Unrecht 
en, und von Suͤnden ablaſſen „den als 
Br mie Ai a — 















































419 Chriſtliche 
noch Tauffe, Abendmahl, Gemeinde, nodyekt 
andere aͤuſſerliche Ceremonte, ohne Glauben m 
Wiedergeburt, Veraͤnderung oder Erneuerm 
des Lebens, mag nicht helffen GOtt zu gefallen 
oder einigen Troſt oder Verheiſſung der Sei 
keit von ihm zu erlangen, fondern man muß m 
wahren und volllommenem Glauben zu GO 
gehen, ımd an IEſum Ehriftum glauben , MH 
die Schrift ſagt und von ihm zeuget, durch wel 
chen Glauben man Bergebung der Sünden tt 
langet, geheiligst,gerechefertiger, u. Rinder®otkt 
. Jafeines Sinnes , Natur und Wefens theilhaffti 
wird, als die durch, den. unvergänglichen Sag 
inen von oben herab, neu auß GOtt wied 
geboren feyn, Hebr. 10 , 21.22. oh, 7, 35 
2. Petr. 14. br 





\ 


Der achte Artichul. 

Von der heiligen Tauffe. 
O iſt die Tauffe eine außmendige ſich 
bare Dronung , von Chriſto felber , zul 
ner Einverleibung feiner Gemeinde bi 
fohlen, welcher Gebrauch hierin beficher, DA 
alle die, welche die Schr des Evangelii hören 
glauben, und mit bußfertigem Hertzen gern 
annehmen, zu einem feligen Seben mit Sl 
i mi 
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rufen getauffe werden, nach dem Befehl Chri⸗ 
{, da Er ſaget: Mir ifl gegeben alle Gewalt 
n Himmel und auff Erden ; Darum gehet hin 
nd lehrer alle Bölcker, und tauffer fir im Na⸗ 
ven des Vatters, und des Sohneg , und des 
yeiligen Geiſtes. Gehet hin in alle Welt, u. 
rediger das Evangeliumallen Creaturen: Wer 
a glaubt und geraufft wird, der wird ſelig, 
ser aber nicht glaubt , der wird verdammt Were 
en. Was angeher die Tauffe, demnach ift nö: 
jig daß alle bußfertige Glaubigen , die durch 
en Glauben, Wiedergeburt und Erneuerung 
es Heiligen Geiftes mir GOtt vereiniger und 
n Nimmel angefchrieben ſeyn, auff forhane 
hrifftmäßige Bekantnuͤß des Glaubens nach 
em Befehl Chriſti, Lehr, Exempel und Ge 
rauch der Apoſteln, follen in deflelbigen hode . 
pürdigen Namen des Darrers und des Sohns 
ind des Heiligen Geiſtes, su Begrabung ihrer 
Suͤnden mit Waſſer getaufft, und alſo in die 


Bemeinfchafft der Heiligen eingeleibt werden, 4 ji 


ind an ferner [ehren unterhalten , alles was der 
Sohn GOttes die Seinigen gelehret, ihnen 
interlaffen und befohlen hat, Act. 2,38. March 
E ‚ 19. Röm.6,4. Mare. 16,15. Masth,3, 
15. Act.2, 2% ae 

































421 Chriſtliche 
Der neunte Articul. 


Don der Gemeinde GOttes und Ge 
meinſchafft der Heiligen. 
EZ On der Gemeinde GOttes und Gemein 
® S ſchafft der heiligen glauben und betn 
EI nen wir, daß daift eine Gemeinde Gar 
ges, die er durch fein eigen Blur har erworben, 
und gewafchen von Sünden durd) fein ci 
Blut; und hat ſich ſelbſt für fie gegeben , auff 
er fie heilige, und hat fie gereiniger durch De 
Waſſer⸗ Bad im Worte, auff daß er fie ihm 
ſalbſt herrlich darſtellet, nemlich eine Gemeint 
die herrlich ſey, die nicht habe einen Flecken ook 
Kunsel , oder des etwas, fondern Daß fie heilig fü 
und unfträfllich,, welche Gemeinde (wir glan⸗ 
ben’) beſtehet in einer groſſen anzahl von Miet 
fchen, die alhier auff Erden durch den Glauben 
an IEſum Ehriffum, und durch die Gehorfamei 
des hetligen Tvangelit ſich ſelbſt abgefchieden he: 
ben von der fündigen Welt, und ihre Gemen 
Schafft haben durd) den Heiligen Geiſt, mit ED 
dem Vatter, mit Ehrifto ihrem Haupt, mit de 
Menge von viel ranfend heiliger Engelim Him 
mel, und mit allen Chriffglaubrgen hier auf 
Erden; ! 
nd ob wol diefe Gemeinde am unterfehcdl 
chen Orten diefer Welt gerftreust, fo find 2 
ige 
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igen nur Glieder, und beſtehen in einem einiger 
eo in Chriſto, deffen Hape und Grund erifly 
eſſen Hirt, HErr und Koͤnig, von welchem ſie 
id) regieren und leiten laſſen. Der wahren Ge⸗ 
neinde aber ihre Kenzeichen ſind die rechte Fruchte 
ee Bekehrung, das Scheuen und Vermeiden der 
Sünde ‚und leben in allerley Guͤtigkeit Gerechtig⸗ 
den. Warheit, nach der schr eChrifti u. ſeiner Apo⸗ 
deln , im rechten Slauben, an JEſum Chriſtum 
urch die Gehorſamkeit des Goͤttlichen Worts, 
im Gebrauch feiner Heiligen Drdnungen, 
Tauffund Abendmahls , und je freymuͤthtiger 
Bekantnuͤß GOttes und JEſu Ehriſti für den 
Menſchen im feuriger Bruͤderlicher Siebe unters 
inander, bie Einigkeit im Geiſt zu halten durch 
as Band des Friedens, durch Auffnehmung 
8 Creutzes, und wahrer Machfolgung Chrifti.. 
x iß find num die wahre Keitzeichen der Gemeinde 
Soltes, die ihr Leben durch Goͤttliche und Chriſt⸗ 
ice Tugenden laſſen offenbar werden; Dieſe 
ind durch Chriſtum gereiniget, nud iiedergeh ohr⸗ 
ne wahre Glieder des Leibes Chriſtt, und Mit 
—— ewigen Lebens, Act.20, 28. Apoc. 
$. *— 345. Col. 1,22. Kom. 6,17. 1 1. Joh. 1,3. 
Röm.12,4. Eph.4,15. Eph 6,8.9. Joh 18,37 
Marth.3,8. Epheſ. 5,9. Col.1,23.Marth.3,15. UN 
1. Pitt.3,15. 1. Petr.48. Eph.4,3. Marh.ı6, # 
23. Gnlat,5,22. Tit.8,5.6.7. Der fürsergufae IJ 
m: Wir glauben 1 und bekennen sine ſihebahre 
ee, RUE 








































423 Chriſtliche | 
Gemeinde Gottes, nemlich die alſo, wie obge⸗ 
meldt, rechte, wahre Buſſe thun, recht glauben 
und recht getaufft ſeyn, mit GOtt im Himmel 
vereiniget/ und indie Gemeinſchafft der Heiligen 
hier auff Erden recht einverleibt ſeyn Diefelbe ber 
kennen wir zu ſeyn das außerwaͤhlte Geſſhlecht 
das Königliche Prieſterthum, das heilige Volck 
welche bezeuget werde Chriſti Braut u Haußfrau 
ja Kinder und Erben des ewigen Lebens zu ſeyn 
ein Tabernacul, Huͤtte, und Wohnſtadt 
gebauet auff den Grund der Apoſteln und Pt 

pheten, deſſen Chriſtus ſelbſt der Eckſtein (au 

welchen feine Verfammlung geſtifftet iſt) zu ſeyn 
bezeuget wird, 1.Pert.2,9. Joh. 3,29 Tit.376 
Eph.2,19.20.21. Diefe Gemeinde des Iebendte 
gen Gottes, die er durch fein eigen thenerbahteß 
Blut erworben „gefaufft und erlöfer har , bey w 

chen er, vermoͤge feiner Verheiſſung, zu Trof 
und Beſchirmung, alle Tage biß an der W 

Ende feyn und bleiben, ja unter ihnen wohnen 
und wandeln will, und fie bewahren , daß fie fein 
Strom noch Plage Regen, ja die Pforten Di 
Höhlen felbft nicht follen bewegen ned) uͤberwaͤſn 
gen: Diefelbige mag man erfennen an dem 
Schrifft⸗maͤßigen Glauben, Lehre, Liebe und 
gottſeligen Wandel, alſo auch an einem frucht 
‚baren $eben, Gebrauch und Unterhaltung de 
wahren Ordnung Ehrifti, welche er beyden SM 
nigen fo hoch geborren und befohlen hat ,ı Pet 
18 Marrh.28,20.2. Cor. 6,16. De 





Glaubens: ‚Betanenif 


| Der zehende Artichl.» 


von der Erwehlung der Diener in 
der Kirchen. 
AS die Dienſten und Erwaͤhlumg — 
& Semeinvde betrifft, davon glauben und 
"befennen wir , dieweil die Gemeinde obs . 
nft und Ordnung im Wachsthum nicht 
fehen, noch im Bau bfeiben, daß daher 
rr Chriſtus felbft (als ein Hauß⸗Vatter 
nem Haufe) feine Dienften und Ordnun⸗ 
1 eingeftelt , geordiniret , gebotten und befoh⸗ 
har , wie ein jeder darinn wandeln , fein 
er und Beruff wahrnehmen , und wie ſichs 
rer, thun folle, wie er felber, als ver ge 
roſſe oberfte Hirt und Biſchoff unferr 
darum gefandt und in die Welt foms 
‚ nicht zu verlegen, zu beechen oder dfe 
ı der Menſchen zu verderben , fondern 
fie heile und geſund madıe , das Verlohr⸗ 
‚ den Zaun und die Mittel - Wand abs 
von zweyen eins mache, nnd alſo anf 
Heyden, und allen Gefchlechten, eine 
u einer Gemeinſchafft in feinem Name 
mie, dafür er ſelber, (auff daß niemand 
‚oder verlohren gehen ſolte, ) ſein Leben ge⸗ 
nd ihnen zur Seligkeit alſo gedtenet, ſie 
nacht und erloͤſet har, (Mercket:) darin⸗ 
EN BR 



















































































425 Chriſtliche a 
nen ihnen von niemand anders koͤnte gedienet 
geholffen werden, Eph.4 10.11.12. I, Petr. 
25. Joh. 10.9.11.15. Eja-9:8. | i 
Und daß er über das dieſelbe ſeine Gemein 
vor ſeinem Abſchetde auch mit getreuen Diener 
Apoſteln, Evangeliſten, Hirten und schreit 
(welche er mit Bitten und Stehen durch den HI 
figen Geiſt erwaͤhlet hatte) beſetzet hat gelaſſen 
auff daß fie die Gemeinde regieren, feine HR 
de weiden , dariiber wachen, deren fuͤrſtehen 
fie verforgen, ja im allem hun ſolten, wie 
ihnen fuͤrgegangen, gelehret, gethan und ihn 
hefohlen hat, su lehren, underhalten, AB 
ihnen gebotteun hatte; Eph.4.11. 2UCIO, 
SRatl.23720. 12. 

Daͤß auch deßgleichen die Apoſtel darındk 
als getreue Nachfolger Chrift , und Fuͤrgaͤn 
der Gemeinde hiertnnen ſeynd ſ orgfaͤltig und 
fig geweſen, wie Bitten und Stehen zu G 
durch Ermählung der Brüder , alle Städ 
Oerter, oder Gemeinde mit Bifchoffen, 5 
ten und Fürgängern zu verforgen ‚und fol 
Perſonen darzu zu ordiniten, die Acht auff 
ſelbſt, auff die Lehre und Heerde möchten hab 
die. geſund im Glauben, fromm an schen 4 
Nandel „ und die fo wol auſſerhalb als in 
Gemeinde von gurem Lob und Geruͤchte wuͤr 
ſehn, auff daß fie cin Exempel, Licht und $ 
bild in aller Gottſeligkeit und guten be; 

m 














Olaubens- Bekanenüß. 426 
öcheen ſeyn. Ycr.1,23,24. Lit. 1,5. und nach 
s HErrn Drdnung, Tauff und Abendmahl 
irdiglich bedienen; Ins befonder, diefolgende 
genfhafften an ſich haben, daß fieneben ihrer 
fräfflichkeie eines Weibes Mann feyn, nuch⸗ 
fi, mäßig oder befcheiden und ſittig, gaftfren, 
chafftig, nicht ein Weinfäuffer, nichtein Po⸗ 
E oder Schläger, nicht unchrliche Handthie⸗ 
18 treiben, nicht übers Volck herrſchen, ſon⸗ 
n gelinde, nicht haderhafftig, nicht geinig , 
ihrem eigenen Hauß wohl fuͤrſtehen und ges 
ame Kinder haben mir aller Ehrbarkeit ‚ı. 
N. 3,1,3. Und daß fie auch allwege (da ſie zu 
mmen ſeyn) getreue Meenfchen, tuͤchtig an⸗ 
zu lehren, zu Elteſten ſollen beftellen , dies 
mit Handaufflegung im Namen des HErrn 
igen und alle noͤthige Dinge der Gemeinde 
ier verforgennady Bermögen, auff daß ſie als 
ee Knechte thres HERAN Talent, oder 
ind wohl anlegen, Gewinn damit zu hung 
2 fo folgens ſich felber möchten fördern zur Se⸗ 
et, wie auch die fie hören, 1. Tim.4, 14. 
Tim.2, 2. Luc. 19,13 
Und dag fie auch emfig wahrnehmen ſolten, 
Werheit cin jeder unter den Seinigen, daeı 
fficht uͤber hat, daß alle Städte mit Diaco 
‚Cam Achtung und Auffſicht über die Armen 
jalten)) wohl verfehen und verforger möchtere 
den, die Handreichung und Allmofen empfan⸗ 

{ Sf gen, 





























































427 Ehriftliche 
gen, und wiederum an die armen Heiligen, 
nothduͤrfftig ſeyn, getreulich moͤchten außtheil 
aller Ehrbahrkeit, als ſichs geztemet, Actor. 
vers. 3. 4. 5. 6. | 
Und daß man and) chrbare alte Witwen 
Dienerinnen ordieniren und erwählen folte „db 
die nebft den Diaconen die arme, ſchwg 
£rancke, berrübre und norhdürffrige Menſch 
als auch Witwen und Waͤiſen zu befuchen J 
txoͤſten, und zu verforgen ; und ferner die noͤth 
Sachen der Gemeinde helffen wahr su nehn 
nach allem ihrem Bermögen, 1. Tim: 5,9. M 
16,1 J 
Lind was noch ferner die Diacon⸗Diene 
langet, daß dieſelbe abſonderlich, wann ſie 
tig und von der Gemeinde darzu erkohren nd 


erdiniret worden’ (zu Huͤlffe und — 






















der Elteſten) die Gemeinde auch wol moͤgen 
mahnen, und mit im Wort und Lehre arb 
und ein jeder. alfo dem andern anf Stebe AU 
nen mit der Gabe , die er vom HErrn emp 
gen hat, auff daß durch gemeinen Dienft 
Handreichung von jeglichen Gliede, ein jed 
feiner Maaſſe, der Leib Chriſti gebeſſert, und 
HERRN Weinſtock und Gemeinde im We 
hun, Zunehmung und Baue bleiben IM 


fichs gebuͤhret. 
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—J— FE = Bu — 
Der eilffte Articun 
on Abendmahl des HEERR. 
+ BEN & — 


fen ein Brodt⸗ Brechen, oder Abend⸗ 
Mahl wie der HErr Chriſtus vor feinem 
ſches mit Brodt und Wein eingefestz 
¶ mir feinen Apoſtein floftebraucht und 
ni und ihnen sufeiner Gedächtnuß su uns 
n Befohlen hat, umd wie fie folgends for 
adyirder Gemeinde gelehret, Darnachgele 
Hd den Glaubigen su unterhalten gebotten 


—* * — —— en * N 
;® bekennen und unterhaltn ebeiner maß 












hen haben zur Gedaͤchenuß des HERNTL 
d, Seiden und Sterbens ; unddaß fein würs 








für uns und für das ganze menfchliche 

; brochen und fein theures Bl * * 
it Vergebung der Suͤnden, March: 
‚ At. 2, 42. I. Cor. tı171 i. 12° ara 
ich in das himmliſche Wefen, verfest 
sieniebendigmachendes Bredt, Spriß 
eo geiſtlichen Abendm 
glaubigen Seelen, laut 


che dor der Thür und 
ine Stimme hören wir 













































429 Chrifkliche 
Apoc. 3,80, Weiter Ichrer ee ung mit u 
Gemuͤths, und Hertzens⸗Gedancken gen 

mel auffweres zu fleigen, durch heilige G 
das wahre beseichnere Gut von Chriſto zu 
gen, Col. 3, 1. Es mahnet unsan zur D 
barkeit für die groſſen Wolthaten Gottes 
auß Liebe an ung durch Chriſtum erwieſen, 
3, 16. Es verbindet ung zu Friede, 
Einigkeit des Geiſtes, und wahrer Chriß 
Gemeinſchafft untereinander, Eph. 4,1 
der Apoſtel ſagt: Der geſegnete Kelch, wi 
wir ſegnen, if der niche die Gemeinfhafl 
Blutes Chrifi? Das Brodt, das wir bi 
iſt das nicht die Gemeinſchafft des Leibes & 
Dann ein Brodt iſts, fo find wir viel ein 
dieweil wir alle eines Brodts theilhafftig 
1. Cor. 10, 16.17. | 3 





Der zwoͤlffte Articul 
Vom Fuß waſchen. 

Ekennen und billigen wir auch ein 
waſchen der Heiligen, gleich wi 

er HErr Ehriftus ſelbſt daſſelbe nicht 
eingefert, gebotten und befohlen, ſondern 
ſelber feinen Apoſteln (ob er gleich ihr HER 
Meiſter war) die Fuͤſſe gewaſchen hat, un 
mirsin Exempel gegeben, daß ſie Dre 





— hl nr 5 ca ee 
Haag oe RN. DELETE 37) OTHER AE 
LE A m SE 
Fr Ve 13 n 


Glaubens⸗ Bebantnuͤß 0 
inander die Fuͤſſe waſchen und alfo thun 
1, leid) wie er ihnen gethan hate. Wel⸗ 
Er folgends die Slaubigen um zu uns 
Iren forchan gelehret haben, und Paulus 








die Tugenden und Zeichen der bewähren . 
fürchtigen NBeibergefenerhar,ı. Xim.5,10. 


au einem Zeichen der wahren Demurhund 
figfeit, als auch infonderheie bey dieſem 
waſchen su gedencken das rechte Wafchen, 

E Dusch fein cheurbares Blut mit gewaſchen, 
er Seele nach gereiniger ſeyn. 


hi; | Er 

Der dreyschende Artinl. 
vom Heiligen Khefland. 
12) bekennen und gefichen wir in der Ga 
a meinde Gottes einen ehrlichen Eheſtand 

7 von zwo freyenglaubigen Perfonen, ins 
und wie ihn GOtt anfänglich im Para⸗ 
ordinierer und mir Adam und Eva ſelbſt 
Br hat, Gen. 2, 22. 27. Und gleichh 


a man 

















RB, die mittler Zeit warenaufflommen,als 
nung, Schkidung, und Übergang zu 
ern Ehe ohne des andern Theile Tod, 

ret weggeraͤumet und alles wiederum auff > 

Ordnung gerviefen und dabey es ale 
4, Masth. 19, 4. In ſolcher Zuge be 
J 5 auch 
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431 Ebriftliche 
auch der Apoſtel Paulus den Eheftand in de 
meinde gelehret, zugelaſſen, und einem 
chen freygeſtellet, daß cr nad) der erflen 
nung im HErrn moͤge heyrathen an alle ın 
de, die man darzu fan bewegen ,. verfiche 
die nach GOttes Wort dem Gebluͤt nicht; 
he, 1. Cor. 5, 7. Mit weldhen Worten 
dem HErrn) muß nach unfer Meinung 
ffanden werden, daß gleich wie die Alt“ 
an ihr Gefipfchaffe oder Gefchleche muften 
rathen, Geneſ 24. und 28. daß auch glei 
im Neuen Teffament den Glaubigen Feine 
re Freyheit vergänner und sugefaffenift, a 
allein unter dem außerfohrnen Gefchlecht 
geiſtlicher Verwandſchafft Chriſti zu möge 
lichen, nemlich, an die jenige, (und feine 
ve) die erſt und zuvor mic der: Gemeinde 
Ders und Seele vereinigen feyn , eine 
einpfangen haben, und in einer Gemei 
Glauben, Sehr und Belebung fehen, & 
fie durch den Eheſtand fich miteinander mög 
einigen. Sorhanige werden obgemeldter 
dann, nad) der erften Ordnung von GL 
feiner. Gemeinde sufammen gefügt.: Un 
heiße dann im HErrn trauen oder dent 
2. Corinth. 7, 39. 












SGlaubens ⸗Bekantnůß. 43% 


Der vierzebende Articul 
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ga SET 






cken, und Gefchäfften bereit ſeyn muͤſſen, 
f, 3, 1. 1. Per. 2, 17. Inſonderheit in ſel⸗ 
fo GOttes Worr, Willen und Geboreniche 
ſtreitet, und ihr auch gerreufich Bel, A 
nd Schatzung su besahfen, und was he 
örer zu geben, gehalten und ſchuldig ſeyn, 
sleich wieder Sohn GDtres gelehret, auch —* 
than, und den Seinigen gebotten und befoh⸗ 
hat, Matth. 17, 27. 22, 21, Daß wit 
über das den HErenfür ſie und ihren Wohle 
und des Sandes Beſtes flers und ernſtlich 
en anruffen und bitten, anff daß wir une 
+ Schug ımd Schirm mögen wohnen, und 

been, und ein — geben | —* | 
E 4 | in 














































43 Ehrifkliche 

in aller Gottſeligkeit und Erbarfeit, 1. Tim. : 

2.2. md ferner, daß der HErr alle Wolch 

Freyheit und Gunſt, welche wir unter hrer iẽ 

lichen Regirung geniſſen, ihr hie zeitlich, a 
hernach dort in Ewigkeit wolle belohnen und 

gelten. 








Der fuͤnffʒehende Artichi. 

Von der Rache und Gegenwehr. 

As die Rache angehet, dem Feinde m 

dem Schwerdt zu widerſtehen, davo 

RZ glauben und bekennen wir, daß dk 
HErr Chriſtus feinen Juͤngern und Madıfolgen 
alle Rache und Wieder» Rache unterfage * 
verbotten hat, und hingegen geborten Ind befol 
In ‚niemanden Böfes mir Boͤſem, noch Schelt 
wort mit Scheltworten zu vergelten, fondert 
das Schwerdt in die Scheide zu ſtecken, odet 
als die Propheten geweiſſaget haben , Pflug⸗El 
ſen davon su machen, Marthe5, 39. 44.Nom, 
12, 14. 1. Petr. 3,9. Jeſ. 2,4. Worauß wir 
derfichen, daß wir daher feinem Erempel, Sehe 
und Sehen zu folgen, niemand beleydigen, einie 
gen Berdruß oder Lbelmögenanthun, fondern 
vielmehr aller Menfchen hoͤchſte Wolfaher amd 
Seligkeit ung gebühre zu firchen, und alsesdie 
Noch erfordert, um des HErrn willen "in 
217) 
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ty dot der einen Stadt oder Land ins ander: MM 
and) Beraubung der Güter zu Inden, aber MU 









felber su rächen oder wieder zu ſchlagen. Lind 
wir über das auch für unſere Feinde muͤſſen 
und wann die hungerig oder durſtig ſeyn, 
ben und 
ugen, 








Der ſechzehende Articul. Pure 
As Das Eyd⸗ Schwören berriffe, dason 
Ay glauben und bekennen wir, daß u 
>> eine Sache, die beftärtiger werden ſol⸗ 

Vaͤtern des alten Teſtaments zugelaſſen 
Eyd zu thun bey GOttes Namen; Aber 
HErr Chriſtus den Seinen dajfelbe um | 
f und verbotten =: daß man aufffeiner: 
— f5 RR 
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435 Ebrifkliche 

ley Weiſe moͤge ſchwoͤren, fondern das Fa, Jar 
und Nein, Nein, müffefenn, Matth.5,34-39- 
Jac. 5, 12. Worauf wir verftehen, daß uns ale 
hohe und geringe Eyden verbotten ſeyn, und daß 
wir an ſtatt derſelben alle unſere Verheiſſungen, 
Zuſage und Verbuͤndnuͤſſe, ja auch alle unſere 
Ertlaͤrung, oder Gezeugnuͤſſen von einigen Sa⸗ 
chen; allein mit unſerm Wort Ja, im ſelben das 
Ja iſt, und Nein, in allem, was Nein if 
müffen befräfftigen, 2. Corindh. ı, 17. Sim 
gemal wir daffelbe allezeie in allerley Sachen ges 
gen jederman fo getreulich muͤſſen halten , thun 
and nachfommen, als ob wir ſolches mir einem 
hohen Eyde befeſtiget u nd beſchworen härren :umd 
wenn wir daſſelbe alſo hun, fo gerranen Mit 
nicht, daß jemand, ja die Oberkeit ſelbſt, * 
fach follen haben, daß fie uns im Gemuͤth 
Gewiſſen werde höher befchmwören, oder unfer Y 
das ung an Eyds + Stadt ift und feyn fol, il 
Nein halten. 


Der fiebenzebende Artichl. 
Dom Bann oder Abfonderung von di 
Gemeinde. 

Nor befennen und glauben auch eine 
* Bann, Abfonderung und Chriſllich 
Straffe, aber nicht zu Verderbung, quff 

A 
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did na nt a 
a) Ib 



























 Blaubenss -Bekantnöß. 634 Il 
dadurch das Reine von. dem Unreinen werde 
nunterſchieden; Wann nemlic, jemand, nad) 
dem er erleuchtet, die Erkaͤntnuß der Warhe 
har angenomen, und in die Gemeinfchafft der 
FR Heiligen einverteibt ft, und darnach wiederum, fl) 
& es fen muthwillig oder auf Dermeffenheit wider 
GDOtt, oder fonften Todt » Sünde begeher , un 
> An folche unfruchtbare Wercke der Finſternu 
verfällt, dadurd) er von GOtt geſchicden, u 
ihm das Reich Gottes abgefagt wird daß derfelbi 
dann, nad) dem das Werck offenbahr und de 
‚Gemeinde gnugſam bekant iſt, nicht mag bleiben 
in der Verſammlung der Gerechten, ſondern daß 
er als ein aͤrgerlich Glied und offenbahrer Sünde 
ſoll und muß abgeſondert, weggethan, fü 
geſtrafft, und als ein Sauerteig außgefegt 
den, und das zu feiner Beſſerung, andern 
einem Exempel, Furcht und Schrecken, ı 
— der Gemeinde: Daß dieſelbe 
ſplchen Schandflecken geſaͤnbert, und durch Gi 
brechen derfelben der Name des HErrn nich 
aaͤſtert, die Gemeinde verunchrer , noch de 
drauſſen ſeyn, kein Anſtoß noch Arrgernüß moͤ 
gegeben werden. Endlich daß der Suͤ 
mir der Welt verdam̃t, ſondern in ſein 
uͤberzeuget, und wiederum zur Reu 
Bceſſerung möge bewegt werden, ef. 59 
= —— 5,5. 6, EB 1. — — 
08 '3r wi ie x 
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nu 1 457 Chriftliche 
Was weiter angeher die Brüderliche Straffe 
BEN: oder Anſprache, als auch die Irrende zu unters 
REIN susifen, darinn gebuͤhret auch muͤglicher Fleiß 
IE ansewande, gethan und Sorg getragen zu wer⸗ 
a Den, daß man diefelbige wahrnehme, und mit 
Hl! DI aller Sanffemuch zum Beſten vermahne zu ihrer 
BI Bcikerung , die aber halßſtarrig und unbekehrt 
leiben, fraffe als fihs gebuͤhrt. Summa, 
h Die Gemeinde muß von ihr weg thun, der da 
are Böfeift, (es fey in Schr oder Leben‘) und 
4— niemand anders, Jac.5,18 | 
zit, 3, 10 


—2 


—30 Der achzehende Articul. 
Wie die Gebanneten und Abgeſonderten 
on der Gemeinde ſeynd zu meyden/ 
il und auff ihre Reu wieder 
anzunehmen. 





| 


Nlangend die Enehaltung, oder Meis 
I dıma der Abgefondereen, davon glau— 
WEEV pen und bekennen wir, daß wann je⸗ 
hand, es ſey wegen feines böfen Lebens, oder 
Malerkchreen Schre, fo weit iſt verfallen, daß er 

kon GDrr abgefchieden, und folgends auch von 
Mer Gemeinde recht abgefondere und geſtrafft iſt, 
Mn derfelbe dann auch muͤſſe, vermoͤge der Lehre 
Wbriſti, und feiner Apofteln, ohne Unterſcheid 

Bi von 























































Glaubens⸗Bekantnůß. El 
von allen Mitgenoſſen und Gliedern der Gemein? TH 
de, (in fonderheit von den Jenigen, denen ſol 
ches befande ift) es fey in Eſſen und Trincken⸗ 
amd andern dergleichen Gemeinſchafft geſcheuek 
und gemeydet werden , und dag man mir ihme 
hichts zu chun habe, auff dag man durch feine 
Umgang nicht befleckt, noch feiner Sünden heil: 
hafftig werde, fondern daß der Suͤnder beſchaͤ 
met, in fich ſchlage, und in feinem Gewiſſen 
zu feiner Beſſerung möge überzeugt werden. 1. 
Corinth. 5,9. 2. Cheffal.3, 14. Fir. 3,10. Daß 
* dannoch gleichwol fo wol in der Meidung, a 
in der Straffe ſolche Maſſe und Chriſtliche 
fcheidenheie muͤſſe gebraucht werden, daß dieſel 
nicht zur Verderbung, ſondern dem Si 
Beſſerung mögen gereichen und dienen 
b. wann diefelbe nothdurfftig, hungerig, | 
hacker, kranck, oder inanderer Widerwaͤr 
ſtecken und eben, d ſeynd wir ſchuldig 
Erforderung der Noth, und folgends der 
und and) der Lehre Chriſtt und feiner Ayo 
Ihnen noch gleichwol Huͤlffe und Beyſta 
beweiſſen. Sonſten ſolte die Meidung ü 
Be Gi Fall mehr zur Verderbung als Berl 
dienen. Zu dem foll man fie auch ni 
als Feinde, fondern fie vermahnen als Brüit 
auff daß man fie zur Erkantnuß Reit md 
über ihre Suͤnde moͤge bringan, daß fie jid 
GOtt und ſeiner Gemeinde wiederum verföhnen 








Ih Ehriſtliche | 
MEI tınd folgends von der gemeinde wieder empfan⸗ 
EN gen und angenommen moͤge werden, und daß 
| N die Liebe gegen fie moͤge den Fürgang haben , wie 
a ichs gebührer, 1. Corinth. 5,9. 10. 11.2. Chef 
N fat.3, 14. %t.3,; 16. Wie dann wir fehuldig 
IE) fennd nach der Lehre der Apoſteln ſolche, wo fie 
EU fich beffern und Reu beweiſen, wider auff und 
IE arsunehmen,, ihre Schler zu vergeben, und fie 


"il; 


gu troͤſten, 2. Corinth.2;6. ro. 


J 
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Der neunzehende Articul. 
WVon der Wiederkunfft Chriſti/ Auffer⸗ 
ſtehung der Todten/ nnd letztem 

Gericht. 
3 (auben und befennen wir, daß der HErr 
N und Heyland JEſus, wie er fichtbarlich 
een Himmel gefahren, alfo an jenem grofen Tas 
ge werde wieder Formmien mit den Wolcken des 


Id 
4 —9 





































ſo geſtorben und ses feyn, alsdann wie⸗ 
derum aufferwecket, lebendig gemacht werden und 
aufferſtehen ſollen, und daß dieſelbe mit den jes 
nigen, die dann noch im Leben uͤbergebliben feyny 
in einem Augenblick zur Zeit der Testen Poſau⸗ 
hen follen verwandelt; zufammen für den Rich⸗ 
keftuhl Chriſti geſtellt, die Gute und Böfe von 
nder gefchiden werden, und daß einjeglichee 
n an feineni eigenen Leibe empfangen Bi 
ch dem er gethan bat, es ſey gut oder boͤſe, 
1d daß die Guten oder Frommen, als die Ge⸗ 
edeyete alsdann mir Ehrifto follen auffgenom⸗ 
eñ werden, und ing ewige Seben geben, und 
pfangen die Freude; welche nie fein Augeger 
n; fein Ohr gehört har, noch in feines. 
nfchen Hertz gekommen ift, daß fie mit Chris 
egiren, und von Ewigkeit zu Ewigkeit tri⸗ 
hiren ſollen, Dan. 12, 12. Matth 25,31. 
15; Apoc. 12, 4. 1. Cor. 2,9. Und 
hingegen die Boͤſen, als Vermaledeyete ſol⸗ 
ken verwieſſen und verflojfen werden in die Sins 
Knie, ja in die ewige hoͤlliſche Bein, da ihre 
urm nidye fterben, noch ihr Feuer fol 
derkefchen , und da ſie, laut der Heiligen Schrifft, 
ine Hoffnung, Troſt noch Erloͤſmng in Ewig⸗ 
Kit werden zu erwarten haben, Marc.9 
6.14,11.. Der HErr wolle ung durch feine 
se ailzuſammen würdig und tuͤchtig machen; 


ches unfıe ir aß 
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441 Chriſtliche 
wir uns ſelber alſo moͤgen in Acht nehmen und be⸗ 
fleißigen, damit wir in der Zeit fuͤr ihm unbefleckt 
und unſtraͤflich im Friede moͤgten erfunden wer⸗ 


gen, Amen. 
Schluß. 

So feind num diefe, als in der Kürze obge⸗ 
meldet ift, die fuͤrnehmſte Articuln unfers allge 
meinen Chriftfihen Glaubens, gleidy wie wir 
Bicfelbe alfo in unfer Gemeinde und unterden Un⸗ 
ferigen ſtets Iehren und beleben. Welches unfers 
Erachtens, der einigewahre Ehriftliche Glaube 
ift, welchen die Apoſteln in ihrer Zeit geglau 
und gelehrer : Ja denfelbigen mit ihrem eben bes 
zeuget, mit ihrem Tode befräffriger, und auch 
Einige mit ihrem Blut verfiegelt haben. Dabey 
wir auch nebenſt ihnen und allen Frommen nad 
unfer Schwachheit gerne wolten bleiben, leben 
und ſterben, damit wir mir demfelben durch des 

HErrn Gnade nachmals die Seligkeit 
| mögen erwerben. 
AMED. 








-- Welche — 
Ne verſammlete Glaubigen/ oder ein 
der abſonderlich/ nach Gelegenheig 
Seit und der Sachen Hlochwendige 
keit (für. GOtt) mie Andacht undð 
geheugten Knien des her: 


ens gebrauchen mö- 
" gen. | 
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Math 16. verſ. 22. Marc. 13, 13. Mon 
3,7. 11. 26. Cap. 3,5. 0 
Wer bebarrer/ der übersoit ni 
0 pp ee 
- Der HERRIFE nahe: Sorget nich 
fondern in allen Dingen Laffee euere 2 
&e im Geberb und Flehen mie Dand 
gung für GOtt Fund werden/ ꝛc. 
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anal 













Ra F x 
Vorrede 


er — Srüderfebaffe, une 
n ubigen überall in —— Der: 


— 
TER Sum 


ben Bri;d er / wann wir die groſ⸗ 
ſe Gnade / die uns der HEñ bes 
— wiefen bat, und nisch täglich ı ers 
get/ auch die groffe Liebe⸗ die er uns 
— ſeinen Heiligen Geiſt in uuſere 
en außgegoffen bat/ betrachten! 
koͤnnen wir nicht gnugſam bebergi: 
„wie. ſchuldig wir feyn/ Ihm er \ 
‚feine Wolthaten zu dancken und 3 
en : Auch daß wir groſſe Lirfache ha 
Ihn fleißig anzurufen, undinal 
| en anligenden Flöthen zu bite 
:3u welchem wir auch durch die eis 
Schrifft ſo vielfältig vermahne wer: 
daß nun nicht allein alle alte 
ri Jo ndern auch alle junge 













‚Willen ttes recht betbenmöch: 

a —— ich angeſehen habe⸗/ daß 

Gebethe und Gebeth Buͤcher 

u — und Danckias 
ung 






ei wiſſen mögen/ wie fie nach 
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445 vorrede 


gung zu thun / und die Jugend fi 
darin von Findsbein-auff lernet übe 
welches ja keines weges zu tadlen: € 
bat mich die Beförderung der ZI 
Sottes und die Erbarmung unferst 
ben: Chriftert getrieben die Sormen I 
Gebehten in Schrifft zu verfaflen @ 
einige andere zu verachten )und Diele 
durch‘ den Druck auß geben zu 
und diefelbige EEE. L sufemmenf 
nemlich zu brüderlichen Begruͤſſu⸗ 
fenden. Und weilen wir feſt 
und hoffen / daß fie mit den Formen 
Gebetbs unſers Seligmachers Chr 
übereinftimmen/ derhalben auch Chr 
lich 31 gebrauchen ſeynd⸗ ſo begeh 
wir/ daß fie GOtt zu sEhren/ von 
für gue mögen antgenommen/ und 
Slaubigen andächtigen Herzen 
braucht und geübt werden. Wiewol 
damit dem’ Geiſt des Gebeths in Go 
Kindern weder Maſſe noch Weiſe 
fehreiben/ noch gut beiffen‘ will/ 
manimmer auß aͤuſſerlichen Formen 
nicht vielmehr auß feinem guten St 
Des Hertzens ſolche geiſtliche Opffer 
men / und dem ERRM darbrin 
wolte; Sondern mein Vorhaben i 
ten Lingeübten ein wenig su ABl 
Bommen. Gebabtench: wol. 








2 























noch vorder Ben mit ——— 
tigem Herzen zu ſprechen 


8) Herr allmächtiger GOtt, du hei⸗ 
VB iger und himmliſcher lieber Vat⸗ 
= 5 3 fer, der du unfer Schöpfer, 
9 — * Erloͤſer , Erhalter, und Berforger 
* go) / bift, fo ung nicht allein mit allere 
h eey zeitlicher Nothdurfft verforgefk, 
ern giebſt ung A dasmwarbafftige. un 
dr vom Himmel, damit unfere Seelen sum 
J— geben geſpeiſet werden. | 
nd weil wir arme Kinder dann niı J a 
1 vom Brod, fondern von einem jeatid — 
ort, das auß deinem Munde gehet / nach d n 
eugnuͤß deines geliebten Sohns Jeſu Ehrifti, 
deſſen Namen wir nun allhier in’ deiner Ge⸗ 
are verfammier fepn , zu verfündigen, zu 
en und zu verfichen, was dein heiliger und 
licher Wille an ung ſey. . 
ach dem du dann, O EHre, dieſen Eifs 
in ums angezuͤnder, und dfefe Luſt und Siebe 
dieferm Merck in unfere Hernen gegeben haft — En 
wir ung gerne und von Hertzen willig dan MI 
mn let, und Bm zuſammen tommen 
es sn | 
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447 Ehriftliche 
feyn : So danefen und loben wir Dich Saft 
Son Hertzen. Aber nun feyna wir , D lieb 
barmhersiger Vatter, hierzu von Natur mid 
wuͤrdig, geſchickt noch nichtig dein Gorklie 
Wort zu reden, zuhören nochzu verfichen no 
vielweniger es zu bewahren , ohn deine Gorrlid 
gnaͤdige Hitiffe und Mitwuͤrckung deines gute 
und Heiligen Beiftes, Darum bitten wir Did 
lieber Vatter, du wolleſt zu diefer Zeit die Au 
gen deiner Barmhersigkeit über ung röffenen 
auff daß an ung möge erfiiller werden die Be 
Heilfung deines geliebten Sohns. EN: 
O Chriſte, Du wolleft mie der Kraft um 
Gaben deines Heiligen Beifles immitten dief 
Zufammenkunffe feyn. Mache deinen Diem 
füchtig, und gib ihm deine heilige Worte inſe 
nen Mund , und verleye ihm Sreymürhigferem 
rechtem Unterſcheid auszufpreche, nach deinem he 
ligẽ und Goͤttlichen Willen; Und daſſelbe wasd 
ihm gegeben haſt, wolleſt du benedeyen und 
SE 

i Dasıı wolleft du auch unferer aller Ohren de 
Herzens eröffnen , und geben ung gehorfak 
Herzen , die gereiniget mögen ſeyn von allen 
telen Gedanken und zeitlicher Bekimmernüß 
damit wir deine Goͤttliche Worte hören, verſt 
hen, und mit aller Gehorſamkeit gerreulich b 
fahren. | 

O 891, un $ob , Chr und Preiß or 
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| : Gehe 448 | 
kiaen , hochgelobten und herrlichen Namens ‚vies un 
fen Menſchen sur Anweifung der Gehorſamteit, 
nd ung sufammen zu Behaltung der ewigen 
Scligkit, DIE bitten wir, O GOtt, durch 
denſclbigen IEſum Chriſtum deinen Sohn un 
fern HErrn und Seligmacher, derung hat ges 
ſchret andächtig bethen, Unſer Barter, 2. 
 Sorm eines allgemeinen Gebets nach 
Y der Predigt. * 

EHE, du allmaͤchtiger GOtt, du heise 
7—* S} figer und himmliſcher Vatter, der du ei⸗ 
WRn, wig und allgewaltig biſt lebe 

‚und regiereſt von Ewigkeit su Ewigkeit: Fuͤr dix 
ſis, daß wir fommen und erſcheinen, und Da 
wir die Knie unfers Hertzens beugen: Bon d 
äfte, daß mir bitten und pegehren , du woll 

‚dich doch tiber uns erbarmen, unfen Mundz 7 

‚Zungen und Lippen, und zufoͤrderſt unſere Hans 
de und Kernen reinigen, auff daß wir doch moͤ⸗ 
gen würdig werden deinen heiligen Namen , 1 
Zroß iſt, anzuruffen, zu dancken und zu lobe 
Dañ wir bekennen, daß du biſt ein alles vermög 
der, uͤberfluͤſſiger und gnugſame 
es Guten, und daß neben Dir fein ander ©; 
ey, weder im Himmel noch auff Erden, fo 
gleich far. — dich auch billich loben 


jr $ 
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44 Ehrifkliche 
dancken follen, Himmel und Erden und alla 
das jenige fo darauf und darinnen ift. 
Aber, D GHrr! wir folten dich vielmehr [os 
ben, dann alleanderegefchaffene Dinge und Cre⸗ 
aturen: Denn du biſt unſer GOtt, und Schoͤpf⸗ 
fer, und haſt uns nach deinem Bilde formiree 
und gemacht, u. vielmehr begaber als alle andere 
Creaturen oder Gefchöpffe. Und als wir todt 
In unſern Sünden und deine Feinde waren haſt 
du dic) unſer erbarmet, und nicht yerſchonet dei⸗ 
nes eingebohrnen Sohns /ſondern haft ihn für 
ung dahin gegeben in den allerſchmaͤhlichſten Tod 
des Creutzes, der da hat fein unſchuldig Blut 
fuͤr uns vergoſſen, und iſt um unſerer Sünde 
wide geſtorben, uns dadurch gerecht zu machen, 
m Hom Zode aufferweckt, und gen Himmel gefahe 
NT. ven. Der har ums ein heilig Evangelium predfz 
F gen umd verfündigen laſſen, und Dadurchzu dei⸗ 
ner ſeligen Gememſchafft beruffen und gu Erben 
deines ewigen himmliſchen Reich 
NM Darum), daß wir ung ſchuldiger bekennen 
ENT vor allen andern Creaturen dich zu loben und zu 
dancken, zu preiſen und benedeyen; Deßwegen 
wir nun auff unſern Knien geſeſſen, fuͤr dir er⸗ 
ſchienen ſeyn. Aber O GOtt und Vatter! wir 
ſeynd dazu nicht genugſam geſchickt, würdig 
noch tuͤchtig deinem heiligen Namen zu dancken, 
alſo, wie dur es wol würdig bil. Darum gib 
N uns zu Huͤlffe deine heilige und himmliſche Heer⸗ 
Je \ EEE ER } * IS ſcharen 







































51 Ehriftliche 
Ihre Namen feynd dir alle wol befand. DIT, 
imlägere fie mit deinen heiligen Engeln: Gib 
ihnen zuſammen fampt uns gehorfame Hertzen 
Hol Glaubens, Weißheit und Verſtand auf⸗ 
daß mir wiſſen, wie mir (eben, wandeln, und 
dir gefallen jollen. Erfuͤlle unſere Hertzen aud 
mie Siebe, Friede, und rechter Bruͤderlicher Ei 
nigkeit: Und diß gib ung fleißig zu unterhalten 
durch das Band der Liebe und des Friedes. 
Alſo bitten wir dic) auch, Du heiliger um 
himmliſcher Barter , für ale Schwache und Bi 
eimmerte,. Iſt jemand auß Schwachheit vol 
wegen der Warheit abgetretten, denfelben MO 
feft du doch gnädiglid) wider auffrichten und 
veche bringen. Angefehen, daß fo viel tauſen 
mal tauſend Menfchen von dir gefchaffen, m 
daß fo wenig did) kennen und foͤrchten, ſonde 
werden auffgehalten durch falf che Lehrer und trů 
liche Arbeiter. So wolleſt du doch erwecken 
fenden Heifige und getreue Männer nad) deine 
Herzen und Sin, die ung dein Wort nach d 
nem Goͤttlichen Willen mögen verfündigen, 1 
anders nichts ſuchen dann dein Lob, deine € 
re, und deinen Preiß, wie auch det Seel 
Seligkeit: Die dir ein gehorſam Volck bereite 
das eifferig und zu allen guten Wercken 
ſchickt ſey, die dein Volk, das unter viel 
Unverſtande mn noch zertrennet liegt, in die 
Irtede und Einigkeit mögen verſammlen/ 





nach deinem örtlichen Pillen unterhalten. O 
- B9rt, nimm hinweg allen unverftand. JR 


laß es ums zu Hertzen gehen, daß wirs gerne 


entſegt. O HErr, troͤſte fie doch mit deine 


allen denen, die dich und unshaffen , verfolge 
s und Seid anthun. O HErr, vergib es ihnen: 


h 


dab dir molgefälle und uns verborgen iſt, dag 
gib uns zu erfennen, und ein Sr, daß wire 
‚gern mögen annchmen, auff daß all unſer Thun 


; dern gib ihnen zu erfennen wie ſchwer Be, 






























CE Tr | 


noch irgend mas bey ung, daßdir mißfaͤllt, und 
ung verborgen iſt, das ab uns zu erkennen, und 


perlaffen mögen. Sollen mir auch noch willen, 


und Sajlen dir möge wolaefallen. 

Alſo bieten wir dich lieber HErr für alle die 
jenigen , die da leyden um dein heilig Gezeugnuͤß, 
die in Gefaͤngnuͤß und Banden ſeyn, versagt, 
vertrieben, veracht, unterdruckt, und in Bes 
raubung ihrer Guͤter von allem menſchlichen Troſt 


Goͤttlichen Troſt, mache ihnen ihr Leiden leich 
und gib ihnen nebft allen harten Brüfungen einen 
gnädigen Außgang und Beftändigfeit nach deiner 
grumdfofen Güte und Barmbernigfeir, daß fie 
feiff und feſt fuͤr deinen Namen ſtehen, dein Ki 
Jeſum für den Menſchen bekennen, damit 
don Ihm für dir mögen befennet werden. — 
D GOit ! ſey auch gnaͤdig und barmhertz 


Dann ſie wiſſen micht, was fie thin. Daru 
rechne ihnen unſerthalben keine Schuld zu, 








453 Chriſtliche 
darin fuͤr dir verſuͤndigen: Auff daß fie erſchrecken 
ſich beſſern, bey Dir Gnade und Barmhersigs 
Seit erlangen , und die ewige Seligkeit erwerben 
m men. — 
8Witr bitten dich auch für alle Könige und Ds 
Brigfeiten, und fürnemlich für alle die , unter 
deren Schug und Schirm, mir fisen und 
wohnen. O HErr, gibihnen das zu verfichen, 
warum fie von dir geſchaffen, gemacht und vers 
erdinirer ſeyn, daß fie lernen verfichen, thun 
und Hollbringen deinen Goͤttlichen Willen , und 
alfo mögen behalten und felig werden. Dazu 
gib ihnen Weißheit und Verſtand, ihre Landen, 
Leute und Städte alſo zu regieren, daß wir un⸗ 
ser ihnen ein ſtill geruhefam und gorrfeliges Leben 
moͤgen führen, O HErr, nach deinem heiligen 
und Görtlidien Wolgefallen, und fo viel wit 
durch deine örtliche Gnade nun folches genieſ⸗ 
fen, dafür fagen wir billich dir Sob und Danck. 
O HErr, gib es uns mie grofer Danckbarkeit 
zu gebrauchen. Auch bieten wir dich, O him⸗ 
I fifcher Vatter, für alle Witwen und Wänfen, 
Krancke, Verlaſſene und Troſtloſe, ſo in Hun⸗ 
Zersnoth und Bekuͤmmernuͤß ſeyn, in Verruͤck⸗ 
N üngihrer Sinnen, in Verzweiffelung und Klein⸗ 
muͤtigkeit. O HErr, ſie feynd dir alle bekañt, 
rroͤſte ſie doch mit deinem Goͤttlichen Troſt ‚ Iche 
NR ve fie deine Vaͤtterliche Zücheigung gedultig er⸗ 
DER fragen, und deine gnaͤdige Huͤlffe zum Außkom⸗ 






























































. Gebete. 454 
fgen warten. EN, 
Barmhertziger GOtt, wir bitten dich auch IN 
für alle Guthergige, und die dein Wort gerne 
hören, aber feine Kraffe haben; ſich zur Gehor⸗ 
ſamkeit zu begeben. Gib ihnen doch Krafft durch 

- deinen Heiligen Geiſt, daß ſie es mögen alfo em⸗ 
pfangen, und mit Sanffemurh in fi laſſen ge⸗ 
pflantzet werden, daß es ihre Seele möge ſelig 
machen. Ä ER A 
Und darum daß wir willen, daß du ein guͤ⸗ 
üger,. gnädiger nnd barmhersiger GOtt biſt⸗ 
fo wollen wir dich nun einmüriglich bitten und 
Antuffen ; und fagen, als ung deinliches Kind 
JEſus Chrifus gelehret hat. Mache uns tuͤch⸗ 
tig und geſchickt, daß wir im Geiſt und in der 

Warheit mögen fprechen: Unſer Vatter, ıc. 
O HErr, du allmaͤchtiger GOtt, wir fage 
dir ewig Lob und Danck, Preiß, Ehre un 

wige Benedeyung, uͤnd daß du dich uͤber un 
haft erbarmet, ind ung gegeben Speiſe, Tranck 
Kieider und Wohnung ; Decken und Nahrun 
der Seelen und des Leibes. DIE genieſſen wi 
von deiner milden Guͤtigkeit. Gib es uns, D Mi 
GOtt, zu gebrauchen nad) Beinen heiligen und INT 


D 


Goͤttlichen Willen. — 

Wuir wollen uns auch num allzuſammen, bey⸗ 

de Klein und Groß, Jung und Alt, in dein 
Hände befehlen, unſere Seel und Leib mit aller 
was ung angehet. Trage HErr Sorge vor ” 





* * — * 


—— ——— 
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45Chriſtliche 
fer Leben, richte uns auf, und verſete unswon 
weniger Sünde in mehrere Gerechtigkeit, und 
Ik madje ung geſchickt und wuͤrdig zu tchun deinen - 
— — ind Goͤttlichen Willen: DO GOtt, di 
N Bitten wir dich allzuſammen im Namen deines 
I) artiebeen SOhns Sfr Shrift. DO DBarrer, 
"du muͤſſeſt ewig gelobet , gedancker ; gepriefen 
li And gebenedeher ſeyn, von uns allen in der & 











Mn wigfeie, Amen, ıc. 


Iy > 





III; 


RN.‘ — NE EN 
> Achdem wir uns, O Himmliſcher Bad 
DD ter, ergeben haben deinen H Namen an⸗ 
ET zuruften, fo ſiehe uns an mit den Augen 
deiner Barmhertzigkeit, neige deine Ohren, —J 
chue auff deine milde Hand, und gib gereinigte 
Sehorſame Hertzen, die wir zu dir, O ED und 
ter, indem Himmel moͤgen auffheben, all⸗ 
ir unſern Erloͤſer und Seligmacher zu deiner 
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echten Hand haben, JEſum Chriſtum, deinen 
eben Sohn. Welcher, daß er uns rechrferrig 
ache , gen Himmel gefahren iſt, dahin wir ihm | 
lich noch nicht folgen toͤnnen, fo lang als wir 
diefer Wohnung umgeben feyn. Aber ec hat 
8 vertroͤſtet und weft belobet, daß, fo wir dich, 
Vatter, etwan warum bitten in feinem Na 
filen „ daß du ung Das aewehren und geben wer⸗ 








Weil wir dann nun unſer Vermögen und 
Richtigkeit verfichen, fo kommen wir fir dir zu 
ren; Dlieber Vatter, du wolleſt uns doch ein 
her , befländig und vet Vertrauen in unfere 
eigen geben; auff daß wir deine Wahrheit bes 
tiffen,; verſtehen und vernehmen indgen, und 
ß du ums ſteiff und veft behalten werdefl, ab 
ung durchdeine Sohn verheiſſen haſt zu geben. 
DO HERR; diefe Warheit verfichere in unſern 
Herzen: Sa, O lieber Vatter, ſtaͤrcke unſer 
rerauen dermaſſen, daß wir mögen durchgruͤn⸗ 
den, wie lteb du das menſchliche Geſchlecht haſt, 
(dem du fo geneigt und willig biſt alle gute Ga⸗ 
n zu geben, ) ja daß wir auch deiner Allmacht 
efevertränen mögen, und daß du, O Gott, nichts 
jeiffeft, welches du nicht uͤberfluͤßig ſolteſt fönz 
vollbringen. Dann weilen du mehr begehs 
unfern Nutzen, ale wie wir felbft hun, ſo 
; daß wir mögen anfehen nicht unfere Unwuͤr⸗ 
Bigkeis / ſondern deine Geneigtheit, Gůte — | 





























































457 Chriſtliche 
heit und Allmacht. 4 
‚ And als wir did) alfo mit Vertrauen ſollen an 
ruffen, ſo mache doch, O GOtt und Vatter 
unſere Herten frey von eitelen und toͤdtlichen Ge 
dancken und Begierden, auff daß keine Unge 
rechtigkeit darinn befunden werde, und daß wi 
nichts anders bitten noch begehren mögen, dam 
was dir, O GOtt / gefaͤllig fey, zu deinem Preif 
und zu unſer Seelen Seligkeit | 
‚Darzu wolleſt dir unſere Hertzen erniedrigen 
und demuͤthigen, auff daß unfere Gebethe nich 
leer wiederkommen/ ſondern daß fie durch die 
Wolcken moͤgen dringen zu dit, O GOit um 
Vatter. Verleihe ung auch ein Hertz, daß wir 
umſerm Naͤheſten gerne vergeben ohne einige Rach 
gird zu behalten. Brich, ſchlage und. zerknirſche 
unſere Dergen, daß ſie gieſſende Thraͤnen laſſen, 
die du, O Vaͤtter, anfehen moͤgeſt, und die die 
gefallen mögen; Und alſo zu bitten, % wolleſt dit 
ung eine groffe Begierde und des Herhens Zunei⸗ 
gung gehen; Darzu ein ſuͤſſes andaͤchtiges We⸗ 
fen mit. Einplicher Siebe , dich, DGOTT, als 
in ern Vatter anzuruffen, im Namen deines ges 
liebten Sohns JEſu Chrifkt,, deffen Krafft groß 
und mächtig if. Welchen du auch alſo lieb haſt 
daß du uns nicht verſagen magſt, ſo wir dich in 
einem Namen bitten, der auch von ung wegnim⸗ 


IE . ine daffelbe dasdir, O GOtt, an uns mißfälle, 





Er bereitet uns dag Leben und die Gnade: Er iff 
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| 459 Men chiflide 2 
nem fen. Dann ohne dieft Gabe ſeynd wir, I 

GOTT, dir nicht angenehm. OHErr, um 
dieſe Weißheit bierem wir dich auch, im Namen 
deines geliebten Sohns ISſu Chrifti 5 in wel⸗ 
chem verborgenligen alle Schäne Der Weißheit 

amd des Erkantnuͤß. ne 
Jnd nun mir mie allerley Angſt beſchwehrt 
ſeyn, bieten wir dich mit David; OHERR ei⸗ 

ge ung dein Angeſicht, fo werden Mir gefundy 
damit wir dag moͤgen anſchauen, und leben 
Dann darinn beruhet unſere Seligkeit und ewi⸗ 
ges Leben, welches Gut alle Heiligen und deine 
Außerwaͤhlten genieſſen. Laß uns auch diß in 
dem Namen IEſn Eyrifti deines Sohns gen ieß⸗ 
ſen und theilhafftig werden, der ung. har (ehren 
Birten. Gib uns im Geiſt und Wahrheit zu fpre 
chen, als wir ſo ſagen: Unſer Battery ꝛc. 
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IV. | 2 
Koch eine kurze Sormdes Gebeths nad 
je der Proigt. 


EI Dir ein gnädiget., barmhersiger GOtt 
SD ieher himmliſcher Vatter, der du ung dei 
armen Kindern deine Guͤte und Sreundfichkt 
fiberftüßig erzeigeſt und beweiſeſt, und ung nic 
allein diefe Luſt, Enfer und geneigtes Semi 
egeben haft, allhier benfammen zu eommenf 
fr in deinem Heiligen Namen, fondern ” 














Und wir . 
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kraͤfftig und wuͤrcklich machen, und zur 
ichtharkeit laſſen kommen, welche Fruͤchte 
ig mögen bleiben ing ewige Leben Auff da 
dardurch niche allein wiedergebohren, gang 
mgeeehre, verändert, lınd gar nach deinem. 
erneuert, fondern daß wir auch Dadurch. 

















 vollfommenen Alter Chriſti aufferzogen, 
d alfo wachen, zunehmen und unterhalten 
gen werden. Yadaf wir es als einen Spiegel 
‚für die Augen unfers Hertzens flellen , und 
guchen als lebendig Waſſer uns damit zu 
jben, damit wir dadurch gang rein mögen 
daß Frůchte der Gerechtigkeit davon 
nkommen, und wir zu allen guten Wercken 
J Hh2 geſchickt 














































461 Chriſtliche 
gefchicht und bereit mögen wetden Daß anch 
ainfere arme Seelen dadurch geſund und lebendig 
gemacht werden: Ja daß es alſo unſere Kernen 
durchdringe, biß daß es ſcheide Seel und Geiſt, 
Eelen und Mare. Ja daß es uns daran brin⸗ 
ge, da ß wir nicht irdiſch, ſondern himmliſch ge⸗ 
finnet ſeyn, und daß es unganziinde ; brunftig 
sind. feurig mache zu allen Tugenden. a alfo, 
de? wirderdurch gang gedemithiger und nieder 
grächtig von Hertzen moͤgen werben; gann ernen 
ert zum Weheklagen, Mitleydẽe, u. zur Barmher 
zigkeit beweget. In daß wir auch dadurch die Suͤſ 
figkeit deiner Goͤttlichen Gnunden und des ewiget 
Himmlifdren Reichs möge ſchmecken und un 
Sartiralleingrgsnen. Endlich daß wir auch dam 
moͤgen wider die liſtige Anlaͤuffe des Teuffels un 
aller Feinde Waffen zur Uberwindung fommen 
amd evig behalten und ſelig mögen werden. A 
fo birten wir di), fieber Vatter, um alle mot 
wendige Sachen, ıc. Und das duch dein 

vielgelieheen Sohn unſern Harn JEſnm Chr 
im, der uns, um beine Goͤttliche Gnade 

erlangen, hat lehren bethen: Unſer Vat ter, 
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V. 

Be kurtze Form des Gebets über t 

Aeilige Tauffe su ges | 
brauchen. 
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nun Bene . 468 
RR Dur allmäcjnıger GOtt, barmhergiger lies 
2 ber Vatter, der du von Ewigkeit nicht al⸗ 
kin haft zuvor gewußt, daß der gefchaffene 
Menſch nicht in feiner Unſchuld bleiben , ſon⸗ 
dern zum Fall kommen, und die rechtferrige 
Schuld der Straffe auff fich laden ſolte, fons 
bern du (der du Dein Geſchoͤpff liebeſt) haſt auch 
ür ihn, von Ewigkeit verſehen, und in der Fuͤl⸗ 
je der Zeit deinen eingebohrnen Sohn nicht ges 
ſparet, fondern denfelben für ihn gefande und its 
ergeben, auff daß alle, fo an ihn glauben, 
niche verlohren werden, fordern Das ewige Leben 
e: : Und haft ihnen foldye Siebe und Gnade. 
urdh dein Heilig Cvangelium verfündigen und 
Anbieten laſſen, und allen, die diß annehmen 
und glauben, durch daſſelbe befohlen,. daß fie 
ih liefen Tauffen im Namen Ser. DE 
durch deine Gnade von diefen Gegenwaͤrtigen 
e, und firen nun mit gebeugten Knien 
es Hergens fir dir, und bekennen bereit gu ſeyn, 
rin deinen Görelihen Willen und den Bes 

1 deines gelichten Sohns zu vollbringen. 

Sie fagen ab dem Teuffel, Wels umd ihrem 
enen Fleiſch und Blut, fie begchren FEſu 
riſto allein zu lebetz, derfürfie geflorben ‚aufs 
sanden, und gen Himmel gefahren ifl, weils 1 
en Ay bekennen zu ſeyn den Sohn des Iebende 
en GOttes, ihren Erloͤſer und Seliamader, | 
3 conſentiren und bemwillige gerne deinem 
ar 953 Kelle 
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207 u Ehriſtliche | 
Heiligen Evangelio zu glauben, und fi zu ale 
ler Behorfamteit deffelben zu begeben. Aber, O 
lieber Barmbergiger Vatter, du weißt, daß es 
in des Menſchen Vermoͤgen nicht ſtehet, noch 
daß der Menſch ſolches von ihm felber nicht hat, 
ſondern daß du, O GDTT, derſelbige biſt, der 
das Wollen und Thum durch Gnade in ung muß 
fe vollbringen. So thuenun, lieber HER, 
die Augen deiner Barmhersigkeit über diefe Ere⸗ 
aturen und Geſchoͤpffe auff. | | 
Schlage an diß Werck deine allmächtige Hand, 
auff daß diefe durch deine Krafft wider die Suns 
de, Welt, Teuffel und Hole alfo mögen fire 
ten und überwinden , daß fie su himmliſchen Ko— 
nigen mögen gekroͤnet werden. — 
Daß ſie aller weltlichen und fremden Liebe abe 
geſagt, ſchoͤn und ſauber gewaſchen, Chrifto det 
nem Sohn als eine reine Jungfrau zu eine 
Braut mögen zugefuͤget werden. Daß fie des 
Teuffels Reich, welches die Sünde ift, verlaf 
fen, und Mit⸗Erben deines Himmlifchen Reiche 
der Gerechtigkeit mögen werden, daß fie doch 
durch den Bund, welchen fienun zu Gchorfams 
keit mir dir auffrichten,, ein. gut Gewiſſen mögen 
haben, wegen Vergebung der Stinden , und daf 
ihre Hoffnung zum ewigen $eben möge frölid 
eyn. be 
D du Himmiifcher Vatter, nimm diefe it 
deine Gnade an, vergib ihnen ihre Sünde A 
- | * 





ligkeit. Darum bitten wir did) nun einmee 


deine Görtlicdhe Gnaden⸗Krafft. Das bitte 


. Amen. 


wähle fie su deinen Kindern, und fiele fle auß - Bi 
Gnaden in die Erbfchaffe deine Him̃liſchen Guͤter. J 


deinen Brüdern und Schweflern, und zu Mit⸗ 
Erben deines Nimmlifchen Reichs. Odn guͤti⸗ 


Fleiſch toͤdten, und deinem Beruff mögen for Wi 
gen. Darzır unterhalte und bewahrefieim Blau MM 


























Gebethe 464 


O Chriſte, du Sohn GOttes, verleyhe ihr 
nen doch alle deine Verdinſten, und theile ihnen 
mit alle deine Wuͤrdigkeit und Gerechtigkeit. 
Waſche fie in deinem Blur, nimmfie an zu 


ger Heil. Geil, theile ihnen mit deine Gaben, 
beveſtige fie im Glauben, entzuͤnde in ihnen die 
Gebethe, fange fie an zu erneuern, daß fie das 


ben, daß fie das Gegentheil und den Tod übers 
winden mögen. Allee zu Ehr und Preif deiner 
Goͤttlichen Maieflär, und zu ihrer Seelen Se 


thiglich, forechende: Unſer Barter, ꝛc. — 
In deinem Namen fol, O GOtt diß Werd 
angefangen werden, volführe du es doch dur. 


wir dich durch deinen Sohn JEſum Chriſtum 
ER EV 
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Chriſtliche 






VI. 

Kurtze Sorm des eimuͤthigen Gebethg 
ſo die verfammiete Glaubigendas Heilige 
Nachtmahl des YERRLT haltende bit; 

ten / und mie andächtigen herzen 

— ſprechen mögen. — 

HErr! Du allmaͤchtiger, barmhertziger 
* GoOtt und lieber Vatter; Zu diefer Zeit 
find wir in deiner Gegenwart verſammlet, die 
felige Gedaͤchtnuͤß des gebrochenen Leibes und 
Hergoffenen Bluts deines Sohng Chriſti zu uns 
erhalten , und diefer feligen Gemeinfchaffe zu 
IE genieffen. O lieber Himmliſcher Vatter, du 

volleſt uns doch alle aͤmptlich wuͤrdig und ge⸗ 
ſchickt machen, als geiſtliche beruffene Freunde 
don dieſer Tafel su fiegen, und aller Geheimnmuͤß 
aan Dieter Mahlzeit uns erinneresu werden auff daß 
4 wir fie fruchtbarlich zu deiner Chr und ung zur 
INN Sligfeir genieffen mögen. Wir bekennen bils 
I): kich und auch von Hergen gerne unfere Stunde, 
N unfere Unwuͤrdigkeit und Nichtigkeit; Kommen 
N von aller Ungerechtigkeit nackt und bloß fürdich, 
12 amd fischen uns der Gerechtigkeit zu vereröften, 
ae Die Chriftus dein Sohn mir feinem bittern Tode, 
mE Seiden und Blutvergieffen erworben hat. D 
I HERK, 1af doch unſere hungerige Seele durch 
DE Beine Gnade und Gabe des heiligen Geiſtes durch 
0 — 
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Gebethe. 466 
diß Abendmahl alſo geſpeiſet werden mit dem Seibe 
und Blut deines geliebten Sohnes, auff daß er in 
uns, und wir in ihm bleiben mögen, auff daß 
fein bitter Seiden für ung nicht vergebtich möge 
gefchehen ſeyn, fondern dag wir ung dadurd)- 
geftiglich verrröften,, und Berficherung in unſern 
Hertzen haben moͤgen, durch die Brechung des 
Brodts, Gemeinſchafft su Haben alles ſeines Lei⸗ 
dens und ſeiner Verdinſten, und uns dadurch 
guch moͤgen deines gnaͤdigſten veſten Bundes vers 
groͤſten, daß du unſer gnaͤdiger verſorgen der GOtt 















und Behuͤter werdeſt ſeyn , und daß wiralfoges m 


froͤſtet und aeflärcker, wuͤrckliche Danckharkeit 
guß der Tieffe unſerer Seelen moͤgen beweiſen. 
Und num binfüro im Glauben, inder$iche, in 
Gedult, und mit willigen Tragen feines Creu⸗ 
zes, und ferner in allen Chriſtlichen Tugenden 


mögen wachſen und zunehmen, und mit einem 
grneuerten, mäßigen, gerechten und gortfeligen 
geben dir fortan dienen mögen die ganze Zeirnnse 
fers Lebens, damit dein Heiliger Name gechree 
perde, und wir durch EARISTUM mie 
drir ewig leben mögen, Amen, 
Unſer Bartr, c. 































467 Ebhriſtliche 


VII. 


Danckſagung ůber das Communiciren 
des gebrochenen Brods 


HErr, du allmaͤchtiger GOtt, lieber, 
AXHimmliſcher Vatter, der du uns lieb 
EV gehabt, und ung, von dem ewigen Tode 
3 zu eriöfen, deinen lieben Sohn JEſum Ehre 
um zu unfer Berföhnung gegeben haft, auff 
daß unſere Seelen durd) dig Himmliſche Brodt 
zuln ewigen Leben ſolten gefpeifer werden, und 
haft uns Arme auf lauter Gnaden zu folcher f& 
ligen Gemeinſchafft heruffen laſſen: Dafür ſagen 
wir dir Lob und Danck, Preiß und Chr, auch 
| ewige Benedeyung; Lind dag durch denſelben 
Beinen Sohn JESUM Chriſtum, unfen 
" HERAN und Seligmacher, Amen. 















rc Vak ' 
Dandfagung über das Communicieren 
0. des Trind-Bechers. | 


(hen, HERR, du allmaͤchtiger GOtt, liche 
NS Himmliſcher Vatter, der du durch det 
HF einigen groſſen Hirten deiner Schaaf 
Jefum Shrifum dan Duck Haft aufgefil 
ae“ 4 . ' * 
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Gebethe 468 
durch das Blut des ewigen Teſtaments, welches 
gr am Creutz für uns vergoſſen hat, zu unſerer 
Verſoͤhnung, und du ung zu dieſer feligen Ges 
meinfchaffe and) haft auf Gnaden beruffen laffene: 
Dafür fagen wir Dir aud) Lob und Danck, Preiß 
md Chr, und ewige DBenedeyung; Und das 

durch denfelben deinen Sohn JEſum Chriſtum, 
; unfern Herrn, Amen, 
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IX. 


Kine kurze Ki des Gebet über die) 
jenige / ſo bereit feyn zu beyratben / 
i mit en Hertzen zu 

* ſprech ir 






Fe wwige Be und lichen ah 
daß es niche gut fen, Daß der Menfch nach dei 
nem Bilde gefchaften, allein fey, fondern haf 
ihm zum Anfange eine Gehuͤlffin (die Frau au 
feiner Rippen gemacht )gegeben,, zu Berimehrun 
des menfchlichen Geſchlechts, und alle Unrei 
nigkeit zu vermeyden, den heiligen Ehefta 
eingeſett. Welchen auch dein liebes Kind JE 
ſus Chriſtus geformirer und beflätiget har. Sk 
ches num nad) deinem Goͤttlichen Willen zu bes 
nn und zu befefligen r — djeſe wi für) 






















469 Chriſtliche 

Dir, O GOtt. Eroͤffne doch die Augen dei⸗ 
ner Barmherzigkeit uͤber ſie, und wolleſt fie doch, 
O GOtt, benedeyen und ſegnen, und ihnen dei⸗ 
ne Goͤttliche Gnade verleihen, daß doch ihre Her⸗ 
gen und Gemuͤther mit dem: Fuͤrnehmen in die 
allein moͤgen geriche feyn, deine Goͤttiiche Ehre 
allein zu ſuchen und ihrer Seelen Seligkeit, 
daß fie doch alſo, gleiches den Heiligen geries 
mer , diefen Eheſtand anffrichten und unders 
baten, und für des Teuffels Verſuchung moͤ⸗ 
gen bewahret werden, und das fieinallem Creutz, 
Leiden und bevorſtehenden Wörhen , fo ihnen hie⸗ 
IN Ein begegnen, deines Goͤttlichen Troſtes mögen 
IE genielfen. Diß bitten wir dich, O BO 
I DBarrer „durch deine vielgeliebten Sohn JEſum 
NET Ehrifum unfen HErrn der uns in anliegenden 
Alt, Möchen hat Ichren berhen : Linfer Baster , x 










N Sorm des Morgens: Bebets / andäch 
HE &iglich mis gebeugten Anien des Her⸗ 
1 tzens für EBet 3u fprechen. 
0 HEr GOtt himmliſcher Vatter, der 
I SIE du den Menſchen nicht allein. geſchaffẽ 
Bun "gemacht, das schen gegeben, und in 
DIE Btefe Weit gefteller Haft , daß er ſich wegen der 


IB Albererersung Imis Kummer und Arbeit ernchren 
MM en 




































Gebethe. «is m 
> fole; biß Baß er wieder zur Erben würde, das‘ Tl 
von er genommen iſt, fondern du haſt ihm auch 
eine Zeit gefent , wie lange und ferne er wohnen 
ſolle ; auff daß er dich nachſpuͤhren, fühlen ; 
foͤrchten, tieb haben; und von ganzem Herzen 
anhangen folte. Und wie du ihm auch den Tag NM 
zur Arbeit; Alſo haft du ihm auch die Nacht zur 
Ruhe (durch deine Goͤttliche Guͤtigkeit) verord⸗ 
net. Dieſe Nacht Ruhe haben wir, O Vat⸗ 
der, unter deiner Vaͤtterlichen Befhurmung u 
Bewahrung gnädiglich genoſſen. Wofuͤr wir 
dir nun billich auß Grund unſers Hertzens und 
Qıeffe unſerer Scelen dancken, loben, preiſen 
und benedeyen. N ef 
Aber, O GOtt, fo viel als wirbiere Nacht, WI | 
als duch jemals die Tage unfers Lebens, nice A 
heitiglich haben zugebracht, durch den Mißbrauch 
beiner Wolthaten; Als auch durch die Ubertret 
gung deiner heiligen Gebotte, und die Verſaͤu 
rung unſerer Schuld, mie Worten, Wercken 
und Gedancken, ſchlaffend oder wachend, un. 
einiger Weiſe verfindiger haben, (welches 
vielfältig mie Reu und $eid bekennen, daß 
gefchehen ſey,) das wolleſt dir uns doch din 
das vergoffene Blut deines lieben Sohnes JEſi 
Chriſti vergeben, und auf Gnaden erlaſſen. 
Und nun du lteber Vatter, dieſen Tag wie⸗ 
derum haft ſcheinen laſſen, fo gib ung zu beden⸗ 
cken, daß es, O GOtt, deine — 


























Chriſtliche 
Gabe ſey: und lehre uns danckbarlich verſtehen 
warum Du uns dieſe herrliche Gabe wiederum 
gibſt, und deine ſchoͤne Sonne, als ein barm⸗ 
herziger Vatter, uͤber ung laͤſt auffgehen, auff 
daß wir nicht allein dieſen, ſondern auch folgends 
alle die Tage unſers Lebens nach deinem Goͤttli⸗ 
chen Willen mögen vollbringen, daß wir durch 
dieſen den ewigen langen unendlichen Tag, wel: 
den Du machen wirft, bedencfen, und uns 
5 deine Gnade moͤgen darauff bereit ma⸗ 
n 
I Daß wir auch daran mögen verfichen und 
I gelehrer werden ; die Nacht der Finfternüß und 
ı Sünden zu verlaffen und davon befrener zu ſeyn, 
1 und forthin zu dem klaren Licht deiner Goͤttlichen 
Gnaden moͤgen wandeln, daß wir die Wercke 
der Finſternuͤß ablegen, die Waffen des Lichts 
anziehen, und ehrbarlich wandeln ale am Tage. 
; Hierzu laß ung, D Gott, das sicht deiner 
9 Görclichen Gnade erleuchten, daß wir dich, D 
GoOtt und Vatter fuͤrnemlich allezeit fuͤr unfern 
| hi Augen mögen haben in all.unferm Thun und, 
IN h Laſſen, wie gegenwärtig 5 Der du mie deinen 
—* | Seursflammenden Augen alles ficheft, auch wag 
4 wir fuͤrnehmen oder gedencken; und weil wir wiſ⸗ 
‚fen, daß du dag Gute nicht unbefohnet , und 
das Boͤſe nicht ungeſtrafft werdeſt laſſen: Auff 
daß alle unſere Tage alſo geſchehen moͤgen, daß 
Moadurch dein heiliger Name geprieſen werde, Lindy 
O Bat? 


Y 
j 




























nn SÖcbeihe 472 
Batter, gleich wie du uns lieb haſt, daß wir 
hie auch alſo kindlich auß Liebe mögen gehorſam 
ſhn; Lind weil wir deine Vaͤtterliche Liebe alfo 
rennen, daß wir unfern Naͤheſten auch dadurch 
ls uns felbſt moͤgen lieb haben; Und daß nichts 
bon ung geſchehe, daß nieder dieſe Siebe flreite, 
Ja daß wir alfo rechtfertiglich mit dem Näheften 
handeln mögen. Daß wir auch, O lieber Batz 
fer, all dasjenige, was du zur Nothdurfft gibſt, 
— gebrauchen und genieſſen moͤgen, al⸗ 
in darzu du uns dag gegeben und ung verliehen 
E% und nicht in Uberfluß oder zur Geilheit, 
hoch zur Wolluſt mißbrauchen. Und gib ung 
ein Herz; daß wir gern mittheilen. Daß dody 
u“ Herzen nicht mögen beſchweret werden mit 
Eifen, Trinefen , noch mit Sorgeder, Nahrung; 
sndern lehre unsdas Vertrauen auff dich ftellen, 
und deiner Goͤttlichen Huͤlffe erwarten. Hierzu 
aib uns einen zerſchlagenen, niedrigen und zer 
sochenen Geiſt, ein Reu⸗tragendes Gemuͤth, 
d rechte Sanfftmuth, ja rechten Hunger und 
urſt nach deiner Gerechtigkeit, darzu ein barm⸗ 
iges mitleidendes Hertz, das gantz ſauber und 
in mag ſeyn, dich, OGOtt, anzuſchauen, 
darin all unſere Seligkeit und ewiges Leben bez 
her. O du, ein GOtt der siebeund des Frie⸗ 
gib ung deinen ewigen Friede und Gnade, 
wir ung zu allen Zeiten als Frie eliebende 
zen beweiſen, und allen boͤſen Hader und 











































473 Chriſtliche 
Zanck meyden. 

Und alle Wiederwaͤrtigkeit, die uns auff de 
fer Erde begegnen mag ; es ſey Creutz oder Truͤb⸗ 
ſal, Schmach oder einig Ungluͤck, dag gib md 
gedultiglich mic fanffrem Geiſt und ſtillem Her 
tzen, ohne unmaͤßiges Klagen und Murren zu 
vertragen. O HErr / dieweil du unſer GOIM 
uud Schoͤpffer biſt, fo ſchicke doch nun alſo um 
ſers Lebens Ordnung nad) deinem heiligen mt 
Goͤttlichen Willen : Dann alle unfere Wercke 
und Tharen flehen in deinen Händen; danırwik 
sing auch mie $eib und Seel und all dem Unſern 
befehlen. Regire und befördere die Wercke um 
ferer Hände, D GOtt, nach deinem Goͤttlichen 
illen. Alfo bitten wir dich auch für alle Men 
ſchen insgemein, und fonderlich für alle unſere 
Glaubens⸗Genoſſen, mo fie auch auff dem Erd 
boden verſtreuet fenn: Auch * alle bekuͤmmerte 
und troſtloſe Hertzen, ſo in Leiden und Noch 
ſeyn: Auch fuͤr unſere Verfolger, dann fie wi ſſen 
nicht was fie thun. 

Wir bitten dich auch für alle Diener deind 
Gemeinde, und für die Könige und alle Ober: 
feiren, auch für alle die fertige, fo uns angehen, 
und dafıir wir ſchuldig ſeyn zu bitten, ꝛc. 

DNErT, laß fie allzuſammen deiner Gnade 
und deines Goͤttlichen Troſtes genieſſen und theik 
hafftig werden. | 

Diefes bitten wir Did) in dom Namen deines 
Sohns 


BE EEE: 
— = 





SR | 


E76 RABEN Tag‘ 
Ins Sfr Chrifti, der ums verheiſſen Hat 
du, D Barker, uns erhören wilft, warn 

ir DI in feinem Namen anzuffen, undfpres 

en mit. andädjtigem glaͤbigen Herzen, Unfee 
itter, ic. . r 
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N XL I. 
‚in kurtʒ Gebeth nach gethanem 
IJ Morgen⸗Gebeth 

en 










Er, as doch Tag und Nache deiue | 
TS | gnädige Augen über uns offen ſeyn, 
nimm uns in deinen Goͤttlichen Schirmz 
ichte, regiere und benedeye alle unſer Fuͤrneh⸗ 
mund Wercke zu deinen Ehren, Amen. 


= 





L =; © * 


| zu. 

Noch ein ander kurge Form de 
Morgen⸗Gebets 

DOErr Dir, lieber himmliſcher Bars 
SS fer, der dur unſer Schoͤpffer und Ver⸗ 
ne forger biſt, unter welches gnaͤdigen 
J und Schirm wir auch dieſe Nacht gute 





gnaͤdiglich gehabt haben Dafuͤr wir dich 
ch loben und dit dancken. Aber, O lieber Vat⸗ 
ſo viel wir unterdeſſen deine Wolthat eini⸗ 
range wider deinen Goͤtt⸗ 
J Si > Äiden 














































478 Chriſtliche 





lichen Willen, welches wir gerne mie Ren beket 
nen, daß wolleſt du uns doch um deines liebe 
Sohns Chrifti willen vergeben. Und lehre ur 


edericken ; warum dir dieſen Tag wiederum ho 


erfcheirien laffen ; auff daß wir diefen und fi 
gends alle die Tage unſers Lebens nüchtern; € 
vecht und görifelig miögen subringen ; alfo, d 
dein Heiliger Name geehrt; gepreißt; und M 
auf Gnaden ewig Behälten und ewig ſelig mög 
werden. Hirzu laß ing deinen guten Geiſt 
deiten, und deinen guten Engel unfern U 
glückfelig machen. O Gott / das bitten 
Dich, tim Ramen deines geliebten 
Chrifti, der uns hat lehren bitten Unſer 
ter, ⁊c. 


XII — 


Eine Form des Abend⸗Gebeths⸗ 
andächtigem Hertzen und gebeugte 
Knien zu ſprechen 2 


Herr GOtt barmhertziger, hi 
Nliſcher lieber Vatter, der du uns 
Secht des Himmels zu unfer Erl 

sung fo mildiglich haſt laſſen ſcheinen, um 
fen vergangenen Tag auch vergoͤnnenẽ, au 
wir das nach deinem heiligen Willen fol 
hrauchen/ und uns in aller Gottſeligkeit uͤbe 


i Gebethe 476 
Fuͤr dieſe deine gnadenreiche Gabe ſagen wir 
‚god und Danck, Preiß und Ehre und ewige 
ncdeyung: Lind wir bieten dich barmhersis 
‚lieber Vatter, vergib uns doch dasjenige, ſo 
dieſen Tag, 
ens verſaͤumt, oder au 




































ar. Ehriſtliche 
hen, nach deinem heiligen und Goͤttlichen 
fen, alſo, daß immer unfere Hergen, das 
math und unfere Sinnen in dit wachend bie 
und fern fürfichtig auff die Zufunffe deines 
fichten Sohns; dag wir uns alfo nach deil 
Götclichen Nach mögen bereiten; und feinef 
liche Zukunfft mit auffgehobenem Haupt und 
Freuden moͤgen erwarten. 
sap doc); barmhertiger Barter , das 
Heiner Goͤttuchen Gnade über ung feuchten, 
daß wir mit der Nacht der Finſternuͤß d 
Die gantze Welt ligt/ nicht uͤberfallen werden 
in dem Tod entſchlaffen/ ſondern daß wir d 
den Tod zum Leben moͤ en durchdringen. 
zu Lob, Chr und Preiß deines heiligen), I 
gelobten und herrlichen Namens, und um 
ewigen Seligkeit > 
EHE, hung diß in dert Namen d 
geliebten Sohns JEſu Ehriſti genieſſen 
cheilhafftig werden. Alſo lieber barmher 
Varter , bieten wir dich auch um alle bevorſt 
de Noth deiner liben Kinder, and) der St 
hen, uͤnd derer, di da leyden um deine G 
nüffen ;undauch für unfere Berfolgr DR 
du soolleft auch Arbefter in deine Erndte 
Wir bitten auch für die Obrigfeit und 
gen der Länder und Städren, auch für- 
Kimmkrte, beängfligre und rroftlofe Sdernei 
D Barren, du weißt was ihnen und nme 

















unöchen iſt, thue doch deine gnädige Augen 
er fie und ung alle auff, ſtehe ung gnaͤdig bey 
tbsine Krafft, auff daß doch deine Creatus⸗ 
und Befchöpffe nicht verderben , fondsrn daß 
zur ewigen Seligfeit mögen gebracht 
iß bireen wir Dich auch durch denfelben 
m Chriſtum unfern HErrn, der ung Iehreri 
nem Damen bisten umd fagen : Une Ba 

pt. re 
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Br KSCHV. 
in kurtz Gebeth nach dem Abend Ger 
beth ufpreden. 
AS sr Befehlen ung, D liber Vatter, mie 
B all den Unſerigen in deine Hände; Dur 
I wolle uns D GOrt, zuſammen bes 
n, mie deinen heiligen Engeln umlägern, 
ie deinem guten Heiligen Geiſt durch diß 
jerthal geleiten, biß daß wir felig ſterben, 
aufferfiehen, und in den Himmel auffge⸗ 




















Chriſtliche 


Ein andere kurtʒe Form des Abend⸗ © 
beths. 


Ss Barmhersiger lieber himmliſcher Pat 
dieweil du uns diefen Tag das Flare Sie 
der Sonnen haff laſſen genieffen, daß wir au 
richtig nad) deinem Goͤttlichen Willen folt 
wandeln : Dafür dancken mir deinem heilig 
Namen, und bitten did) , daß du uns — 
leſt vergeben dasjenige, ſo wir hierin ſehr verfäi 
met und dawieder gehandelt haben. Well 
wir gerne befennen. Du welleft uns doch Gh 
de verleihen daß wir ung zur Ruhe Bi u 
ter dem Schattẽ deiner Goͤttliche Gnadẽ Flügel 
u behuͤtet und bewahret mögen bleiben wider a 
liſtige Anlaͤuffe des Feindes ſo Tag und 

um uns hergehet Daß wir alſo dieſe Nacht⸗Ru 
danckbarlich moͤgen gebrauchen und ung allg 
fürfehen gegen der Zufunfft deines geltebtt 

Sohnes. Durch melden wir diß — 
> und berhen; Unſer RE 2 ic 
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a Gebet 489 
N eich aller Glaubigen Augen uff Dich 2 
HErr Gott, lieber himmlifcher Vatter, 
joffen und deinem Goͤttlichen Beyſtand, zum 
Busen erwarten, und du ihnen ihre geiftliche 
md natürliche Speiſe gibfl (gleich auch allen del⸗ 
nen Creaturen au rechter Zeit, Sintemal du 
aller Derforger biſt, Sffneft deine milde Hand 
md geirfe auf deine Guͤtigkett mit Segen über 
die jenige, die auff dich hoffen, undihre Augen 
auff dic) fehlagen: Alſo gib uns HErr die Augen 
des Hertzens mit Vertrauen auff dich zu richten, 
auff daß wir den Segen und Die Benedeyung 
deiner Goͤttlichen Gnaden auch moͤgen gnaͤdiglich 
ee , unddiefe deine gegebne Gaben zu uns 
nehmen mäß 






neh iglich, und die zu deinen Ehren und 
zu unſer Nothdurfft gebrauchen, und daß oe Mi 
nfere Seelen mit dam Brodt Deines Goͤttlichen 
Worts sum ewigen Leben ohn Auffhoͤren mögen A 
geſpeißt werden, durch deinen lieben Sohn IE 
ſum Chriſtum, unſern HErrn, Amen 

XVII. 


Gebeth und Danckſagung nach den E 
Ks; Eſſen. Rn. En 


TE Ad dem, O HErr, lieber himmliſcher 
NO Batter, mir dieſe Gabe von Deiner mils 
IYpın Hand empfangenhaben, diefelbe ae Al 

ee A 


Be: 
— — 





win 





































481 Chriſtliche 

noſſen, und damit geſaͤttiget ſeyn, welche du 
uns, gleich auch alle andere deine Gaben, das 
zum fo überflüßig gibſt, daß wir dich von Her⸗ 
sen ſollen lieben, und mit den Munde ben⸗ 
1 | vu 
So bitten wir dich durch Chriſtum deinen 
Sohn, Dur wolleft doch durd) die Krafft deines 
Heiligen Geiftes in uns volllommen machen, 
daß, die wir ſolche deine Gabe empfangen nicht 
Koltz und hochmuchig werden, noch deinersiche 
und heiligen Gebon vergeflen, jendern daß wir 
Dich von ganzem Herzen mögen lieben , niche 
allein mie unferm Munde und Sippen, ſondern 
auch mit all unſern Wercken und Tharen, und, 
nie all dem, was inungift, dir mögendancen 
Dich loben, preifen und, benedeyen, als unſern 
Schoͤpffer, Verſorger und Erhalter, nichtallein, 
 ör dieſem, fondern auch zu dem unvergänglichen 
etoigen Sehen. Zu welches Ehre wir nun bitten 
amd fprechen: Unſer Daten, c y 


XVIIL 


Sorm des Gebets für und bey den 
Aranden. 


ES ‚ allmaͤchtiger GHr, der du den 
Ro Menſchen, de Geſchoͤpff, nageg 
TE 








—* ehe, 482 
ide getwadht,ihmtiheft durch deine ewige Weiße 
it und Guͤtigkeit, und. verforgefl ihn mit als 

gi® was ihm zu dem ewigen geben von noͤthen 


Darum weilen du weiſt N daß ce dem Mens 
en dienlich ift, zu feiner Veſſerung, gezuͤch⸗ 
get zu werden, pflegſt du ihn mie mancherlen 
Kraͤuckheiten und Sichtagen heimzüſuchen, und 
amit zu beladen, auff daß ſein Hochmut und 
tel Bersrauen folte geoämpffer werden, under 
dardurch nicht ganz verfalle, Vermahneſt ihn 
adurch, dag ſuͤndliche Lehen zur verlaſſen, ſein 
de su bedencken, auch des Todes, durch Pein 
md Schmertzen, als Vorbotten deſſelben, dar⸗ 


er 


deines ſtrengen gerechten Gerichts, des Juͤng⸗ 









den ck zu machen, nicht auf Zorn, , fondern durch, 
Vaͤtterliche Caſteyung. 
Als du dann, barmhertziger lieber Barter, 
fen gegenwärtigen Menfchen unter deiner alle 
nächtigen Hand alfo zur Befferung mit Kranck⸗ 
gie und Elende befuche und niedergeleget haſt, 
md die Gebrechlichkeit des unvolllommenen 
menſchlichen Lebens ihn moͤchte beſchuldigen, und | 
der Tod zum oͤfftern für den Augen ſtehet:. 
© bitten wir demuͤtiglich, mit, und nebenft 
1, Obarmhertziger licher Vatter, durch das 
Ber Blur deines geliebten Sohns unſers 
em Jen Ehriſt ri ds doch mit ihm nicht 
— N weikfl 


















Tages, und des ewtgen Lebens, Ihn ingee N 





























483 Chriſtliche 
wolleſt handeln nach Scharffheit deines gerechten 
Urtheils und ſeinem Verdinſt, ſondern nach dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit und Guͤte, und verleihe 
ihm inwendigen Troſt und Staͤrcke, damit er 
dieſe deine Paͤtterliche Beſuchung williglich ans 
nehme und gedultig ertrage, und er ſich gegen 
dir, DGHTT, hierin gehorſamlich verhalte 
and leyde | | 
Stehe ihm, lieber Vatter, beyin allem Streit, 
und beſchirme ihn in aller ſeiner vorſtehenden 
Angſt und Gefahr. Und fuͤrnemlich wann er 
die Wiſſenſchafft des Herzens gegen dir, D ED 
entdecken und offenhahren ſoll, daß erfich ſuͤndig 
und ſchuldig fuͤr dir machet und bekennet, ſo 
ſchencks ihm, und wolleſt doch mildiglich auß 
Gnaden die Krafft des ſchweren bittern Leidens 
deines geliebten Sohns JEſu Chriſti uͤber ihn 
außgieſſen; Der in der Warheft unfere Kranck 
heit gerragen, und umfere Straffe auff fich gez 
nommen har, als er für ung zur Suͤnde gewor⸗ 
den, auch für unfere Sünde gefforben, und zu 
Abwaſchung derfelben fein theuerbares Blut vers 
goffen har, und ift darum vom Tode aufferſtan⸗ 
den, auff dag er unſere Gerechtigkeit und volk 
fommener Seliamacher folge werden. Laß, O 
GOtt, dieſen elendigen Krangfen aller folcher 
fiber die maflen grofen anädigen Gaben, darzu 
fo mancherley Woltharen deings geltebten Sohns, 
gnaͤdiglich genieffen. 
: | » PD ACır 

































BGebethe 484 
S HErr/ laß ihn im rechtſchaffenen Glauben 
hefeſtiget werden, zu einem ſichern Tode wider 
das Wuͤten der Sünden, zu einem Schilde wie 
der allen liſtigen Anlauff des Teufels, daß er 
dadurch möge durch den Tod zum Leben dringen, 
und alfo nach diefem kurtzen Vergaͤnglichen dag 
ewige unvergängliche ergreifen, und zur ewigen 
Genefung erhalten werden. . 
Bir befehlen Dirihn, O himtifcher Battery 
gänzlichin deine Haͤnde. O du rechter Heyland, 
mache doch dieſen Krancken geſund. Dourdse MM 
ser Norhhelffer , hilff diefem Schwachen, ride I 
ihn auff / der im Hertzen niedergeſchlagen ft, was 
ſche ihn, der feine Unreinigkeit betennet Ver 
binde dieſen, der fo jaͤmmerlich verwundet iſt 
Siarcke, O GOtt, dieſen Schwachen, der a 
mie Furcht beladen ift. Lind, dieweil du alle 


Dinge vermagft und überftüßig thun kanſt, ſo 

färtige dieſen Hungerigen und Durſtigen mit 
himmliſcher Nothdurfft. Und als er ſich zu dir be⸗ 
eher, fo nimm ihm gnädigfich an, mache ihr | 

beftändig im guten Fuͤrnehmen nach deinem Wil⸗ 3 
"len. Vergib ihm ins gemein alldas jenige, da⸗ 
"mit er deinen Zorn und Eiffer verdienethat, und N} 
"gib ihm fiir den Tod das ewige Leben. Aber daß Ei 
Salumal auß Gnaden, durch ZCfumChriftum TEE 


deinen Sohn unfern HErrn; Der auch, u MT 
Troſt und zum Sürbilde aller bußfertigen Stins IM’ 
der, dem Schächer oder Ubelchaͤter am Grau | 




























485 Chriſtliche 
mit ſich ins Paradeiß hat eingefuͤhret: Der auch 
wit dir lebet und regiret in Einigkeit des Heiligen 

il cin warhafftiger GOtt in Ewigkeit, 
Amen. 








= nn ——— — 


XIX. 
Gebet um Vergebung der Sünden. 


(a Ch gerechter und allerheitiafter GOtt, der 
8.8) du felbſt in deinen Botten noch Tadelfins 
deſt, wie ſoll ich mic) erkuͤhnen zu dir zu 
nahen, der ich das Unrecht in mich ſauffe wie 
Waſſer, gleichwol, weil and) deine Barmher⸗ 
zzigkeit ung zu dir ruffet, und Deine Liebe und 
Inbruͤnſtigkeit gegen uns groͤſſer iſt, als die Siebe 
einer Mutter, und die Inbruͤnſtigkeit einer Glncke 
henne, darum du Auch nicht begehreſt den Rod 
des Suͤnders, fo nahe ich zu deinem Gnadens 
N Stuhl in Chriſto, befenne dir meine Sünde 
NEN amd dancke dir auch, dap du mich in meiner Weis | 
a f& und Unartigkeit, nach deiner Langmuth fo 
EHEN Tang getragen haft. Es iſt mir leid! Esift mir 
u Teio! Mein Vatter, daß ich deine Gnade auff 
N Muchwillen gegogen, und nicht dir, dem leben⸗ 

digen Geiſt, ſondern mir, meinem Fleiſch und 
IHN Der Welt gedtenet habe. Und uͤber dag da ich 





4J 
J 


M ffrchte, daß meſne Reu und Leidweſſen nicht 
N. —— a hett⸗ 
NN Ai 
| l 

- | "a 9 IH 
































| Bee 
Gerstich und gruͤndlich gnug ſey/ fo iſt meinin 
niges Begehren, DU wolleſt ſolche Sinnes⸗ande⸗ 
rung und Reue, nebft alten guten Srüchten die IN 
der Befehrung werth ſeyn in mir wuͤrcken; Staͤ⸗ 
fe zu dem Ende mir unter Augen die Unart 
meiner Seelen, und die Kruͤmmen meiner eig⸗ 
nen Wegen, damit ich an mir ſelbſt ein rechtes 
Mißfallen habe und mir Tränen die Fuͤſſe mei⸗ 
nes Heilandes benesen möge. Richte mich Date 
neben durch dein Ebangelium in wahrem Glaus | WM 
Ber auff, und was das Geſetz nicht fan, das ni 
thue du durch deinen H Geiſt und ſprich mid I | 
loß im Geiſt von allen meinen Suͤnden, und 4 
son aller Anklag des boͤſen Gewiſſens, und zu⸗ 
gleich ſchaffe in mir ein nenes Herd, Geiſt und I 
Sinn, daß forthin dem lebe, der für mich ges II. | 
ſtorben ift, und loß son aller Banden der Mölln ll | 
and der Suͤnden in Sreudigkeie vor dir und in 
den Fußſtapffen Ghriſti wandeln’ koͤnne zur V 
herrlichung deines Heil. Namens hie seitlich 15 
„Dort ewiglich, Amen. | v2 








‚IR. . — — 
Cains verwerffliches Morgen⸗ sch 
; Abend-Opffer. — J x 









mächtiger / | 


& DIR? ; —— 
Gottes Antwort: 











487 Chriſtliche A 
Ich fan in deiner wuͤſten Seefe noch keine Bes 
kehrung wuͤrcken um deines Unglaubens wil⸗ 
len, Marc, 6,5,6; 

Sarmbezige, N 
Gottes Antw; _ Wie ruͤhreſt du meine Barm⸗ 
hertzigkeit, und dein Hertz iſt doch ſo hart 
gegen die Armen und die dir Seide anchun? 

„Sy. 423, ; 

Ewiger _ J 

G. Antw. Du liebeſt nichtige und hinfaͤllige 
Sachen, ja du wuͤnſcheſt heimlich in deinem 
Kerzen ; daß nur dein Hauß, und alles inne 
ſche Wolleben immerdar währen koͤnte, Pf 
49, 12; N, 

Groſſer GOTT. Be 

N ©. Antw: D wie bin ich fo Elein in deinen 

Angen! Ich bin dir wie eine Wuͤſte und Ein⸗ 
| öde, Jer 2, 31. allwo einem alles fremd und 
ſchlecht vorkommt; Auff einen geringen Goͤn⸗ 

Be ner ficheft du mehr alsanff mich. Dmeldyein 

ul. groffer Undanck iſt in deinen Werefen, und 

Ne . groffe Heucheley in deiner Rede! 

\ 1 LESS Vs 2 

Bi ©. Antw. Was heiffeft du mich HErr, umd 
u ehuft doc) nicht was ich dir füge, $uc. 6,46, 
hie). — — — Be 

ZI 8. Anm. Du haſt eine Hurenſtirn, und wiſſt 

Mi öich nicht mehr fchämen , gleichwol äber ſchrey⸗ 
eſt du zu mir? Lieber Barren! Jerry. 
Himm⸗ 








































El. Br — 
Pa FR 


4, Gebe 
©. Anw. Du verſteheſt fo garnichts von dem 
rechten Himmel; Ach! dein armes Hertz iſt vol⸗ 
ler Erde und gant entfernet von dem himmli⸗ 
ſchen Sinn und Wandel, Phil 3/20. 
Vatter h SUSE 
&.Anıw. Binich Vatter, wo iſt meine Ehre? 
* Mal.176: . 4 Gh 1 
ehdandedir -— — - _ — 
©. Antio: Ich mag dein Danck⸗Opffer nicht 
anſehen, Amos 5, 22. — ——— 


Daß du mich dieſen Tag Nacht) 


gottloſer Dieb und Moͤrder mi u 


G.Antw. Wie wenig oder gar nicht haſt du an 


michgedächt,; die edle Zeit iſt weg Ditgm N 
zen Tag Macht) habt ich meine Hand zu ee Il 
nem ungehorſamen Menſchen außgeſtreckt ⸗/ 


Roͤm. 10,21. und DU haſt nicht zu mir kom⸗ 
‚men wollen , Joh. 5,40. — 
Some era 
©. Antw: Ich laſſe zwar die Sonne der irdi⸗ 
ſchen Wohlthaten über Boͤſe und Gute ſchei⸗ 
nen, Maith. 5,45: aber darauf kan m 
eben eine beſondere und ewige Gnade | 
Du haſt zwar keinen Arm oder Bein se 
hen / gleichwol aber Chriſti Glteder an dir ver⸗ 
derbet. Du biſt bewahret worden v 
ind Moͤrbern, aber deine eigen 











Fanbft; was fein it; 2 
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jg9 Chrifkliche 


dein Selb und Seel nach deinen SfAn verereh 
und die AR Gedancken, die offer in dir ſich 
regen, daͤmpffeſt und verderbeſt. Das in 
dt, wann jemand ſich zůchtigen laͤſe zur Ber- 
leugnung der weltlichen uͤſte, Tit ,12 
lich iſt das auch eine Gnade, warn jemand 
feine auß meiner Guͤte bewahlte Glieder und 
Guͤter niche nach der Wele Arr » fondern zu 
meinem Ruhm, und des bedürffeigen Naͤchſten 
wahrer Erbauung und Wolfarth treulich an⸗ 
wender. | 


Debüeliaftz.. 0. M 
©. Ant. Ich habe dich zwar durch eine inner⸗ 


liche Gewiſſens Warnung offemal von deinen 
gewoͤhnlichen Suͤnden abziehen, und alſo da⸗ 
vor kraͤfftig bewahren wollen, aber der ange⸗ 
botene Schutz ander Seele wider die herrſchen⸗ 
de Suͤnde hat bey dir nichts gegolten ‚darum 
ft dein Danck ein verkehrtes und ungereimets 
Weſen, dann wovor du danckeſt, das iſt ja 
nicht geſchehen. — 


Ibittedib” . F 
©. Ant. Deine Sünde verberaen mein Ans 


geficht von dit, daß du nicht gehören wirft ; dan 
deine Hände find mir Blue befieckt „und deine 


; Singer mit Untugend, Cfa.59,2.3. 
Du wollefE mir vergeben ! 
9. Antw. Dein Hertz ift noch nicht entzwey ges 


brachen, dein ungezämter Much laͤſſet - 
— Fi 





Be Sberhe 490 
7 daß du dich im fehrmernticher Wehneh gu 
Seht Fuͤſſen niederwirffeſt Ad)! wie gerne 
wolte ich vergeben, wann du nur gleich an⸗ 
fiengeſt dein fleiſchliches Leben zu verfluchen, 
dich kindlich in der Krafft des Glaubens zu mir 
zu machen, einen andern Sinn anzuziehen, 
und deinem Feinde alle Suͤnde auch zu vers 
‚geben: So lang dur aber das nicht thuſt ſo 
lang bleibet deine Suͤnde ‚ und wird. inmer 
ſchlimmer mit dir. u 
flle meine Sünden / a 
G. Antw. Es wird weder eine, a alle verges # 
ben wo du dich nicht von Grundanf bekehreſt. 
Vo ich Unrecht wider dich 
G. Antw, Du redeſt das geſchwind her, und ber 
denckeſts wohl nicht. Freylich haft du wider 
alle Billigkett und Recht gehandelt, da du 
meine Heil. Gebort gebrochen und Dani ges 
Ber "> 
— habe/ 


A 





















b deine Sünde vorbey und todt wären, aber me 
find noch feßendig in dir; zum Epempelt 


: Antw. Es ſoll zwar das Abſchen haben, ale» 


Du thuſt die Suͤnde des. Zorns dieſen Au⸗ 
genblick, wo dur zu deinem Naͤchſten, mit welz 
chem dir heute gezancket, nicht alſo bal 9 hin⸗ 
geheſt, und dich mit ihm recht hertzi ). vers 
föhneft, March. 5, 24. Du chuſt die Sins 
de des Hoffarts + ve Augenblick, 

we 
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ai Ehrifkliche 
wo du dir niche mie fonderbarer Bewegiung 
deiner Seelen vornimmſt allen Stolz im Re 
den, Geberden, Kleidern und Hertzen zu 
meyden. 

Und woͤlleſt mich heut (heint) diefer 
Tag (Nacht) auch ſo gnaͤdiglich 
behůͤten⸗ 

G. Antw. Ich habe dich nicht anderſt behůuͤtet 

| | als das Vieh und alle andere Gottloſe, iſt di 

EN danır das anug ? Biſt du dann fo wohl & 

ala frieden Die Trebern mie den Schweinen gu fre 

I en? 

| Vor Sünden/ N 

G. Antw. Du verfteheft nur die graben Suͤn 

den davon du AufferlichenSchimpff und Scha 

den haft, derowegen grauer dir vor ſolchen 
aber warn du folft deine innerliche Hoffart 

—9009 muͤßige Gedancken, heimlichen Geitz, ge 

Nil wöhnliche Wolluſt und Unwillen, gegen dein 
in Beleidiger fahrerilaffen / das iſt dir ſo verdrif 

I tich, daß du manchmal auß Spott ſprichſt 

Me Hr behuͤte mich vor den Heiligen, un 

aͤltſt alſo Die wahre Frömmigkeit vor etwa 

Widriges, davor du wilſt bewahrer werden. 
Dor Schanden/ K. 

G. Antw. Wann mern heifiger Name vo 

dir oder andern durch Ubertretung des Gef 

u \ zes verunechret wird, das ruͤhret dich kaum ei 

un venig any Aber wann Dein Name und Be 
Di. or 





* * das — dich gar ſehr Die 
groͤſſe eſte Sch ſt, ſich wider den Schoͤpf⸗ 
in Ungehorſam auffzulehnen und des 
Ban Werefe der Hoffart, und fänifdyen 
8 Be zutrelben. Du fuͤrchtelt dich vorder 
Schand bey der Welt, die ‚doch im Argen 
— und eine Ehre bey ED hat. Ach! 
fuͤrchte Dich vor der ewigen Schande. 
Ind vor allem Ube/ | 
B. Antw. Inder Welt iſt das Creutz⸗ Liselhäuf: | 
fig bey den Chriſten, jedoch bitter der Hey⸗ 
land eben nicht, daß fein Vatter die Glaubi⸗ 
‚ge vonder Welt, worinnen fie täglich ihre 
Noth haben, fo gleich wegnehmen, fondern 
‚vor dem Ubel bewahren wolle, oh. 17, 15. 
Worauf man ‚gar Elärlich ſiehet, daß die 
Welt » Siebe umd angenehme Anreisung darzu 
das aröfleft Ulnalier und Ubel vor die arme 
Seele fen; Hingegen achteſt du das vor ein 
Ubel , wañ du ein ſtilles, andaͤchtiges, ſanfft⸗ 
muͤthiges und ige⸗ Leben führen ſolſt 
uff daß dirall . . — 
3. Antw. Sonften heiſſet es beh dir Ich fin: I 
dige alle Augenblick, ſetzo aber foll alles mir 




















wolgefallen Einmal redeſt du frech und tro⸗ N 


‚Big, ba du wilſt fliehen, das andermal ‚aber 
fo verzagt nndunglaubig , rer. 17,9. "Mair 
du nur erſtlich einen guten Anfang des neuen 
himmiſchen Welens in bir — ſo wuͤr⸗ 1 

| Kto deſt 


Bi: 










































493 Chriftliche 
deft dir mir gantz wohl gefallen um deines Cr; 
söfers IEſu willen, dann idy habe all mein 
Wolgefallen an den Heiligen, fo auff Erden 
find, Pfa.ı6,3. Aber an dir habe ich gar 
fein Gefallen, dann dur gefällt dir und der 
Welt noch alku = in deinem fleiſchlichen 
Sinn, Röm.s, 

Men Thun * Leben wohlgefallen 


moͤge; 

G. Anıw. Deine Wercke ſind nicht in mir ge⸗ 
than, Joha 3,21. und dein Leben iſt Die 
nahe ang Herz gewachſen, du biſt noch nicht 
loß von der fleifchlichen Siebe, welche in dei⸗ 
ner unbekehrten Natur ſtecket, wie —* du 
mir dann gefallen? Fa 

Dann ich empfeble. 

G. Antw. Das follfo viel heiſſen als übergeben 
und anffopffern , aber Ach! wie bifi du mir dem 
Worten fonahe, hingegen mit Dem Hertzen 
fo gar ferne: Dar bift wie jemand der etwas 

Ä —— und bald wieder zuruͤck ziehet. 


Anm. Achſage doch das nicht, bach 
bin die noch fremd und du atenneſt mich nicht, 
wie kanſt du dann einem Fremden etwas ans 
vertrauen, du giebftvielmehrder Sünde und 
Belt dein Hertz auffzuheben, die koͤnnen es 

auffſchlieſſen und bewegen , wann fit wollen, 


Eph.2,12. Col. 1,21, —— 
Mein 








2 Gebethe. 454 
Hein Leib und Seel/ 
&. Antw. Das heiſſet nach deiner Rechnung 
der Leib ſoll nicht kranck, arm oder elend, noch 
die Seele verdammt werden, davor allein ſoll 
ic) ſorgen, wann ich aber deinen Leib als ei⸗ 
nen heiligen Tempel bewohnen, und deine 
Seele mir himmliſchen Lichtern und Gaben 
recht Koͤniglich ſchmuͤcken will fo entzieheſt du 
mir deinen Leib und Seel. 
Neinen Vatter und Mutter / Brüder 
und Schweſter/ Mann Weib N) 
Aind/ ꝛc. | 
G. Antw. Dir iſts nur um das Auferfiche zu 
hun, daß du irrdiſche Ehr, Luſt und nutzen 
von deinen Freunden genieſſeſt Du befüms 
merſt dich wenig um ſolche Froͤmmigkeit, wel⸗ 
che über die Natur und Gewohnheit gehet, du 
gihſt auch den Deinigen fein gut Eyempel, er⸗ 
wählen fie die rechte Arc des Betens, Sins 
gens und heiligen Wandels, fo empfichleft 
du fie deinen Zorn, ( Straffe und Unwillen. 
Wann du aber Tag und Nacht mit Gebeth 
und Siebe darauff bedacht twaͤreſt, wie dm und 
dein gantzes Hauß (oder Freundſchafft) in dem 
‚heiligen Glauben moͤgeſt mir angehoͤren, ſo 


d — les in deine % Dane / 


















> du fie mir treulich und herglich empfohlen. m 






















495 Chriſtliche 

mes Schaaf gedultig anhoͤreſt, fo will ich dich 
in meine Hände zeichnen, Eſa. 49,16. 
Dein Heiliger Engel fey mic mir / 

G. Anm. Was ſollen die Heil. Engel bey dir 
thun , die mir Freuden mic) anruffen ımd ler 
ben, welches dir werdrießlich und allzulang⸗ 
weilig iſt, hingegen ſucheſt du die Zeit mit 
Ges, unnüsen Reden und Wolluſt zu zu 
bringen. Das haſſen die Engel 1 Seye 
felbft fein Satan mehr im Zorn, Hoffart u 
Wolluſt, fondern werde ein Engel in der 2. 
ven Liebe, Freundlichkeit, Andacht und frö 
chem Much, fo werden die Engel rn 
dich allenthalben umgeben / Pſal. 34, 8. 

‚91, ıI. 
Daß der boͤſe Feind 

G. Antw. Du macheſts gerad wie die Juden, | 
welche dem Teuffel feind waren und gleichwo 
chaten fie deſſen Wercke, Joh. 8,41. 4. 
tft aucheben dir nicht fofeind, wie den gran 
men, dann folche verflagerer Tag und Na 
dich aber, der du ihm folgeft, gar nicht, u. obd 
in deiner blinden Meinung ihtne zwar zu wide 
bift ſo fend ihr doch einander aͤhnlich im — 
ben und Wercken. 

Reine Macht noch Gewalt 1 

G. Antiv. Wer den Willen des Fleiſches dad 
und der Bernunfft, in dem regiret der 

Welt⸗Geiſt, Ephef.2,a. 3. Und wer fi 
vr 9 eben⸗ 
























6. 
Gebethe. 496 
lebenlang fortfaͤhret in den ſuͤndlichen Wegen, 
daß er das geſegnete Creutz JEſu nicht uůͤber 
ſich nimmt und bey der Welt kein Narr wird, 
uͤber den hat der Satan nicht nur einige, ſon⸗ 
dern alle Macht und Gewaſt. Be 
in mir findenmöge/ 0 0 
Antw. Er har dich ſchon laͤngſt beherrfchetz 
Aund du thuſt eben, als wäre «8 etwa zubefors 
gen und zukünftig. Wirſt du einmal recht 
nuͤchtern werden, ſo wirſt du erfahren, wie 
er dich geäffer hat, indem er dich immerhin. 
den Morgen und Abendfegen laſſen forechen, | 
und dich dach ſtets in feinen Wegen gefuͤhe 
ie a * a»... 


4 





= 


Amen A 
&. Antw. In ZEhr find alle Verheifungen 
Ja und Amen, 2. Cor. 1,20. Weil du aber. 
nicht in ihm, das iſt, keine Neue Creatur 
biſt, Gal. 6, 15, So iſt all dein Gebeth nichts 
und null; Wird aber JEſus, der da heiſſet 
Amen, der reue Zeuge, Offenb. 3,14. in 
dir wohnen, ſo wird alles gut und Amen. 





g Habels angeı ehmes Morgen ⸗ und 
— Abend⸗Opfffe. 
Moumachtiger / | —— 

| Gottes Antwort. | 
Ich beweiſe an dir uͤberſchwengliche Groͤſſe mei⸗ 
Br Kk4 ner 


N i 

























497 Chriſtliche 
ner Krafft, der du glaubeſt nach der Wuͤr⸗ 
ckung meiner maͤchtigen Stärke ı Epb.r,ıg. 

Sarmbergiger/ 

©. Antw. Du haft Gnade finden vor meinen 

. Augen ;$uc. 1,30, undmeine Barmhergigfeit 
waͤhret gegen dich fiir und für, $uc.ı,5o. 

Ewiger⸗ 

©. Antw Sch habe mein Angeficht im Augen⸗ 

blick des Zorns ein wenig vor dir verborgen, 
aber mit ewiger Gnade will ſch mic) dein erbar⸗ 
men, Ef.54,8. ; | 
m SOrfe SOTE, J N 
Ah nl 9 ©. Antw. ch habe ein groſſes an dir. gethan 
IE SP. 106, 2, und will ferner hun. Du fol | 
| groſſen Frieden haben, Palm. 119, 169, 
Durch den groffen Hirren der Schaafe SE 
fum Chriſtum, Hebr. 13, 20, ! 
Und HERR | % 
G. Antw. Du bift mein Knecht Jacob, den ich 
ermählerhabe, Efa. 43, ro. umdfoltdie Che 
ve haben mir in meinem himmlifchen Tempel 
unermuͤdet Tag und Nacht zu dienen, Apoe 














| 7 15. 
u Lieber/ | 7 
I ©. Antw. Du wirft mich nennen lieber Barrerl 7 
IE amd niche von mir weichen, Ser. 3,19, — 
Simmliſcher \ 
IE S.Anew. Ich will did; allzeit fegnen mie als” 
I. dere geißlichen Segen in himmliſchen Si 
BT ._ wm 





“ tern, Eph. 1, 3 | 
atter. 
GAntw. Ich Gin bein Watte y von — 
iſt das mein Name, Eh. et, 16 : 
Ich dande dü 
®. Inw. Du opfferft Dand h und. daß iſt 
Weg worauff ich dir zeige mein Heil⸗ 
50,2 a 
Der du u heut Cheint) diefen i a 
Nacht) fo gnaͤdiglich behuͤtet haſt / 
G.Antw. Meine Augen ſtehen allezeit offer ige⸗ 
gen dir, 1. B.Koͤn 8, 29. did) su bewahren 
a ‚als einen Augapffel „Pfal. 17,8: Ich behite 
ge deinen Auß⸗ und Cingang von nun. anbiß 
hi in Ewigkeit, Pfal, 121,8. Ich habe dich bes 


















wahret vor den Stolgen( Menſchen me j 


© Sancen„Joaf fie niche über ) kan 
konten, Pfa.ı9, 14. —— a 
Lind bitte dich, os 

. Ane. Es ift erlauben zu reden — nur; 
men thenres Kind , dann dein Vatter hoͤret 


dich! Bitte, fo wird die gegeben, Math. ——— 4 


Du wolleft mir nergeben/ 
G. Antw. Ich fehe an dein zerſchlagenes Here 
und deinen gedemuͤthigten Geiſt, Eſa. 57 
15. c.66, 2. Der ohne falſch iſt, Pf.32 
4 Sey getroſt, mein Sohn ¶ Tochter 
varhafftig deine Sünde vergeben, 










































499 Ehriſtliche 
G. Antw. Nachdeme du einen Abſchen haſt an 
deinen Fehlern, und dich rechtſchaffen beſſerſt 
ſo ſoll auch aller deiner Suͤnde nicht mehr ge⸗ 
dacht werden, Ezech. 18.,21.22. 

09 ich unrecht wider Dich gethan babe] 

&. Antw. Du haſt freylich übel und unrecht ges 

than, du haft auch noch taͤglich an Dir zu beſ⸗ 

fern, weilen ich aber dich ſehr Lieb habe ung 
deines gerechten Borfprechers JEſu willen, 

der vor Dich bitter , 1. Joh 2 ,1.2. Rom. 8 33% 

34° fo bricht mir män Nas, daß ich mich 

dein inniglich erbarınen, erem.31,20. und 
gar nicht wider fondern vor dich feyn muß, 

Röm.gvers.zı. nn 
Und wolleſt mich heut (heint) dieſen Tag 

they. cu 


SG. Antw. Wie ih angefangen habe dir Gu— 
tes zu thun, fo will ichs forcführen biß 
den Tag JEſu Chrifti, Phil.ı, 6. Esi 

meine $uft bey dir zu wohnen und dir Gute 

su thun, Pf.132, 13. ch thue gar gern, 
was die Gorrsfürchtigen begehren und erhorg 

ihr Schreyen und helffe ihnen, Pſ. 145 19. 

Meine Barmherzigkeit ift alle Morgen neu 

Efai.90, 14. Thren.323. En; 

Gnädiglich bebuten/ | 

G. Antw. Ya, Ich will dich kroͤnen mir Gna⸗ 
de wie mir einem Schilde, Pſ.5,13. Meine 

Gnade fol über dich walten und herrſchen ” 

*4 
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| Gebethe 508 
in tapfferer Held, der feinem Feind überlege 
ft Pfr17,2. Ich (der HErr) will vor dir 
herehen, und will dich ſammlen (hinten nach) 
Eſa 52,12. Meine Guͤte wird dich umfahen 
wie ein Hertzens⸗Freund den andern.) Pſa. 
23, 16 Ich will dich , dein Hanf , und alles 
was du haſt, rings umher verwahren, (daß 
weder Satan, noch fonft ein Seind an dich, 
fommen fan) Hiob 1, 10. Wann ſchon dein 1 
Fuß firaucheln will, ſoll dich meine Gnade 
Haken umd underflüsen Pf.64,28. ID I 
{will deine Augen vor unzuͤchtigem Geſicht , 
Syr.23 ‚4. deine! Mund vor fündliche u. unge⸗ 
dultigen Reden, Pſ39, 1.2.0. 141 ‚3. Dan 
Hand vor Ungerechtigkeit, Pı25,3. Dee | 
nẽ Fuß vor gleite „Pf. 116,8. Pſ37,24 Und 1 
alfo deine ganze Wandel ohne Seht behüten, 
ich will dich unſtraͤfflich ſtellen vor das Ange⸗ 
ſcht meiner Herrlichkeit mit Freuden ‚Sud. 
vers 24. Es fol dir auch im &eiblichen fein 
aar gekraͤncket werden ohne meinen heiligen 
md werfen Willen, Matth. 10, 29.30.3.1 
der in allem dein ewiges Heil und Leben fucher. 
Dann ich empfehle dir mein Lab und 
nt a a 
G. Anw. Gih mir nun mein Sohn, (Tocht 
dein Hertz, Spruͤchw. 23, 26. is du mi 


pertraueſt, dag fol nimmerme 
feon. Dein ib um 































yoı Chriſtliche 
Wohnung, worinen ich ſanfft ruhe und geoffe 
Freude an dir habe, Pf.132, 14.Daß ich über 
dir mit Schale froͤlich bin, Zeph.3, 17. Wer 
dic) anrafter, fe meinen Augapfel angetaſtet 
haben, Zadj.2, 12. | 
" Meinen Datter/ Mutter/ Brüder, 
Schwefier/ Mann/ (Weib ) 
Aind/ ꝛc. —— 
G. Antw. Deine Freunde find die zwar gar 
nicht oder doch nicht alle gewogen, du aber 
ehuft dannochfehrwohl, daß du vor fie berhefk, 
Marth.3,44. Ich fehe auch wolan dein ins 
nigliches Schreyen, wie Mofesund Paulus —— 
gethan haben, da fie vor ihreleibliche Sreuns 
de und angehoͤrige fo gar ſehnlich geberher * 
en, Gen. 32,32. Rum. 14,12.13.Röm. 
Auff daß fie doch auff den rechten und ſchma⸗ 
ken Weg der Wiedergeburt mic ihnen zum 
ewigen Leben gehen möchten. Ady!deine Thraͤ⸗ 
nen und ſchmertzliche Seufftzer bewegen mir 
mein Herztz, ich will deſto fräfftiger deiner 
Freunde Herz rühren, halte du an mir Ges 
beth, Sanfftmuth und heiligem Leben, ich 
will bey ihnen anhalten mir Anklopffen, Vor⸗ 
ſtellung meiner Wolthaten, und wo es noͤtig 
chut, auch mit Creutz, damit fie bekehre 
werden, oder doch keine Entſchuldigung haben 
moͤgen, Joh. 15, 22. 24. Und ehe du ſol⸗ 
xeſt zu ihnen fallen, follen ſie zu dir fallen, Ser, 


15/ 








ES TEI — J— 
Und ailes in deine Haͤnde⸗ — 
&.Antw. Du biſt ſtets in meiner Hand, und 
niemand folldich darauß reiffen, oh. 10.28 
29. Gib mir nur deine Hand, 2.Chron. 30% 
8. Lind halte dich veſt an mich, es ſoll dir als 
les wol geraten, Pf. 173. 
Dein Heiliger Engel fey mie mir? _ 
©. Anti. ch habe meinen Engelfchon Befehl 
ereheilet, fie follen dic auff den Händen tra= 
gen, daß du deinen Fuß ( AWandel ) nicht are 














einen Steindes Xergernüffes ſtoͤſeſt, Pf-9r- | 


11. 12. Meine Engel follen rings um did 
ſch lagern, Pſ. 34, 8. Sie werden gewaltig 
ſtreiten gegen den Drachen, und dir alfo groſ⸗ 





fen Nusen ſchaffen, dann fie find fehr dinfe 


bare Geifter anßgeſandt, nicht eben um derer 
‚willen, die Ehre, Luſt und Reichtum in der 
Welt fuchen,; ſondern, die durch viele Truͤb⸗ 
ſal in das Reich Gottes eingehen und die Se⸗ 
igkeit ererben ſollen, Apot. 12. 7. Hebr. 1, 14 
Daß der boͤſſe Feind keine Macht noch 
Gewalt an mir finden möge / 
&. Antw. Ergreiffe nur den Schild des Glau— 
bens ‚fo wirft du alle feurige Pfeile des BE 















fewichtsaußisfchen, Eph. 6,16. Ich will ihn i uf 


warhafftig in kurtzem unter being Fuͤſſe zutret 
ten, Röm. 16,20. Der Fuͤrſt dieſer Wele 
iſt gerichtet, Joh. 12,37. Darum foͤr tedich 

















$97 Chriſtliche | 
niche, ich bin bey dir, du fohteft fees uni 
meiner herrlichen Macht und gnädigen Regi: 

„rung flehen. 

Amen. N ce er 

©. Antw. Mein Worꝛt iſt warhafftig, und was 
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Sie, | so 


— Srag. 
Iſt es dem Wort Sons u daß: man 
inge ? 

























— | 


Ant wort. 
Ja : Dann man finder im Alten und Neuen 
Teftament Befehle lund Erempel, — vg 
33. Matth. — ne: Jac — 
SFrag 
Wer ſoll dann *7 
Antwort 
Alle die Heiligen GOTTES; deren Hertz 
nd Mund voll Lobens, Danckens und Betens 


if % — 


3: 


Rötmeir dann die Ela &id a0 

Bam Weiſe fingen? 
"Anewore. 

Ach nein! Dann gleich wie des — Ge 
beth, alſo auch ſein Geſang iſt dem HErrn ein 
Greuel, das Geplerr ihrer Lieder mag er sh 
Amos 5. 


4 Srag 
Warum fönnen reiche Leute nicht recht ins 


gen? 7 
Antwort. “ 
Sie haben den Geiſt Chriſti * der den —* 
ei und Geſe * in u ——— J—— 





> 










Jo Ehriſtliche — 
Antwort. 1 
Einer Yon den alten Scribenten redet davon 








H 


alfo: | E 
Der Ackermann finges binder dem’ 
Dive ein fröliches Hallelujah / der muͤh⸗ 
ame Schnitter ergöget fich mie Pſal⸗ 
men / und der Weintärtuer finger et 
was von Davids LobssKiedern/ und ſo 
fort. ; 


Frag. 
Haben ſie auch mit einander in der Verſamm⸗ 
lung geſungen? 

























Antwort. | 
Fe Sa! Dannda fie vor Tag zufammen kamen, 
haben fiewas gelefen, Gebethe gerhan, und in 
Einfaͤltigkeit Chriſto zu Lob Kieder gefungen, wie 
dieſes Heydniſche Scribenten von ihnen bezeuget 
haben? 


m, Stat 
Haben fie auch bey Tiſche gefungen? 
Antwort. Bi: 
%a! An ſtatt fchändlichen Gelaͤchters und 
unnuͤtzen Geſchwetzes, haben fie über Tiſch mie 
ihrem Weib und Kindern und andern Gäften 
Lob⸗ und Danck⸗Lieder angeftimmer. 


— — — 


* * = r 
— — — — 
ee — — Zu BEER Bra 


8 Stat. 
EN. Wie folldas Hera beſchaffen ſeyn, wannman 
En | fingen will? 
Nach 






le ae 
FG Was. bedeuret —— Pfalter auf scher 
Saiten, davon David pri? 
Antwort, © | 
. Weil die gehende Zahl eine vollkommene Zub 78 
ſt, dann wann man zehen gezehler, y fängermam | 
eder von fernen und von eineman, darumift I 
Chriſtus unſer Pfatter auff schen Satten,deffere 4 
et 3ollfomtenheit ı und Bollkommenmachung imz 4 
merdar in unferm Sets und mit Heu erm M 
de zu ſin ingen iſt. Ba 
10, Frag — 
er Ihre ung alfo recht denken ? 
Antwort, a 
. Der Heilige Beifi, als der rechee ——— 
(fer , der fan das Herz machen zu einer himmli⸗ 
ſchen Harpffen und GOttes Inſtrumene, auch 
ohne aͤuſſerliches Inſtrument und Klang, und 
auch offt ohne einige lautbare Stimme. 
„ıı, Frag. 
Iſt dann das nicht gnug⸗ nnd ‚ 
ie ſchoͤne Melodie gehoͤret wird ? ꝛ 
9 Panp, fc, fü inget 3 
Ser 
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Chriſtliche Gebethe. 
| Zeren in oder mir eurem Hertʒen⸗ auch 
il: Im Sippen der Gottloſen können eine feine Stim⸗ 
me fuͤhren. 

Seimmet dann an ihr Heiligen dem 
HDERRTY ſtümmet an ein Lied dem 
8Errn mit den bimmlifchen Chörendas 
dbere und untere Jeruſalem / ja alles was 

Othem bat/ lobe den HErrn/ 

Hallelujah 





in Chriſtliches Vermahnungs⸗Lied/ 

sur Nachfolge IEſu Chrifti/ ale dem 

"inhalt aller Gottſeligen 
Libungen. 


T e 


4 INT: Ir nach, fpriche Chriſtus unfer Held/ 











HAN. Mir nach ihr Ehriften alle; 
A DBerleugner euch, verlaße die Welt, 





Auff euch, folge meinem Wandel nach, 
Auff euch, folgs meinem Wandel nach, 


1 ILS NE | N 3. | 
Bi N } Ich Hin das sicht, ich leucht euch fürz 

— 206 Zum heiligen Tugend⸗Leben; 

N 2 zu mir tommt und folget mir, 














Ein Chriſtliches Lied. 
Darff nicht im Finſtern ſchweben : 
ch bin der Weg, ich weiſe wohl, 
Wie man recht Goͤttlich wandeln fol, 
Wie man recht Goͤttlich wandeln foh, 


— * 3: ' N u. 
Meiri Hera ift vol Demiirigkeie, 
Boll Siebe meine Sek} 

Rein Mund fleuſt über jedergee 

Bom ſuſſen Sanffemurhs=Dchle, 
Rein Geiſt, Gemuͤthe, Krafft und Sinn 
ſt GOtt ergeben; ſchaut auff ihn, 


* * 


ee 
ch zeig euch das was fchädfich iſt, 
ir fliehen und zu meiden 
‚nd euer Hertz von Luſt und iſt 
1 ſaͤubern und zu ſcheiden; 

bin der Seelen Felß und Hort, 








uͤhr euch zu der Lebens⸗Pfort, 
r euch zu der Lebens⸗Pforr, 
end) zu ſchwer/ ich geh vorran. 
rau Sam, | 
ampffe ſelbſt, id} brech die Bahn, 
sirndem Streik! 
necht Der ſtill darff ſtehn, 
König vor fieht gehn; 
oͤnig vor ſieht gehn 
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fE SON ergeben, ſhau auf n 
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Etn chriſtliches ih: - 
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Wer feine Seel zu finden meynt, 

Bird fie ohn mich verlichren, 

er fie une mich vertiehren (Being 

Wird fie in EHE einführen. | 

er nich fein Creus nimmt und folgt mir 
. | 


Der bleibet draufſen für der Thuͤr 
Der bleiber draufſen für Det Thuͤr. 
So hoßt uns dann dem Heben HErrn / 
Mit Seel und Geiſt nach gehen, 
Und wohlgemuth/ getroſt und gern 
Day ihm im Lyden ſtehen: ' 


. Dann wer nichefämpffer, traͤgt deren 
Des ewigen Lebens nice davon; 
Dig einigen Lebens nicht davon, ; 


ED 


KEN 
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© Faes Dirkfz um des Zeugnüffes den 
Wahrheit willen: nebfi2. an ⸗ 
doern getödter zu Gou MB. 


Holland. Ss 
> N Yahır 1570. den 7. April iſt um [2:3 
aM Worrs Gottes und Zengnüffes Jeſu wil⸗ 








irkfz, feines Handwercke ein Stuldrebery/ 
md iſt hernach von des blutduͤrſtigen Antichrifts 
Dienern den 27. May, fehr unbarmhergig und 





ranmifch unter dem freyen Himmel gepeiniger, 


nad) den 30. May deffelben Jahrs um. der 


Barheif und des wahren Glaubens willen gerdds 0 
Fund verbramdt worden, worinnes er nachge⸗ 


ger denen Fußſtapffen feine Herrn und Mei⸗ 
ts Jeſu Ehrifli. So ſeind auch ein wehnig 
F diefer Zeit zu Goude 2. fromme Nachfolger 


der EOtt aller Gnade, welcher aller Mens 
Herzen Sinn.und Gedancken kennet, hat 
den Willen vor die Tharangenommen. 


ndiefe mie Chriſto gelitten, und ſollen 
die ewige Herrlichkeit aufgenommen 
das irr diſche und fleiſchſiche Ges 
Bela —— 


RN A 





7 en su Gou in Holland gefangen worden 
mmer Nachfolger Chrifki genannt Faes 


um des Zeugnüffes Jeſu willen getoͤdtet — 
/wovon der eine noch nicht nach dem Rach 
8, auf feinen Glauben getaufft geweſen; 











































































511 Faes Dirks 


ſchlecht der Menſchen uͤber ſich ſelbſt wird heulen 
und weinen in der Ewigkeit. 
Hernachmals, als Gau von des Printzen 
von Orangien Volck ward eingenommen/ hai 
man gerathfchlaget , um den Priefter wieder her 
auß su graben, weicher eine Urſache geweſen vol 
des gemeldten Faes Dirkfz Gefangenf 
und Tod und Barfolgung fo vieler Gottesfuͤ 
tigen. Man iſt aber hernach andern Sinne 
worden, und hat einen Mann ongefehr vor⸗ 
Guͤlden gedinget, welcher die Gebeine von Fat 
Dirkfz von dem hoch gericht hat abgend 
men ‚woranffie des vorgemeldeten Pfaffen Gral 
welcher in der Minoriten Kirche bey dem 
gar begraben War, geöffnet, und haben die k 
beine von Facs Dirkfz anf den Pfaffen geleg 
womit ſie ihn verſpottet haben, weil er die G 
esfuͤrchtigen hat ungeiindig geachtet, daß fief 
gen mic ihm in einer Stadt wohnen, oder 
ihrem Todt begraben werden, fondern find 
Vögeln des Himmels zu einer Speiße geg 
worden. Welcher nun unter beyden in der ſchi 
fon Wiederkunfft Chriſti vom Himmel von 
oberſten hirten wird vor ein angenehmes St 
oder vervorffenen Bock bekennet und angel 
en werden, ſolches wird diefer abgoͤttiſche P 
mit allzuſpather Bereuung beiennen muͤſſen 
" Bon diefem Faes Dirk fz habe ir drey Bel 


muſſ aberkomẽ , von toelcht tue) auſer der KO 













ii en! 
Bekantnuß und Marter 


und eines an der Folter gef 
find dafelbft von dem Secretario aus dem Stadt⸗ 
Buch aus gegogen worden, welche wir unfern 
Mitgenoſſen sn mehrerer Berficherung der vor⸗ 
hergehenden Beſchreibung mittheilen ſollen und 
lauten alfo. ER 


Copia der Bekantnuͤß gechan all 

> bier von Faes Dirkfz, welcher auf 
J— Thiende-wegs- Pfort gfan 
Ben biegen erfke Verhoͤr. 
Sn 15 May 1570 har der Schultheiß von 
N Goude gerichtlich verhöret nachfolgende Per. 
Ion in Gegenwart von Gifberr Jan Maertenfz 
und Gertir Huigen Surgermeifker , Dirk 
Andriefz, Mr: ‚Hendrix Izcobfz und Corne- 
us Heindrikfz Raths Herrn, | 
_ Faes Dirk Stuhl dreher / ohngefehrzr 

hr feines Alters, fagt daß er feye von Ge⸗ 
hlecht ein Poorter aus der Sradr Goude, bes 
nee ferner, daß er vergangenen Oſtertag den 
Aredicanten der Stadt Goude habe hören pres 
igen, daß diejenige, welche zur Tafel des Herrn 
hen, nicht empfangen gebraten Fleiſch noch 
ejottenes oder rohes fondern daß he empfahen 
15 Fleiſch unſers Herrn IEſu Chriſti, weis 
if den Char freytag.am Creme iſt ge· 
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$13 Saes Dirk 
Als er folches gehörer, hat er ſich dabey nicht 
wohl befunden, iſt derhalben aus der Kirche ge⸗ 
gangen, und hat ſich nicht bey der Tafel des 
Herrn eingefunden, dann er hielte ſich deſſen 
Sagt und glanber, daß er daß Sacrament des 
Alt ars nicht halte vor warhafftig Fleiſch und 
Blut, ' und dag darum, weil nur ein eini⸗ 
ger SITT iſt Bl Re np ——— A £ 
Beekennet ferner „ daß er ohngefehr vor einen 
Jahr zu Rotterdam ſeye getaufft worden, dal 
er denjenigen, der ihn getaufft habe, nicht ken— 
fie, und daß derſelbe ine Beriahnung geh 
en, in welcher er unter andern ſagte, daß Dal 
HErr geſprochen habe, daß alle diejenige felie 
werden, welche glauben und ſeyen getaufft wor 
Pr a —— 
Ferner ſagt er, daß derjenige „ Det ihn ge 
aufft, foiches gerhan habe in dem Namen de 
Herrn‘, nemlich des Varters,, des Sehne ‚1 
des 9. Geiſtes, und daß hine das Waſſer an 
einer Schuͤſſel uͤber das Haupt ſeye gegoſſen wo 
den in Gegenwart von 10 oder 12 Perfonen 
dorumter einer geweſen von Goude nattict 
Wiert Claeflz. Mu To, 
AufsBefragen,ob Euwout der Barbier u. Dit 
Jacobs oder andere von Goude nicht mir geweſ⸗ 
ey? in Rotterdam antworfergge nein; fonde 
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Bekantnuͤß und Miarser 514 
Wiert Claclz zugegen gewefen , und daß 
Wiiert, ſo viel er wife, damals nicht ſeye getaufft 
A ER 
ler auf folgen noch einige Fragen und Ant⸗ 
worten, die auch inder nachfolgenden Verhoͤr 
find verhandelt worden , Derohalben wir fie hier 
nicht haben wollen anführen. Worauff der Secre= 
tarius alfo ſchreibet: gefchehen auf den Tag und 
in benfenm derer , wie su voren gemeltet in Gegen⸗ 
ware meiner als Secretarius von. Goude. Toris 
Tacobiz, IE — ? '$ x Ei Ba? ERBE er a 
8 Diesweite Verbör. 


Den 19 May 15770 hat der Schultbeiß | 
um andern mal gerichtlich verhörer Faces Dirkl& . ° 
in Gegenwart des Predicanten von Goude ‚Mi 
"looft Boorg60s ‚Giifbert Ian Martenlz, Ian 
Gerritſe Pels und Gerrit Huygen. Burger⸗ 
meiſter „Gerrit Gerrit‘ Bouenfz, Dirk An- 3 
driefz, Mt: Heyndrik lacobfz; Fleris Gis- 4 
‚ bettfz und Mr: Cornelius Heyndrikz db "0 
Raths. a 
> Hierauf iſt vorgemeldter Faes Dirkfz gefrags 
worden , ob er nach beſtuͤnde auf dem, dase 4 
auf den az dieſes gefagt und bezeuget, undants 
wortet, Daß er noch daranf beſtuͤnde· 
Sagt daß er alaube an GOtt den Allmad) 
digen, und an ISſum Chriſtum gebohren | 
yal ver Magd ige ESagt ferner 2 


yo 















































515 Faes Dirks 

die kleinen Kinder nicht mögen wieder gebohre 
werden, weil ſie keinen Verſtand zu glauben ha 
ben, und daß fie das Waſſer niche felig mache 

Auf Befragen, ober nicht glaubte, daß "Je 
ſus Chriftus im N, Sacrament ſeye, fagteer 
nein, dann es fey niche mehr als ein ED, 
welcher im Himmel wohne, und nice im Sac 
rament. 

Sagt, daß ex ſich felbften hielte vor ein Schaf 
lin Chriſti, und daß er Chriſtum vor fein 
Hirten erkenne, und daß er vor feinen andern 
Hirten halte. WR | 

Gefragt feyende , wer ihn getaufft habe, antı 
wortet, daß er. ſolches nicht wiſſe, und daß a 
denjenigen, der ihn getaufft, weder zuvoren noch 
hernach geſehen, und daß von Goude niemand 
dabey geweſen ohne Wiert Claefz ‚ welcher ih 
daher gebracht. Daf erdafelbft gegen Abend an 
fomen, und da geblieben die ganze Mache und 
den folgenden Tag biß gegen. Abend., da er ge⸗ 
taufft worden, welches geſchehen zu Rotterdam 
in einem Hauß anf dem Soller. | 

Hierauf folgen wiederum etliche Sragen und 
Antworten, twelche in der dritten umdlesten Wera 
hör weitlaͤuffiger aus geführe werden welche wir 
nicht mir beyfügen, um eine Sache nicht zu offt 


zu wieder hohlen, worauf der Secretarius wieder 






ſeine Unterzeichnung gethan, nechſt der Zeit, 
1 dem Dre und Perfonen, in deren Gegenmareed 
# geſche⸗ 
















4 14 


Bexantnoß und Marter 16 
gefchehen ik unser dem Namen von Ioris Iacobſg⸗ 
‚Secretarius von Goude. ER En 


em * 
* PEN ————— 


Die dritte Verhoͤr gehalten bey 


tenfz Gerrit Hüyge Hopfen⸗ Zandler Bur | 
ger meiſtern Getrit Gerrit Bouwenfz Dirk. 1 
Adrienb⸗ Ditk Ianiz Lonk und Mr: Cornelius I 





den, fage daß er ſolches wicht wüßte, ab 
nachmals es erfahren , daß es in eines Schu 
machers Haufe geſchehen ſey, welcher heiſſet Mi 
chael, wohnende nahe bey der Oſip 






















517° Faes Dirkß 
Adriaenſ⸗ und daß Michael des Schumachers 
Hauß fran nebſt Wiert Clacflz gegenwaͤng 
fen, als die Taufe gefchehen, aber Wiert fe 
nicht mit getaufft worden. Bekennet, daß der⸗ 
zenige, der ihn rauffte cine fremde ſprache 
nemlich hochteutſch gereder. 
Bekennet, daß eine Sean genannt Maertyen 
Dhilips wohnende auf dem Gingel wie audy 
Willem lanfz Meſſerſchmitt, Wiett Claelsz und 
Yan Herrz füine Glaubens⸗Genoſſen feyen. 
Auf Befragen, ob Euwone der Barbier 
im Glauben mit ihm einſtimmig foye ‚fagt,daße 
ſolches nicht wüßte, auch Daß erniemalen so 
Glaubens⸗Sachen einig Befpräd) mit ihm Geha 
ten, wiewol er in feinem Hauſe weſen feye, 
Sagt daß er nicht wäßıg /ob Ian de Baguen 
Kits Slaubensne. "WR ar 4 
Item auf dieſes iſt vor erwehntem Faes Dirkſg 
befreyet von ver Folter und Banden unterm 
ME Sreyen Himmel gemeldete Bekaͤntnuͤß vorgeleſen 
NE Ad er gefragt worden, ob gr auf derfelben ber’ 
IR fünve, worauf er geantwortet, daß er Darauf 
I Beftünde, und begehrte Gnade undkein RKecht. 
Actum in Gegenwart des Yolen Collegii. 
IE’ | * loris Tacobfz, 
Nachdeme uns nicht allein die drey vorgemeldre 
REN: Berhörungen fondern auc) des Todes Urtheil 
Baal Bes vorgemeldten Freunds Gottes von dem | 
Fegenwartigen Secretanio der Stadt Goude iſt 


wi 


gr 
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Seekantnůß und Marter 51 ie, 
1 defandt worden: fo wollen wir ſolches fo wie 
8 im Original lautet mit beyfügen, auf daß, 

Diemand an dem vorgemeldten einigen Zweiffel 


babe. — 


Extract aus dem Gerichts⸗Protocoll 
der Stadt Goude. 
Fass Dirk durchs mer . u 
bingerichter. ige 4 


Se ahdeme Faes Dirkfz dem Geſchlecht nach | 
39 ein Poorterder Stadt Goude, gegenwärtig! | 
gefangen unter dem freyen Himmel befreyet vom J 
Folter und Banden bekannt vor meinen Her⸗ 
ven des Gerichts, daß er vor etwas mehr denn Fl 
einem Jahr fich habe herum tauffen laffın vom 
“einer ManessPerfon z welche ernichtkane, u 4 
daß er auch von 2. Jahren her fich von der N. 
Kirche unferer Mutter habe abgefondere, und 
Bas N. und chrwürdige Sacramient des Altars/, 
worinnen doch unſere Seeligkeit beſtehet, nichts 
geachter. Weiten nun gemeldter Faes Dirkfz 
daruͤber niche hat wollen Buße thun ‚oder ſich eine 
andern berichten laſſen, auch denen, die ihn 
begehrten zu unterrichten und von ſeinem Irthum 
amd Keerey abwendig zu machen, kein Gehoͤt 
wollen geben, welches doch denen von Ihro Koͤ⸗ 
nigl, Maieſtæt in dieſen Landen Publicirtem 7 
. Rechten und Placaten zu wicder iſt: fo hat der 
se 2 


PIu 
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$19. Faes Dirks Bekantnus und Marter 
Rath in einer reiffen Uberlegung durch geſehen 
und erwogen alles, was zu Diefer Sache gehoͤret, 
von wegen und Im Namen des Königs in Spa- 
hien als Graven von Holland/ Zeeland und 
Drießland/ und dann unferer aller P: H: und 
hat vorgemeldten Faes Dirkdz, welcher gegen: 
E  wwärtig gefangen iſt, Veruntheifer y um auf den 
Gericht⸗Plaß auſer diefer Stadr gebracht, und da⸗ 
ſelbſt mit Feuer hingerichtet zu werden, und Con- 
fiſciren hiermit alle feine Büser zu ihro Boͤnigl: 
Aaieſtæt Nutzen. Es ſeye dann, daß gemeld: 
„der Fais Dick offentlich vor der Genieinde ab; 
Mit wich von feiner zuvoren befähriebenen Kaͤtzerey, 
und fich dabey erflärer und befenner verführen und 
Berrögen zu ſeyn. In folchem FAbehalt fich der 
Rath aus, die Straff feiner Deiferhatnad) gue 
‚Befinden einsurichren, vermög den Pläcaten Ihro 
vorgemelter Majeftzt, verſtehe daß er als dann 
mit dem Schwerde härre follen gerichtet Werden, 
2 5 aber darzu iſt es nicht kommen, weil er beftändig 
U blieben, gegeben durch Ian Claehlz. und Simon 
Burgemeiſter, Gylbert Ian Maer- 
F, tenfzund GeritHuygens Hürgemeifker/ 
Au ; Dick Ottesvon Slingerland , Raths herrn Gerz 
J £it'Gertit Bouwenkz, Dirk Andrteß und Me: 
RE | Heyndıik Iacobfz Dirk Ianfz Long Mr: Cor- 
(1: } Aelieus Heyndrikfzdes Raths, und Dirck von 
| Neeg; des Raths | Publicirt 
EDER 2 den verfioifenen May 1570. darunter fund 
Bun > Woris Tacobfz Sectetäriusg Gaude, Anno. 1578 | 
Bi — / Erſtes 


— 
— 


- — — — — — — 
— — — — — — — — — 
* Eu ee m — — — — 
* — — * — =” , 





—— 

Erſtes Allgemeines 

Sumariſches Regiſterr 
Uber die die — 





Dieſes gantzen Buchs. 
ne kurtze und neue Vorrede vor alle 
nachfolgende VII Haupt⸗Cheile 

und Materien dieſes 
Buchs. es * 
1, Theil, a. 
Michael Sattlers von Staufen” — 
Zend⸗Brieff an die Gemeinde zu Horb. 
Bit 
Articul und Handlungen / ſo er Anno 
527. mit ſeinem Blue zu ag am 
FJeckar/ bezeuget. 4. 23. ... 
ER Abfchieds : Lied. 23= 24: Se Wi 
"u.cheil.: 7. 
Eine Vorrede von Thoms von Im⸗ 
rdich feiner Glaubens⸗Bekantnuͤß 27.41. 
Die Bekantnůß —— ii, 5 
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= Erſtes allgemeine 
Auf dem Gefängnüß zu Coͤllen am Abe 
‚an die Obrigkeit and Scöpffen der Sit 
gefchrieben , und diefelbe Anno 1558. den 
Merz mit feinem Blur verfiegele. 42. 1 
3. Sieben Send -rieffe deſſelben anf 
ne Hauffran und Brüder. 1237. 2 
4. Deſſen Bermahnung an feine liebe NW. 2E 


5. Beſchluß/ ſamp! einigen Reim⸗Spr 
chen. — 223.20 
iM. Theil. | 


1. Ein Teftament/ oder Tester Wille ur 
Bamahnung, durch Suſanna von Hol 
auffgeſeret, und ihren dreyen Kindern 3 
Gedaͤchtnuß nnd Section 0,27 dem Sefängni 
ärgefehrichen. Welche Dacınnen enthalte 
Warheit fie and) den 27. Novemb. Ant 
1560. zu Bent in Slandern mit ihre 
Blut hezeichnet hat. 227.7’ 24 

2. Ein Send⸗Brieff von ihr an ihre Br 

der und Schweſtern und auch Kinder, 24 






























Er re fi ⸗ — 25 
| "IM. EHE en 
t. Eirie Vorrede vor den Eilff Send⸗Bri 

fen Martthia Cervae / von Bottene 
Blat. 255. 72% 

2: Die Eilff Send⸗Brieffe deſſelben ſelbſte 
welche er vor und in ſeinem ES 


—8 Sr 
re 





Summariſches Regiſter. | 
Coͤllen an feine Verwanden nad) dem Geiſt 
und Steifch gefchrieben, und die darinn bes 
griffene Warheit mit feinem Blur beſtaͤtiget 
hat. N ee 228.:375. 
3. Zween Send» Brieffe Conrad Kochs 
von Leuenburg / dieer auß feinem Gefaͤng⸗ 
nuͤß daſelbſt geſchrieben, und die erkante und be⸗ 
kante Warheit den 26. Novem. Anno 1565. 
mit ſeinem Blut bewaͤhret hat. 375. 379. 
4. Eine ſchoͤne Schluß» Rede/ und erbaulis 
cher Linterriche von den ſteten Verfolgungen 
der Blaubigen. 380. 405 
f V. Theil a — 
Neunzehen Artickel der Chriſtlichen 
Slaubens⸗Bekantnůuͤß derer Cunter zu 
Namen der Mennoniſten) friedliehenden 
Chriſten. ae 408. » 441, 
3. Etliche Chriftliche Gebethe/ welche die 
verſammlete Glaubigen / oder, cin jder iM 
abſonderlich, gebrauchen moͤgen. 4456. 
2. Eine Zürfellung des Gebeths eines Gom 
loſen unbekehrten Welt Menſchen, und ei⸗ 
nes wahren Chriſten, unter dem Titul: Ca⸗ 
ins verwerfliches und Abels ang 
nehmes Morgen⸗ und Abend⸗ Opffer 


a... VI Theil: u 

















































Erſtes Kegiſter 


1. Unterricht vom Singen der Chriſten 
in etlichen Fragen und Antworten. ⸗⸗ 504. 


2. Zum Beſchluß ein Chriſtliches Vermah⸗ 
Er zur Nachfolge des HErrn 
3078 


REEL TE, BE 

Zweytes weitläuffiges | 

REGISTER, | 

Liber die ineinenjeden Theil enthaltene 
bejondere Sachen und Materien. 


Aaron. 
Aarons Gürtel was er bedentet qag. 2014 
Abendmahl 
Des HErrn aufgelegt: 314. 31 5. 
dam 


Adams 
Suͤnde und Beſchoͤnen feiner Sind, 337. 338% 


Yu 

Die Wale haͤlt u — fuͤr Auffrührery 
ſiehe Reger. 78. 79. 389. 
- Die Welt fuͤrchtet, es werde durch die Frommen 
ein Auffruhr entſtehen, und ſie Land und Leut 
45. 390. 

ex ; ou. — 
o aun rochis Glaubens: Bekantnuͤß. 42 
Im Beſchnei⸗ 




























" Befehneidung. % 
Beſchnedung u. Tauff weit —A 92. 83 
Beſtaͤndigkeit 
Biß zum Ende nötig. 
Siche unterm Titul Sattler. 

Ceflander 
” Loͤllen ein Gelehrter. — 
Ceremonien, | 





Glaubens — 
Cervas 
Vermahnet feine Mutter. 
Wird gepeiniget um feine Brüder A 


gIſt wilig um Chriffi Ebrifine zu leyden 33 

| Chriſtus 

Iſt GOtt und Gottes Sohn. 
fe auf dem Saamen Davids geb 
& nicht empfangen. 





Ei Demuth 
ie — und gut ſie fan. 
— d 



























\ So beth tiber die ſich heurachen. 





Zweites Regifter. 
Den Frommen muß nicht zugerechnet werden, 
wann unter oder auß ihnen boͤſe Leute auffſtehen. 


79. 80. 
Sollen unter einander und auch mit jedermann 
Friede halten: 201. 202. 
So lang fie boͤß ſeynd, werden geduldet und ge⸗ 
liebet von der Welt. 290 
J Gallater 
Der ſpruch Sal. 3,27. erklärt: 54 
!  Gebeth. | 
Gebeth vor der Predigt, | en 
nach der Predigt: 
Allgemein Gebeth um alle) aflliche — * 
durfft. 455, 
Gebeth nach der Predigt | 459° 
' bey der Heiligen Tanff. 461 
m: beym Heiligen Nachtmahl. 465 
en uͤber das Genieſſen des gebrochenen 
Brods. 467 


dem des Trinckbechers. 


Morgen⸗Gebeth. 

Kurtz u. 
Abend⸗Gebeth 

Kurs —— 
Gebeth vor dem Eſſen. 
Buy nad) dem A 
Sebethb h bey einem Krancen._ 









BER, 
TAN : 
Ba ei SS 
Y Bun —— 








Bweires Regiſter. 

















Gedult. u. 

Wie nöthig ung die Ah i 207. 208 
laube. Ä 

Wie er ein Schild Bid 272.273 

Muß Fein wilfender noch fprechender ſondern ein 

lebendiger Glaube ſeyn. | 328 

Iſt nei, wie das Neue Teſtament. 342. 384 
Glaubens⸗Artickel. 


gl: ‚Bon GOit, und unferer Schöpffung. 408 

2. Bon,des Menfchen Fall. LTD. 

3. Bon der Berföhnung durch Ehriftum. — 

4. Von Chriſto und ſeiner Zukunfft ins Sl 

. Am Einferung des N. Tefl. durch * 

um. | 

6. Bom NH. Seifl. : | 

7. Bon der Buß. 

3. Bon der Tauff. 

9. Bon Gottes Gemeinde. 

to. Don den Dienern der Gemein 

1. Bom Abendmahl: ”r 

12. Bom Fußwaſchen. 

13. Bom Ehſtand. 

14. Bon der Obrigkeit, 

15. Bon der Gegenwehr. 

16. Bom Eydſchwur. 
7. Dom Ba 



























Bweites Regiſter. 


Gräff 
Zu Coͤlln hat eine Uberzeugung der, Warheis, 
348 


Handthierung. 

Cervas will lieber zum Handwerck als Hand⸗ 
thierung rathen. ER 340 
Deßgleichen thut auch Sufanna von Holtz. 232 

z Imbroich 

+ Siebe Bekantnůß. 
Deffen Sendfchreiben. no, 
Weib von feiner Traurigkeit im Gefaͤngnuͤß 
128. 129 
Iſt willig um Chriſti willen ale Schmach und 
- Streich) zu Teiden, 151 

Eſus | 


1 Wie heilfam und nörhiger uns ſey 169. 170 
h Kälber. 












Kälber Jeroboams was fie bedeuten. 104 


Ketzer. 

Chriſtus und alle ſeine Apoſteln ſind fuͤr Auffruͤh⸗ 

rer und Ketzer gehalten worden. 38.39 
Rinderzucht, | 
Wie die zu halten. 145 146. 178° 
Sufanna von Nolg gibt ihren Findern gute Lec⸗ 

tion von der Furcht GOttes 228 
Item, wie fie die ʒung im Zaum halten follen. 230 
tem, von der Freygebigkeit. 216 217 
Item, von der Demuth. e17,21 
Marnse fig für Krämerey und nad) Reichthum 
az 
ä 


N 
u 
” 

















Zweites Regifter. 

zu trachren. 232 

sem, fuͤr leckern Speifen. | 232, 
Behr. 

Die Antichriften werffen andern die Uneinigkeit 

in der Lehre vor, und ſeynd doch alle Be 


eins, 36 54 
Lehrer 
Siche Prediger. “ 
Soll ein Vatter ſeyn . ‚319 
Lehrers Ampr "4208 ae | 
Kicht. 
Gottes Wort iſt ein icht, wobey man wandeln 
und wuͤrcken muß. 157.158 
Libe N 


Besen die Feinde ift noͤthig. 132.166, 167 
Chriſten follen fi unter einander lieben, nach 

Chrifti Befehl und Exempel 195.196, 199. Aue 
Gottes Liebe und Langmuth « J 
Siebe iſt der Chriſten * zone 273.2 















‚Sohn der Blaubigen. 153. 1, 154 
Matthäus: n 
Der Sprud) Matth. 18. Gehet bin, Per 
erbklaͤrt. ‚49% m — 
| Meidung RN et 
Muß: mir guter Behutſamkeit und She efe e⸗ 
Paſchlamm 





Wird erklaͤrt. 







—— ur 


5 m # * 


























Zweites Regifter. 


Petri | 
Der Sprucd) 1. Perr.3, 20.21 erklaͤrt. 57. 58 


Prediger. 
Salfche Prediger und Propheten ehret und liebet 
die Welt, 290 
Reich — 
Der Reichen Außflucht. 133 
Liblichen Reichthum ſoll man nicht ſuchen. 233 
Reichchum iſt unbeſtaͤndig. 245 
Sanfftmuth. | 
Die groſſe Sanfftmuth IEſu, deren wir ſollen 
nachfolgen. 205 
Satan. 


Wie Satan und Sünde uns umlagert. 208 
Vermahnung wie wir gegen den Satan uns ruͤ⸗ 


ſten und ſtreiten ſollen. 266 
Sattler. 

Michaels Sattlers Sendſchreiben. 3 

Darinnen vermahner er zur Liebe 7 

Zur Beffändigfeit. Rn € 

Deffen Handlung, Beichuldigung und Act. 15. 16 
Schrifft. 


Hat einen verborgenen Verſtand, den der Anti⸗ 
chriſt und a Saͤu nicht finden. 218 


cherheit | 
Fleiſchliche — der auß dem Papſtum ge⸗ 
gangenen Rei, 105.106 


Wo Sorge der a if, da iſt noch kan 
techet 





Zweites Regiſt er. 


rechter Glaube. 215 
Spaltung 
Zu verhuͤten. | 323. 324, 
Streit, e 
Chrifien müffen wider die geiftfiche Geinde firets 
ten. 207 268. | 
Suſaña | 
Ron Holz möchte im Gefaͤngnůß für Freuden 
foringen, MT. 
Tauff. 


Sr eine aͤuſſerliche und innerliche. 46. AT: 
KindersTayff ein Anlaß zur leifchlichen Sicher⸗ 





‚heit. 60.87. 
Die Einwuͤrff für die Kindertauff werden beants 
wortet. 61. 62, u. ſ w. — 


als zum Eyempel! : 

Marc. 10. Kaffee die Bindlein zu mie 
fommen. 62.63. 85. 
em, oh. 3. Es ſey dann daß jemand ge 
boren werde auß Waller. 6. 
Sem, 1. Cor ı1. Das andre willichorde 
nen wannichkomme. 76, 





stem, Gen. 12. Ich will dein GO er AM 


und deines Saamens nach dir. 


tem ‚» Act. 16. Und er li ef fi * can ffen 5 4 


‚fein gantzes Hauß 91.92. 370. | \ 
Item 67 Eure Rinder find ven 
B 100, 10 





Warm man anfangen die Kine ı und » nie ef 














Zweites Regiſter. | 
mehr die Ermachfenen zu tauffen 7475. 
Wann diefe und jene Umftände und Zufäne zu 
der Kinderranffe binzufommen, 75.76 
Wer getaufft ſoll werden, muß Verſtand haben, 
und wiſſen was Buß iſt. 305.306, 
Caſſander ein Papiftifcher Gelehrter mil die Kin⸗ 
der Tauf damit vertheidigen, daß wo diefe nicht? 
son Ehrifte eingefent, feithere 1500. Jah⸗ 
ren keine Chriſtliche Kirche geweſen ſeyn muͤſſe. 






































325. 326. 
Tod Chriſti. | 
Mer in Sünden lebt, Fan ſich nicht ruͤhmen des 
Todes Chriſti. ) 176. 
| Todten 
Aufferſtehung geſchicht nicht- in diefem groben 
Fleiſch fo wir tragen. 3634 
| Traube. | 
Jener getragene Traube bedeutet Ehriflum. 162, 
Verfolgung. 


Chriſtus und alle Glaubigen feynd zu aller Zeit 
im Alten u. M. Teſtam. verfolget werde. 27.28. 

2 UM, 236.237.380. 381.382, 
Gegen die Verfolger muͤſſen wir nach dem Exem⸗ 
pel Chriſti alle Gedult üben, 204.205% 
Werfen. 

Die Weifen diefer Welt find blind in goͤttlichen 
Dingen. 121.122, 295, 


Welt. 
Wie die heutige Welt und Menſchen ke 
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Die die gutẽ Wercke fingen 


ey die Gpißtel. Jacobi. 4 
Seide en Ei u Se &bo 


RZagh 
Fin Chriſt muß nicht. —— ER 


Iſt ſehr zu meiden. 
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wornad) man fi im Gebrauch des Regieſters 


Irrung geſt 
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